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MANUDUCTIO 


AD CONVERSIONEM 


MAHUMETANORUM. 


IN DUAS PARTES DIVISA. 
IN PRIMA. 
VERITAS RELIGIONIS CHRISTIANE 
CATHOLICÆ ROMANZ 
manifeltis argumentis demonſtratur. 
IN SECVNDA4 
FALSITAS MAHUMETANZ 
S ECT CONVINCITUR. 
AVTHORE 
ehe P. THYRSO GONZALEZ DESANTALLA, 
C. JESU, IN SALMANTICBENSI ACADEMIA 
SS. Theologiz Primario Anteceſſore Emerito, 


NUNC UNIVERSE SOCIETATIS JESU PRA&POSIT o SEES 


EDITIO PRIMA IN GERMANIA. Io KT: 


Cum Gratia & Privilegio Sacre Cæſareæ pues. 
Et facultate Superiorum. 


N 
Typis & Sumpt. JOANNIS CASPARI BENCARD, Bibliopolæ Acad. 


er RP N N K 


ANNO A. DC. LXX TIA. 


" AUGUSTANA ET ANTIAUGUSTANA 


CONFESSIO. 


das ift: 
ugſpurgiſche Blaubens Bekantnuß / 
Vnd dero Gegenlehr: 
In zwey Theil abgetheilt. 
In deren erſtem Theil 
Die vnlaugbare Veränderung Augſpurgiſcher Contes- 
ſion durch Vorſtellung dero viererley Exemplarn vngleiches Lauts / wie fie 
n eee Ee 
F nblidy? : 


15 In dem Anderten | 
Der gruͤndliche Beweiß deß vnter den Lutheranern vor / 
vnd nach dem Todt Martini Lutheri, vnd Philippi Melanthonis 
entſtandenen vnd wuͤrcklich beſchehenen Abfalls von der Augſpurgiſchen 
Glaubens⸗Bekanntnuß rechtem Verſtand 


u 1 
Dero Bundtsgenoſſenen Theologen / Univerſitaͤten / 
vnd Staͤtten / bevordriſt / ſodem Concordi- Buch umb das Jahr 1580. 
vnterſchrieben / eygnen Zeugnuſſen geholet / vorgeſtellet wird. 
. Auß Befelch 
Ihro Hochgraͤffl. Gnaden 


LEOPOLDI 


Deß Heil. Roͤm. Reichs Graffen von Kollonitſch/ Bi- 
ſchoffen zu Neuſtatt / Rim. Kayſerl. Mapeft. Cammerherrn / Rath vnd 
der Koͤmgl. Vngariſchen Cammer Præſidenten / Rittern des Ordens S. Joannis 
zu Jeruſalem vnd rov. ei Maylburg 
vnd Eger. : 


Wenn in Oeſterreich X 
Gedruckt bey Johann Chriſtoph Cofmerovio/ Róm: Kavferl Mayeft; 
Hoff⸗Buchdruckern / 1681, 


lom mem —n 


Martinus Lutherus 


4d 
Philippum Melanthonem. 


Sivim evaferimus, pace obtentá , poftcà dolos, 
mendacia, aclapfüs noftros facile emendabimus, 
Ex Eremo die $, Anguflini 4.1530. Apud Chy- 
træum in hiſtoria Auguſtanæ Conf. Francofurti im. 


preffa Anno i378. pag. 295. & apud Georg. Cœleſti- 
num tom, 3. hift. comit, fol, 24. pag. z. 


So wir nur dem Gewalt entgehen unb friedlich 


davon kommen alsdann werden wir vnſere Lift 
Lugen / vnd Faͤhl leichtlich verbeſſern, 


VF 
„ di 


APPRC OB A 110. 


Spientifli mo fitconfilio,ut Confeſſio Auguſtana 


quadruplicis differentiz, prout in Augultiſſima 
Bibliotheca Viennenfi affervatur, ad ütilitater A- 


catholicorum. eorumque promovendam Salutem. 


necnon ad fidei Catholica: ftabilitater typis iterato: 
Bur ed Ita cenſeo. 


Laurentius Gruner, SS. Theol, Doct. Cathedra: 
lis Ecclefix Viennenfi is Canonicus;Celfiffimi 


& Reverendiſſimi mad Epifcopi Vien- 
Vienne 23. nenfis Confiliarius Confiftorialis ,& p. t. In- 


Martij ibo clytæ Facultatis Theologicz Decanus 


— DE 


E d 


sq 


Imprimatur; 


Rudolphus Carolus Katzius, 


p.c Rector, 


Juſchriſtt 


922888888 88888888 
Juſchriſt 


An die Rom: auch zu Hungarn vnd Wi- 
haimb Das 1 


LEOPOLDOI 
Ertz Hertzogen in Oeſterreich / ꝛc. c.. 
Großmaͤchtigſter / Vnuͤberwvindlichſter 


DE Hewfer 
. S&llecanábiaffet err / Merr. 


Je Veraͤnderung der Augſpurgi⸗ 
€ AV ſchen Conteflion zutolder ihrem erſten La⸗ 
A einiſchen Original / welche von den Con 
feſſioniſten ſelbſt geſpunnen / vnd dergroſſe Abfall von 
dero erſten Verſtand / ſo vnter Ihro Kayſerl.Maheſt. 
Schutz indieſem Buch ans Liecht kommet / zuſchreibe 
ich billih Dero Vnüͤberwindlichiſten Namen weilen 
meine auffrechte Meynung / fo mich zu dieſer Druck⸗ 
Verfertigung angeleitet / kein gewiſſern Schirm nicht 
weiß / als eben in dem Welt⸗bekanten W 
à 3 fer 


: imo Zuſchtiff. " 
fer Ihro Maheſt. vnd daß bemeldte Neränderung 
nicht koͤnne treulicher vnd vngezweiffelter ans Tage 
Liecht kommen als wann fic auß Ihro Mayeſt. A- 
lergnaͤdigſter Bewilligung / ond Befelch auß dero 
Wienneriſchen beruͤhmteſten Buch⸗Kaͤſten gezogen 
wurde. Es geruhen derowegen Ihro Mahyeſtaͤt 
allergnaͤdigiſt einzuverwilligen / daß unter. Dero 
Höchſten Namen dieſe durch die Confeffioniften 
ſelbſt geſchmiedete Veraͤnderung / zu dero Nutzen vnd 
Hehlanjeto auff ein neues in dieſen Druckheraußge⸗ 
ben werde / nach Vnterſchied der viererley Exemplarn 
Augſpurgiſcher Conkeſſion / ſo in bro Käyſerl. 
Maheſt. beruͤhmtiſten Wienneriſchen Bibliotheck be- 
findlich / damit ( welches mich vordriſt dazu vermoͤgt) 
vnſeren vnter den oncatholiſchen wohnenden Con. 
trovers. Lehrern / Predigern vnd Seelſorgern / Gez 
legenheit an die Hand geben werde / die Vncatholi⸗ 
(che mit ihrer eigenen Augſpurgiſchen Confetfion, 
als ihrer Grundlehr / zu ſchlagen / auch alle Auß⸗ 
flucht deren die Vncatholiſche ſich ſonſt gebrauchen / 
abzuſchneyden / gllermaſſen die Confetfioniften fid) 
dieſes Lifts feithers maiſterlich bedienet / da fie ſich 
mit ihrer eigenen Augſpurgiſchen Contelſon als mit 
ihrer Grund⸗Lehr übel wieſen geſehen / daß fie immer 
andere / vnd andere veraͤnderte Exemplar der Aug⸗ 
ſpurgiſchen Conkeſſion auffgebracht / neue vnd neue 


Auß⸗ 


Außlegung deß Verſtandts erſunnen / das rechte O⸗ 
riginal / den erſten Verſtand der Wort / fo die Catho⸗ 
liſchen angezogen / abgeſprochen / alle ihre newe Irr⸗ 
thumb ſo von Zeit zu Zeit mehr gewachſen / mit der 
Augſpurgiſchen Conteſſion die ſie wie ein waͤchſene 
Naſen gezogen / beſchoͤnen vnd behaubten wollen. 
Dieſen Betrug zu entdecken / wird dieſes auß Ihro 
Mayeſtaͤt Allergnadigſt Verwilligung im Druckge⸗ 
gebene Buch den Vntatholiſchen ſelbſten hoͤchſt hehl⸗ 
ſamb zu leſen ſeyn / weilen ſie daraus die Warheit et- 
ſehen / den Betrug ihrer Confeflion erkennen / den 
Heyligen Eyffer Ihro Kayſerl. Mayeſtaͤt / mit wel: 
chem Sie verlangen / daß alle Glieder des Heyligen 
Roͤmiſchen Reichs / gleich wie Sie vnter einem 


Haubt auff Erden vereinigt ſeynd / alfo in einer Reli⸗ 
gion vnd Einigkeit der Kirchen zum Ewigen Leben 
wiederumb vereinigt ſollen werden / gnugſamb abneh⸗ 
men vnd ſehen koͤnnen. 


Was ich hierinn hertzlich wuͤntſche / iſt / daß vnter 
Ihro Kayſerl. Mayeſt Schutz als vnter einem ſichern 
Schatten der groſſen Adlers⸗Fluͤgel / alle / die dieſes 
Buch leſen / das Heyl auß vnſern Feinden / ja das È: 
wige ihnen (feinden) felbft erwachſe / vnd der oroffe 
Gott alle Warheit / zumahl der Duncklen deß Glau 
bens ein Vrheber / vnd Erleuchter / E. K. M. mit 


groͤ⸗ 


Zauſchrift 
groͤſten (o vieler zu den wahren Weg deß Lebens ge- 
brachter Seelen⸗Verdienſten / Hoch vnd vn- 
ſterblich in Sich / vnd Ihren Erben zu der Heilgen 
Kirchen / des Reichs / Ihrer Koͤnigreiche / nd Buter- 
thanen Troſt vnd Wohlfarth langwierig erhalte. 
Wienn den 1. Martii 1681, 


Sahro Mayſerl. Mayeſt. 


Vnterthaͤnigſter Caplan 


Leopold Graff von Kollonitſch / 
Biſchoff zu Neuſtatt. 


Aoͤmiſch⸗ 


LOC IU RC do Om lod dC ordeo dodo do oa 


Moͤmiſch⸗Vatholiſch 
Regiſter/ 


Über die Augſpurgiſche Confefiion nach dem 
Verſtand / in welchem ſie dem unüberwindlichſten åy- 
fer Gottſeeligſten Angedenckens Carolo dem Füͤnſſten auff dem 
groſſen Reihs- Tag zu Augſpurg Anno 1530. 
überreicht worden. 


A. 
Abendmal. 


warhaͤfftig unter der Geſtalt deh Brodts und deß Weins gegen⸗ 
waͤrtig und wird außgetheilt / und genommen / 1. th. 10. artick 44. 
bl. 2. th. 1. cap. 10. f. 28, bl. Im H. Abendmal deß Herren wird die 
Subftanz deß Brodts in die ubſtanz deß deibs Chriſti / und die Subftanz def 
Weins in die Subſtanz deß Bluts Chriſti verwandelt / und bleiben allein 
die Geſtalten pef Brodts / und deß Weins / 1. th. 10. art. 44. und 46. bl. 2. th. 


Ar: Heil. Abendmal ift der Leib / und das Blut Chrifti 


1. C. 10. §. 29. blat. 
Abfall der Lutheraner. 

Von der Vorred⸗Lehr Augſpurgiſcher Confeſſion a. th. 1. cap. 13. bl. Item 
von den Artiefuln Augfpurgiicher Confefon. Vom Erften/ 2. b. 1, cap. 
1. F. 14. bl. Vom Anderten / 2. th. 1. cap. 2. 8. . bl. Vom Dritten / 
ibid. 3. H. 16. bl. Verdten / ibid. 4. f. 19. bl. Fuͤnfften / ibid. 5: $. 2t. 
bl. Sechſten / ibid. 6 $. 22 bl. Siebenden / ibid. 7. $ 23. bl. Achten / 
ibid. g. S. 26. bl. Meoͤndten / ibid. 9. §. 28. bl. Zehenden / ibid. zo f. 28 bl. 

b. Aylfften / 


Regiſter. 


Alffte / ibid. v. F. 30. bl. Ziwölfften/ ibid. 12. S. 33, bl. Dreyzehen⸗ 
den / ib. 13. $. 35. bl. Vierzehenden / ibid. 14. $. 36. bl. Funffzehenden / 
ibid. 1). $. 38. bl. Sechzehenden / ibid. 16. $. 41, bl. Siebenzehenden / 
ibid. 17. F. 41. bl. Achtzehenden / ibid. 18. §. 42. bl. Neunzehenden / 
ibid. 19. §. 44. bl. Zwantzigſten / ibid. 20. §. 45. bl. Ein und Zwan⸗ 
tzigſten / ibid. 21. y. 47. bl. Zwey und Zwantzigſten / ibid. 22. H. 57. bl. 
Drey und Zwankzigſten / ibid. 23. H. 60. bl. Vier und Zwantzigſten / 
ibid. 24. 5. 60. bl. und wie der Teuffel den Luther zu dieſem Abfall 
beredt / ibid. g2. bl. Fuͤnff und Zwantzigſten / ibid. 25. §. G3. bl. 
Sechs und Zwantzigſten / ibid. 26. F. 66, bl. Sieben und Zwantzig⸗ 
ſten / ibid. 27. $. 69. bl. Acht und Zwantzigſten / ibid: og, $. 70. bl: 
Abfall von dem Verſtand dep Apoſtoliſchen Symboli denz / 4/5/%6%3. 
Artickul betreffend / 2. th. 1. cap. 3. $. 16. blat. 


Abſolutio. 


Oft ein rechtes Sacrament / 2. th. 1. cap. B. 5. 5. bl. Die 
Abſolution foll man erhalter 
th. 1. c. il. H. 32. bl. 


Allenthalbenheit. ſiehe Ubiquitaͤt. 
Anruffung ber Heyligen. fiche Heylige. 


Apologia. Augſpuraiſcher Confeſſion. 
Iſt zu Bedeckaug deß Jurthum geändert worden / 2. fh. 1. c. 10. f. 29. bl. 


Artickul Augſpurgiſcher Conteſſion. 

Merckſich geaͤndert: Der Verdte / 1 th. 34 / 361737. blat. ME 
Der Fuͤuffte / 1. th 38 / und 39. bl. col. 2. Der Sechſte 1. th. 45. bi. 
col. 2. Der Swoͤlffte / 1. th. 48 und 50. bl, oel 2. Der Dreyzehende / 
1. fh. 50 / und 51. bl. col. 2. Der Juuffzehende / r. th. zz / und $4. 
bl. col. 2. Der Zwantzigſte / 1. th. vom 65/ b ß 96, bl. col 2. Der Zwey 
und Zwantzigſte / 1, th. 94 und 96. bl. col. 2, 2. th. l. c. an 8d fo. bí. 
Der Drey und Zwanzigſte ! 1. tb. vom 98 / biß tra; blat. im dr 
vierdten Exemplar Der Vier und Zwantzigſte / th. uz. bl. 


ſchen Exemplar. Der Fuͤnff und 81 


2: 3 privat 
und nicht fallen laſſen / J. th. u. art. 46. bl. 2. 


ritten und 
ven ttt Lateini⸗ 
ORIIRE / 1. th. vom ns / Di no. 


blat. 


Kegifter. 
blat. 2. fh. I. €. 2.9.5. bl. Der Sieben und Ziwankigfte/ 1. th. vom 
150 / biß 176. bl. 2. th. t. cap 27. 5. 69. bl. Der acht und Zwantzigſte / 
1. th. vom 176 / bif 216, bl. in dem zweyten / dritten und vierdten Exemplar. 


Augſpurgiſche Confeifion, 

Iſt kein rechtmaͤſſeges Glaubens⸗Simbolum, dafür es die Luthera 
ner in der Vorred deß Concordi- Buchs halten / 2. th. 6. cap. 96. blat. 
Hat kein eintzige Glaubwuͤrdigkeit von ihrem Verfaſſer Philippo Melan- 
thone , 2. th. 6. cap. 1. s. 98. bl. Noch von einiger vorhergehender 
Wohlbedachtſamkeit / 2. th. 6. cap. 2. $. ros. bl. Noch von den Buͤche, 
ren / darauß fie gezogen / 2. th. 6. cap. 3. f. ros. bl. Noch von den Hoch 
Bürki. Haͤuptern / und Staͤdten / die fie zu verfaſſen qubefohlen / unter; 
ſchrieben / und übergeben / 2. th. 6. cap. 4. F. 12. bl. Noch von dem 
Großmaͤchtigſten Kaͤyſer Carl diß Namens dem Fuͤnfften / deme ſie ein⸗ 
gereicht worden / 2. th. 6. cap. J. 5. 132, Noch von dem Reichs⸗Tag 
zu Augſpurg Anno zo. gehalten / ibid. Noch von dem zu Paſſau Anno 
1552. getroffenem gaat NE 2. th. 6. cap. 6. J. 16. blat. Noch 
von dem anderten Reichstag zu Augſpurg Anno 1555, 2 th. 6. cap. 6. $. 
16. bl. Noch von der Griechiſchen Drientalifchen Kirchen / 2. th. 6. cap. 
7. H vom 35 / biß 149. bl. Augſpurgiſcher Confeffion Lügen / ſiehe Lügen: 


B. 
Bapſt / ſiehe Roͤmiſcher Bapſt 
| Beicht. | 

Die privat- Beicht foll man halten / und nicht fallen laſſen / x. th. 
u. artick. 46. bl. 2. h. 1, caps n. . 30. bl. Die Beicht kan / und muß ge⸗ 
ſchehen von bewuſten Suͤnden; von den Unbewuſten ift kein Gſatz fie berient, 
lich zu ſagen / ift auch unmuͤglich / . th. 11. art. 46. bl. 2. th. 1. cap. ul. g. 30, bl. 
Der Buß ſeynd drey Theil. 2. th. 1. cap. u. 5. 34. blat. 


Beſchwoͤrung. 
Beſchwoͤrung! oder Exorcifmus bey der Heüjgen Tauff von den 
Lutheranern abgebracht / 2. th. 15. art 29. 2 Soll erhalten werden 15 
9 2 de 


Regiſter. | 
deß Concordi- Buchs Anno 1579. zů Dreſſen gidruckt / Und anderer duthera⸗ 
per Lehr / ꝛ. th. 1. c 15. H. 39. bl. col. 2. 


+ 


Ceremonien. 
Deren Gebtauch bey der Meß zu halten / . th. 24. atf. ug. bl. 


Carolus. 

Caroli V. Decret Luthers Bucher zu verbrennen / 2. th. 6. cap. 106. 
bl. Deſſen Sendſchrifft an die Univerſitaͤt zu Wienn in Oeſterreich gleiches 
ches Innhalts / 2. th. 6. cap. 5 $125. bl. Hat die Augſpurgiſche Conteſſion 
niemahls gut geheifſen / noch geſtatten wollen; 2. th. 4. cap. J. S. 17. bl. Be⸗ 
kennet auff öffentlichen Reichstag / daß er in Glaubens⸗Strittigkeiten / nicht 
wolle / noch koͤnne einen Außſpruch machen / fondern (id) auff die Geiſtliche O⸗ 
brigkeit und Catholiſche Biſchoͤffe / Roͤm: Bapſt / und allgemeine Concilia 
beruffen / 1. th. 21/27/23. bb. 

&. 0938 € 1 CS fiebe Abendmal 
Concilium. 

Die Zütheramer und proteftirende Fuͤrſten appelliren auff ein ge- 
meral- Conciliun durch den Roͤmiſchen Papſt zu halten / 1. th. 24 / und 21. 
bl. verſprechen dabey ju erſcheinen / und bey deffen Ausſpruch in Glaubeus⸗ 
Strittigkeiten zu verbleiben / a th. 24% nd x5. bl. 

Concordi- Buch. 

Mit bet neu⸗erdichten Verſtand der Augſpurgiſchen Confeſſion, ftf 
fdas gantze Lutherthumb / und alle Schrifften der Theologen Augſpurgi⸗ 
ſcher Oonfeſton, und ſich ſelbſt uͤbernhauffen / 2. 15.5. cap. 84 bl. hat ſechs 
neue Ketzertzen / und Jerthumen auff die Welt gebracht / 2. th. 3. 0.75» 
bl. halt in ſich sd. neue fügen von Bellarmino erzaͤhlt / und von den Lutheri 
ſchen Theologis noch niemahts gnugſam beantwortet / . th. 3. cap. 75. bl. Iſt 
von virlen vornehmen butheriſchen Theologis, Gürflen und Koͤnigen ver 
worffen / 2. th. 2/8/9 / und 10. bl. Auch von jenen Theologis, welche ſolches 
vorhin unterſchrſeben / und darzu geſchworen / 2. th. 4. cap. 7% / und 781 
bits 79, blat, wird mit Anſtrengung vieler Schulmeiſtern und Kisten / 

icht ohne Schandmal einer Lufftſaugenden Eytelkeit unterſchrieben / 2. th. 
30 Jy. ium x 
Confeffio 


Regiſter. 
Confeſſio Auguſtana, A Augſp. Confeflion, 
Erbfünd. 


Iſt ein warhafftige Suͤnd und unterwirft alle dem ewigen Zorn 
9 fo nicht durch die Tauff wiederum neu gebohren werden / 1. th. 2. 
art. 50. bl. : 
Einigkeit. | 
Im Glauben / in Außlegung Heiligen Schrifft / und Reihung der Sa⸗ 
crament iſt noͤtig / und ein Zeichen der rechten Kirchen / 1. th. 7. ark. pe 


blat. 
Engel. 
Beten fuͤr uns /. th. 1. cap. 21. 6.56. bl. N 
Exorciſmus, fibe Beſchwoͤrung. 
Extract. 


Einer Widerleg⸗Schrifft Augſpurg. Conteffion , welche Hieremias 
Patriarch zu Conſtantinopel in Nahmen aller Griechiſchen / und Orienta⸗ 
liſchen Kirchen ſtellen laſſen / und im das Teutſchland den Lutherischen 
Espi sije zugeſchickt / Anno 15%. den 15. MÁY 2, th. 6. cap. 7. 9 
137. blat. 3 


Faſten. 

Durchs affert werden die Teufel gußgetrieben / 1. th, 26. art. 144. 
bl. Falten iſt nicht zu verwerfen! 1. th. 26. art. 146. bl. Faſten und 
Unterſchied der Speiſen verdienet Gnad bey Gott / nach der alten Lehr / 
fo man vorzeiten geführt / 1.th. 26. art. 132. bl. Es iſt auch recht / daß 
man an gewiſſen / und beftimmten Tagen faflet / 2. th. 1. cap. 26, . 67. 


bat, ! 
| Freyer EN 


Gerecht / ſihe Rechtfertigung, 
EC E Glaub 


Regiſter. 
c Glaub, 
Der Glaub allein ohne Werck macht nicht feelig. 2. th. 1. cap. 4. 5. 19 


20,21, blat. 
Gute Werck / fibe Werck. 
H. 
| Heylige. N 

Der Heiligen fol man gedencken, und von ihren guten Wercken 
Exempel nehmen 1. th. 21, art. 86, bl. Die Heplige im Himmel beten für 
uns auff Erden. 2. th. 21. $ 56. bl. Die Augfpurgifche Confeffion verbie⸗ 
tet nicht die Anruffung der Heyligen / ſondern jagt allein daß die Schrift 
ſolche nicht geboten. 2. th. 1. cap. zu. f. 55, und 56. bl. Die Heylige Jung⸗ 
frau MARYA auch andere Heylige foll. man anruffen. 2. th. t. cap. 
21. 9.56. bl. Die Heylige im Himmel beten für die gane Kirch auff Erden. 


2, th. i. cap. 2l. S. 56. bl. > 
Hoͤllenfahrt. 


Chriſtus ift nach dem Todt zur Hoͤllen gefahren. 2. th. 3. art. 16. bl. 
Diß widerſprechen die Lutheraner zu Dantzig. 2. th. 1. cap. 3, H. 18. bl. Das 
Concordi- Buch fagt/ Chriftus ſey auch dem Leib nach zur Hoͤllen gefahren. 
2, fh. i. cap. 3· H. 16. bl. col. 2. 


Interims⸗Bekaͤndnuͤß. 
Iſt ein öffentlicher Abfall von der Augfpurgifchen Bekaͤnntnuͤß / und 
wird von gröfferer Anzahl der Churfuͤrſten / Fuͤrſten / Stände, und Staͤt⸗ 
te / als vorhero die Augſpurgiſche / unterſchrieben / 2. th. 6, cap. 5. F. 34 / 


und x 5. bl. A , 
Irrthuͤme der Lutheraner. 

Erſter. Chriſtus ſey nicht allein als Menſch / ſondern auch als 
GOTT / dem Vater gehorſamb geweſt. 2. th. 3. capit. J. blat. Anderter. 
Chriftus habe das Ampt dep Mittlers nicht allein durch die Menſchliche Natur / 
ſondern auch durch die Göttliche. vertreten, Ibitem. Dritter. Die 
Menſchliche Natur Chrifti fe» überall gegenwaͤrtig. Ibitem. Und ſo tieff 
60 TT darinn / und darauſſen ift. 2. th. 1. cap. 1. H. 14. bl. Vierdter. 
Der Menſchlichen Natur in Chrifto ſeyn wahrhafftigund weſentlich (vere & 

regali· 


Regiſter. 5 
realiter) mitgetheilt worden die Göttliche e als die Almaͤchtig⸗ 
keit / die Allwiſſenheit / Allzugegenheit / und die Göttliche Mayeſtaͤt ſelbſt / 
welcher Irrthumb die wahre Menſchheit -Chrifti zerſtöret / und deß 
Eutychetis Ketzerey erneuert. 2. th. 3 cap. 75. Fuͤnffter. Die Ber 
reinigung mit der Menſchlichen Natur foll in der Mittheilung der Gtt- 
lichen Eigenſchafften beſtehen. Ibiden. Sechſter. Der gange Chr. 
fus SH und Menih foll. zur Hoͤllen gefahren ſeyn. Ibidem. Die 
Prædicanten aber zu Dantzig lehren / daß fo gar die Seel Chriſti nies 
amable fen zur Hoͤllen abgeſtjegen / ſondern in das Paradeiß. 2. th. 1. cap, 18, bl. 


K. 
Ketzerey / ſiehe Irrthumb. 
Kirche. 

Die Heylige Chriſtliche Kirch ifi allzeit ſichtbahr veeblieben / und muß 
bleiben. 1. th. 7. art. 42. bl. 2. th. 1. cap. 7. H. 23. bl. In der Kirchen ſeynd 
auch die falſchen Chriften und Heuchler. 1. th. 8. art. 44. bl. 2. th. 1. cap, 8, 
8. 25. bl. Der Kirchen Einigkeit beſtehet in Einigkeit der Lehr / und Mei 
chung der Sacrament, 1. th. 7. art. 42 bl. Das hat die Lutheriſche Kirch 
nicht / darumb iR fie nicht die rechte Kirch. 2. theil, 1. cap. 7. S. 24. und 


25. bl. 
Kirchen⸗Ordnung. 
Kirchen⸗Ordnung von Menſchen gemacht foll, man halten. 1. th. 15. 
art. sa. blat. Die Lutheraner ſeynd grob von dieſem abgefallen. 2, th. 
J. cap. 5. 39. bl. 


Lügen der Augſpurgiſchen Conſeſſſon. 

Erſte Daß bey den Lutheranern nichts gelehrt werde zuwider der 
Heiligen Schrifft / oder der gemeinen Chriſtlichen / ja Roͤmiſchen Kir⸗ 
chen / ſondern / daß nur allein etliche Mißbrauch geändert ſeyn. 1. th. 
2. art. 9o. und 92. bl. Anderte. Man hab vor Zeiten wenig gelehrt 
von guten Ehrifiichen Werden. 1. th. zu art. 66. bl. Dritte. In 
Teutſchland ſeyn die Priefer erft vor vier hundert Jahren zum Geluͤbd 
der Keuſchheit gedrungen worden. 1. th. 23. art 102. blat. Dieſe Lug 
hat ſchon kaͤngſt widerlegt der berühmte "Theologus Georgius Witt⸗ 
vveiler, in feiner Glaubens⸗Bekaͤntnuͤß an dem 508. Blat. Vierdte. 

Man 


Regiſter. 

Man habe gelehrt / unſer HErr Cheſſtus habe durch feinen Todt "atte 

für die Erbfuͤnd gnug gethan / dd die Meß nn für ein oe 
für die andere Sünden. 1. th. 24. art. nó, bl. Auch dieſe vuͤghhat ſchon 
laͤngſt widerlegt der angezogene Doctor der Heiligen Schrifft Wittweler 
opufc, cit. am zu. bl. Fuͤnffte. Man fest die Traditiones weit über 
Gotes Gebott. 1. th. 26. art. 134. bl Vielfältige andere Ligen fend 
noch zu ſehen alda: als dieſe: Man hielte allein für Christliches 
Weſen / wer die Feyer alſo hielt / alſo bett / alſo faſt / alfo bekleydt 
war / das nennet man geiftliches Chriſtliches Leben. Dergleichen 
Luͤgen ſtrafft der Catholiſchen Geiſtlichen allgemeines Sprichwort: Habi- 
tus & tonfura non faciunt monachum, f 


M. 
DEN LLL! 
Iſt eine reine Jungfrau. 1. th. 3. art. zr. bl. Die ſoll man an⸗ 


ruffen. 2. th. i. tap. 2r. $. 56. bl. 
| Meß. 


Iſt nicht abzuschaffen / ſondern mit gröſſerer Andacht zu erhalten. 
1. fh. 24. art. 17. bl. 2. th. 1 cap. 24. . 61. bl. Iſt von denen Lutheraner 
gerworffen worden / und / wie der Teuffel dem Luther ſolches zu thun einge⸗ 
ſchwwaͤtzet. 2. th. cap. 24. 9, 62. bl. Doch wollen die Lutherener in der 
Augſpurgiſchen Confeffion nicht beſtehen! daß fie die offentliche Cerino: 
nien der Meß mercklich verandert / weilen alle ſolche Crrimonien fürnemb⸗ 
Aich dahin dienen / daß das Volck daran lerne / was ihnen don Chrifto zu 
wiſſen noth iſt. 1. th. 24. art. 114, bl 


| Nuͤrnberg. 
Die Stadt Nurnberg hat das Concordi: Buch nie angenommen / 
noch unterſchreiben wollen. z, th. jn der Vorred /. bl. 


Obrigkeit. 

Die Chriften fend ſcholdig der Obrigkeit unterthan / und ihrem Gez 
bott gehorſamb zu ſeyn in allen Sachen / ſo ohne Suͤnd geſchehen mögen. 
1. th. 6. art. 58. bl. RZ x i 1 

Ohren⸗Beicht / fice Beicht. 


Philip · 


Regiſter. 


Philippus Melanthón. 

Hat die Augſpurgiſche Conkecon verfälfcht in allen Artieüln ( den 
erſten gußgenommen. ). ze th. & cap. 1. 6, 104 bl. col. 2. Iſt der erſte da⸗ 
von abgefallen. Ibidem.» Hat ſieben Sacrament mit denen Catholiſchen 
bekennt, Ibid, 98. und 99 bl. oil Jè 


Roͤmiſcher Bapſt. 

Hat Macht allgemeine Concilia zuberuffen; Wird auff der Luther 
ner Begehren von Kaͤyſer Cart dem Fünften umb ein folches; zu halten ers 
ſucht. 1. th. 27, 22, 23, bl. Wird poi der Augſpurgiſchen Con femon Pon- 
tifex Maximus , der größte Bischoff geuennt. 1 th. 25. bl. Ihme ſollen 
qb die Lutheraner nach ihres andern Baters deß Melanthonis Lehr die 
SupeHoHfütubir die DIHAM geben. 2, th. im Abfall von der Vorked⸗dehr. 
RW ene it HINGES . f " 


en e e sm befreiung, e 
Der Menſch wid gerechtfertiget nieht durch den Glauben alein / fon 
dern durch den Glaub / und die Gnad Gottes / 2. th. von 1g / biß 23. blat: 

% Zu. Speyer. 1. th. ꝛ0 bl. Zu Regenſpurg. Ibid. 22. und 2 bl. 
Zu Augſpurg. Anno 1530. 2. th. 6, cap. 5. $. 132. unpuss. blat: Item Yu 
Augſpurg. Anno 15487 2. th. 6 cap 5. Ng und f. bl. Item / zu Aug, 
ſpurg. Aung 1555» e. th. ap bl. Zu Paſſaw Anno 1557. Ibidem, 


Richter in Glaubens⸗Strittigkeiten. 

Eg nicht aeih die Hellige Schilfft! ſandern die Catholifche Biſchöff 
der Catholiſchen Kirchen / und Concilia, welchen die Pfarrleuth / und Siva 
chen zu gehorſamben ſchuldig; Welchen zuſtehet auß Biſchoͤfflichem Ampt 
nach Goͤttlichen Rechten Lehre urtheilen / und die Lehr / fo dem Evangelio 
entgegen / verwerfen And dis Gettloſen / deren gotkloſes Weſen offenbahr 
iſt / auß EChriſtlicher Gemein . 1,15. 28, art. 186, bl. 

GA 
Sacrament, 
Sieben H. Sackament baben die Lutherahet in ihrer Glaubens⸗ 
! ç Belaͤnnt⸗ 


i 


Regiſter. 
Bekaͤnntnuͤß bekennet / und in oͤffentlichem Reichs⸗Tag unterſchrieben / in 
groͤſſerer Anzahl / als die Augſpurgiſche Confeffion , Anno 1530. 2. th. 6. cap. 
s. 6. 34. und 135. bl. Die Saerament ſeynd eingeſetzt nicht allein / daß fie 
Zeichen fun eines Chriſten / ſondern auch daß fie Zeichen ſeynd Goͤttliches 
Willens gegen uns. 1. th. 15. art. 30. bl. Seynd von der Augſpurgiſchen 
Confeſſion niemahls verworffen worden. 2. th. 1. cap. 13. S. 35. blat. Die 
Apologia Augſpurgiſcher Confeffion beſchwaͤret fih auch nicht 7. Saera⸗ 
ment zu zulaſſen. 2. th. 1. cap. 1, 9. . bl. Die Sacrament ſeynd kraͤff⸗ 
tig / wann ſchon die Prieſter nicht fromm find, 1. th. 8. art. 44. bl. Das 
Sacrament der auff ift nothwendig; Auch die Kinder foll man tauffen. Ibid, 


Sendſchreiben. w 

W Carl an die Univerfität zu Wienn / die Verbrennung deß 
Luthers Bücher) and Schrifften betreffent. 2. th. 6. cap. J. 6, 123. bl. 
Sore Churfuͤrſtlichen Durchleucht Friderichs Hertzogen zu 
Sachſen / an Ihro Churfuͤrſtl. Durchleucht Hertzogen in Baͤyern / den 
Vußfertgen Todt feines HErrn Vaters (ſeliger Gedaͤchtnuͤß) begreiffend: 
und wie er des Luthers Lehr verfſucht / die Erbhaldigung Ihme Churprintzen 
mit ſolcher Condition beladen / daß er bey Roͤmiſcher Catholiſcher Kirch ver- 
bleiben / und die neue falſche Lehr dep Luthers auß ſeinen Laͤndern außrotten 
folle, 2. th. 6. cap. 4. S. 129, bl. Hieremiæ Patriarchens zu Conſtandinopel 
in Form einer Widerleg⸗Schrifft der Augſpurg. Confefion 2. fh. 6; cap, 


6. H. 157. bl. l 
Spaltung der Lutheranern. 
Über die Artickul Augſpurgiſcher Confeffion den zweyten, 2. th. 1: cap. 
a, J. . bl. Den vierdten. Ibid. 4. Se 10. bl. Den Fuͤnfften ibid. s. S. 21. 
bl. Den ſiebenden. Ibid. 7. 8. 26. bl. Den zwantzigſten, Ibid, 20; f. 45. 
bl. Spattung uͤber deß Apoſtoliſchen Symboli ; drittens. bierdten / fünfften/ 
ſechſten / ſtebenden Artickul. 2, th. I. cap. 3. H. 16. blat. 


Symbolum: Tridentinum: . 
GE ein gegruͤndtes Symbolum, als das Nicenifdé. 2.65.6, cap. legten g: 


ew d 
&auff/ ſiehe Sacrament. 
efki 


Regiſter⸗ 
Teuffel. 
Deß Luthers Lehrmeiſter in Beſtuͤrmung aller alten Kirch⸗Artickuln. 
2. fh. 1. cap. 24. . 62, bl. 
Traditiones, ſihe Kirchen⸗Ordnung. 
Tranſubſtantiatio, ſihe Abendmahl. 
V 


Ubiquität. 


Ubiquität / oder Allenthalben deß Leibs Ey riſti / ift ein neue Ketzerey 


der Lutheraner / und deß Concordi. Buchs 2. tl. 3. cap. 75. bl. 
Verdammen. 

Die Lutheraner verdammen in der Augſpurgiſchen Confeſſion andere 
Ketzer und deren Irrthume. 1. th. 1. art. 28. bl. 2. art. zo. bl. 5. art. 38. bl. 8. und 
9. art. 44» bl. N. art. 48. bl. 16. art. 36 bl. 7. art. 58. bl. abere ſie auch uns 
nicht arg ausbeuten ſolen / wann man ihre jetge Ketzereyen vderdammek. 

Vorrede. 2 
Die Vorred der Augſpurgiſchen Confeffion, ſtimmt nicht überein: 
in den 4. Exemplaren / fo auf der Kaͤyſerlichen Bibllotheck beygedruckt. . tb. 
von n. biß 26, bl. 


1 Werck. 
Man muß allerley gute Werck thun. 1. th. 6. art. 40. bl. u. art 48. 
bl. 20. gart. 78. bl. 


Wetterhaaniſche Wanckelmuͤhtigkeit der Lutheraner. 
In Beſtimmung der Zahl der Hepligen Sacramenten. 1. th. 2. cape 
l. J. J. bl. In Haltung der Feſt⸗und Feyertaͤgen. 2. the 1. cap. 15: . 390 
bl. und zr, . 48. bl. i 
Will 


Der Menſch hat einen ſreyen Wilen / und kan auch mit der Gnad 
Gottes / und deß H. Geiſtes Gott gefällig werden / GOtt fuͤrchten / boͤſe 
5 he 2 ia all 1 1 art. 6o. e 1; 2 43. bl. Der 
erkehrte Will deß Menſchen wuͤrcket / und ift Urſach der Sůnd / und wicht 
G Ott. 1. th. 19, art. 64, bl, col. i, ý aede : 

(3 Defot 
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Beſonders Regiſter der Capituln / 
für den zweyten Theil des Buchs. 


I Orrede an den günſtigen deer. . 3. Blak. 
Abfall der Lutheraner von der Vorked⸗Lehr ihrer Aüͤgſpnrglſchen 
Confeffion. 5. Blat. 


I. Cap. Begreifft 28, paragraphos, oder »8. Abfaͤl / nach der Zahl der 
28. Articuln Augſp. Confel, von deren jedem die Lutheraner in etwas 
abgewichen / entweder durch Verſtellung der Wort / oder durch Veran⸗ 
derung deß Verſkands / oder durch beydes / davon außfuͤhrlicher im roeita 
laͤufftigern Regiſter / in dem Wort Abfall vom 14 / biß Blat. 

II. Cap. Was die Lutheraner auß der Augſpurgiſchen Confeffion biß dato 
behalten? i Tiaki f 7. Blat. 

III. Cap. Urthel Roberti Cardinalis: Bellarminf uber das Concordi- 
Buch) in welchem die Pkadieanten den rechten Verſtand der Alf. 
Confeſſion von dem falſchen haben unterſcheiden wollen. 74. Vht. 

IV. Gap. Die Rahmen der Lutherischen Theologen / und Univerſitaͤten / fo 
diß Concordi-Buch mit der Augſpurgiſchen Confefion verworffen / 
oder von der angenommenen wiederumb abgefallen / werden kundbar 
gemacht. 3 * 76. Blat. 

V. Cap. Daß das Concordi - Buch mit ihrer veränderten Augſpurgiſchen 
Confeſſion, und neuem Verſtand / allen der Augſpurgiſchen Confeffion 
Verwandten hoͤchſt ‚nachtheilig fey 2. auch ihrer Seelen Seligkeit bey 
den Hums und Glaubens genoſſen zweiffelhafftig mache / und deß⸗ 

„wogen von den Luthergnern [DE zu verwerfen and zu verbannen, fen: 
A * Je Ad 79 Blat. 

VI. Cap. gea) hochtvichtige Vedencken uber die Augſputgiſche Contes. 
"món. Das Gifter Ob jemalns die Augſpurgiſche Confemon gerecht / 
und ohne Verfaͤlſchung auß dem Lakeinifchen Original in die teutiche 
Sprach überfegt worden? 86. Blat Das Anderte: Ob auch ein 
- elit get Gyund ſey / die Augſphegiſche Confeſſon für ein Glanbens⸗ 
Symbelum anzunehmen? vom 96“ bit 17. Blat / durchs paragra- 
fhot deren Jumhalt beſſahe im weitfaüfftſgern Regiſter / im Wort: 
Augſputglſche Cónfeffion. 


" Borred. 


Vorrede. 


CCTV 
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Vorred 
Den qimftiqe fee. 


on 
Angelegenheit / Innhalt / und Gebrauch 
dieſes Buchs. Me 


mi 


Je erſte Angelegenheit zu dieſem Buch hat ge: 
bé die Theo logiſche Facultàt zu Wittenberg; in dem 
fic unlaͤngſt verloffnen 1678. Jahr / die Augſpurgiſche 
Confeſſion, ſampt deß Luthers kleinem Catechiſmo 
nachdrucken laſſen / mit einer kleinen im Namen der 
gantzen Facultaͤt vorgedruckten Vorred / welche (der Augſpur⸗ 
glſchen Confeffion ein groͤſſeres Anſehen zu machen) gedachte 
Theologiſche Facultät den ein und zwantzigſten Mertzens beſag⸗ 
tes 1678. Jahres unterſchrieben. Von dieſer alfo new⸗auffgeleg⸗ 
ten Augſpurg. Confeſſion ſeynd viel hundert Exemplaria in das 
Apoſtoliſche Koͤntgreich Ungarn nach Oedenburg gebracht 
worden / und allda fo wohl in offentlicher Lutheriſcher Zuſam̃en⸗ 
kunfft bey ihrem Exercitio als durch die Haͤuſer in dieſer Koͤnigl. 
Freyſtatt / und auff die herumliegende Doͤrffer / wie auch under 
die von andern Orthen herreiſende Lutheriſche Glaubensgenoſ⸗ 
ſene ausgeſprenget wordẽ / ien ah Jubel * 

aite 


2 Vorrede. 


aͤltigen Conſeſſioniſten / welche durch ſolche newaußgeſprengte 
ugſpurgiſche Confeffion, nicht anderſt! als hätten fie abere 
mahl ein friſches Evangelium under der Banck gefunden / fidi 
nicht allein in den vorigen Irrthumben be Luthers geſtarckt / 
ſondern auch fid tieffer in die nave eingelaffen / mit hoͤchſtem 
Machtheil / ja gewiſſer Verluſtigung des Heyls vieler Seelen. 
Weiln aber die jenige Perſohnen / ſo dieſe newgedruckte Aug; 
ſpurgiſche Confelſionausgeſprengt / fo hoher ZEftimation nicht 
ſeyn / daß man auff ihre Perſonen eine Widerleg / Schrifft herauß 
geben ſolte / hat man ſelbiger / und ihrer Conte ſſion mit Still⸗ 
ſchweigen umbgehend / allein ein Gelegenheit genommen / einen 
allgemeinen Be weiß den irrenden Seelen zum Heyl und Nutzen 
am dude geben / durch welche alle Auffrichtige / und ein wenig 
fid) der Bernunfft ohne Paſſion, oder verbitterter Gemuͤths⸗ 
Neigung gebrauchende Augſpurgiſche Confeſſton iſten ſich Son⸗ 
genklar erſehen mochten / wie jaͤmmerlich fie mit ber Augſpurgt⸗ 
fien Confeffion unters Liecht gefüͤhret weden uß wie erbarm⸗ 
lich die Augſpurgiſche Confeffion fo wohl tn Worten als Verz 
ſtand / . und verfaͤlſcht ſehe worden / auch 
niemahlens / ſo gar in ihrem erſten Original nicht / ein verminff⸗ 
— 3 bey einem verſtaͤndigen Theologo ge⸗ 
i t 0 N. 

Weilen aber nicht wohl moͤglich ware / alle Veranderungen 
der nachgedruckten Augſpurgiſchen Confeffionen , und alle 
Verfaͤlſchungen in ein Buch zu bringen / ſintemat die Augſpur⸗ 
giſche Confeffion fit Anno 1530. biß auff dieſe Zeit unzahlbar 
offt in Druck gegeben worden / und dannoch auß fo vielen nady 
gedruckten Exemplarien nicht eln eintziges teutſches Exemplar 
zu finden / velches mit dem Latetniſchen Original in allem gleich⸗ 
for nig wre / ja man findet fo gar kein Lateiniſches Exemplar ( ſo 
viel nach vielem dꝛachſuchen beruͤhmter und in Controverfien 
wohlerfahrner Theologen man wiſſen kan) welches (aufge 
nommen der Georgii Cœleſtini Lattiniſchen edirion) mit dem 

lateinſ⸗ 


Vokredt. 3 


fateinlſchen Original allerdings ohne Veranderung eines große 
wichtigen ſtucks zuſtimete. Iſt derohalben fin rathſein befunden 
worde / daß allein die vier unter einander gantz ungleiche Exem- 
plaria Augſp. Confeſſion, fo in Ihro Roͤmiſch Kaͤyſerlichen Ma⸗ 
jeſt. Bibltot heck zu Wien befindlich / und vor Jahren iede zu (e 
rer Zeit / für die gerechte außgeruffen worden / mit einander aite 
leich in Druck gegeben wurden / damit die ſo merckliche dero 
eraͤnderung deſto ſcheinbarer herauß leuchtete. Darauffdann 
Ihr. Hoch Graͤſſtich Gnaden Leopold Graff von Kollonitſch c. 
Biſchoff zu Neuſtatt / c. aus ſeinan Weltbel antẽ Seelen Eyfer 
ſtarck gerieben. Darumb er dann auch (nach erhaltener 
von Ihro Kaͤyſerl. Majeſtaͤt Allergnaͤdigſter Erlaubniß) alſo⸗ 
bald befohlen / gemeldte vier Exemplaria Augſpul hiter Con- 
feſſion aus dero Kaͤyſerl. Majeſt. Bibllotheck zu Wien ar ff nach⸗ 
folgende Weiß in Druck zu geben / damit aus dieſen vier veraͤn⸗ 
derten / und in vier Saͤulen neben einander gedruckten Exem⸗ 
plarien / das lauffende Aug gleid fam in einem Blick / und ohne 
Umbwendung der Blätter die veruͤbte Verfaͤlſchung bands 
greifflich erſehen möchten. j 
Das erſte Exemplar auß der Kaͤyſerlichen Bibliotheck auff 
der erſten Saͤulen iff der Augſpurgiſchen Confeffion, ſo in dem 
Mayntziſchen Archiv auffbehalten wird / gantz gleich / wie dann 
felbiges von der Maͤyntziſchen Cantzeley under zeichnet / und von 
Joachim Stainbrecher / Notario und Churfuͤrſtl Brandebur⸗ 
giſchen Secretario mit eo Hand und Petſchafft verfertiget / 
wie im erſten Theil dieſes Buchs pag. 218. zu phen (ft. 

Von dieſer edition der Augſpurgiſchen Conteffion, fo der 
Leſer in dieſer erſten Säulen ſiehet / foll er wiſſen / daß fie vom 
Jahr 1530. biß 157 y. und 158 0. niemahls (o gerecht in Druck 
kommen. Haben alſo die Lutheriſchen Kirchen / vom 1szoften 
Jahr an biß auff das 577. und 15 8 0. Jahr allzeit noch mehr 
berfaͤlſchte Confeffionen an ſtatt der ur verfaͤlſchten ihre Glau⸗ 
bensgenoſſenen porgehalten / und * ſchwoͤren ern 

L2 


Vorrede. 


4 

ches den Durchleuchelgſten Fuͤrſten / und Marggraffen Jacob 
von Baden groſſe Urſach gegeben / daß er ſich zur Roͤmiſch⸗Ca⸗ 
tholiſchen Religion begeben / wie mit mehreren im anderten 
Theil zu leſen. 

Das anderte Exemplar aus obbefagter Kayſerlichen Biblio- 
theck auff der andern Saͤulen iſt zu Wittemberg durch Hanns 
Lufft Anno 1567. gedruckt worden / und dieſes (ft gar ſehr gegen 
dem Original verfaͤlſcht / damit aber der Lefer ohne groſſe Miho 
waltung die Fehler / Veraͤnderung / und Verfaͤlſchung ſpuͤren 
kunte / ſeynd dieſe Zeichen beygedruckt worden / * Das er⸗ 
ftc bedeutet die Veranderung / das andere bedeutet außgelaſ⸗ 
ſen / das dritte cr bedeutet Hin zugeflickt / was in den Maͤyntzi⸗ 
ſchen Original nicht gefunden wird. 

Nun ſolle der Lefer wiſſen / daß dieſes anderte Exemplar fep 
gleich ſeye der jenigen verfaͤlſchten Augſpurgiſchen Gonfefion,fo 
Anno 1549. zu Wittenberg Lateiniſch außgangen / welches viel 
Jahr im Gebrauch geweſen / und für die rechte Confeffion ge⸗ 
halten worden / der Urſachen halben P. Jacobus Mafenius ſolches 
mit feiner Reformation Ihro Rim Kaͤyſerlichen Maſeſtaͤt 
LEOPOLDO L dedieirt hat. 

Auff der dritten Saͤulen iſt das dritte Exemplar auch zu 
Wittemberg gedruckt Anno rsr und in Ihro Kayſerl. Maſeſt. 
Wienneriſchen Bibliotheck zu finden: Dieſes itin ſchwartz Sa⸗ 
metem Bund mit einem andern Lutheriſchen Tractat auß Ord; 
nung der Hamburger / Luͤbecker / und Braunſchweiger / durch 
Joannem Bugenhagen Pomer. Ihro Kaͤyſer lichen Mafeſtat als 
die gerichteſte Conteſſion überſchickt worden / welches doch 
gleichfals in nicht wenigen ſich veraͤndert befindet. 

Auff der vierdten Säulen iſt das vierdte Exemplar auß der 
Roͤmiſch. Kohſerl. Majeſt. Bibliothek: Iſt Lateiniſch zu Wit; 
temberg Anno 1535 gedruckt worden durch Georgium Rhan, 
hat aber gleicher mafien viel Veranderungen in Gegenhaltung 
deß Originals. Div vier alfo veraͤnderte Exemplaria Augſpur⸗ 

giſcher 
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giſcher Confeſſion ſo allhier neben einander in vier Saͤulen ger 
druckt / waren in de: Kaͤyſerlichen Wien neriſchen Bibliotheck mit 
ſonderlichem Fleiß biß auff den heutigen Tag auffbehalten zu 
Ehren der ſchoͤnen Einigkeit der Confeffiomften , anietzo aber 
ſeynd ſie auch zugleich auß ſonderbarer Schickung Gottes zum 
Nutz der irrenden Seelen in Druck gegeben / damit for thin kein 
Lutheraner mehr wider den klaren Augenſchein ſagen moͤchte / 
daß ihre Augſpurgiſche Confeffion. nicht verfälfht fye wor- 
den / und zwar mit Guttheiſſung der Vornehmſten ihres Glau 
bens / die ſolche veränderte Confeffionen, flit Me gerechte dem 
Romiſchen Kayſer zu uͤberſchicken fid) nicht geſchaͤmbt haben. 
Bey dieſer vierfachen Veraͤnderung der Augſpurgiſchen 
Confeſſion, ſolle der Refer wiſſen / daß die Lutheraner anietzo fid) 
der verfaͤlſchten Confeſſion gebrauchen; Obwohln ſie gemei; 
niglich in denen jetzt nachgedruckten Confeffionen, vorher ſetzen 
das Woͤrtlein unveraͤnderte Conteſſion. Dann man findet 
fo viel Exemplaria, ihrer Confeſſion, (die fie zwar alle für die 
unyeraͤnderte ausruffen und doch alle veraͤndert ſeynd) daß fit 
nicht leicht moͤgen gezehlet werden. 
Die Sucher Schulen und Kirchen / ſo das Concordi- 
Büch unterſchrieben / gebrauchen ſich einer Conkeſſion, fo da 
nicht viel ungleich iſt der jenigen / welche in dieſem Buch auff der 
erſten Saͤulen gedruckt / und nicht fo viel verfaͤlſcht iſt / als die am 
dern / was die Wort der Conteſſion anbelanget; Was aber den 
Verſtand der Wort und die Auslegung antriftt / ſeynd die Con⸗ 
cordiſten von folcher mehr als die andern Lutheraner abgefal⸗ 
len / wie weitlaͤufftig im anderten Theil dieſes Buchs aus den an⸗ 
gezogenen Zeugniſſen deß Concordi- Buchs zu leſen iff. 

Die andern Lutheriſche Schulen und Kirchen / welche zu dem 
Coneordi: Buch nicht geſchworen / noch ſolches angenommen / 
laſſen ſich auff dieſelbige gedruckte Conteſſion nicht binden ſon⸗ 
dern gebrauchen ſich der jenigen / ſo ee in ihren SER 4 
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len / Kirchen / Landen und Stätten haben drucken laſſen / dan 
nenhero gibt es noch auff den heutigen Tag ſo viel unterſchiedli⸗ 
che Augſpurgiſche Conteſſioniſten / daß man fie hart zehlen kan / 
infi Bedenden Pater Georgius Haidelberger, Thumb; 
Prediger zu Augſpurg nicht mit Unwarheit geschrieben hat / in 
ſeinem Antilanio am 85. Blat. num. CXVIl. vielerley Schwa⸗ 
ben / vielerley Augſpurgiſche Confeffioniften / und ſoll 
dieſes die Herrn Lutheraner gar nicht verdrieſſen / weilen dero 
Praͤdiranten ſelbſt bekeßen / daß maͤnniglich weiß daß undeꝛ 
den Exemplaren der Augſpurgiſchen Gonfeflion, fo 
vielfältig umbgedruckt / ver mehrt / und geändert ſeynd / 
nicht ein geringe Ungleichheit ſcheine. Mfo bekennt David 
Chytræus im außfuͤhrlichen Bericht vonder Yua. Contei- 
on gedruckt zu Eißleben / Anno 1599. in quarto am 771. Blat. a. 
rrt ſolches Doctor Muſculus, welcher rund bekennet / 
fie haben die Augſpurgiſche Confeffion wohl zwoͤlff 
mahl geaͤndert / darauff Doctor Jacobus Andrez (genannt 
Smilin) geſpr ochen zu Naumburg hat kein Exemplar 
mit dem andern wollen überins ſtimmen / wie zu leſen in 
dem Hertzbergiſchen Colloquio C Zerbftifhen Drucks Anno 
1505, welches zwiſchen Chur ⸗Saͤchſiſchen / und den Anhaltiſchen 
Theologis gehalten worden / am 9. Blat. TM 
Nicolaus Selneccer fefennet drucken / daß fid) viel aͤrgern 
über die Ungleichheit der Augſpurg. Conteſſion wie fot 
ches zu leſen in feiner letzten Bekantnuß und Teſtament vom W 
bendmahl in der Dedication. Und teer folt ſich nicht aͤrgern / 
der da hoͤret / und in glaubwuͤrdigen Büchern erwieſen ſiehet / 
wie man mit der Augſpurgiſchen Confeffion umb iff gangen / 
daß fie ſelbige nicht allein Anno 153 0. zum erſten verfatfibt in 
Druck ſeye kommen / ſondern auch fo offt hernach? Alſo iſt fie im 


Jahr 153 r. zweymahl zu Wittemberg verfalſcht — 
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twottenyaf(o iſt ſle 1532. zu Nurnberg: Anno 1835. zu Tubingen / 
uno ſonſten biß auff das 1540. 41. 42. Jahr vielmahl / Anno 1567. 
aber gar grob verfaͤlſchet zu Wittemberg gedruckt worden. Ge 
ſchweige viel der andern Verfaͤlſchungen in andern Druͤcken. 
Laurentius Forerus hat mehr denn zwantzig unterſchiedliche 
Lateinische zugleich under handen gehabt / und dannoch iſt kein 
Exemplar auß allen dieſen mit dem Original einſtimmig gewe- 
fen. In deß Luther Lomis iſt fie ver faͤlſcht gedruckt / in dh Me- 
lanthons Büchern iſt fie verfaͤlſcht gedruckt / indem Aug⸗Apffel 
(ft fie verfaͤlſcht gedruckt / in dem Concordi-Buch / fo wohl im 
Teutſchen / als Lateiniſchen (fl fie ver faͤlſcht gedruckt / und dafod 
ſolten diß die gerechtiſten Bücher ihrer Religion ſeyn. Wer folte 
fid) nicht aͤrgern / wann er bedenekt / was maſſen Luther / als die 
Sach der Augſpurgiſchen Conteflion zu Augſpurg an dem 
Reichs⸗Tag am aller auffrichtigſten hätte ſollen gehandelt wers 
den / Melanthonem zu liegen und betriegen angemuthet / da er 
thm mit dieſen Worten zugeſchrieben: Si vim evaſerimus pace 
obtentå „poftea dolos, mendacia, ac lapſus noftros facilé e- 
mendabimus. So wir nur dem Gewalt entgehen / und 
friedlich darvon kommen / alsdann werden wir unſere 
Liſt / kuͤgen / und Faͤhl leichtlich verbeſſern! 

Rach dieſen Worten Lutheri ( welche zu leſen in ſelner eyg⸗ 
nen Epiſtel zu Melanthon gegeben ex eremo die Auguftini An- 
no 1530. bey David Chytrzo in der Hiſtory von der Augſpur⸗ 
giſchen Confeffion am 295, Blat / und bey Georgio Cœleſtine 
un dritten tomo in feiner Hiſtory am 24. Blat pag. 2.) haben 
fid) die Praͤdicanten / und Lutheriſche Theologi demnach ſie dim 
Gewalt / ihrem Wunſch nach / entgangen / von Stund an ange⸗ 
maſſet ihre Liſt / eugen / und Faͤhl in der Augſpurgiſchen Confes- 
fion, leider! gar zu übel zu verbeſſeren / in dein fie ſolche nur wrz 
mehret / und aus ſonderbarer Straf und Verhaͤngnuß deß Ge⸗ 
rechten Gottes durch fo vielfältige Veränderung obbeſagter 
Aunſwurgiſcher Confeffion; in noch gröffere und abſchewlichere 


Fehler und Irrthum gerathen. Dieſe 
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mehret / und auß ſonderbarer Straff und Verhaͤngniß deß Ge⸗ 
rechten Gottes durchl fo vielfältige Veränderung obbeſagter 
Augſpurgiſcher Confeſſion, in noch groffcre und abſchewliche, 
re Fehler und Irrthum gerathen, | 

Dieſe fo vielfältige Veränderungkft geſchehen nicht allein in 
Worten und Zeilen / ſondern in gantzen Artickuln / vorderift in 
den letzten / wie in dem anderten Theil zu leſen die Veraͤnderun 
aber deß erſten Verſtauds der Augſpurgiſchen Conteſſion iſt no 
weit groͤſſer und unmoͤglich zu verfaſſen / doch damit der Leſer 
alich von dieſer Vekuͤnderung deß Verſtandes ein kleine Nach 
richt habe / und ſolche zun Hehl der Seelen an Tag komme / iff 
der anderte Theil dieſes Buchs hinzu gedruckt worden. In die⸗ 
fem wird aus den eigenen Büchern der Theologen Augſpurgi⸗ 
ſcher Confeſſion, betorderſt aber aus dem Goncordi- Buch / 
welche fo viel Lutheriſche Schulen / Kirchen und Umverſitaͤten 
underſchrieben / bewieſen / was maſſen die Lutheraner von dem 
rechten Verſtand der Aligſpurgiſchen Confeffon abgefallen / 
was fie Veraͤnderung von Artick ul zu Artickul vorbey gangen / 
was maſſen ſte in Ver beſſerung der Worten der Confeffion im 
Concordi- Buch / den Verſtand am allermeiſten veruͤndert und 
verärgert haben. ) 

Und damit dieſes Birdu deſto groͤſſeren Nutzen gedeye de⸗ 
nen Catholiſchen Controvers⸗Predigern und Seel Sorgern / ſo 
mit dem Uncatholiſchen Glaubens halber diſeurriren muͤſſen / 
iſt ein RoͤmiſchCatholiſch Regiſter geſtellt und hinzu gedruckt 
worden / in welchem nach dem A B Calle Controverſien zu 
finden / aller Abfall von Artickul zu Artick il zu ſehen / alle Ders 
Anderung abzunehmen dar durch die Uncatholiſche mittelſt diee 
ſes Buchs auß ihrer eignen Augſpurg. Confellion, und Luthe⸗ 
riſchen Buͤchern ihrer Irrkhumben koͤnnen uͤberwieſen 
werden. 

Verlangt der Leſer mehrere Widerlegung der Augſpurgiſchen 
Confeſſion, wird er ſolche nach Gnüͤgen ide bw Arne 


nero 


Dored: $ 
nero in der Anatomia der Augſpurg. Confeſſion gedruckt zu 
Ingolſtatt 1613. in quarto. Item bei) Jacobo Maſenio in me- 
ditataconcordia parte fecunda, gedruckt zu Cöln 1661. Item / 
bey Balthaſar Hagero und andern / ſo wider dieſes Buch ge⸗ 
ſchrieben / dahin wir den Lefer wollen gewien und hierbey er» 
innert haben / daß wir Kuͤrtze halber dieſes Wercks / nicht ha⸗ 
ben wollen zweymal in Druck geben / was dieſe Authores ſchon 
vorhero trefflich ins Werck geſtellt. 1 

Dig allein wollen wir den Chriſtlichen Leſer noch erinnert 
haben / daß die Sächfifhe Theologi; in der nochmahligen 
unvermeidentlichen und gründlichen (wie fie es intítülie 
ren) Haupt⸗Verthedigung deß Aug⸗Apffels / im ge⸗ 
ringſten nicht widerlegt / noch beantwortet haben / was Lau- 
rentius Forerus der berühmte Theologus der Societat J xs v 
wider fie in dem Vberſchlag def Starnſüchtigen / und 
von dem Saͤchſiſchen Praͤdicanten uͤbel geheylten 
Aug ⸗Apffel geſchrieben / unb erwieſen hat von der Verfaͤl⸗ 
ſchung der Augſpurgiſchen Confeſſion, folle auch derowegen 
ihm keiner einbllden / als wäre die geſchehene Verfaͤlſchung der 
Augſpurgiſchen Conteſſion, fo wir in dieſem Buch auch vor⸗ 
ſtellen / gnugſamb eutſchuldiget worden. Dann die Irrung 
und Faͤhler in Glaubens ⸗ Symbolis, laſſen fid anderſt nicht 
entſchuldlgen / noch verbeſſeren / als wann die Irrende ihren 
Irrthumben abſagen / ſelbe verlaffen/ und zur Warheit fich zu 

ruck begeben / welches wir allen / durch die Augſpurg. 
Confeſſion verführten Serien von Herzen 
wuͤntſchen. 
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Vonfeſſo Confeſſo 

oder Bekentuuß desoder Bekentniß des 
Glaubens / etlicher Fuͤ Glaubens“ etlicher 
ften und Stedte / Vberant⸗Fuͤrſten und Stedte / V⸗ 
wort Keiſerlicher Majeftat / auff berantwort Keiſerlicher Ma 


dem Reichstag gehat jeſtat / auff dem Reichstag 
ten zu gehalten 


Augſpurgk / ji 
Anno 1530. | Auaipurat/ 
Witemberg. Fre 
Gb iuri Hans Gut bend) Pan 
am. Lufft. 
1 5 6 7. (a) 1567 


(a) Und durch die Feder Joachim 
Steinbrechers Notarii und Churfürſtl. 
Brandenburgiſchen Secretarii,der Dt 
ten / wo es von dem teutſchen Maintzi⸗ 
ſchen Original abgewichen / aus Kayſerl⸗ 
Macht und Gewalt / wie in dem erſten 
Theil dieſes Buchs pag. 218. zu ſehen / 
derbeſſert / ald nach gedachtem Original 
von Wort zu Wort gleich lautend in 
gehe - 
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Vonfeſſo CONPESSIO 
oder Bekantnus des exhibita invictiſs. Imp. Ca- 
Glaubens etlicher oiov Cer Aug in Co- 
Juen und Stedte  mitis pom ud 
Vberantwort Kei PES 
ſerlicher Majeftät: 3 

zu WITEBERGA. 

Augspurg. 

Anno M. D. XXX. 
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OR Sroßmedhtigfker / Vn⸗ er / Sroßmechrigfter/ 
uͤberwindlichſter Keifer / Vnüuͤberwi dlichſter 
aller Gnedigſter Herr / Als ew / Reife / aller Gnedigſter Herr / 
er Keiſerliche Majek kurtz Ass jewer. Keiſerliche Maſeſtet 
verſchlener zeit / einen gemei⸗kurtz verſchiener zeit / einen geo 
nen Reichstag allhie gen Aug⸗ meinen Reichstag allhie gen 
ſpurg gnediglichen ausgeſchrie, Augſpurg gnediglichen gußge⸗ 
ben / mit anzeig und ernſtem ſchrieben / mit anzeig und erm» 
begehr / von ſachen / unfern ſtem begehr / von ſachen / unſern 
und des Chriſtlichen Namens und des Chriſtlichen Namens 
Erbfeind / den Tuͤrcken / betref / Erbfeind / den Tuͤrcken / betref- 
fend / und wie demſelben mitffend / und wie demſelben mit 
beharrlicher huͤlffe ſtatlichen wi⸗ beharrlicher bulfle ſtatlichen mi» 
derſtanden / Auch wie der zwir⸗ derſtanden⸗ Auch wie der zwie⸗ 
ſpalten halben in dem heiligen ſpalten halben in dem heiligen 
Glauben / und der Chriſtlichen Glauben / und der Chriſtlichen 
Religion gehandelt / mige wer⸗ Religion gebandelt / müge wer. 
den / zu rathſchlagen / und diet den mrachſchaben, und vleiß 
| 


anzukehren / alle eines jeglichen anzukehren alle / eines ieglichen 
gutbeduͤncken opinion und mei⸗ gutbeduncken / opinion und meis 
nung zwiſchen uns ſelbs in lebe nung zwiſchen uns ſelbs in liebe 
und ailtigkeit / zu hoͤren / zu er⸗ und gütigkeit zu hoͤren / zu et 

ſehen 
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| PRIFATIO 

i AD CAESAREM 

a CAROLEVM V. 
Llerdurchleuchtigſter / e NVICTISSIME 


Großmechtigſter / Vn. $742 PN Imperator, Cæ- 
uber wintlichſter Keiſer / 4 B9] NE far Augufte, Do- 
Aller gnedigſter Herr / Als ewer s mine clementif- 


Keiſ. Majeſtet kurtz verſchiener imme. Cum [e 
Zeit / einen gemeinen Reichstag M. indixerit con- 
allbie gen Auſpurg gnediglichen ventum Imperii Auguſtæ, ut 
ausgeſchrie ben / mit anzeig und deliberetur de auxiliis contra 
ernſtem begehr / von fachen / un / Turcam atrociſſimum hæredi- 
ſern und des Chriſtlichen Na- tarium, atque veterem Chri- 
mens Erbfeind / den Tür cken be^/ftiani nominis ac religionis ho- 
treffend / und wie demſelben mit ftem, quomodo illius fcilicet... 
beharrlicher ul fe ſtatlichen wi- fürori & conatibus , durabili & 
derſtanden. Auch wie der zwie [perpetuo belli apparatu xe ſiſti 
ſpalden halber in dem beiligen pofiit: Deinde & de diffentio- 
Giauben underChriftlichen Re⸗ nibus in caufa noftra ſanctæ re- 
ligion gehandelt mige werden / ligionis & Chriſtianæ fidei, & ut 
zu rathſchlagen / und Vleis an in hac caufa religionis, partium 
zukehren / alle / eins ieglichen gut- opiniones, ac ſententiæ inter 
beduncken / opinion und meis ſeſe, in caritate, lenitate, & man- 
nung steifibe uns ſelbs inn lieb ſtietudine mutua audiantur; 
und Güͤlgkeit / zu hoͤren / zu et-|coram; intelligantur & ponde- 
B 3 rentur 


A 
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14 Aug ſpurgiſche 
ſehen / und zu erwegen / und die⸗ ſehen / und zu erwegen / und die⸗ 
ſelben zu einer einigen C heiftii-felben zu einer einigen Chriſtli⸗ 
chen warheit zu bringen und zuchen warheit zu bringen und zu 
vergleichen / alles / ſo zu beiden vergleichen / alles / fo zu beiden 
theilen / nicht recht ausgelegt o⸗ theilen / nicht recht ausgelegt oder 
der gehandelt were / abzuthun / gehandelt were / abzuthun / und 
und duch uns alle / ein einige und dmh uns alle / en einige und wa⸗ 
ware Religion anzunehmen undſre Religion anzunehmen und zu 
zu halten / Vnd wie wir alle un halten / Vnd wie wir alle unter 
ter einein Chrifto ſind / und ſtrei⸗ einem Chrifto ſind / und ſtreitten / 
ten / Alſo auch alle in einer ge⸗ Alſo auch alle in einer Gemein. 
meinſchafft / Kirchen und einig⸗ſchafft / Kirchen und einigkeit zu 
keit zu leben. Vnd wir die untenleben. Vnd wir die unten bes 
benanten Churfürſt und Fuͤr⸗nanten Churfuͤrſt und Fürſten / 
ftn / ſampt unſern verwandten ſampt unſern verwandten gleich 
leich andern Churfuͤrſten / Fuͤr / andern Churfüͤrſten / Fürſten ufi 
ken und Stenden / dazu erfodert / Stenden / dazu erfordert / (o Dae 
ſo haben wir uns darauff der⸗ 
maſſen erhaben / das wir fonder 
rubi mit den erſten hieher fom- 
men. 


ben wir uns darauff dermaſſen 
erhaben / das wir ſonder Ruhm 
mit dem erſten hieher kommen. 


Vnd alsdenn auch Cie Vnd alsdenn auch Ewer 
Keiſerl. Maje. zu unterthennig⸗Keiſerliche Maje, "berubet& Ew. 
ften volgthuung beruhrts Ewer Keiſ. Maje. ausſchreibens / und 
Kelſ. Maje, ausſchreibens / und demſelbigen gemeß / dieſer fa» 
demſelbigen gemeß / defer ſa/ chen halben den Glauben benih 
chen halben den Glauben be⸗ rend / an Churfürſten / Fürſten 
ruͤhrend / an Churfuͤrſten / üt; und Stende in gemein / gnebiglie 
ften- und Stende in gemein / chen / auch mit hoͤchſtem vicis 
gnediglichen / auch mit hoͤchſtemſund ernſtlich begehrt / daß ein ieg. 
vleis und ernſtlich begehrt / das licher vermuͤge vorgemeſts Ewer 
ein leglicher / vermuͤge vorge Keiſer. Majeſtet. 

melts Ewer ofer. Maſeſtet 


guß⸗ 


Glaubens ⸗Bekandtnuß. 15 
ſehen / und zu erwegen / unddieirentur, ut illis que utrinque, in 
ſelben zu einer einigen Chriſtli ſeripturis fecus tractata aut in- 
chen Warheit zu bringen und zu telle cta funt, ſepoſitis & corre- 
vergleichen / alles / ſo zu beiden &is;res ille ad unam fimplicem 
theilen / nicht recht ausgeleget / b» veritatem & Chriftianam cons 
der gehandelt were / abzuthun / cordiam componantur & redu- 
und durch uns alle ein einige und cantur, ut de cætero à nobis 
ware Religion anzunehmen undluna, ſincera & vera religio co- 
zu halten / und wie wir alle unter latur, & fervetur, ut quemad- 
einem Chrifto find und ſtreitten / modum fub unoChrifto ſumus, 
Alſo auch alle / in einer gemein⸗& militamus. Ita in una etiam 
ſchafft / kirchen / und einigkeit zu Ecclefia Chriſtiana, in unitate 
leben, Vnd wir die unden be⸗ & concordia vivere poffimus. 
nanten / Chur fuͤrſten und Fir) Cumq ve nos infra fcripti E- 
ſten / ſampt unſern Verwandten le ctor & Prineipes cum aliis qui 
gleich andern Ehurfüͤrſten / Für. nobis conjuncti funt, perinde- 
ſten und Stenden / dazu erfor⸗ ut alli Electores & Principes & 
dert / ſo haben wir uns darauff Status ad praefata Comitia evo- 
der maſſen erhaben / daß wir fo: cati ſimus, ut Caefáreo manda- 
der Ruhm / mit den erſten hieher to obedienter obſequerentur -, 
kommen. maturè venimus Auguſtam, Et 

Vnd alsdenn auch Eder Rei quod citra jactantiam ditum- 
fev, Mae. beruhrts Ewer Kri. volumus inter primos affui- 
Maze. außſchreibens und dem mus. 
ſelbigen gemeß / dieſer fachen 
halben den Glauben berührend / Cumigitur V. C, M. Electo- 
an Churfuͤrſten / Fürſten / und ribus, Prineipibus & aliis Stati- 
Stende in gemein gnediglichen / bus Imperii; etiam hic Auguſtæ 
auch mit hoͤchſtem vleis / und ſub ipfainitia horum Comitio- 
ernſtlich begehrt / daß ein e inter cetera proponi fece- 


vermoͤge vor gemelds Ew. Kei. rit; quod finguli Status Imperii 
Maik, vigore Cæſarei Editi} fami 
opinio- 
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ausſchreibens / Kin gutbeduͤn⸗ auß ſchreibens / fein gutbeduͤn⸗ 
cken / opinion und meinung der⸗ cken / opinion und meinung dera 
ſelbigen Irrungen / zwieſpaltenſſelbigen irrungen / Zwieſpalten 
und mißbreuche halben / xc. zu und Mißbreuche halber / 1. zu 
Deudſch und Latein / in Schrifft Deudſch und Latein / in Schrifft 
ſtellen und uͤberantworten ſol / ſtellen und uͤberantworten ſolten. 
ten. Darauff denn / nach ge⸗Darauff denn / nach genomme⸗ 
nommenem Bedacht und gehal nem Bedacht und gehaltenem 
tenem Rath / Ewer Kei Maje. an Rath / Ewer Kei. Maje. an ver 
vergangener Mitwochen ift fur / gangener Mitwochen ift fürge⸗ 
getragen worden / als wolten tragen worden / als molten wir 
wir auff unſerm thell / daß unſer / auff unſerm theil / daß unſer / 
vermoͤge Ewer Kei. furtrags / in vermoͤge Ewer Kei. furtrags / 
Deudſch und Latein auff heut in Deudſch und Latein auff heut 
Freitag uͤbergeben. Hierumb Freitag übergeben, Hierumb 
und Ewer Kei. Maje. zu unter „* Ewer Kei. Maje, zu unter⸗ 
thenigſtem gehorſam uͤberreichen thenigſten gehorſam üͤberrei⸗ 
und uͤbergeben wir / unſer Pfarꝛ chen und übergeben wir / unfer 
herrn / Prediger und ihrer Leh⸗Pfartherrn / Prediger und ihrer 
ren / auch unſers Glaubens / Bo Lehren / auch unſers Glaubens 
kentnis / was und welcher geſtalt bekentniß / was und welcher ges 
fie aus grunde Goͤttlicher heiliger ſtalt fie aus grunde Goͤttlicher 
Schrift in unſern Landen / Fuͤr⸗ heiligen Schrift in unſern Lan. 
ſtenthumen / Herꝛſchafften / Sted⸗ den / Fuͤrſtenthumen / Herꝛſchaff. 
ten und Gebieten / predigen / leh⸗ ten / Stedten und Gebieten / pre⸗ 
ren / halten und underricht thun. digen / lehren ** und halten.! 
Bnd find gegen Ewer Kei. Vnd ſind gegen Ewer Kei. 
Maje. unſerm aller gnedigſten Maje. unſerm aller gnedigſten 
Herrn / wir in aller unterthenig / Herren / wir in aller unterthenig⸗ 
keit erboͤtig / (o die andern C hur⸗ keit erboͤtig / ſo die andern Chut- 
fürften / Fuͤrſten und e Furſten und Stende / 
dergleichen gezwifachte / ſchrifft⸗ dergleichen gezwifachte / fchrifft- 
liche 
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außſchreibens / fein gutbedun⸗ opinionem & fententiam in. ; 
cken / opinion und meinung so aine & latina lingua pro- 
ſelbigen irrungen / zwieſpalden ponere debeant atque offerre, 
und mißbreuche halber / 4c. wt habita deliberatione proxi- 
Oeudſch und Latein / in ſchrifft ma feria quarta, rurſum re- 
fellen und uͤberantworten ſolten. ſponſum eft V. C. M. nox proxi- 
Oarauff denn nach genomme. ma feria fexta Articulos noſtræ 
nem bedacht und gebaltenem|confeffionis pro noftra parte ; 
Rath / E. Keiſ. Maje. an ver ⸗ oblaturos eſſe. Ideo ut V. M. 
gangener Mit wochen iff fur ge⸗ voluntati obſequantur, offeri- 
tragen worden / als wolten wir mus in hac religionis cauſa no- 
auff unſerm theil / daß unſer / ver. ſtrorum Concionatorum, & no- 
möge E. Rei, Waje furtrags / fram confeffionem, cujusmodi 
in Dewdfih und Latein auff heut do ctrinam ex fcripturis fandtis, 
freitag übergeben, Hierumb & puro verbo dei, hactenus illi 
E. Kei. Ma. zum unterthenig⸗ in noſtristerris, ducatibus, di- 
ften gehorſam uberreichen und tiombus, & urbibus tradiderint, 
übergeben wir unfer Pfarner / ac in Eccleſiis tractav erint, 
Prediger / und ihrer lehren / auch 

unſers glaubens bekentniß / was 

und welcher geſtalt (ie aus grun⸗ 

de Coͤttlicher heiliger Schrifft in 

unſern landen / Fuͤrſtenthumen / 

Herꝛſchafften / Stedten und ge- 

bieten / predigen / lehren und pal- 

ten. 


Vnd find gegen E. Ri Quodfi & ceteri, Electo- 
Maſe. unſerm gnedigſten herrn / res, Principes , ac Status Impe- 
wir in aller unterthenigkeit ereirii, fimilibus fcriptis Latinis 
bötig / fo die andern Ehurfür-fcilicet & Germanicis , juxta 
ften / Fuͤrſten / und Stende / predictam Cæſaream propo- 
der gleichen gezwifachte / ſchriſſt⸗fitionem, fuas opiniones MIR 

C ac 


15 Augſpurgiſhe 
liche uͤbergebung ihrer meinung liche ú 8 
und opinion in gc 17 pid i NE 
Deudſch / letzt auch thun werden / Deudſch / etzt auch d ym agan 
305 1 uns mit ihren lebden / daß wir uns mit e 
d ihnen gern von be li Ho 
fahne wegen e e ee ai kid» 
nd derſelbigen fo vict le, Mi i ee n 
heit nad) immeꝛ muͤglich / vereini⸗ nach r bg ie 
e damit unſer beider⸗ wollen / damit e 1 
dds als parten /ſchriftlich fir- als parten /. ſchriftlch fü h 
bringen / und gebrechen zwiſch e 
RN den, en gen / und gebrechen zwiſch 
uns bs in eb undgüigeeit e ſelbs in lieb LEN 
bank und Diesen. zwe e lia leb und gütigkeitigebane 
| al⸗ delt / und diefelben zwi 
den zu einer einigen wa bun dir E goicfpalben au 
figion / wle wi alle unter eine Ae 
vere | einem wie wir alle unter ei * 
Chrifto find und ſtreiten / difi IURI RR he 
! /' undſſind und ſtreit i 
Chriſtum bekennen folle | boa du 
j^ n / alles bekennen ſollen / alles nac 
nach laut offtgemelts E. K. M offt e Lug 
js 4 * „eie Its E. K M schrei 
ausſchreibens / und nad) Bitt, 6 geme . M. ausſchrei⸗ 
cher warheit gefühn migen wer ens / und nach Guͤttlicher war, 
" migen wer heit / gefuhrt mügen werden / 
den / Als wir denn auch Gott d wir d 5 Al& 
Allmechtigenmtthoͤchſte a en ſwir denn auch Gott den Allmach⸗ 
ꝛdemuth eigen mit hoͤchſter d : 
auruſin und bitten wollen Fun forum biten enen 
Göttliche gnade dazu ; S b 115 bitten wollen / fein Gott 
hen / Amen. ia en e 
Wo aber bey unſern Herrn / Wo aber Aug 
ger 1 bo ds i s ern), Biota iw 11 55 Herrn / 
churfürſten Giren und Sten, Eburfürſten Fi en den 
den des Arden 8e Napa pig und Sten⸗ 
lung der maſſen / wie E. K M lun id andern theilg / die hand⸗ 
A vermag ee e i 9 
1 Í ie 5 gez abe b 4 mag / unter un 
Mes in lieb und gitiafeieeibs n heb und güligkett à 
beaveme 
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liche uber gebung ihrer meinung hac caufa Religionis produxe- 
odder opinion in Latein und rint, hic nos coram V. C. M. tati- 
Deudſch ietzt auch (bum werden / quam domino noftro clemen- 
das wir uns mit ihren lrbden / tiſſimo paratos offerimus, nos 
und ihnen gern von beqvemenſcum præfatis principibus & a- 
gleichmeſſgen wegen underre-Imicisnoftris, de tollerabilibus 
den. Und dieſelbigen / ſo viel der modis ac viis amice conferre ;, 
gleichheit nach immer müglch ut quantum honeſte fieri po- 
vereinigen vollen / damit unſer teft, conveniamus & re inter, 
beiderſeits / als parten ſchrifftlich nos partes, citra odioſam con- 
fur bringen / und gebrechen zwi. tentionem pacifice agita, Deo 
ſchen uns ſelbſt / in leb und gu ⸗ dante, diffenfio dirimatur, & ad 
tigkeit gehandelt / und dieſelben unam veram concordem reli- 
zwieſpalden / zu einer einigen wa. gionem reducatur, Sicut omnes 
ren Religion! wie wir alle unter lub uno Chrifto ſumus, & mili- 
einem Chriſto find und ſtreiten / tamus, & unum Chriftum con- 
und Chriſtum bekennen follen / fiteri debemus, juxta tenorem 
alles nach laut offt gemelts Ew, edicti V. C. M. & omnia ad veri- 
Kei. Ma. ausſchreibens / un nach tatem deiperducantur, id quod 
Goͤttlicher warbeit / gefuhrt mů. ardentiſſimis votis à deo peti- 
gen werden / Als wir denn auch mus. 
Gott den Allmechtigen / mit hoch 
fter demuth / anruffen und bitten 
wollen / fein Goͤttlich gnad dazu 
zuverleihen. * 

Wo aber bey unſern Herrn / Si autem quod ad ceteros 
freunden / und beſondern den Electores, Principes & Status, 
Churfürſten / Fuͤrſten und Sten ut partem alteram attinet, hzc 
den / des andern theils / die hand- rractatio cauſæ Religionis, eo 
jung dermaſſen / wie E. Kei modo quo V. C. M. agendam, 
Haje, ausſchreiben vermag / & tractandam ſapienter duxit, 
ue uns ſelbs in lie b und gůtig · C 2 fcili- 

eit R 
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begveme Handlung nicht verfa⸗ 
hen / noch erſpriehlich ſein wolt / 
als doch an uns / in keinem / das 
mit Gott und Gewiſſen zuChriſt⸗ 
licher einigkelt dienſtlich fein kan 
oder mag / er winden ſol / wie E. 
K. Maje. auch gemelte unſere 
Freund / die Ehurfuͤrſten / Fuͤr⸗ 
ſten / Stende / und ein jeder liebha⸗ 
ber Chriſtlicher Religion / dem 


Augſpurgiſche 


v dergeſtalt nicht verfahren / noch 
erſprieß lich fein wolt / als doch an 
uns / in keinem / das mit Gott 
und Gewiſſen zu Chriſt licher ei⸗ 
nigkeit dienſtlich fein kan oder 
mag / erwinden fol) wie E. K. 
Maſe. auch gemelte unſere 
Freund / die Churfürſten / Fuͤr⸗ 
ften. Stende / und ein ieder lich» 
, haber Ehriſtlicher Religion / fo 


dieſe Sachen fuͤrkommen / dug diefe ſachen furkomen / aus nach. 
nachfolgenden unſer / und der un folgenden unfer und der unſern 
ſern Bekentniſſen / gnediglich / Bekentniſſen / gnediglich / freund⸗ 
freundlich und gnugſam werden lich und gnugſam werden zuver⸗ 


zuvernehmen haben. 


Nach dem denn Ewer Reife 
Majeſtet vormahls / Churfuͤr⸗ 
ſten / Fuͤrſten und Stenden des 
Reichs gnediglichen zuverſtehen 
gegeben / und ſonderlich durch 
ein öffentliche verleſene Inſtru⸗ 
ction / auff dem Reichstag / ſo 
im Jahr der mindern zahl 26. 
au Speier gehalten / das E. 
K. M in ſachen unſern heiligen 
Glauben belangend zu ſchlieſ⸗ 


nehmen haben. 


Nach dem denn Eper Reif 
Majeſtet voꝛmahls / Churfuͤrſten 
und Stenden des Reichs gne» 
diglichen zuverſtehen gegeben / 
und fonderlich durch ein öffentlie 
che verleſene Inſtruction / auff 
dem Reichstag / ſo im Jahr der 
mindern zahl 26, zu Speyer ge» 
halten / das E. K. M. zu fachen 
unſern heiligen Glauben belan⸗ 
gend zu ſchlieſſen laſſen / aus urſa⸗ 


fer laſſen / aus urſachen / ſo da⸗ 
bey gemeldet / nicht gemeinet /' 
Sondern bey dem Bapſt umb 
ein Concilium vleiſſigen / und 


anhaltung thun wolten. V 


chen / fo dabey gemeldet / nicht ge- 
meinet / Sondern bey dem Bapſt 
umb ein Coneilium vleiſſigen / uf 
anhaltung thun wolten. Vnd 


für 


i 
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der geſtalt nicht vorfahren / noch fcilicet cum tali mutua pra&fen- 
erſprießllich fein wolt / als doch anſtatione fcriptorum ac fedata s 
uns / in keinem / das mit Gott undſcollatione inter nos non pro- 
gewiſſen zu Chriſtlicher einigkeit ceſſerit, nec aliquo fructu facta 
dienſt lich ſein kan odder mag / er⸗ fuerit, nos quidem teftatum.; 
winden fol / wie E. Kei. Maje, clare relinquimus, hic nihil nos 
auch gemelte unſere freund / die quock ad Chriſtianam concor- 
Churfuͤrſten / Fuͤrſten / Stende / diam quæ cum Deo & bonds 
und ein ieder liebhaber Gfriftli-|confcientia fieri poffit.) cónci- 
cher Religion / ſo die ſe ſachen liandam conducere queat, ullo 
fuͤrkommen / aus nachfolgen in · modo detre&are, Quemadmo- 
fév und der unſern bekentnuſſen / dum & V. C. M. deinde & cete- 
gnediglich / freundlich und gnug⸗ri Electores, & Status Imperii, 
fam. werden zuvernehmen ha⸗ & omnes; quicunque fincero 
ben, religionis amore ac ftudio te- 

fientur, quicutique haac cau- 
A Ty fſam æquo animo audituri funt, 
Nach bem deſi E. Kei. Daje lex hac noftra & noſtrorum 
vormahls Churfürſten / Fürſten / |confeflione hoc clementer co- 
und Stenden des Reichs gne⸗gnoſcere & intelligere digna- 
diglichen zuverſtehen gegeben / buntür. ker 
und ſonderlich durch ein offent Cum etiam V. C. M. Electo- 
liche verleſene Inſtruction / auf ribus, Principibus & reliquis 
dem Reichstag / ſo im jahr der Statibus Imperii non una vice, 
mindern zahl xxvj. zu Speyr ge» fed ſæ pe clementer fignificave- 
halten / das E. Kei. Maje. in rit, & in Comitiis Spirenfibus 
fachen unſern heiligen glauben quæ anno dñi &c. XXVI. ha- 
belangend zuſchlie ſſen laſſen / bita funt, ex data & præſcripta 
uus urſachen ſo dabey gemeldet / forma veſtræ Cæſareæ inſtru- 
nicht gemeinet / Sondern bey ctionis & commiſſionis recita- 
dem Bapſt umb ein Concillum ri, & publice prelegi fecerit 
vleiſſigen und anhaltung thun Veftram M. in hoc negotio re- 
woken, Bnd iligionis ex caufis certis quæ V. 
C 3 M. no- 
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fur einem Jahr auff dem letzten fuͤr einem Rabe" auff dem letzten 
Reichstage zu Speier vermuͤge Reichstage zu Speier vormige 
einer ſchriffichen Inſtruction / einer ſchrifftnichen Inſtruction / 
Churfuͤrſten / Fuͤrſten und Sten Opfern und Stene 
den des Reichs durch Ewer Kei. den des Reichs durch Ewer Kei⸗ 
fer, Maße. Stathalter im fer. Maje, Stathalter im Reich / 
Reich / Koͤnigliche W. zu Hun⸗Koͤnigliche W. zu Hungern und 
gern und Behemen / ſampt Ewer Behemen ſamt Ewer Kei. Mae 
Kei. Maje. Oratorn und wre Oralorn und verordneten 
ordneten Com miſſarien / dis un / Commiſarien / dis unter andern 
ter andern haben furtragen und haben furtragen uſt anzeigen lafe 
anzeigen laſſen / das Ewer Kei. ſen / das Ewer Kei. Mae. derſel⸗ 
Maje. derſelbigen Stathalter / bige Stachaler /Amptsverwal⸗ 
Alnptsver walter und Rethenſter und Rechen des Keiſerlichen 
des Keiſerlichen Regiments / Auch Regiments / auch der abweſenden 
der abweſenden Churfuͤrſten / Chu fürſten / Fuͤrſten und Sten. 
Siren und Stenden Bot⸗den Botſchafften / ſo auff dem 
ſchafften / fo auff dem ausge⸗ ausge ſchrie ben Reichstag zu Xe» 
ſchrieben Reichstag zu Regen⸗genſpurg veꝛſamlet geweſen / gut⸗ 
ſpurg verſamlet geweſen / gut⸗ bedüncken das general Concilium 
bedingen das general Concilia belangend nachgedacht / und fol. 
um belangend / nachgedacht / ches anzuſetzen auch fur frucht. 
und ſolches anzuſetzen auch fur bar erkand. Und weil fich aber die 
fruchtbar erfand. Und weilſſachen zwiſchenE wer Kei. Maſe. 
fih aber die ſachen zwiſchen Eweꝛ und dem Bapſt zu gutemeChriſt⸗ 
Keiſer. Maje und dem Bapſt lichen verſtand ſchicken / das Ewe: 
zu gutem Christlichen vertand Kei. Maje. gemmis were / das durch 
ſchick en / das Ewer Kelſerl. Ma⸗ den Bapſt / das general Conci⸗ 
jè. gewiß were / das durch den “ lum zu halten / nicht gewegert / 
Bapt / feld) 75 5 Coneili⸗ So were Ewer Kei. Maje gie 
um neben E. Kei. Maje, aum, digs erbietens zu foͤddern u zu 
erſten außſchreiben bewilll⸗ handeln / das der Bapſt (vli) 
gen 
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file einem jahr auff de . : 2 
Sudan M. or Ma ee ee 
einer ſchrifftlichen Inſtruetion / nec c free ba qp bcr 
Ehurfürſten Juͤrſten / und Sten. For nU ia poffe, fed apud 
den des Reihs durch E. Rd poni TR Romanum pro of» 
Maje. Stadhalter im Reich ra Dr „M. diligenter datu- 
Königliche W. zu Hungern und Cn 9 5 am de congregando 
Behemen fımpt E. Kei. Maje ST v sq a Quemad- 
915 0 und verordneten Com, elt eee S pra, 
jſſarien / dis unter andern ba- ximo nee Pro, 
ben furtragen und anzeigen lafe conventu, qui Spiræ con- 
ſen / das E. Kei. Mag. der i (i 175 VbiV C.M. per 
pigen Stadhalter / Ambtsver⸗ sis & VI erdinandum, Boe- 
walter und Rethen des Keifer BEN ngariz Regem , ami- 
lichen Regiments / Auch der a de ominum clementem., 
weſenden Churfürften / Furſten rem Ad Deinde per Orato- 
und Stenden Bo ſchafſten / ſo os lig F 
auffdem asgefhnicben elbe fecit quod V.C. Mi Proponi 
tag zu Regenſpurgk / verfiitlet fet Pl "ak Mentes. 
geweſen / gutbeduncken das nentis N W 
General Concilium belan gend & cadi C.M. in imperio, 
nachgedacht / und ſolchs angue biis 1 & Conſiliario- 

ſetzen / auch fur fruchebar erfand. rum ab MS Stani 12 . 

Und weil ſich aber die ſachen if on e gu pe 

zwiſchen E. K. Maje, und eee | de Concilio xb 
VBapſt zu gutem Chrflidenigande: - ae congre- 
Kia ſchickten / das e V.C . 
oje, gewis were / d i elle ut 
den But | das Gierl E 99 7 No retur Concilam Et- 
jum "m tn „5 de i 0 * ue 1 1 
o were E. K. Maze, gnedi z! rn te o. Pontifi- 
erbietens zufo a 0 885 n effent concordiæ 
handeln / das der Papſt ſolch nol . B recoüciliationi, 
general Concilium / neben E. 3 pi 
Oma 
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gen und daran gar kein Mangel p general Coneilum / neben Ever 
erſcheinen ſolt. Kei. Maje, zum erſten auszu⸗ 
ſchreiben bewilligen / und daran 

gar kein mangel erſcheinen ſolt. 
So erbieten gegen E. K.. So erbieten gegen E. K. M. 
M. Wir uns hiemit in aller Wir uns hiemit in aller unter⸗ 
unterthenigkeit / und gum ibers chentgkeit / und zum uberfluß / in 
fluß / in beruͤhrtem fall / ferner berührtem fall / ferner auff ein 
auff ein ſolch gemein frey € prift ſolch gemein frey Ehriſtlich Gore 
lich Concilium / darauffauff al eilum / darauff auff allen Reichs. 
len Reichstagen / fo E. K. M. tagen / ſo E. K. M. bey ihrer 
bey ihrer regierung im Reich ge regierung im Reich gehalten / 
halten / durch Churfuͤrſten / Fuͤr / durch Ehurfürſten / Fuͤrſten und 
ſten und Stende / aus hohen und Stende / aus hohen und tap fern 
tapffern bewegungen geſchloſſen / bewegungen geſchloſſen / An toc 
An welches auch zuſampt E. K. ches auch zuſampt E. K. M. 
M. wir uns von wegen dieſer wir uns von wegen dieſer groß⸗ 
großwichtigſten ſachen / in Recht⸗ wichtigſten fachen / in Rechtli⸗ 
licher weir und form verſchienerſcher weiſe und form verſchiener 
zeit heꝛuffen und appellirt haben / zeit beruffen und appellirt bae 
der wir hlemit nachmahls an⸗ ben / der mir biemit nachmahls 
hengig bleiben / und uns durch anhengig bleiben / und uns durch 
dief oder nachfolgende handlung diefe oder nachfolgende handlung 
(es werden denn dieſe zwieſpaldi (es werden denn diefe zwieſpal⸗ 
gen ſachen endlich in liebe und digen fachen endlich in liebe und 
guͤtigkeit / laut E. K. M. aus guͤtigkeit / laut E. K. M. and 
ſchrebens / gehoͤrt / erwogen / ſchreibens / gehört / erwogen / 
beygelegt / und zu einer Chriſt⸗ beygelegt / und zu einer Chriſtli⸗ 
lichen einigkeit vergleicht) nicht chen ciuigfeit vergleicht) nicht 
zu begeben wiſſen / davon wir zubegeben wiſſen / davon wir 
hiemit offentlichen bezeugen und bie mit offentlichen bezeugen und 
pro⸗ 


i Glaubens⸗Bekandtnuß. 25 
Kei. Maj. zum erſten auszu. Roma. Pontifex adduci poſſet 
ſchreiben bewilligen / und daranſad habendum generale Conci 
gar kein Mangel erſcheinen lium. Ideo ſignificabat ſe V. C. 
ſolt. M. operam daturam ut prafa- 

So erbieten / gegen E. K. tus Ponti. Maximus una cums 
Majeft, wir uns hiemit in aller V. C. M. tale generale Concilium 
unterthenigeeit / und zum uͤber⸗ primo quoque tempore emiſſis 
fluß / ir ber üͤhrtem fall / ferner feris publicandum congregare 
auff ein fold gemein frey conſentiret. 


Cbeiſtlich Concilium / darauf) In eventu m 
Ti Ss m 
onff allen Reichscagen ſo S. im caura suig: ha nd 


Keil, Maj. bey ihrer regierunginter nos & partes amice & in 
im Reich gehalten / durch Chur caritate non fuerint compofi- 
fürſten / Füͤrſten / und Stende / te, tunc coram V. C. M. hic in 
aus. hohen und tapffern bewe⸗ ommi obedientia nos offeri- 
gungen geſchloſſen / An welchs rnus, ex ſuperabundanti com- 
auch zufampt E. K. Maj. wir parituros & caufam dicturos in 
uns von wegen dieſer großwich⸗ tali generali libero & Chriſtia- 
tigſten fachen / in Rechtlicher no Concilio, de quo congregan- 
weiß / und form verſchiener zeit do in omnibus Comitiis Impe- 
berufen und appellirt haben / rialibus, qvæ qvidem annis Im- 
der wir hiemit nachmals anhen / perii, V. C. M. habita ſunt per- 
gig bleiben / und uns durch die Ele&ores, Principes, &reliquos 
fe / odernachvolgende handlung Status Imperii, femper concor- 
(es werden denn diefe zwie⸗ diter atum, & congruentibus 
ſpaldigen ſachen / endlich in lieb fuffragiis concluſum eft, 
und güͤtigkeit / aut E. Kei. Maje cujus etiam generalis Concilii 
ausſchreibens / gehort / erio- conventum, fimul & ad V. C. 
gen / beygelegt / und zu einer M. in hac longe maxima & gra- 
Chriſtlichen einigkeit vergleicht) villima cauſa, jam ante etiam. 
nicht zubegeben wiſſen / davon debito modo & in forma juris 
wir hiemit offentlich bezeugen provocavimus, & ap ellavi- 
und mus. Cui appellationi ad V. 
D C.M, 
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eſtirn. Vnd ſeynd das unejproteftisen, - Vnd iff dasun⸗ 
o der unſern Befentnig/ wie ſer und der unſern Bekentniß / 
unterſchiedlichen von Artickel zul wie unterſchiedlichen von Arti⸗ 
Artickein hernach folge; ckel zu Artickeln hernach folget. 


| 


EHEN TRETEN TN 
BAAR ST LETRARA] 


Artickel des Glaubens Artickel Chriſtli⸗ 


und der Lehr. « cher Lehre, 
Der L Artickel. Der J. Artickel. 


Rſtlich wirdet eintrech⸗ I Aſtlch lehren und halten 

E ois gelehrt und gehal wir eintrechtiglich / laut 
ten / laut des Beſchluß =Odes Beſchluß Concilii 
Concilii Niceni / das ein einig Niceni / das ein einig Göͤttlich 
Goͤttlich weſen ſey / welchs ge⸗ weſen ſey / welchs genent wird / 
nent wird / und warhafftiglich und warhafftiglich iſt / Gott und 
iſt / Gott / und find doch dreh ſind doch drey Perſonen / inden 
Perſonen / in demſelbigen eini⸗ ſelbigen einigen Goͤltlichen we. 
gen Goͤttlichen weſen / gleich gen / gleich gemalíig] gleich ewig / 
waltig / gleich ewig / Gott Va⸗ Gott Vater / Gott Sohn / Cott 
ker 
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proteſtiren. Vnd iſt das uno. M. ſimul & Concilium adhuc 
ſer / und der unſern bekentnuß / ad heremus, neque eam per hunc 
wie unterſchiedlichen von Arti- vel alium tractatum ( nifi caufa 
ckeln zu Artickeln bernach vol⸗ inter nos partes, juxta teno: 
get. rem Cæſareæ proximæ Citatio- 
nis amice in caritate compofita; 
ſedata, & ad Chriftianam concor- 
diam reducta fuerit) deferere in. 
tendimus aut poſſumus, De quo 
hic etiam ſolenniter, & publice 
proteſtamur. 


l 
E AC QOO AA N d NG e^ Mise! e 
r 


Artickel Chriſtlicher ARTICULI FI- 
lahr. | DEI PIUECIPUI. 


I 
J. e 
V lehren und hal, E Celefie magno conſenſu a- 


ten wir eintrechtiglich pud nos docent, Decretum 
ut des Beſchluß Con⸗ Nicenæ Synodi, de unitate ef- 
cilii Miceni / das ein einig Gott · ſentiæ divinæ, & de tribus per- 
lich weſen fep / welchs genent ſonis verum & fine ulla dubita- 
wird un warbaftiglich iſt / Gott / tione credendum eſſe. Videlicet 
und ſind doch drey perſonen iie fit una effentia divinas, 
in dem felbigen einigen Goͤtt⸗qquæ & appellatur-& eft Deus, 
lichen weſen / gleich gewaltig / ter nus, incorporeus, imparti- 
gleich ewig / Gott Vater / &ott]bilis immenſa IM Bod 
, 


28 


ter / Gott Sohn / Gott heiliger 


Geiſt / Alle upa Goͤttlich 
weſen / ewig / ohneſtůck / ohne end 
unermeßlicher macht / weisheit 
und guͤte / ein Schoͤpffer und Er: 
halter aller ſichtbaren und un 
ſichtbaren Ding. Vnd wird 
durch das wort / Perſona / ver- 
ſtanden / nicht ein ſtück / nicht ein 
eigenſchafft in einem andern / 
ſondern das ſelbſt beſtehet / wie 
denn die Veter in dieſer ſachen 
dis wort gebraucht haben. 
Derhalben werden verworf⸗ 
fen alle Ketzereien / ſo dieſem Ar⸗ 
tickel zu wider find / als Manich⸗ 
ei / die zweene Goͤtter geſetzt haz 
ben / ein boͤſen und ein guten. 
Item / Valentiniani / Ariani / 
Eunomiani / Mahometiſten / 
und alle dergleichen / auch Sa⸗ 
moſateni / alte und newe / ſo nur 
ein Perſon ſetzen / und von dieſen 
zweien / Wort und heilig Geiſt / 
Sophiſteren machen / ſagen / das 
es nicht muͤſſen unterſchiedene 
Perſonen ſein / ſondern Wort be- 
deut leiblich wort oder ffimme/ 
und der heilige Grift fen erſchaffe⸗ 


Augſpurgiſche 


heiliger Geiſt / Alle drey ein Goͤtt⸗ 
lich weſen / ewig / ohne ſtück unters 
meßlicher macht / weisheit und 
gite Es ein Schoͤpffer und Er, 
halter aller “dinge der ſichtbaren 
und unſichtbaren. Vnd wird 
durch das Wort / Perſona / ver⸗ 
ſtanden / nicht eim ſtuͤck / nicht ein 
eigenſchafft in einem andern / forte 
dern das“ unterſchiedlich beſte⸗ 
het / wie denn die Veter in dieſer 
ſachen dis wort gebraucht haben. 


« Dazu werden verworfen 
alle Ketzereien / fo dieſem Artiekel 
zuwider ſind / als Manichei / die 
zweene Goͤtter geſetzt haben / ein 
boͤſen und ein guten. Item / Va⸗ 
lentiniani / Arjani / Eunomiani / 
Mahometiſten / und alle der gli» 
chen / auch E die Jůden und Ga; 
moſateni / alte und newe / ſo nur 
ein Perſon ſetzen / und von dieſen 
zweien / Wort und heilig Geiſt / 
Sophiſterey machen / ſagen / das 
es nicht mifen- unter ſchiedene 
Perſonen fein / ſondern Wort bes 
deut leiblich wort oder ſtimme / 
und der heilige Geiſt fey geſchaffe⸗ 


ne regung in Creaturn. 


ne regung in Cregturen. 


Das 
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Sohn / Gott heiliger Geiſt / Alle tia, bonitate, creator & confer- 
drep / ein Goͤttlich weſen / tig veter omnium rerum, vifibili- 
ohne ſtüͤck / unermeſſener macht / um & invifibilium, & tamen tres 
weisheit und guͤte / ohn ende / ein finc perſonæ, ejusdem eſſentiæ, 
Schoͤpffer und Erhalter aller & potentiæ, & coæternæ, Pater, 
dinge / der ſichtbaren und un⸗ Filius, & Spiritus ſanctus. Et 
ſichtbaren. Vnd wird durch nomine perſonæ utuntur ea fi- 
das Wort perſona / verſtanden / gnificatione, qua uſi ſunt in hac 
nicht ein ſtůck / nicht ein eigen cauſa Scriptores Ecclefiaftici, ut 
ſchafft in einem andern / ſon⸗ignifloet non partem aut quali- 
dern das ſelb beſtehet / wie denn tatem in alio, ba quod proprie 
die Veter in defer ſachen dis ſubſiſtit. ut 
wort gebraucht haben. 

Dazu werden verworffen / Damnant omnes hæreſes, 
alle ketzereien fo dieſem Artickel contra hune articulum exortas, 
zu wider ſind / als Manichei / die ut Manicheos, qui duo princi- 
zweene Goͤtter geſetzt haben / ein pia bonebant, Bonum & Ma- 
boͤſen und ein guten. Item / Va · lum, item Valentinianos, Aria- 
lentiniani / Arriani / Eunomia⸗ nos, Eunomianos, Mahometi- 
n / Mahometiſten / und alle der. ſtas & omnes horum "fimiles. 
gleichen / auch die Juden und Damnant & Samoſatenos, ve- 
Samoſateni / alte und newe / ſo teres & Neotericos, qui cum 
nur ein perfon ſetzen / und vontantum unam perfonam effe 
dieſen zweien / wort und heilig contendant, de verbo & de ſpi- 
geiſt / Sophiſtevey machen / fa» ritu fan&o aſtute & impie rhe: 
gen / das es nicht müͤſſen unter⸗ to ricantur, quod non fint per- 
ſchiedne perſonen fein / ſondern lone diſtinctæ, fed quod ver- 
wort bedene leiblich wort oder bum fignificet verbum vocale, 
ſtimme / und der heilig geiſt ſey & fpiritus motum in rebus 
geſchaffne regung in Creatu⸗creatum. 
ren. : 


D3 II. 
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Der II. Artickel. Der II. Artickel. 


Eiter wird gelehret bey Eiter wird gelehret / 

uns / das nach Adams das nach,, dem fall Ade 

fall alle Menſchen / ſo alle Menſchen / ſo na⸗ 
natuͤrlich gebohrn werden / inſtüͤrlich geborn werden / in Sin» 
Suͤnden empfangen und gebohrn den empfangen und geborn wer⸗ 
werden / das iſt / das fie alle von den / das iſt / das fie alle von Muta 
Mutter leibe an voller boͤſer (uff ter leibe an volleꝛ böſeꝛ luſt uineis 
und neigung ſind / und keine "d ung ſind / un keine ware Gottes 
re Gottesfurcht / kein waren furcht / gs feine ware Gottes 
Glauben an Gott von natur lebe / kein waren Glauben an 
haben koͤnnen / Das auch dieſel⸗ Gott von natur haben kloͤnnen / 
bige angebohrne ſeuch und Erb / Das auch dieſelbige angeborne 
ſund warhafftiglich Suͤnd ſey / ſruch und Erbſünd warhafftig 
und verdamme alle die unter lich Suͤnd ſey / und verdaſſee alle 
ewigen Gottes zorn / fo nicht) dieg⸗ jenigen / unter ewigẽ Got. 
durch die Taufe und heiligenſ, tes zorn / ſo nicht duꝛch die Tauf⸗ 
Geiſt wiederumb new - gebobtn |, fec uit Glauben anChriſtum / 
werden. pes das Evangelium und Dei» 


„ligen Geiſt wider geborn werde, 

„Hie werden verworffen die 
Pelagianer und andere / ſo die 
Erbſůnde nicht fur Sünde, Hals 
yken / und lehren / das menſchliche 
natur ohne Suͤnde geborn ter 
yde / und ohn heiligen Geiſt / allein 
„durch natürliche kraͤffte / vermöͤ⸗ 
„ge für Gott gerecht werden / 
„und Gottes Geſetz gnug thun. 


Der 


Hierneben werden ver worf⸗ 
fen die Pelagianer und andere / 
ſo die Erbſuͤnde nicht fuͤr Suͤnde 
haben / damit ſie die Natur / 
fromm machen / durch naturlich 
Krafft / zur Schmach dem Lei⸗ 
den und Ver dienſt Chriſti. 
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Der Ander. II. 


Weiter wird gelehrt / das Idem docent quod poſt lap- 
nach dem fall Ade / alle men⸗ſum Adæ omnes homines fecun- 
ſchen ſo natürlich gepohrn wer dum naturam propagati, naſcan- 
den / in ſunden empfangen und tur cum peccato , hoc eft fine 
gepohrn werden / das iſt / das ſie metu Dei, fine fiducia erga De- 
alle von mutter leib an / voller um, & cum concupiſcentia, quod- 
boöͤſer luſt und neigung ſind / undique hie morbus, feu vicium ori- 
keine ware Gottes forcht / keine ginis vere ſit peccatũ, damnans 
ware Gottes lieb / kein waren & afferens nunc quoque æter- 
glauben an Gott von natur ha · nam mortem, his qui non rena- 
ben koͤnnen / Das auch die ſelbige ſeuntur, per baptiſmum & ſpiri- 
angepohrne ſeuch und erbſund tum ſanctum. 
warhaff tiglich fund ſey / und — 
damme alle die jhenigen / unter; 
ewigen Gottes zorn / ſo nich 
durch die Tauffe und heiligen 
geiſt / widder gepohrn werden. | 


Hie werden verworffen die Damnant Pelagianos, & a- 
Pelagianer / und andere / ſo die lios qui vicium originisnegant_ 
erbſund nicht für ſunde halten / eſſe peccatum, & ut extenuent 
damit fie die natur fromm ma» gloriam meriti, & beneficiorum 
chen / durch natürliche krefft / zu Chriſti, diſputant hominem pro- 
ſchmach dem leiden und ver dienſt priis viribus rationis coram Deo 
Chrifti, juſtificari poſſe. 


III. 


Augſpurg 
Der 111. Artickel. 


qv 
Tem / es wird gelehret / das 
Gott der Son ſey Menſch 
worden / geborn aus der 
reinen Jungfrawen Maria / und 
das die zwo Naturen / die Goͤttli⸗ 
chend Menſchliche / in einer Per 


fon. / alſo unzertrennlich vereint 


ifche 
Der III. Artickel. 


Tem / es wird gelehret / das 
Gott der Son ſey Menſch 
worden / geborn aus Ra: 

ria der reinen Jungfrauen / und 
das die zwo Naturen / Goͤttliche 
und Menſchliche / in einer Pere 
ſon / als unzertrenlich vereiniget / 


I 


get / ein Chriſtus ſind / welcher wa / ein Chriſtus ſind welcher warer 


rer Gott / und Menſch iſt / war⸗ 


hafftig geborn / gelidden / geereutzi⸗ 
get / geſtorben und begraben / daß 
er ein Opffer were / nicht allein 


für die Erbſünde / ſondern auch für 
alle andere Suͤnde / und Gottes 


zorn verſuͤnet. 
ITem / das 
ſey abgeſtiegen zur Helle / war⸗ 
hafftig am dritten tage von den 
todten aufferſtanden / auffgefah⸗ 
ren gen Himmel / ſitzend zur rech⸗ 
ten Gottes / das er ewig herrſche 
über alle Creaturn / und regiere / 
das er alle / ſo an ihn gleuben / 
durch den heiligen Geiſt heilige / rei⸗ 
nige / ſtaͤrcke und troͤſte / ihnen auch 
Leben / und allerley Gaben und 


Güter austhrile / und wider den 


Teuffel / und wider die Sünde ⸗ 
ſchuͤtze und beſchirme. 


derſelbig Chriſtus 


Gott / warer Menſch iſt / war⸗ 
hafftig geborn / gelidden / gecreu⸗ 
tziget / geſtorben und begraben / 
das er ein Oy fer were / nicht al 
lein fur die Erbſuͤnde / ſondern 
auch für alle andere Suͤnde / und 
Gottes zorn verſüͤnet. i 
J Tem / das derſelbig Chri⸗ 
(tug "abgejtiegen zur Helle / war⸗ 
hafftig am dritten tage von den 
todten aufferſtanden / aufgefah⸗ 
ren gen Himme / ſttzend zur red 
ten Goltes / das er ewig herrſche 
uber alle Ereaturn / und regiere / 
das er alle / ſo an ihn gleubẽ / duꝛch 
den heiligen Geiſt heilige / reini⸗ 
ge / ſtaͤrcke / troͤſte / hnen auchg; 
elbiges Leben / und allerley Ga⸗ 
ben uit Guter austheile / und foi» 
der den Teuffel / und wider die 
Suͤnde / ſchütze und beſchirme. 
Item / 


| 
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Der Dritte. | ; nt, 


Item / es wird gelehret / das ^. Tdem docent, quod verbum; 
Gott der Sohn / ſey menſch wor⸗ Hoc eft, filius Dei, affumpferit, 
den / geporn aus Maria der rei⸗ humanam naturam in utero 
nen Jungfrauen / Vnd das die beatæ Mariæ virginis, ut fint. , 
zwo natur Goͤttliche und men⸗ duæ nature, divina & humana, 
ſchliche / inn einer perſon / alfolin unitate perſonæ infeparabi- 
unzertrenlich vereinigt ein Chri⸗ liter conhunctæ, unus Chriftus, 
ftus ſind / welcher warer Gott vere Deus, & vere homo, natus 
war menſch iſt / warhafftig ge/ ex virgine Mariæ, vere paſſus, 
porn / gelidden, geereutziget / ge«| erucifixus, mortuus & ſepultus, 
ſtorben und begraben / das er ein ut reconciliaret nobis Patrem, 
opfer were / nicht allein für die & hoftia effet non tantum pro 
Erbſund / ſondern auch für al» culpa originis, fed etiam pro 
le andere ſunde / und Gottes zornſomnibus actualibus hominum 
verſunet. peccatis, Idem defcendit ad 
Item / Das derſelbig Ehri⸗ inferos, & vere refürrexit ter- 
ftus abgeſtiegen zur helle / war⸗tia die, deinde aſcendit ad cœ- 
hafſtig am dritten tag von den los, ut fedeat ad dexteram pa- 
toden aufferſtanden / auffgefarenſtris & perpetuo regnet & domi- 
gen himmel / flgend zur rechten netur, omnibus creaturis , fan- 
Gottes / das er ewig herſche / ctificet eredentes in ipfum, mif- 
über alle creatur / und regiere / ſo in corda eorum fpiritu fan- 
das er alle / fo an ihn gleuben cto, qui regat, conſoletur ac vi- 
durch den heiligen geiſt / heilige / vificet eos ac defendat adverfus 
reinige / ſtercke / tebfte / inen auch diabolum, & vim peccati, 
eben / und allerley gaben / und 
guter austeile / und widder den 
Teuffel / und widder die ſunde / 
ſchůtze und be ſchir me. | 


E Idem 
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Item / Das derſelbige HErr| Item / Das derfelbige Err 
Chriſtus endlich wird öffentlich Chriftus endlich wird öffentlich 
kommen / zu richten die Lebendi⸗ kommen / u richten die lebendigen 
gen und die Todten etc. laut des und die Tooren, laut des Sym⸗ 
Symboli Apoftolorum, boli Apoſtolorum / „und werden 
„verdampt allerley Ketzereien / ſo 

y dieſem Artickel entgegen find, 


Der IV. Artickel. Der IV. Artickel. 


Gier miber aditu g Nd nach dem alle Mens 
| wir vergebung der Sun „ Icchen nach Adams fall / fo 
: den / und Gerechtigkeit natürlich geborn werden / 
für Gott nicht erlangen mogen „ die Erbſünde mit ſich bringen 
durch unſer Verdient Werck „ und verdampt ſind / Gottes Ge. 
und Önugthuen / Sondek das, fc von bergen nicht halten noch 
wir Vergebung der Sinde be⸗ balken können / und (id) von der 
kommen / und für Gott gerecht fuͤndlichen natur ledig machen / 
werden / „ ſondern (ino voll Gottes verach⸗ 
3 v lung und haß etc, erlangen wir 
» nicht vergebung infer Sünden / von wegen unſer guten werck 
u wel den auch nicht gerecht geſchetzt für Gott / und angenehm / von we⸗ 
„gen unſer guten merch, 
„ Sondern Gott hat Chriftum den Mittler und Verſühner ger 
fand und hat das Evangelium geben / das prediget Buſſe und verge» 
y hung der Sunden / umb Chriſtus willen / uns geſchencket / wie Lu⸗ 
s € am letzten geſchrieben ſtehet / das ift / es giget uns unſer Suͤnde / 
v und Gottes zor nůͤber die Sunde / und beut uns dabey an vergebung 
„der Sünden Gerechtigkeit / heiligen Geiſt / und ewiges Leben / umb 
3s Chriftus willen / das wir nicht in Sünden und ewigem Tod bleiben. 
„» "iib nemſich lehret das Evangelium / das wir vergebung der 
» Sünden erlangen ohne Verdienſt / und nicht von wegen unſer vere 


dienſt 
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Item / Das derſelbige. H Ere Idén Chriſtus palam eftreditu- 
Chriſtus / endlich wird öffentlich rus, ntjudicet vivos & mortu- 
kommen / zu richten die lebendigen j 


os &c juxta fymbolnm A pofto- 
und die todten efc, laut des Sym⸗lorum. 


boli Apoftolorum / Bry werden 

verdampt allerley letzerejen / ſo 

diefem Artickel entgegen find, 
Der Vierde. 


IV. 
Item docent quod homines 


poffint juſtificari coram, 
Gottes geſetz nicht halten / auch Deo propriis viribus, meritis 


nicht von bergen Gott lieben aut operibus, ſed gratis juftifi- 
konnen / fo wird gelehrt / das mit centur propter Chriftum per , 
m, cum credunt fe in gra- 

tiam recipi, & peccata remitti 
propter Chriftum, qui ſua mor- 

ch te, 


’ 
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werden / auß Gnaden / umb Chri⸗„Darumb aus guaden durch 
ſtus willen / durch den Glauben / Glauben / das die Berheiffung 
fo wir glauben das Chriſtus fir e und gewiß bleibe. Vnd wie 
uns gelitten hat / und das uns „ollen nicht zweiveln / ob uns 
umb feinen Willen / die Sünde , vergeben fey ſondern vertraw 
vergeben / Gerechtigkelt und e- „und gleuben / das uns gewislch 
wigs Leben geſchenckt wirdet „umb Chriſt us wilz unſer Sun. 
dann dleſen Glauben / will Gott) de vergeben ind. Dis ift der 
für Gerechtigkeit / für Fome hal, „Heuptartickel des Evangelii 
ten / und zurechnen / wie Sanet das Vergebung der Sünde one 
Paulſagk / zum Romern am as fer Verdienst angeboten wer. 
und 4. „de / umb Ebriſtus willen / und 
o wird auch von Vetern alfo ger 
„„iehret / wie ſwir davon geredt ha. 
„ber, Denn Ambrofius ſpricht 
Mit klaren worten / Alſo iſt es beſchloſſen hey Golt / das / wer an Chris 
„ftum gleubet / felig fep / und nicht umb Werck / ſondern allein durch 
„Glauben obne Verdienſt / ver gebung der Suͤnde habe. Alfo erlan⸗ 
„gen wir vergebung der Sünden durch Glauben / dakumb das der 
„Stube vertrawet / nicht auff eigene Wirdigkeit / ſendern auff Barm 
yhertzigkeit in Chriſto zugeſagt / Denn die Barmhertzigkeit wird an⸗ 
ders nicht erfand oder empfangen / denn durch ſolchen Glauben. 
„ Md heiſſet Glaube he / nicht allem die Hiſtoria von Chrifto 
„ ſwiſſen / und für war halten / ſondern heiſſet die Verheiſſung gler- 
„ben 


Der V. Artickel. Der V. Artig, 
Olchen Glauben zuerlan⸗ , Au hat Gott das Pre⸗ 
Igen / hat Gott das Preis digampt eingeſetze / das 
dig- Ninyi / eingeſetzt * Evangelium zu predi⸗ 


Evangellum und Sacrament / „gen / welches anzeiget Gottes 
geben / zorn / 
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nicht von wegen unſer Werck geste, pro noftris: peccatis fatis fe- 
recht geſchetzt vor Gott / ſondern eit. Hane fidem imputat Deus 
wir erlangen ver gebung der ſun⸗ pro jufticiacoramipfo. Roma. 
den / und werden gerecht geſcheg i iiij. 
vor Gott umb Chriſtus willen / V. Ut 
aus gnaden / durch den glauben / 
fo das ge wiſſen troſt empfehet an der verheiſſung Chrifti / und gleubet / 
das uns gewis lich vergebung der ſunde geben wird / und das uns Gott 
woll gnedig ſeyn / uns gerecht ſchaͤtzen / und ewiges Leben geben umb 
Chriſtus willen / der durch feinen tod verſühnet hat / und fuͤr die ſunde 
gnug gethan. Wer alſo warhafftiglich gleubet / der erlanget verge⸗ 
bung der ſunde / wird Gott angenehme / und für Gott gerecht geſchett / 
umb Chriſtus willen / Roma. ij. und iif, 


ben / darinnen umb Chriſtus willen vergebung der Suͤnden / und etoi- 
„ges Lehen gewislich zugeſagt iſt / welche Verheiſſung zu der Hiſtorien 
„von Chrifto auch gehoͤret / wie im Symbolo an die Hiftoria dieſer 
„Artickel gehefft iff / Ver gebung der Sünde. Bub ſollen auff die. 
„sen Artickel die andern alle von Chriſto zogen werden / denn darumb 
„ift Chriftus kommen / geſtorben und erſtanden / das wir von feinen 
M 16 durch ihn / erlangen und vergebung der Suͤnden und ewi⸗ 
„ges Leben. 


Der Fünffte. | V. 


Solchen glauben zu erlan . Ut hane fidem confequa- 
gen / hat Gott das predigampt mur inſtitutum eft minifteri- 
eingeſetzt / Evangelium undjum docendi Evangelii & porri- 
Sacramenta geben Vapimdy gendi facramenta, Nam per 

als ver- 
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geben / dadurch er / als Mittel / zorn ber die Sünde / und b; 
den heiligen Geiſt gibt / welcher, bey anbeut vergebung der 
den Glauben / wo und wenn cri, Sünden allen Menſchen / alſo / 
will in denen fo das Evangelium, das alle die / fo erſchrecken für 
hoͤren / wirckert / welches da lehret / „Gottes zorn über die Sinne 
das wir durch Chriſtus Der-],,unddugegen ſich troͤſten mit der 
dienſt / nicht durch unfer Ver⸗„Juſage im Evangelio gepredi⸗ 
dienſt / ein gnedigen Gott haben / get / und gleuben / das ihnen Golt 
ſo wir ſolches glauben. » gervislich vergebe umb Chriſtus 
Vnd werden verdampt / die willen / nicht von wegen ihrer 
Wiedertauffer / und andere /fol, belve / wir digkeit oder werck / dieſe 
lehren / das wir ohne das leiblich . alle haben gewislich vergebung 
Wort des Evangelii / den Heili⸗ der Sinden, 
gen Geif durch eigene Berew⸗„ Vndmit ſolchem troſt / ſo 
ung Gedancken / und Werck er „wir Gottes zuſage und oan» 
langen. » gelium faffen und gleuben / wird 
» det heilige Geiſt mit gegeben in 
Der in unſere bergen’ Denn der hei⸗ 
lige Geiſt wircket duꝛch das leib 
„liche wort / gehoͤret oder gedacht / ſo wir das Evangelium faſſen da⸗ 
» ran zu gleuben / Wie Paulus lebret Galat. z. das fvit ben verheiſſen 
„ Gift durch Glauben empfahen / Wenn das Hertz alſo mit Glauben 
n durch den heiligen Geiſt getroöſt ird / o erkenne eg Gottes Barmher⸗ 
» higkeit recht und Debet an rechte Gottesfurcht / recht vertratven / rechte 
» hoffnung Goͤttlicher hilfe und gnaden / und andere tugenden von 
» Gott geboten etc, 
» Je werden verdampt alle die jenigen / ſo nicht lehren / das uns 
» vergebung der Sünden geſchenckt wird umb G briſtus willen / ohne un⸗ 
„fer verdient / ſondern das wir vergebung der Suͤnden erlangen / und 


, vom ewigen zorn errett werden / von wegen unfer Wirdigkeit und 
„ Verdienſt, 


„Ach 


Glaubens Bekandtnuß. 39 
als durch mittel der heilig geiſt verbum & facramenta , tan- 
wirckt / und die hertzen troͤſt und quam per inſtrumenta donatur 
glauben gibt / wo / und wenn er lpiritus ſanctus, qui fidem effi- 
wil / in denen / fo das Evangelium cit ubi & quando vifum eft Deo 
hoͤren / welches lehret / das wir in iis qui audiunt Evangelium, 
durch Chriftus verdienſt ein gne- fcilicet quod Deus non propter 
digen Gott haben / ſo wir ſolchs noftra merita, fed propter» 
gleuben. Brd werden verbam: Chriftum juftificet,hos quicre- 
met die Widderteuffer / und an⸗ dunt, fe propter Chriftum in 
dere / ſo lebren / das wir ohne das gratiam recipi. 
leibliche wort des Evangelii / den 
heiligen geift durch eigene berei Damnant Anabaptiſtas & 
tung und werek bedienen. alios, qui fentiunt ſpiritum fan- 

&umcontingere fine verbo ex- 
Der terno hominibus per ipforum., 
preparationes & opera. 


VI.Item 


a Auch werden verdampt alle Scholaftici/ ſo lehren / wir ſollen 
„zweiveln / ob Gott uns vergeben habe / und das ſolcher zweivel nicht 
„Sünd ſey. 

„ I em / Wir ver dammen alle irrige Geiſter / fo lehren / das 
„man den heiligen Geiſt anders denn mit dem Wort und Glauben 
„ erlange / und verachten das leiblich Wort des Evangelij / und lehren 
„ heiligen Geiſts wirckung / liedt und (off des hertzens / obne das 
„Evangelium und auſſer dem Evangelio ſuchen / wie denn Thomas 
„Muͤntzer / und die Anabaptiſten / und viel deren gleichen lebren / da» 
„ durch das hertz von Gottes Wort auff eigene gedancken ſchedlich gé 
u fůhret wird. 


Der 
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Der VL Artickel. Der VI. Artickel. 


Vch wird gelehret / das och Vch wird gelehret / das 

er Glaube gute Frucht / und Qnan gute Wercke / aller» 

gute Werck / bringen foli Ven fo Gott uns geboten 

und das man muͤſſe gute Werck bat / ferunt mus thun / denn das 
thun / allerley / ſo Gott geboten „Evangelium bringet ein newes 
hat / um Gottes willen / doch nicht /, Leben mit ſich / das iſt / einen gea 
auff ſolche Werde zuvertrawen), boram gegen Gott. Dieweil 
dardurch Gnad für Gott zuver⸗ „wir aber Gottes Geſetz nicht 
dienen / dann wir empfahen Ver⸗gnug thun / Gott nicht gnug⸗ 
gebung der Sünde / und Gerech⸗ fam fürchten / nichtſtarck gug 
ue durch den Glauben anvertrauen und gleuben / und ale 
Ehriſtum / wie Chriſtus ſelbſt „ lerley boͤſe fündliche Täfte in une 
ſpricht / ſo ihr dis alles gethan er Natur bleibe / So mus man 
habt / ſolt ihr ſprechen / wir ſein wiſſen( wie geſagt) das wir umb 
üntuͤchtige Knecht / Mfo Ichrenj„Sbriftns willen vergebung der 
auch die Vetter dann Ambroſius „Sünden haben auß barmher⸗ 
Fat 1 Alfo iſts beſchloſſen bey tigkeit / Nifo auch werde wir ges 
ott / das wer an Chriſtump, wislich gerecht geſchetzet / und 
glaubt felig ſey und nicht duri find Kinder Gottes / und erlan⸗ 
wercke ſondern allein durch 4 ewiges Leben / umbEhriſt us 


Glauben ohn verdienſt verge⸗ wille / aus barmhertzigkeit / nicht 
„von wegen unſer wirdigkeit / 
Der und erfüllung des Geſetzes / de 
prit koͤnnen dem Geſetz nicht 
„amig thun / wie David ſpricht / Rechte nicht mit deinem Knecht / denn 
für dir iff niemand gerecht / Vnd Chriftus ſpricht / So ihr alles gethan 
„habt / fo ſprecht / wir find unnütze Knechte. Damit wir nu ge 
„ wiß (tien; das uns dennoch Gott gnedig (cp / und für gerecht ſchetze 
vnd gewißlich ewiges Leben hoffen / lehret uns das Evangelium / das 
tuit nicht von wegen unfer wirdigken und werck / ſondern Aa 
„Slate 


bung der ſuͤnde hat. 
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Der Sechſte. Ad. 


Auch twird gelehret / das ſolcher .. Item e dei 
glaub 7 gute feucht und gut; debeatbonos krüctus parere, 
Werck bringen foll und das ma quod oporteat bona opera, 
muffe gute werck thun / allerlep fo|maridata a Deo facere, propter 
Gott geboten hat / umb Gottes voluntatem Dei, non ut confi- 
willen / doch nicht auffolche wer ce dam us per ea opera juftificati- 
zuvertrawen / das wir durch Wife- ontem coram Deo mereri. Nam 
re weꝛck Gottes geſetz gnug thun / rewiſſio peccatorum & juftifi- 
oder von wegen unſer werck ge- catio fide apprehenditur, ficut 
recht geſchetzt werden / Denn wir teſtatur & vox Chrifti, Cum fe- 
empfahen vergebung der ſun⸗ ceritis hæc omnia, dicite , ferui 
den / und werden gerecht gcfibcétinutiles fumus. ` Idem docent 
durch den glauben umb Gbriftus & veteres Scriptores Ecclefia- 
willen / wie Chriſtus (pridt, So ſtici. Ambrofius enim inquit, 
ihr das alles gethan habt / ſolt Hoc conſtitutum eft à Deo, ut 
ihr ſprechen / Wir find untüͤch⸗ qui credit in Chriftum falvus 
tige knecht / Alſo lehren auch die lit. Sine opere fola fide, gratis 
Veter / Denn Ambroſſusſpricht / accipiens remiffionem pecca- 
Hifo (t8 beſchloſſen bey Gott / torum. 

VII. 


das / wer an MAU ipi ! 
ſelig ſey / und nicht durch werck / jas 

vena e k x ; 

ſondern allein durch grauben ohne verdienſt vergebung der ſunden habe. 
Der 


„Glauben umb Chriftus willen / fur Gott ger echt geſchetzt werden / und 
„gewislich ensiges Leben erlangen / wie Paulus ſpricht / Rom. 5. Die- 
„ weil toit durch Glauben gerecht geſchetzt werden / haben toit ein fried 
» lich Gewiſſen gegen Gott etc, d 
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Der VII. Artickel. Der VII. Artickel. 
S wird auch gelehret / das S wird auch gelehret / das 
allzeit. muͤſſe ein heilige allezeit müffe. ein heilige 
Chriſtliche Kirche fein und I ebriftlice Kirche ſein und 
bleiben / welche iſt die verſamlung bleiben / welche iff die verſamlung 
aller Gleubigen / bey welchen das aller Gleubigen / bey welchen das 
Evangelium rein gepredigt / und Evangelium rein gepredigt / und 
die heiligen Sacramenten / laut die heiligen Sacrament laut des 
deß Evangeli / gereicht werden. (Evangeli gericht werden. 
Denn dieſes ift gnug zu wa Denn dieſes iE gung zu wa⸗ 
rer einigkeit der Chriſtlichen Kir / rer einigkeit der Chriſtlichen Rira 
chen / das da eintrechtiglich nachſchen / das da eintrechtiglich nach 
reinem Verſtand das Evangeli reinem verſtand das Evangelium 
um gepredigt / und die Sacra- gepredigt und die Sacrament, 
ment / dem Hoͤttlichen Wort ge⸗ dem Goͤtllichen Wort gemes / ge⸗ 
mes / gereicht werden / Vnd iſtſ reicht werden / Vnd iff nicht noth 
nicht noth zu warer einigkelt der zu warer einigkeit der Chriſtlichen 
Chriſtlichen Kirchen / das allent- Kirchen / das allenthalben gleich⸗ 
halben gleichfoͤrmige Ceremoni⸗ foͤrmige Ceremonien’ von Men. 
en / von dem Menſchen eingeſatzt / ſſchen eingeſatzt / gehalten werden / 
gehalten werden / Wie Paulus Wie Paulus ſpricht Ephe, J. Ein 
ſpricht Ephe. 4. Ein Leib / ein Leib / ein Geiſt / wie ihr berufen 
Grift / wie ihr beruffen feid zu ei⸗ ſeid zu einerley hoffnung ewers 
nerley hoffnung ewers Beruffs / Beruffs / enn Herr / ein Glaub / ein 
ein Herr / ein Glaub / ein Taufe Taufſe, ; 


Der VIII. Artickel. Der VIII. Artickel. 

| Tem / Wiewohl die e hriſt⸗ Tem / Wiewol die Chrift 
liche Kirche eigentlich life Kirche eigentlich 
nichts anders (ff / denn die Andes anders iſt / denn die 


verſamlung aller Gleubigen und verſamung aller W 
Heili⸗ 
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Der Siebende. | VIL 

Es wird auch gelehret das all / ^ Item docent quod una fanz 
zeit iffe ein heilige Chriſtliche Ga Ecclefia perpetuo manſura 
Kirche fein und bleiben / welche iſt it. Eſt autem Ecclefia congre- 
die verfamlung aller glaͤubigen / gatio ſanctorum, in qua Evan- 
bey welchen das Evangelium rein gelium recte docetur, & recte 
gepredigt / und die heiligen Sacra⸗ adminiſtrantur Sacramenta. Et 
ment / aut des Evangelii gereicht ſad veram unitatem Eccleſiæ, fa- 
werden. tis eft conſentire de doctrina; 

Denn dieſes ift gnug zu warer Evanglii & adininiftratione Sa- 
einigkeit der Chriſtlichen kirchen / eramentorum. Nec neceſſe eft ' 
das da eintraͤchtiglich nach reinem ubique eſſe fimiles traditiones 
verſtand das Evangelium gepre⸗ humanas, feu ritus aut ceremo- 
digt / und die Sacrament / dem nias ab hominibus inſtitutas. Si- 
Goͤttlichen wort gemes / gereicht cut inquit Paulus, Una fides, u- 
werden / Vnd iſt nicht noth zu num baptiſma, unus Deus & pa- 
warer einigkeit der Chriſtlichen ter omnium &c. 
kirchen / das allenthalben gleichfor⸗ f 
mig Ceremonien / von menſchen 
eingeſatzt gehalten werden / wie 
Paulus ſpricht Epheſ. ij. Ein 
leib / ein geiſt / wie ihr beruffen feid 
zu einerley hoffnung ewers be⸗ 
ruffs / Ein Herr / ein glaub / 


Tauffe. 
VII. 
Der Achte. 

Item / Wie wol die Ehriſtliche Quanquam Ecclefia pro- 

kirche eigentlich nicht anders iſt prie fit congregatio ſanctorum 

denn die verſamlung aller gleubi⸗ & vere credentium, tamen cum 

gen und in hac vita multi hypocritæ & 
beilis F e mali 
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Heiligen / Jedoch dietweil in die- Heiligen / Jedoch dieweil in dieſem 
fem Leben viel falſcher Chriſten Leben viel falſcher Ebriften und 
und Henchler ſeyn / auch öffentl. Heuchler / auch öffentliche Sun 
che Sunder unter den Frommen der unter dem Frommen bleiben / 
bleiben. / ſo ſind die Saͤcrament . ind DieSacramenta gleichwohl 
gleichwohl krefſtig / oh ſchon die kraͤffig ob ſchon die Prieſter / da, 
Prieſter / dadurch ſie gereicht wen durch fie gereicht werden / nicht 
den / nicht fromm find / wie dann fromm find / wie! Chriftus "an 
Chriſtus ſelbſt anzeigt / Auff dem zeigt atf dem Fuel Moſi figen 
fiel Mon ſitzen Me Pharifeer ere die Phariſeer ete. Derhalben 
Derhalben werden die Donati⸗ werden die Donatiſten und alle 
ſten und alle andere verdammet / andere verdammet / fo anders 
ſo anders halten. halten. 


Der X rtis | Der IX. Articktl. 


8 On der Tauffe wird are, On der Tau ff wird geleh⸗ 
ret / das fie nöthig ſey / und ret daß fie noͤthig ſey / und 
das dadurch gnad angebo⸗ das dadurch gnare ange⸗ 
ten werde / das man auch die Fin, boten werde / das man auch die 
der teufen fol / welche durch ſol Kinder teuffen (olt / welche durch 
che Tauff Gott uͤberantwort und ſolche Tauff Gott ſherantwort 
gefellig werden. und gefellig werden. 
Derhalben werden die Wi⸗ Derhalben werden die Wi- 
derteuffer verworffen / welche leh derteuffer verworfen) welche leh⸗ 
ren / das die Kindertauff nicht ſten / das die Kindertauff nicht recht 
recht ſey. fy. 


Der X. Artickel. | Der X. Artickel. 
4 Om Abendmahl des Qo Om Abendmahl des 
\ HeErrn wird alſo gelehret / E Perm wird alfo gelebt et/ 

das warer Leib und Blut das mare Leib und Blut 
Christi Chriſti 
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heiligen / Jedoch dieweil in dieſem mali admixti fint, licet uti facra- 
leben viel falſcher Chriſten und mentis, quæ per malos admini- 
heuchler / auch oͤffentliche finder ſtrantur juxta, vocem Chrifti, 
unter den frommen bleiben / find Sedent Seribæ & Phariſæi in Ca- 
die Sacrament gleichwohl kreff⸗ thedra Moſi &c. Et ſacramenta 
tig / ob fihon die Prieſter / dadurch & verbum propter ordinatio- 
fie gereicht werden / nicht fromm nem & mandatum Chriſti ſunt 
ſind / wie Chriſtus anzeigt / Auff efficacia, etiamfi per malos ex- 
dem ſtuel Moiſi ſitzen die Pharı- hibeantur, 
ſeer ete... Derhalben werden die Damnant Donatiftas & fimi- 
Donariften und alle andere ver; les qui negabant licere uti mi- 
dammet ſo anders halten, nifterio malorum in Ecclefia, & 

ſentiebant miniſterium malo- 
ruminutile & inefficax eſſe. 


Der Meunde. IX. 


Von der Tauff wird gelehret / De Baptiſmo docent, quod 
das ſie noͤthig ſey / und uns 8 2 neceflarius ad ſalutem, quod- 
durch gnad angeboten wird / Das que per Baptiſmum offeratur, 
man auch die Finder teuffen ſol / gratia Dei, Et quod pueri fint- 
welche durch ſolche Tauff Gott Baptifandi qui per Baptiſmum 
uͤberantwort und gefellig werden, oblati Deo recipiantur in grati- 

am Dei. 

Derhalben werden die Wid⸗ Damnant Anabaptiſtas, qui 
derteuffer verworfen / welche lcb- improbant baptiſmum puero- 
ren / das die kindertguff nicht vecht rum & affirmant pueros fine ba- 
fep. pain ſalvos fieri. 


Der Zehende. | 

Von dem Abendmahl des De Cœna Domini docent, 
HErm wird alfo gel hret / das var quod corpus & fanguis Chrifti 
rer Leib und Blut vere adſint, & diftribuantur> 
Ehriſti F 3 veken- 
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Chrifti warhafſtiglich unter der Ehriſti warhafftiglich unter der 

grat des Brots und Weins im geſtalt des Brots und Weins im 
bendmahl Ded PE fey/undlAbendmablgegentertig fep / und 

ba ausgetheilt uñ generfien wird, da ausgetheilt und genoſnen wind. 

Derhalben wird auch die gegen⸗Derhalben wird auch die gegen ⸗ 

lehre verworffen, lehre verworſſen. 


Der X I Artickel. Der XL Artickel. 


8 On der Beicht wird alfo 8 On der Beicht wird alfo 
- elehret / das man in der gelehret / das man in der 
irchen privatam Abſolu / Kirchen privatan Abſolu⸗ 
tionem erhalten / und nicht fallenſtionem erhalten / und nicht fallen 
laſſen ſoll / Wiewol in der Beicht laſſen (e(t / Wiewol in der Beicht 
nicht noth iſt alle Miſſethat und nicht noth iſt alle Miſſethat und 
Sinden zu erzehlen / dieweil doch Sünden zu erzehlen / dieweil doch 
ſolches nicht muͤglich iff / Pfalm ſolches nicht miiglich ift/ Palm, 
18, Wer kennet die Miſſethat? — 8, Wer kennet die Miſſethat? 


Der XII. Artide; Der XIIArtickel. 


8 On der Buſſe wird gie» Q On der Buſſe wird geleh⸗ 
ret / das die jenigen / ſo nach ret / das die jenigen / ſo nach 
der Tauſſe geſündiget ba; der Taufe geſündiget habe / 

ben / zu aller zeit / fo fie zur Buß zu allerzeit fo fie bekehret werde, 
kommen moͤgen / ver gebung der vergebung der Sünden erlangen 
Sinden erlangen / Und ihnen Nie müͤgen / Vnd fol ihnen die Ab⸗ 
Abſolution von der Kirchen nicht ſolutio von der Kirchen nicht ges 
fol gewegert werden. Vnd iſt wegert werde. Vnd iff ware rede 
wake rechte Buſſe eigentlichſ, te Buſſe eigentlich ge nicht an 
New und Leid / oder ſchre⸗ ders / denn Rew und Leid / oder 
cken haben uͤber die — ſchrecken haben uber die Sünde / 
un und 
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Chriſti marbafftiglich unter ge⸗ veſeentibus in cœna Domini, & 
ſtalt des brods und weins im A. improbant fecus docentes. 
bendmahl gegenweꝛtig ſey / und da 
ausgetheilt und genommen wird. 
Derhalben wird auch die gegen⸗ 
ahr verworffen. a 


Der Eilffte. | XI. 


Von der Beicht wird alſo ae] De confeffione docent =, 
lehrt / das man in der kirchen pri. quod abſolutio privata in Eccle- 
vatam abſolutionem erpalten / fiis retinenda fit, quanquam in 
und nicht fallen lagen ſol / Wie confeſſione non fit neceſſaria., 
wol in der beicht nicht noch iff alle omaium delictorum enumera- 
miffetpat und ſunden zuerzehlen / tio. Eſt enim impoſſibilis jux- 
dieweil doch fold nicht muͤglichta Pfalmum,Deli&a quis intelli- 
iſt / Pſalm / xviij. Wer tennet em 


miſſethat. 


Der Zwoͤlffte. N XII. 


Von der Buſſe wird gelehret / De pœnitentia docent, quod 
das die jhenigen fo nach der lapſis poft Baptifmum contin- 
Tauffe geſundigt haben / zu al⸗gere poffit, remiſſio peccato- 
ler zeit / ſo ſie bekehrt werden / rum, quocunque tempore cum 
vergebung der ſunden erlangen eonvertuntur. Et quod Ecele- 
mogen / Vnd fol ihnen die Ab · (ia talibus redeuntibus ad pœni- 
folutio von der kirchen nicht tentiam abſolutionem imparti- 
gewegert werden. Nu iſt wa⸗ ri debeat. 
re rechte buffe eigentlich nicht. Conſtat autem pœnitentia 
anders / denn reto und leld / oder proprie his duabus partibus, 
ſchrecken haben uber die ſund / Altera eft, contricio ku terro- 

‚und res 


A8. Allgſpur gische 
und doch darneben gleuben an und doch darneben gleuben an das 
das Evangelium und Abſoluti⸗ Evangelii und Abſolution, das 
on / das die Sinde vergeben und die Sünde gewißlich umb Chris 
durch Chriſtum gnad erworben], ſtus willen vergeben find / nicht 
ſey / welcher glaub / wiederum)» von wegen unſer Rewe und Lic 
das hertz troͤſtet / und zufrieden!» be / ſondern allein aus barmher⸗ 
macht. » tzigkeit / die doch gewiß ift; und ale 

» len zugeſagt umb Chriftus toile 
len. Dieſer Glaub troͤſt das hertz wiederumb / und bringet verges 
„ bung der Suͤnde / frieden / freude und ewiges leben mit ſich / und ſind 
„die Sünde gewißlich vergeben / fo wir alfo auff Ehriſtum vertrauen 
» und gleuben / wie droben geſagt iff, 


Darnach ſol auch beſſerung 
folgen / und das man von Sünden folgen und das man von Sünden 
(affe / denn diß ſollen die fruͤchte lafe / Denn bip ſollen die früchte 
der Buſſe ſeyin / wie Johannes der Buſſe ſein / wie Johannes der 
ſpricht Matthei z. Wircket recht Teuſſer ſpricht Matthei 3. Wit- 
ſchaffene fruͤchte der Buſſe, en früchte der 

uſſe. 

Hie werden verworffen die ſo . Hie werden verworfen die / 
lehren / das die jenigen / ſo einſt ſindſſo lehren / das die jenigen / fo einſt 
fromm wor den / nicht wieder fato (ino fromm worden / nicht wieder 
fen mögen, fallen moͤgen. 

Dagegen werden auch ver“ Dagegen werden auch vet» 
damiet die Novatianf / welche dammet die Novatiani / welche 
die Abſolutio denen / ſo nach der die Abſolutio denen / fo nach der 
Tauffe geſündiget dX gefündiget hatten / weger⸗ 


» 


Darnach ſoll auch beſſerung 


ten, 

Auch werden die verworf 
fen / ſo nicht lehren / das man durch 
„Glaube obne unfer verdienſt 

umb 


ten. 

Auch werden die verworf⸗ 
fen / ſo nicht febre / das man durch 
Glauben / vergebung der ttm 

den 
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und doch dar neben gleuben an das res incuſſi conſcientiæ agnito 
Evangelium und Abſolution / das peccato. Altera ef^; fides quæ 
die ſunde vergeben / und durch conci piturex Evangelio ſeu ab- 
Chriſtum gnad erworben ſey / ſolutione, & credit propter, 
welcher glaub wiederümb das Chriſtumremitti peccata, & cõ- 
hertz troſt / und zu frieden macht. lota conſcientiam, & ex ter- 

roribus Hberat. 


Darnach fol auch beſſerung,, Deinde ſequi debent bor 
folgen / und das man von ſun. opera, qua fünt fructus pœni- 
den laſſe | Denn dis ſollen bic tentia. 
früchte der bufe fein / wie Tohan- 
nes ſpricht Matthei. ij. Wir⸗ 
cket rechtſchaffene früchte det 
buſſe. : 

Hie werden verwwovffen die / f Damnant Anabaptiſtas, qvi 
à 


lehren / bas die jhenigen / fo eitteffinegant femel juftificatos poſſe 
find fromm worden / nicht wieder annttere fpiritum ſanctum. 
fallen mögen, Altem qui contendunt quibus- 
Dagegen auch werden ver⸗ dam tantam perfectionem in. 
dammet die Novatiani / welche hac vita contingere ,ut peccare 
die Abſolutio / denen ſo nach der non poſſint. Damnantur & 
Tauff geſundigt hatten / weger⸗Novatiani, qui nolebant ab- 
ten. ſolxere lapſos poſt Baptiſmum 
Auch oerdei die verworf, redeuntesad poenitentiam, Re- 

fen / ſo nicht lehren / das man durchljiciuntur & iffi, qui non do- 
glauben / ohn web verdienſtſcent remiffionem peccatorum 
um G per 


so Augſpurgiſche 
den erlange / ſondern durch ung umbehriſtus willen ver gebung 
ſer gnugthuen. der Sünden erlangen / fonden 
„das wir ſolches durch unfer 


,, tberck / rero und lieb verdienen. 

„Tem / die Lehre wird hie verworfen / welche lehret / das man 
„ zweiveln ſol / ob die Sünde vergeben find, 

» Allch werden ver worffen die jenigen / ſo lehren / das Canonicæ 
„fatisfationes noth ſeien zu bezahlung der ewigen Peen / oder des 
„Fegfeuers. 


Der XIII. Artikel, | Der XIII. Artickel. 


8 Om brauch der Sacra⸗ Sow om brauch der Sacra⸗ 
ment wird gelehret / tai S Ine wird gelehret / das 
die Sacrament eingeſetzt die Sacrament eingeſetzt 
find / nicht allein darumb / das „ ſind / nicht allein darumb / das fie 
die Zeichen feien dabey man euſ⸗ zeichen find / dabey ſich euſſerlich 
ſerlich die Chriften kennen mà», die Chriften unter einander fen 
ge / ſondern das es zeichen und nen moͤgen / ſondern das es zei⸗ 
zeugnis find Goͤttliches willens / cen und zeugnis find Goͤttliches 
gegen], willens / gegen uns / angehefft 
„als zeichen an das Wort des 
„Evangelü / darinne uns zugeſagt wird vergebung der Sünden und 
y ewiges Leben / aus gnaden / Vnd wie uns das wort zu gleuben ver⸗ 
„ mahnet / und Glauben foddert und erwecket / Alſo vermahnen uns die 
„ Sacrament zu gleuben / foddern und erwecken Glauben / als zeichen 
y und ſlegel des Worts. 
» Darumb werden die Saerament alſo recht und frefftiglid) ges 
„braucht / ſo man dazu gleubet / und Glauben damit ſtercket / das gewis⸗ 
y lich uns Gott wolle das jenige halten und geben / das er im Evangelio 
y zugeſaget hat / von welcher zuſage er durch diefe Zeichen und zeugnis 
, dazu von ihm eingeſetzt und verordnet uns ver mahnen toil / wie Pau⸗ 
n lus lehret die Sacrament brauchen / Rom. 4. | 
Nom. „He 
DC 
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umb Ehriſtus willen vergebung per fidem contingere, fed ju- 
der ſunden erlangen / ſondern — — mereri gratiam per ſa- 
das wir ſolchs durch unſer werck tisfactiones noſtras. 
und lieb verdienen. 

Auch werden verworffen die jenige / (o lehren / das Canonice 
enen noth feien zu bezahlung der ewigen peen / oder des fege 
ers. 


Der Dreizehende. 


Vom brauch der Sacrament 
wird gelehret / das die Saera- 


XIII. 


De uſu ſacramentorum do- 
cent, quod ſacramenta inſtitu- 
ment eingeſatzt ſind / nicht al · ta ſint, non modo ut ſint notæ 
lein daruͤmb das fie zeichen ſind / poſſeſſionis inter homines, fed 
dabey man euſſerlich die Chriſten magis ut fint figna &teftimonia 
kennen möge / ſondern das es zei. voluntatis Dei erga nos, ad exci- 
chen und zeugnus find Goͤttlichs tandam & confirmandam. fi- 
willens gegen uns / unſern glau⸗ dem in his qui utuntur propoſi- 
ben dadurch zuerwecken und zu ta. Itaque utendum eſt ſacra- 
ſtercken / derhalben (ie auch glau . mentis ita, ut fides accedat, quæ 
ben foddern / und denn recht ge⸗ eredat promiffionibus, qua per 
braucht werden / ſo mans im glau / ſacramenta exhibentur & o- 
ben empfehet / und den glauben ſſtenduntur. 
dadurch ſtercke. 


Damnant 


„ Hie wird bie Phariſeiſche Lehre vorworffen / ſo lehret / das die 
„ Sacrament gerecht machen / ex opere operato, ohne dieſen Glau · 
, ben / davon gere dt iſt / und lehren nicht / das zum brauch der Sacrament 
» dieſer Glaube gethan werden a das da vergebung der Sünden 

2 „angee 
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gegen uns / unſerm Glauben da⸗ angeboten werde / welche durch 
durch zu erwecken und au ſter⸗ „Glauben müffe empfangen 
cken / derhalben ſte auch glauben werden / nicht umb des wercks 
fordern / und dann recht gebrau / willen. 

chet werden / ſo mans im glauben 

empfehet / und den glauben dar⸗ 

durch ſtercket. 


Der XI V. Artickel. Der XI V. Artickel. 


Gen Kirchen Regiment QN? Om Kirchen Regiment 
wird gelehꝛet / das niemand wird gelehret / das niemand 
in der Kirchen oͤffentlich in de: Rirchen oͤffentlich lep» 
lehren und predigen / oder Sacra ren oder predigen / oder Saeta: 
ment reichen fo / ohne ordentli ment reichen ſol / ohne ordentlichen 
chen beruff. beruft, 


Der XV. Artickel. Der XV. Artickel. 


KON Kirchenordnung von Wen Kirchenordnung von 
Menſchen gemacht / lv ee gemacht / lehret 
man die jenigen halten / fo| man die jenigen halten / ſo 
ohne Suͤnde muͤgen gehalten wer ohne Sünde mügen gehalten ters 
den / und zu frieden zu guter ord / den / und zu frieden und guter 
nung in der Kirchen dienen / als h ordnung in der Kirchen dienen / 
ge wiſſe feher feſta / und derglei⸗ „ als gewiſſe Feier / Feſt / und der- 
chen. Doch geſchicht unterricht gleichen. Doch geſchicht unter⸗ 
dabey / das man die Gewiſſen richt daben / das man die Gewiſ⸗ 
nicht damit beſchweren fol / Alsſſen nicht damit heſchweren fel) 
fen folh Ding noͤthig zur Selig / „als feien ſolche Menſchliche ord⸗ 
keit / daruber wurdet get i nung noͤthige Cottesdienſt ohne 
das) „mel 
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Darumb werden die jenigen ver Damnant igitur illos qui 
worffen / ſo lehren / die Sacrament docent, quod ſacramenta ex o- 
machen / gerecht ex opere operato / pere operatojuſtificent nec do- 
ohne glauben / und lehꝛen nicht das cent fidem requiri in uſu ſacra- 
dieſer glaub dazu gethan fol wer⸗mentorum, quæ credat remitti 
den / das da vergebung der ſunde peccata. 
angeboten werde / welche durch 
glauben / nicht durchs werek er- 
langt wird. 


Der Vierzehende. XIV. 


Vom kirchen regiment De ordine Eccleſiaſtico do 
wird gelehrt / das niemand in cent, quod nemo debeat in Ec- 
der kirchen / öffentlich ledven / od⸗ Cleſia publice docere aut ſacra- 
der predigen / odder Sacrament menta adminiftrare ; nifi rite 
n ohn ordentlichen be⸗ vocatus. 

Tuff. | j 


Der Fuͤnfſzehonde. » XV. 


Von kirchen ordnung von De ritibus Ecclefiafticis do- 
menſchen gemacht / jehret man die cent quod ritus illi ſervandi 
ſhenige halten / ſo ohne ſunde mů⸗ int, qui fine peccato ſervari 
gen gehalten werden / und zu fried poffunt, & proſunt ad tranquil- 
den und guter ordenung in der litatem & bonum ordinem in 
kirchen dienen / Als gewiſſe fei Eecleſia, ficut certæ feriæ, fefta 
er / Feſt und dergleichen / dochſ ec fimilia. 
geſchicht unterricht dabey / das De talibus rebus tamen ad- 
man die gewiſſen damit nicht he. monentur homines ,me confci- 
ſchweren ſol / als ſeyen ſoſche entiæ onerentur, canquam«talis 
ordenung noͤthige Gottesdienſt / eultus ad falutem neceffarius 
ohne die niemand für Gott —— 


feinfönne, G3 Admo- 


$4 Augſpur giſche 
das alle Satzungen und abiti, welche niemand für Gott könne 
on von menſchen darzu gemacht / „gerecht fein / das man auch nicht 
das man dardurch Gott verſone / halten ſol / das fie vergebung der 
und Gnad verdiene / dem Ev⸗„Suͤnden verdienen / oder das 
angelio und der Lehre vom Glau / „man darumb fir Gott gerecht 
ben an Chriſtum entgegen ſeind / ., ſey / oder das Gott darumb ewi⸗ 
derhalben ſeind Kloſtergeluͤbde, ges leben fchüldig werde / Vnd 
und andere Tradition / von un / auſſer dem fall des ergernis iff 
terſchiede der Speiſe Tage etc. es nicht Sünde / folde traditio 
dadurch man vermeint Gnade, nes brechen / Denn das Evata 
zuverdienen / und für Gúndel, gelium verbeut den Biſchoven 
gnug zu thun / untuͤchtig / und Ceremonias zu ordnen / ders 
wieder das Evangelium. l maſſen / daß es folen noͤthige 
„ Gottesdienſt fein / als werde 
„man gerecht fuͤr Gott von wegen ſolcher werck / und fey Sünde folde 
, werck unterlaſſen / auſſer dem fall des ergernis / Vnd wil / das ſolche 
y werck für mittele / und freie ding gehalten werden / Wie Paulus lehret 
„Balat, 5. Ihr (olt ſtehen in der freiheit / darein ihr berufen ſeid / und euch 
„ licht wiederum binden laffen unter das jod) 2c, 
„ Derhalben find dem Evangelio die jenige Menſchenordnung 
, entgegen / ſo der meinung gemachthund gelehret werden / das wir mif 
y folchen wercken vergebung der Sünde verdienen / und uns von Got 
, tes zorn und ewigem tod damit erretten / und für Gott darumb ge⸗ 
y recht geſchetzt werden / Denn ſolche meinung iſt wider den Glauben / 
„Dierveil 


Der X VI Artickel. | Der XVI. Artickel. 
IR On Policey und Je Policey und weltli⸗ 


chem Regiment wird ge⸗ chem Regiment wird ge 

? Ichret / das alle Danza > lehret/ das alle Oberkeit in 

in der Welt / und geordente Re⸗ der Welt / und geordente Kegie 
giment / und Geſetze / gute Ord/ ment ( und Geſetze / gute orb» 
nung nung 
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Darüber wird gelebret / das Admonentur etiam, quod 
alle ſatzungen / und tradition von traditiones humanæ inſtitutæ 
menſchen der meinung gemacht / ad placandum Deum, ad pro- 
das man dadurch Gott verſubne merendam gratiam & ſatisfaci- 
odder vergebung der ſunde verendum pro peccatis , adverſen- 
diene / oder gerecht für Gott ge. tur Evangelio & doctrinæ fidei. 
ſchetzt werde / dem Evangelio und Quare vota & traditiones de ci- 
der lehre vom glauben an Chri- bis & diebus, &c. inſtitutæ ad 
ſtum entgegen find, Der halben promerendam gratiam, & fatis- 
find Kloſtergeluͤbd / und andere faciendum pro peccatis inutiles 
tradition / von unterſcheid der ſint & contra Evangelium. 
ſpeis / tag ete. dadurch man ber) 
meint vergebung der ſund und fe-| i 
ligkeit zuverdienen / als durch Gottesdienſt / untüͤchtig und widder das 
Evangelium. 


y dieweil man lebret / nicht auff Chriſtum / ſondern auff eigene werck vero 
„ trawen. Darumb / wo Kloſtergelübd und andere Menſchliche tra 
„ ditiones von Speiſe / Kleider und dergleichen euſſerlichen dingen für 
y ſolche Werck gehalten und gelehret werden / das wir vergebung der 
„ Sünden und ewiges Leben damit verdienen / iſt ſolche meinung wider 
„ das Evangelium / und unterdrückt den glauben und das vertrawen 
v auff Chriſtum / darum mag man das folh Kloſterleben und ordnung 
» ver laſſen / davon weiter geſagt wind. 


Der Sechzehende. XVI. 


Von Policey und weltli⸗ De rebus civilibus docent, 
chem regimen e wird gelehrt / dasſquod legitim ordinationes ci- 
alle Oberkeit in der welt / undſviles, fint bona opera Dei, quod 
geordente regiment / und gefet- Chriftianis liceat gerere Ma- 
ze / gute ordnung von Gott giſtratus, exercere judicia, ju- 

geſchaf⸗ dicare 


d 


N 


| 
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nung von Gott geſchaffen und 


eingeſetzt ſind. Vnd das Chriften 
mögen in Obrigkeit / Finſten / 
und Richterampt / ohne Suͤnde 


ſein / Nach Keſſerlichen und am 
dern ublichen Rechten / Vrthell 
und Recht ſprechen / Vbeltheter 
mit dem Schwert ſtraffen / Rech⸗ 
te Kriege fuͤhren / ſtreiten / keuf⸗ 
fen und verkeuffen / auffgelegte 


Eide thun / eignes haben / Ehelich 


fin. 


Hie werden verdamnet die 
Widerteuffer / fo lehren / das der 
obangezeigten keines Chriſtlich 


fet). 

Auch ſwerden die jenige Wie 
dainnet / ſo lehren / das Chriſtliche 
vollkommenheit ſey / Haus und 
Hoff / Weib und Kind / leiblich 
verlaſſen / und ſich der vorberühr⸗ 
ten ſtüͤck euſſern / ſo doch dis ab 
lein rechte vollkomenheit iſt / rech⸗ 
te furdyt Gottes / und rechter 
Glaube an Gott / Denn das Gv» 
angelum lehret nicht ein euſſer⸗ 
lich / zeitlich / ndern innerlich ewig 
weſen und gerechtigkeſt des her’ 
tzens / und ſtoͤſt nicht tim weltlich 
Regiment / Pollcey und Ehe⸗ 
ſtand / ſondern wil / das man fol 
ches alles halte / als warhafftige 


ordnung / und in ſolchen ſtenden 
i Chrift 


d 


nung von Gott geſchaffen / und 
eingeſetzt ſind. Vnd das Chri⸗ 
(ten mögen in Obrigkeit / Fir 
ſten / und Richterampt / ohne 
Suͤnde ſein / Nach Keiſerlichen 
und andern ublichen Reihten / 
Bube und Recht ſprechen / V⸗ 
beltheter mit dem Schwert ſtraf⸗ 
fen / Rechte Kriege fuͤhꝛen / ſtreiten / 
feu ffen und veꝛleuffen / auffgeleg⸗ 
(e Eid thun / eigens haben / Ehe⸗ 
lich fete; 

Hie werden verdammet die 
Wiederteuffer / ſo lehren / das der 
obangezeigten keines Chriſtlich 


ty. 
Auch werden die jenige ver⸗ 
dammet / ſo lehren / das Chriſtliche 
vollkommenheit ſey / Haus und 
Hoff / Weib und Kind / leiblich 
verlaſſen / und ſich der vorberühr⸗ 
ten (it euſſern / ſo doch dis al» 
lein rechte vollkoſenheit iſt / rechte 
furcht Gottes / und rechter lau» 
be an Gott / Denn das Evangeli» 
um lehret nicht ein euſſerlich / zeit. 
lich / ſondern inner ich ewig toe. 
ſen / un Gerechtigkeit des hertzens / 
„Und verſpit ft nicht welklich Res 
giment / Policen und Eheſtand / 
ſondern wil / das man ſolches al 
» les halte zur nothdurfft dieſes 
1, leiblichen lebens / als warhaff 
lig 
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geſchaffen / und eingeſetzt ſind / dicare res ex Imperatoriis, & a- 
Vnd das Chriften mögen in O. lis prefentibuslegibus ;foppli- 
berkeit / Fuͤrſten / und Richter / cia ſure conſtituere, jure bella- 
ampt / ohne ſunde ſein / Nach Kei; re, militare lege contrahere, te- 
ſerlichen und andern üblichen nere proprium, jusjurandum . 
Rechten / urtheil und recht ſprech⸗ poſtulantibus Magiſtratibus da- 
en. Vbeltheter mit dem ſchwert re, ducere uxorem, nubere; 
ſtraffen / Rechte kriege führen) 
ſtbeitten / keuffen und verkeuf⸗ 
fen / auffgelegte Ense thun / ei 
gens haben Ehelich fein ze. 


Hie werden verdammet die Damnant Anabaptiſtas, 
Widderteuffer / ſo lehren / das der ſqri interdicunt hæc civilia of- 
obangezeigten keins Chriſtlich ficia Ohriſtianis, Damnant & 
ftp, illos, qui Evangelicam perfe- 

Auch werden die jhenige ver^ ionem non collocant in ti- 
dampt / fo lehren das Chriſtliche more Dei & fide, ſed in defe- 
volllomenheit ſey / haus und hoff rendis civilibus officii$, quia 
weib und kind / leiblich verla Evangelium tradit juſtieiam- 
fen / und ſich der vor ber hrten ter nam cordis. Interim non 
Stuͤck euſſern fo doch dis allein diffipat Politiam aut Oecono- 
rechte vollkommenheit iſt / rechte miam , fed maxime poſtulat 
forcht Gottes / und rechter glaub conſervare tanquam orditia- 
ait Gott Denn das Evangelium tiones Dei, & m talibus or- 
lehret nicht ein euſſerlich ) zeitlich / 


ſondern - etvíg jn 


und gels higkeit des bertzens, 
und ehe nicht weltlich Re⸗ 
eiat Policen und Eheſtand / 
famen. wil das man e 
alles halte / als warhafffige 
Gottes ordnung / und in ſolchen 

ſtenden 


H dinatio- 
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Chriſtliche liebe / und rechte guteſtige Gottes ordnung / und infole 
wercke / ein ieder nach feinem be⸗ chen ſtenden Ehriſtliche liebe / und 
ruff / bewelſe / Derhalben ſind 
die Chriſten ſchuldig / der Obere 
keit unterthan / und ihren Gebo⸗ 
ten gehorſam zu fein / in allem / ſo 
ohne Sinde geſchehen mag Def 
fo der Oberkeit gebot ohne im 
de nicht geſchehen mag / ſol man 
Gott mehr gehorſam fein / denn 


echte gute wercke / ein jeder nach 
feinem beruff beweiſe / Derhal⸗ 
ben find die Chriften ſchůldig / der 
Oberkeit unterthan / und ihren 
„Geboten gr und Geſetzen ges 
horſam zu fein / in allem / fo ohne 
Sünde geſchehen mag / Oenn ſo 
der Oberkeit gebot ohne Günde 


den Menſchen / Acto. 4. nicht geſchehen mag / ſol man 
Gott mehr gehorſam fein / denn 
den Menſchen / Acto. 4. 
Der X VII. Artickel. Der XVII. Artickel. 
Uch wird gelehret / das unfer Uch wird gelehret / das un⸗ 
HERR Ghee Chriſtus Y fer HErr Iheſus Chriſtus 


am Jungſten tage kommen * "am Jüngſten tage komen 
wird / zu richten / und alle Todten wird zu richten / und alle Toten 
aufferwecken / den Glaubigenſ, aufferwecken / den Auserwehl⸗ 
und Auserwehlten ewiges eben), ten und Gerechten ewiges Le. 
und ewige freude geben / Die ben und ewige freude geben / Die 
ottloſen Menſchen aber / und die gottloſen Menſchen aber und die 
euffel / in die Helle und ewige Teufſel / in die Helle und ewige 
ſtraffe verdamnen. ſtraffe verdamnen. 

Derhalben werden die Wil Derhalben werden die Wi 
derteuffer verworffen / fo lehren / derteuffer verworffehſo lehren / 
das die Teuffel und verdampte das die Teuffel und berdampte 
Menſchen nicht ewige pein und Menſchen nicht ewige pein und 
val haben werden. qval haben werden. 

Item / Hie werden verworf⸗ Item / Hie werden verworf⸗ 
fen etliche Juͤdiſche Lehre / die ſich fen etliche Jůdiſche Lehre / die fich 

«ea d. auch 
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ſtenden Chriſt liche liebe und rech · dinationibus exercere carita. 
te gute wercke ein ieder nach ſei . tem. Itaqve neceffario debent 
nem beruff beweiſe / Der halben Chriſtiani obedire Magiſtrati- 
find die Chriſten ſchuldig der O bus ſuis & legibus. Nifi cum ju- 
berkeit unterthan und ihren ge. bent peccare, tunc enim magis 
boten und geſetzen gehorſam zuſdebent obedire Deo quam ho- 
ſein / in allem fo ohne funde geſche / minibus. Act. v. 
hen mag / Denn ſo der Oberkeit 
gebot / ohne ſund nicht geſchehen 
mag / ſoll man Gott mehr ge: 
borſam fein / denn den menſchen / 


Hrn, fiij, 


Der Siebenzehende. N XVII. 


Auch wird gelehrt / das un. Item docent, quod Chri- 
fer HErr Iheſus Chriftus am ſtus apparebit in conſumatione 
Juͤngſten tag kommen wird ! zu mundi ad judicandum, & mor- 
richten / und alle todlen auffer⸗ tuos omnes reſuſcitabit, piis & 
wecken / den auſſerwehlten undſelictis dabit vitam æternam & 
gerechten / ewigs leben und ewi perpetua gaudia, impios au- 
ge freude geben / Die Gottloſenſtem homines ac diabolos con- 
menſchen aber / und die Teuffel demnabit, ut fine fine crucien- 
in die hell und ewige ſtraffe vettur. 
verdamnen. 

Derbalben werden die Wid 


Damnant Anabaptiſtas „ qui 
derteuffer verworfen / fo lehren / ſentiunt hominibus damnatis 
das die Teuffel und verdampte ac diabolis finem pœnarum fu- 
menſchen nicht ewige Pein und turum eſſe. 
qval haben werden. 
Item / hie werden verworf; Damnant & alios qui nunc 
fen elliche Jůdiſche lehre / die ſich ſpargunt Judaidas opiniones, 
guch H2 quod 


i aA 


A DOE IM 
zum 


60 Augſpurgiſche | 

auch itzund ereugnen / das vor der auch itzund ereugen / das vor der 
aufferſtehung der Todten eitel aufſerſtehung der Todten eitel 
heilige / from̃e / ein weit oic beilige/frommejein welllich Reich 
haben / und alle Gottloſen vertil haben / und alle Gottloſen vertil. 
gen werden. gen werden. 


Der XVIII Artickel. Der XVII. Artickel. 


ER Om freien Willen wird ge 8 Om freien Willen wird 
SS rcd der Menfi tl alfo gelehret / daß der 
cher maſſe ein freien willen Menſch etlicher maſſe ein 
hat / euſſerlich erbar zu leben / und freien willen hat / euſſerlch erbar 
zu wehlen unter denen dingen / ſo zu leben / und zu wehlen unter de⸗ 
die vernunfft begreift / Aber ohne nen dingen / fo die vernunfft be- 
gnad / huͤlff und wirckung des hei greifft / Aber ohne gnad / hülff und 
ligen Geiſts / vermag der Menſchſwirckung des heiligen Geiſts / 
nicht Gott gefellig zu werden / vermag der menſch nicht Gott 
Gott hertzlich zu fuͤrchten / oder gefellig zu werden / Gott hertzlich 
iu gleuben / oder die angebohrneß zu fürchten / zu lieben oder zu 
oft luſt aus dem hertzen zu werf / gleuben / oder die angebohrne böͤſe 
luft aus dem pergen zu werffen / 
Sondern ſolches geſchicht durch 
den heiligen Geiſt / welcher durch 
Gottes Wort geben wird / denn 
Paulus ſpricht / 1. Corinth. 2, 
Der natürliche Menſch ver⸗ 
nimpt nichts vom Geiſt Gottes. 
Vnd damit man erkennen Vnd damit man erkennen 
möge / das hierinn kein newigkeit moͤge / das hier inn kein newigkeit 
gelehrt werde / ſo ſind das die kla gelehrt / fo. find das die klaren 
ren wort Auguſtini vom freien wort Auguſtini vom freien Wil⸗ 
Willen / wie itzund hiebey geſchnie/ len / * hiebey geſchrieben aus 
ben aus dem dritten Buch Hy dem dritten Buch Hy⸗ 
pogno⸗ pogno⸗ 


fen / Sondern ſolches geſchicht 
durch den heiligen Geiſt / welcher 
durch Gottes Wort geben wird / 
denn Paulus ſpricht / 1. Corinth. 
2, Der natuͤrliche Meuſch were 
nimpt nichts vom geiſt Gottes. 
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auch itzund ereignen / das für der quod ante reſurrectionem 
qu fferſtehung der todten / eitel mortuorum, pii regnum mundi 
heilige / fromme ein weltliche occupaturi ſint, ubique oppreſ- 
reich haben / und alle Gottloſen fis impiis, 


vertilgen werden. 
Der Achzehende. Der XVIII. Artickel. 
Vom freien willen wird al De libero arbitrio docent, 


fo gelehret / das der menſch etli⸗ quod. humana voluntas habe- 
cher maſſen ein freien willen hat / at aliquam libertatem ] ad effi- 
euſſerlich erbar zu leben / und zu cĩendam civilem jufticiam.; , 
wehlen unter denen dingen / fo die Se deligendas res rationi fub- 
vernunfft begreifft / Aber ohne jectas. Sed non haber vim 
gnad / hulff und wirckung des ſine fpiritu fanto efficiendæ 
heiligen Geiſts / vermag der jufticie Dei, feu juſticiæ fpi« . 
menſch nicht Gott gefellig zu ritualis, quia animalis homo 
werden / Gott hertzlich zu firi- non percipit: ea quæ funt; 
ten / zu lieben / oder zu gleuben / piritus Dei, fed hec fit in; 
oder die angebohrne boͤſe unt aus cordibus: cum per verbum ; 
dem hertzen zu werffen / Gn: fpiritus: fán&us concipitur. ,, 
dern ſolchs geſchicht / durch den Hao! totidem verbis ^" dicit, 
heiligen geiſt welcher durch (Zot⸗Auguſtinus lb. ih. Hypogno- 
Ri ogehen wird / denn Pau. ' 
aiiin Corine dj Der na 
tiefen oct immet nichts 
vom Geiſt Gottes 
Vnd damit man erkennen 
möge / das hierinn kein nowigkeit 
gelehrt wird / ſo ſind das die kia 
rem wort Auguſtini vom freien 
tvilen / hiebe y geſchrieben atis! 
dem dritten buch Be 
ton / 


H 3 fticon, 
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vognoſtieon“ Wir bekennen dasſproguoſten Bir bekennen / das 
in allen Menſchen ein freier in allen Menſchen ein freier toile 
Wille iſt / denn ſie haben ja alleſte it denn fie haben ja alle nattite 
natürliche angebohrne verſtandſliche angebobrne verſtand und 
und vernunfft / nicht das fie et vernunft“ nahe das fie etwas 
was vermügen mit Gott zu han vermuͤgen mit Gott zu handeln / 
deln / als Gott von hertzen zu als Soft von her tzen zu lieben / zu 
lieben / zu fuͤrchten / ſondern afr fürchten / ſondern allein in cuffere 
lein in euſſerlichen uvercken dieſes lichen wercken dieſes Lebens bae 
Lebens / haben fie freiheit / gutes ben (ie freyheit / gu es oder böſes 
oder böͤſes zu wehlen / Gut mein zu weblen / Gut mein ich / das die 
ich / das die Natur vermag / als Natur vermag als auf dem 
auff dem Acker zu arbeiten oder Acker zu arbeiten oder nicht zu 
nicht / zu eſſen / gu trincken / zu ei eſſen / zu trincken / zu einem 
nem Freund zu gehen oder nicht Freund zu gehen oder nicht / ein 
ein Kleid an oder aus zu thun / zu Kleid an oder aus zu thun / ju 
bawen / ein Weib zu nehmen / ein bawen / en Weib zu nehmen / ein 
andwerck zu reiben / und der⸗Handwerck zu treiben / und dere 
gleichen etwas nuͤtzlichs und guts gleichen etwas nuͤtzichs und guts 
zu thun / Welches alles doch oͤhne zu chun Welches alles doch 
Gott nicht ift noch beſtehet / ohne Hott nicht iſt noch beſtehet 
Sondern alles aus jm und durch ſondern alles aus ihm und durch 
ihniſt / Dagegen kan der Menſch ihn iſt Dangegen kan der Meni 
auch boͤſes aus eigener wahl fuͤr⸗ auch ein bifes aus eigener wahl 
nehmen / als / für einen Abgott fürnebmen / als / für einen Abs 
nider gott nieder zu fnien / ein Tode 

flag zu thun de, 


— er Hie werden die jenigen verworſſen / fo lehren / das wir 
„Gottes Gebot / ohn gnad und heiligen Geiſt halten kennen. 
„ Denn ob wir ſchon euſſerlich werck der Gebat züthun / ven 
„natur vermögen / fo koͤnnen wir doch die pohen Gebott im 

hertzen / 
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ton / Wir bekennen / das in allen fticon. Effefatemur lieberum 
menſchen ein freier wille iſt / denn arbitrium omnibus hominibus, 
ſie haben ja alle natuͤrlich ange- habens quidem judicium ratio- 
bohrne verſtand und vernunfft / nis, non per quod fit idoneum 
nicht das fie etwas vermügen mit in iis quae ad Deum pertinent, 
Gott zu handeln / als Gott von ſine Deo aut inchoare aut certe 
bergen zu lieben / zu fürchten fone eragere, ſed tantum in operi- 
dern allein in euſſerlichen wer⸗ — vite. præſentis tam bonis 
cken dieſes lebens / haben ſie frei quam etiam malis, Bonis dico, 
heit / gutes odder boͤſes zu weh quæ de bono naturæ oriuntur, 
len / Gut mein ſch / das die natur id eſt, velle laborare in agro, 
vermag / als auff dem acker zu ar⸗ velle manducare & bibere. vel- 
beiten oder nicht / zu eſſen / zu trin . le habere amicum, velle habere 
cken / zu einem freund zu gehen indumenta velle fabricare do- 
odder nicht / ein kleid an oder nus mum, uxorem velle ducere, pe- 
zu thun / zu bawen / ein weib zuſcora nutrire, artem diſcere di- 
nehmen / ein handwerck zu frei: verſarum rerum bonarum,vel- 
ben / und der gleichen etwas mig Ile quicquid bonum ad præſen- 
lichs und guts zu thun / Welches tem pertinet vitam. Quæ omnia 
alles doch ohne Gott nicht iſt noch non fine divino gubernaculo 
beſtehet / Sondern alles aus ihm / ſubſiſtunt, imo ex ipfo & peri- 
und durch ihnen ift / Dagegen pſum ſunt, & effe cœperunt. Ma- 
kan der menſch aus böfes aus ci fi veró dico, ut eft velleIdolum 
gener wahl fuͤrnehmen / als für a „velle homicidium &c. 


nem Abgott nidder zu knien / ein 
todiſchlag zu thun c, 

Hie werden die jhenige ver Damnant Pelagianos, & alios 
worffen fo lehren / das tir Got ⸗ qui docent , quod fine fpiritu 
tes gebot ohn gnad und heiligen fan&o, folis nature viribus pof- 
geift halten koͤnnen / Denn ob (imus Deum ſuper omnia dili- 
wir ſchon euſſerlithe werek der gere. Item præcepta Dei face- 
gepot zuthun / von natur ver⸗ re, quo ad ſubſtantiam actuum. 

migen Quan- 
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nieder zu knſen / ein Todſchlag zul» hertzen / ohne den heiltgen Geif 
hun, „nicht thun nemlich/ Gott war⸗ 
hafftiglich fuͤrchten / heben / Holt 
„ gleuben ie, 


Der XI X. Artickel. | Der XIX. SIRE. 


8v On utfad der Sünden dn uach der Sünden 
RT bs ENT. AI agti bey uns gelehret / 
wiewohl Gott der All⸗ das wiewohl Hote der All 
mechtige die gange Natur qu mechtige die gantze Natur ge⸗ 
ſchaffen hat und erhelk / ſo wircl th ſchaffen hat und erhelt / ſo ſſt 
doch je a er M 0 Y 1 NUNT in 
de in allen boͤſen und verechternh allen. boͤſen und perechtern 
Gottes / wie denn des Teuffels » Gottes urſach der Sünde / ſo 
wille iff / und alle: Gottloſen / er ſich wendet zu verboten din⸗ 
welcher alſobald / ſo Gott die gen / wie denn des Teufels fot» 
hand abgethan / fie pon Gott e iſt nd aller een / wel 
zum hes 1 0 ol ie „eher alsbald / ſo Hot die hand 
Chriftus ſpricht Joh. 8. Der, ab gethan / ſich bon Gott zum 
Teuffel redet Lügen Aus feinem bolen gewand hat lie Ebi 
eigen. richt Jeb. 8, Der Teufel pest 
Lagen qus ſeinem eigen n 


Der XN. Mickel 


Der XX. Arkickel. 


Vom Glauben und guten Vom Glauben und gu⸗ 
Wercken. | ten Wercken. 


7 1 | . , 
CA N En unſern wird int un F En unſern wird mit un⸗ 
artet ntifraelea h^d t arfına 5 •4 f ^ 
Qe) AT guffgelegt p war heit gufferlegt / n 
$ i ir 
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muͤgen / ſo koͤnnen wir doch die Qxanquam enim extrema ope- 

boben gebot im pergen nicht ra aliquo modo efficere. natura 
bun /nemikh / Gott warhaffti⸗ poſſit, poteſt enim continere. , 
glich fürchten lieben / Gott glen- manus à furto, àcede, tamen in- 
ben de. — 2 — non poteſt effi- 


cere, ut timorem Dei, fiduci- 
amerga Deum, caſtitatem, pacientiam &c. 


Der Neunzehende. XIX. 


Von urſach der ſunden / wird De cauſa peccati docent, 
bey uns gelehrt / das wiewohl quod tametfi Deus erat & con- 
Gott der allmechtige die gantze ler vat naturam, tamen cauſa. 
natur geſchaffen hat und erhelt / peccati eſt voluntas malorum. 
fo ſvivcket doch der verkehrete wil videlicet: diaboli & impiorum, 
le / die ſunde in allen böfen e non adjuvante Deo, avertit 
verechtern Gottes / wie denn des ſe à Deo, ſicut Chriftus ait Joan. 
Teuffels wife if und aller gott, viij. Cum loquitür mendacium 
loſen / welcher als palo / (o Gott ex ſeipſo loquitur. 
die hand abgethan / ſich von Gott 
zum argen gewand hat / wie 
Chriftus ſpricht / Johan. viij, 

Der Teuffel redet Ligen aus fci» 


nem eigen. \ 
X X, 
Der Zwentzigſt. 
Den unſern wird mit un Falſo accuſantur noſtri, 


warheit auffgelege / das ſie quod bona opera prohibeant 
gute I Nam 
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fie gute Werck verbieten / Dennſſegute meret verbieten / Oe ihre 
ihre ſchriſſten von Zehen geboten ſchrifſten von Zehen geboten und 
und andere beweiſen / das ſie von andere / beweiſen / das fie von rech 
rechten Chriſtlichen ſtenden und ten Chuiſtlichen ſtenden und Wer⸗ 
Weicken / guten nuͤtzlichen bericht cken guten nützlichen bericht und 
und ermahnung gethan haben / vermahnung gethan habe davon 
davon man vor dieſer zeit wenig man vor die ſer zeit wenig gelehret 
gelehꝛet hat / onde allermeiſt / n „hat / Denn unſers Gegentheils 
allen Predigten auff kindiſche / „Lehre / wiewohl fie vermeinen 
unörhige wercke / als Roſenkꝛentz / „ Werck zu lehren / und ſich febr 
heiligen dienſt / Monnich werden / „ruͤhmen von groſſer werckhei⸗ 
wallfahrten / geſatzte Faſten / Fey⸗ „igkeit führet die Gewiſſen nur 
er / Bruderſchafften ete. getrle / / von den bohenChriſtlichen wer⸗ 
ben / olche unnd thlge werck / ruͤh⸗ „cken zu falfiben unrechten wer⸗ 
met auch unſer Widerpart nun cken Den dieweilſie nicht recht 
nicht mehr / ſo hoch als vor zeit⸗ vom Glauben lehꝛen / muſſen fie 
ten / dar zu haben fie auch gelernet der rechten Werck feilen / und 
nun vom Glauben zu reden / „lehren alfo keins recht / Geſetz 
darvon fie doch in vorzeiten gar „und Evangelium, 
nichts geprediget haben / Lehren „ Erſtlich ehren ſie / man fol 
dennoch nun das wie nicht allein zweiveln / ob uns Gott gnedig 
aus wercken gerecht werden fur ey / in dieſem zweivel kan ja das 
Gott / ſondern ſetzen den Glau / „hertz nicht mit Gott handeln 
ben an C hriſtum darzu / ſprechenſ nicht holſen / nicht anruffen / und 
Glauben und werck machen uns ſind alle Gottesdienſt im zwei» 
gerecht für Gott / welche Rede vel gethan eitel Sünde / Wie 
mehr Troſt bringen mag / dann „Paulus ſprich( Was nicht aus 
fo man, Glauben geſchieht / iff Sünde 
: „Wie Fonnen nu unfer Wider⸗ 
„facher rühmen das fie gute Bere lehren / ſo fie mit dieſem zweivel mae 
chen / das fie kein recht werck der erſten Tafel thun konnen? 
„ Zum andern / über das / das ſolcher zweivel alle Werck hernach / 
auch der andern Tafel / verderbet / fo haben fie dazu die fen e 
Wer 


> 


Glaubens Bekandtnuß. 67 
gute werck verbieten / Denn ihre Nam fcripta eorum. quz ex- 
ſchrifft von Zehen geboten und tant de decem preceptis, & 
andere / beweiſen / das fie von rech alia fimili argumento. teſtan- 
ten Chriſtlichen ſtenden und wer ⸗ tur, quod utiliter docuerint de 
cken / guten mitzlichen bericht und omnibus vitæ generibus & of- 
vermahnung gethan haben / Da⸗ ficiis, qua genera vite, quæ 
von man vor dieſer zeit wenig ge · opera in qualibet vocatione 
lehret hat / ſondern allermeiſt in Deo placeant. = De quibus 
allen predigten / auff kindiſche un · rebus olim parum docebant. 
noͤthige werck / als Roſenkrentz / Concionatores, tantum pue- 
heiligen dienſt / Moͤnch werden / rilia & non neceffaria opera 
wall fahrten / geſatzten faſten / fei. urgebant, ut certas ferias, cer- 
ren / bruderſchafften / indulgenti . te jejunia, fraternitates , pe- 
en ele. getrieben / Solche unnd regrinationes, cultus Sancto- 
fbige werck ruͤhmet auch unſer rum, rofaria, monachatum., 
widderpart nu nicht mehr ſo hoch Sc fimilia, ^^ Hac adverfarii 
als vor zeiten / wiewohl ffe den noſtri admoniti nunc dedi- 
noch ihre irthumb nicht bete (cunt, nec perinde praedicant 
nen / ſondern unterſtehen ſich die haec; inutilia opera, ut olim... 
ſelbige zu unterdruckung der heil⸗Preterea incipiunt fidei men- 
famen und troͤſtlichen jahr vomſcionem facere, de qua olim- 
glauben / und zu ſchmach unſerm mirum erat ſilentium. Do- 
HEren Chrifto zu verfechten / cent nos tantum operibus 
Diemeil aber die lahr vom glau juſtificari, fed conjungunt fi- 
ben welche das beuptſtuͤck iſt indern & opera, & dicunt nos 
Chriſtlicher lahr / wie man beken fide & operibus juftificari. 
nen muß lange zeit / nicht gefvie- Quæ 
ben noch geprediget iſt / ſondern ) } 
dagegen viel falſcher Gottesdienft auffgericht / fo ift davon durch die un⸗ 
ſern / diefer bericht geſchehen. 


Si ene W 
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fo man allein lehret auff werck „Werk in der andern Tuſel 
zuvertrawen. ,, auch nicht recht gelehret / haben 
Dieweil nun die Lehr vom „Regierſtand / und allerley Poli⸗ 
Glauben / die das Heuptſtuck fin, Item / Oeconomica o- 
in Ehriſtlichen ween ſo lange pera, als Eheſtand / ſchr ver⸗ 
at / wie man bekennen muß / „dunckelt / durch ihr Mürch⸗ 
nicht getrieben worden / ſondern werck / welche fie weit heben über 
allein werck lehre / an allen Orten „ Regierſtand und Eheſtand 16, 
gepredigt ift / davon durch die, Und an ſtat fole: Werck 
unſern folder unterricht geſche⸗ (oie zottes Geſetz lehret)haben 
hen. „te auffgericht Menſchen ſatzun⸗ 
Egiſtlich / das uns unſere ge / Helligt dienſt / Roſenkrentze 
werck nicht mugen mit Gott „Walfarth / und dergleichen ev» 
verſoͤhnen / und gnad erwerben / „heit ohne zal das heiſſen ib: heil, 
ſondern ſolches / geſchicht allein ge treffliche Werck / damit find 
durch den Glauben / fo man ſie umbgangen / und haben von 
glaubet / das uns umb Chriſtus „Gottes Geſetz wenig gelehret, 
willen / dee Sunde vergeben wer⸗„ Vom Evangelio lehren fie 
den / „ auch nicht recht / denn fle lehren / 
man ſol zweiveln / ob uns Gott 
iig ſey / damit habe ſie den Glauben unterdruckt / welchen eigent⸗ 
‚lich und fuͤrnemlich das Evangelium foddert und lehret. 
„ Aber bey uns wird durch Gottes gnade von rechten Chriſtli⸗ 
schen Webeken gelehrt und dabey geſchieht unterricht / von unter (dy io 
„des Glaubens und Wercken / wie denn in der Chriſtlichen Kirchen 
y hoch von noͤthen iſt zu willen / was Glauben iſt / und wie man mit 
„Gott durch Glauben handeln fol / und wie gute Werck Gott ge 
„fallen mögen / Denn in dieſer fad) ſtreit man nicht / ob man gute 
„Werck thun ſol / ſondern beyde theil bekennen / das man gute Kere 
fel und muß thun / Aber dovon ſtreit man / ob die Werck / in zwejvel 
geſchehen / gut find / Item / mie man getpif werde / das uns Gott tte 
er Suͤnde vergeben habe / uns gnedig fey / und für gerecht ſchetze / 
und 
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Wo glaube und was der Qur do&rina tolerabilior eft 
glaube fey priore, & plus afferre poteft 
À iconfolationisqyam vetus ipfo- 
Unſer HErr Chriſtus / hat rum doctrina. 
fein Evangelium gefaſſet / in T l 
richige und furke Gumma/l- Gumigiturdo@rinade fide, 
nemlich / das man lehren ſol / buß quam oportet inEccleſia præci- 
und vergebu ig der ſund in fei puam effe, tam diu jacuerit i- 
nemnamen Die predigt vonder gnota, quemadmodum fateri 
buß ſtrafft die ſund / Wer nu für omnes neceſſe eſt, de fidei juſti- 
Gottes: gern erſthrickt von me^ cia altiſſimumſilentium füiſſe 
gen ſeiner ſunde / dem predigt das in concionibus ,tantum doctri- 
Evangelium auch vergebung der nam operum verfatam effe in. 
ſunden / umb Chriftus willen / eccleftis , noftri de ide üc ad. 
aus gnaden / ohne unſer verdient monuerunt Eccleſias. 

Solche ver gebung wird allein 

durch den glauben erlangt / ſo wir | 
gleuben / das Gott uns umb Chꝛi. Principio, quod opera. 
ſtus willen unſer ſund vergehen noſtra non poffint reconcilia- 
und gnedig ſein wolle. re Deum, aut mereri remit- 
ſionem peccatorum & gra- 
tiam & juſtificationem, ſed 
Alfo lehren nu die unſern / branc tantum fide conſequi- 
daß wir durch glauben an Chri: mur, credentes quod propter 
fiim vergebung der ſunde er⸗Chriſtum recipiamur in gra- 
gangen / nicht durch unſere tiam, qui ſolus poſitus eft me. 
vorgehende odder folgende diator & propiciatorium, per- 
webck verdienen / ſondern al. quem reconellietur pater. Ita- 
lein entpfahen vergebung aus que qui confidit operibus ‚fe_, 
barmhertzigkeit umb Ehriſtus mereri gratiam, is aſpernatur 
willen / und das wir allzeit / Chriſti meritum & graciam ,, 
wenn wir ſchon gute ſwerck ha⸗& querit fine Chrifto humanis 
ben / I3 viri- 
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den / welcher allein der Mittler), und ewiges Leben gerviplich ge» 
ift/ ihn den Vater zu verſoͤhnen ben wolle / Davon geſchieht auff 
wer nun vermeint ſolches durch,, dieſem theil diefer unterricht. 
werck auszurichten / und gnade 
zuverdienen / der verachtet Chri- 
ſtum / und ſucht eln eigen weg zu 
Gott wieder das Evangelium. 


Dieſe Lehr vom Glauben / 
ift offentlich klar (m Paulo in 
vielen Orten gehandelt / ſonder diget Buß und verge 
lich zum Epheſern 2. Aus gna⸗ bung der Sünden / umb Chris 
den ſeid ihr felig worden / durch ſtus willen / luce am letzten / wie 
den Glauben / und daſſelbe nicht , droben geſagt iſt / das iff / Es 
aus euch / ſondern es iſt Gottes ffrafft die Sünde / zeiget uns / 

ab / nicht aus wercken / damit „ das wir Suͤnder / und unter 
ih níamanbé ruͤhme. Und das „Gottes zorn ſind / und fagi zu 
hierein kein newer verſtand / ín», dabey vergebung der Sünde) 
gefuͤhret ky / kan man aus Au „nicht von wegen unſer Der 
guſtino bewelſen / der dieſe adit, dienſt / ſondern umb Chriftus 
fleiſſig handelt / und auch alfo leh/ „ willen / aus gnadẽ / allen fo gleu⸗ 
ret / das wiꝛ durch den glauben an ben / das ihnen gewiß ich ihre 
Gri, Sünde vergeben ſind umb 
. » Chriftus willen. Alſo lehren nu 
die unſern / So das Ge wiſſen erſchrickt von wegen der Stunden / das 
, fnit durch Glauben an Chriftum vergebung der Sünden gewitzich 
„erlangen / nicht von wegen unfer wirdigkeit oder verdienſt / vorgehen 
„der oder folgender werck / rewe oder liebe / ſondern allein aus barne 
„ hertzigkeit umb Chriftus wiſlen. 

„Und dieweil das Gewiſſen in der rechten angſt / dieſes fir, 
„nemlich ſtreitet / ob uns Gott vergeben wolle / ſo wir doch nicht 
„Verdienſt und gute Werck haben / und nicht wirdig ſind / Hie ift 

noth zu 


Vom Glauben. 


5 Aſtlich vom Glauben al» 
„ſo / Das Evangelium pꝛe⸗ 
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ben / gleuben follen / das wir umb viribus viam ad Deum, cum. 
Chriftus willen für Gott gerecht Chriſtus de fe dixerit, Ego fum 
geſchetzet werden / nicht aus ver⸗ via, veritas & vita. 
dienſt unſerer werck / denn wir 
koͤnnen doch Gottes geſetz ſelbſ He doctrina de fide ubique 
nicht gnug thun. inPaulo tractatur Ephefij.Gra- 

tia falvi fa&i eſtis per fidem, & 
hoc non ex vobis, Dei donum. 
Dieſes iſt ein reicher / gewiſſer eft, non ex operibus, &c. 
troſt / allen blöden und erſchro⸗ 
cken gewiſſen / Vnd iſt klar in der 
heiligen ſchriſft gegruͤndet und Et ne quis cavilletur, à duo- 
ausgedrückt / ja es iff der fuͤrneh ⸗ bis novam Pauli interpretatio- 
miſt Artickel des Evangelii; Den nem excogitari, tota haec caufa 
Paulus ſpricht alſo / Ephe. ij. habet teſtimonia Patrum. Nam 
Aus gnaden ſeid ihr ſeelig wor. Auguftinus multis voluntati- 
den durch den glauben / und das bus defendit gratiam & juftici- 
ſelbige nicht aus euch / ſondern am fidei contra merita operũ. 
es ift Gottes gabe nicht aus Et fimilia docet Ambrofius de 
wercken / damit ſich niemand vocatione Gentium, & alibi. Sic 
ruͤhme / Vnd Rom. ij. Dar⸗ enim inquit de vocatione Gen- 
uͤmb muüſſe gerechtigkeit durch cium, Vilefceret redemptio fan- 
glauben / uns aus gnaden kom⸗guinisChriſti, nec miſericordiæ 
men / das die verheiſſung feſt Dei humanorum operum præ- 
bleibe / das iſt / fo wir umb unſer rogativa ſuccumberet, fi juftifi- 
werck willen / ver gebung der catio quee fit per gratiam, meri- 
ſunden empfaben folten / werenltis praecedentibus deberetur, ut 
wir allezeit ungewiß / ob wir non munus largientis, ſed mer- 
vergebung erlanget hetten / ces effet operantis. 
Denn wir befinden allezeit ge⸗ 
brechen an unſern wercken / da 
tumb, wir muͤſten zweiweln / ob Quanquam autem hæc do- 
foit &rina 


Mi 
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Chriſtum / Gus derlangen und eod zu wiſſen / das das Cod. 
für Gott gerecht werden / unb Hum lehret / das vergebung der 
nicht durch Wercke / wie fein gantz „Sünden nicht ſtehe auff unſer 
Buch de fpiritu & litera auge „ wirdigkeit und verdienſt / ſon⸗ 
tecfer / wiewohl hun dieſe Lehr)» dern Gott ſcheneket uns verge⸗ 
bey unverſuchten Leuten / feel» bung umbChriſtus willen / Diß 
veracht wird / fo befindet ſich v feel iſt noth zu wiſſen / Denn fo 
doch / das ſie den blöden und er⸗ » vergekung auff unſer wirdig⸗ 
ſchrockenen ete ſehr troͤſt » t flünbe / und ſolt von wegen 
lich und heilſam iff / dann das ge⸗⸗unſer Werck und Verdienſt 
wiſſen / kan nicht zu Ruhe unde gegeben werden / würde (ie un⸗ 
zu frieden kommen durch werck / ⸗gewis / Def in der rechten not 
ſondern allein durch glauben / fo» befinden wir / das unſere Werck 
es bey fid) gewißlich ſchleuſt / das » viel zu gering und unrein ſein / 
es umd Chriftus willen einen „und mögen uns nicht kroſten 
gnedigen Gott hab / wie auch wider Gottes zorn und ewigen 
Paulus ſpricht Rom. 5. So Tod / Vnd two das hertz unge. 
wir durch Glauben ſeind ge⸗ wiß iſt / bleibt es m Tod titel 
recht worden haben wir Ruhe) le umerlanger nicht vergebung / 
und Friede von Gott. „frieden und eben / Barumb 
Dleſen Trof hat man vor ⸗müͤſſen wir mit Gott durch 
zeiten / nicht getrieben in Pre⸗ „Glauben handeln / und damit 
digten / wir nicht zweiveln / müſſen wir 
|» wiſſen / das uns Gott gewiß lich 
„ vergeben toil; Gratis das iſt aus gnaden ohne verdienſt / Dieſe Exclu⸗ 
v ſivam muß man wiſſen und erhalten / ſonſt Dette das ber kein gewiſſen 

n troſt in Gottes zorn / und wider Todt und Helle. 
„ Ulnerfabrne deute verachten und verfolgen dieſe Lehre / denn die 
„ Welt weiß von keiner Gerechtigkeit / denn allem vom Geſetz / Weiß 
„nicht / wie fiib das Gewiſſen gegen Gott und in Gottes gericht pal; 
„een fol / und doch wenn Gott ſtbufſet und erſchrecket die Gieroiffen/ 
v ſo fahren dieſelbigen zu (fo dieſe Lehre vom Glauben und Chriſto 


„ nicht 
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wir gnug gethan petten / Alſo ctrina contemnitur ab imperi- 
würde die verheiſſung fallen und tis, tamen experiuntur pig ac 
unnuͤtz werden / ſo ſie auff unſere pa vidæ conſcientiæ, pluri- 
werck gebawet were / und nim mum eam confolationis affer- 
mer mehr koͤnt das gewiſſen zu re, quia conſcientiæ non poſ- 
frieden und zu ruhen ſein / wenn funt reddi tranquillæ per ul: 
wir umb unfer werck willen ge opera, fed tantum fide; cum 
recht fein můſten / Darumb ſol· certo ſtatuunt, quod propter; : 
len wir allezeit / auch ſo wir nu Chriſtum habeant placatum 
new gebohm ſein und gute weꝛek Deum. Quemadmodum Pau- 
thun / den mitler Chriſtum be Jus docet Rom. v. Juſtificati per 
halten / und gleuben / das uns fidem; | pacem; habemus apud 
Gott gnedig fep und gerecht ſche · Deum. Tota hæc doctrina, ad 
tze / nicht darumb das wir das ge-\illud. certamen perterrefactæ 
ſetz erfüllen / ſondern umb Chri⸗ conſcientiæ referenda eft, nec 
ftus twillen / durch den uns juge. fine illo certamine intelligi po- 
ſagt iſt / das uns Gott umb ſei⸗ teſt. Quare male judicant de ea 
nen willen gnedig ſein wolle / Da: re homines imperiti, & pro- 
ruͤmb ſpricht Paulus weiter phani, qui Chriftianam juſticiã 
Rom. v. So wir durch glauben nihil effe ſomniant, nifi civilem 
gerecht geſchetzt werden / haben & philoſophicam juſticiam. 
wir friede mit Gott / und durch 
glauben haben ivit ein zugang zu Olim 
Gott ete. Vnd dieſer ſpruͤch iſt 
die ſchrifft voll. 


Nnerfahrne leute verachten und verfolgen diefe lahr / denn die 
welt weiß von keiner gerechtigkeit / denn allein vom geſetzund von ver⸗ 
nuͤnffigem leben / weiß nicht wie das gewiſſen gegen Gott und in 
Gottes gericht (ib halten ſol / Vnd doch wenn Gott ſtrafft / undere 
foret die gewiſſen / fo fahren en ju / ſo dieſe lahr vom glauben 

und 
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digten / ſondern die armen ge⸗ nicht reifen ſuchen Werck und 
wiſſen auff eigene werck trieben / ⸗wollen mit eigen Wercken Got 
und find mancherley wercke für „tes zorn verſühnen / und (id) aus 
genommen / dann etzliche hat das ⸗ dem ewigen Tod reiſſen / diefe 
gewiſſen in die Cloͤſter gejagt / der ⸗lauffen in ein Kloſter“ die ane 
Hoffnung / darſelbſt gnade zuer dern gerathen auff Meſſe bal: 
wercken / durch Cloͤſter leben / etz aten / und wird ein werck über 
liche haben andere werd erdacht / „das andere erdicht Gottes zorn 
darm Gnade zu verdienen / und zu verſühnen / und ſtecken gleich⸗ 
für ſunde gnug zu thuen / der ſel „ wohl in zweivel / und fallen für 
bigen viel haben erfahren / das, und für in groͤſſer ungedult / big 
man dardurch nicht iſt zu frieden), ſie zuletzt gantz verzweiveln. 
kommen / darumb iſt noch ge „Wider dieſe jrrthum und 
weſen dieſe Lehr vom Glauben,, dieſen zweivel / wird bey uns die 
an Chriſtum zu predigen / und „Lehre vom Glauben getrieben / 
fleiſſcg zu treiben / das man wiſſe / . das wir ſollen und mifen gleu⸗ 
das man allein durch glauben / „ben / das wir gensiglid) verge ⸗ 
ohn Verdienſt / Gottes gnade er⸗ bung der Suͤnden haben / umb 
reiffet. „Chriſtus willen / und damit fol 
Es geſchicht auch unterricht / „ches gewiß feyilebret das vari 
das, gelium / daß wir ſolches haben 
nicht von wegen unſer wirdig⸗ 
keit und verdienſt / ſondern allein umb Ehriſtus willen. Alo ſol 
„ man allzeit auch / ſo wir nu anheben gute Werck zu thun / halten und 
„ wiſſen / das wir für Gott gerecht geſchetzet werden / das iſt / Gott 
„ gefaͤllig find / getoiflid umb Chriftus willen / nicht von wegen des 
angefangenen newen lebens / denn es iff noch unrein und micht ein 
„vollkommener gehorſam. Damit wir nu allezeit gewiß ſein / das uns 
„Gott gnedig ſey / muß folded nicht auff unfer wirdigkeit ſtehen / fon» 
„ dern auff Gottes zugeſagte barmhertzigkeit umb Ehriſtus willen / 
„ Dabey muß man auch wiſſen / das wir ewiges Leben erlangen ge⸗ 
wiß lich 
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und Gbrifto nicht wiſſen / füchen]- Olim vexabantur confcien- 
werck / und wollen mit eigen tiæ doctrina operum, non au- 
wercken Gottes zorn verſühnenſdiebant ex Evangelio confola- 
und ewiges Leben erlangen / dieſe tionem quosdam confcientia» 
lauffen in kloͤſter / die andern fal · expulit in deſertum, in Mona- 
len auff Meß halten / und wird ſteria, ſperantes ibi ſe gratiam, 
ein wer ck tiber das ander erticht / merituros efTe, per vitam mo- 
Gottes zorn zuperſuhnen / Das naſticam, Alii alia excogitave- 
ift eitel blindheit / und veracheung runt opera, ad promerendam., 
Chriſti / und fallen die hertzen für gratiam & fatisfaciendum pro 
und für in groͤſſer ungedult ge» peccatis. Ideo magnopere fuit 
gen Gott / biß fie zu letzt gantz opus, hanc doctrinam de fide 
verzweiveln, in Chriftum tradere, & renova- 

re, ne deeffe confolatio pavidis 
conſcientiis, ſed ſcirent fide in 
Dieſe irrthumb ſtraffen wir Chriſtum apprehendi gratiam 
laut des Evangelii: und rich. & remiſſionem peccatorum & 
ten dagegen auff die lahr vom juſtificationem. 
glauben / das das gewiſſen ſich 
getroſt darauff verlaſſen ſoll / . 
das wir vergebung der ſunde / Admonentur etiam homi- 
ohn unſer verdienſt umb Chri · nes, quod hic nomen fidei non 
ſtus willen haben / Und das es ſignificet tantum hiſtoriæ no- 
ein ſchmach Chriſti fep / fo wir ticiam, qualis eft in-impiis & 
eigene werck ſuchen / dadurchſdiabolo, fed fignificet fidem 
zu verdienen das uns Gott gne⸗ quæ credit non tantum hifto- 
dig fe / und dieweil dieſer atelriam, fed etiam effe&um hi- 
tickel betrifft die ehre Chriſti ſtoriæ, videlicet hunc articu- 
und ſolchen hohen troſt der ſum, ;Remiffionem peccato- 
gewiſſen / fo iff noth das dieſe rum quod videlicet per Chri- 
lahr K 2 tum 
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das man hie nicht von ſolchen »wißlich umb Ehriſtus wien? 
fauben redet / den auch die Teuf⸗ nicht von wegen unfer wirdig⸗ 
jf und Gottloſen haben / die auch keit und verdienſt / Dei fo wirs 
die Hiftorien glauben / das Chri» muͤſten gewarten / von wegen 
ſtus gelitten hab / und aufferſtan⸗ unſer sofrdigkeit und verdienſt 
den ſey / von Todten / ſondernſ⸗ſo würde es ungewiß / darumb 
man redet / von waren glauben / lerer das Evangelium / das es 
der da gleübet / das wir durch⸗gewißlich umb Chriſtus willen 
Ehriſtum gnad und vergebung⸗erlanget werde. Alſo haben mir 
der ſunde erlangen / und der diefe rep ſtüͤck durch glauben / 
nun weiß / das er einen gnedi⸗ vergebung der Sunde / und das 
gen Gott / durch Ehriſtum hat / wir gerecht geſchetzet werde fiir 
kennet alſo Gott / rußet ihn an], Gott / das iſt / Gott gefellt / J 
und iſt nicht ohn Gott wie Die» tem / das elvige Leben / Vnd tire 
Heiden / daun der Teuffel unde fe ding haben wir durch Glaus 
Gottloſen glauben dieſen Axkl⸗ obi nicht darumb / das der Glau⸗ 
ckel / vergebung der ſunde nicht / bein uns ein neiwe tugend iſt / 
darumb feind fie Gott ffindt / „oder an (ic felbs wdig fe das 
koͤnnen ihn nicht anrufen / nicht ⸗ihn Gott annehme / ſondern vo. 
guts von ihm hoffen / und alſoß⸗ halben / das er ſihet auff Chri⸗ 
wle letzt angezeigt iſt / redet die ſtum / und vertrawwet nicht auff 
ſchrifft bom Glauben / und heiſt „eigene toirdigkeit / ſondern auff 
nicht gleuben / ein ſolches wiſſen / etwas affer uns / nemlch / auff 
das Teuffel und Gottloſe men⸗barmhertzigkeit umb Chriftus 
fen haben / dann alſo wird) vom, teilen getvißlich zugefaget, 
glauben gelehret / ad Hebraeos, ONS iſt nu ein rechter beffen 
an un. das glauben ſey nicht allein , diger troſt / daducch das hertz in 
die Hiſtorien wiſſen / ſondern zu⸗ alle: noth fid) troͤſte kan un weiß 
ber ſicht haben zu Gott / ſeine zu / wie es mit Gott handeln fol / 
ſage zu empfahen. Und au. Und diefe Lehre ift reichlich ac» 
guitinug erinnert uns auch / das gründet in der heiligen Schriff / 
wir das wort Glauben in ber], deñ diß ift der fuͤrnehmſte Neti- 
ſchrifft ckel 
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lahr ernſtlich in der Chriſtenheit ftum habeamus gratiam, jufti- 
getrieben werde. ciam & remiſſionem peccato- 
l | rum, 

Hierauß iſt auch zu mercken 
wo glauben ſey / und was wir Jam qui ſeit ſe per Chri- 
glauben heiſſen / Denn wo nicht ſtum habere propitium pa- 
ſchrecken iſt fuͤr Gottes zorn / ſon. trem, is vere novit Deum, ſcit 
dern luſt an ſuͤndlichem wandel / ſe ei curæ effe, invocat eum... 
da ift nicht glauben / def glauben Denique non eſt ſine Deo ſicut 
fof troͤſten und lebendig machen Gentes. Nam diaboli & im- 
die erſchr ockne hertzen / Daruͤmb pi non poflint hunc articulum 
auch Eſaias ſpricht / Gott wolle eredere, Remiſſionem peccato- 
feine wohnung haben in erſchro⸗ rum. Ideo Deum tanquam ho- 
denen hertzen / Darumb ift leicht ſtem oderunt, non in vocant 
zu antworten / wenn etliche ſpre⸗ eum, nihil boni ab eo expectant. 
chen / fo der glaub gexecht mache / Auguſtinus etiam de fidei no- 
fep nicht noth gute werck zu mine hoc modo admonet le- 
thun / Dagegen lehren wir / das tors, & docet in ſeripturis no- 
die jhenigen ſo luſt an ihren ſun⸗ men fidei accipi, nó pro noticia, 
den haben und fort fahren inſqualis eft inimpüs,fed pro fidu- 
ſundlichem wandel / nicht glau⸗ cia 
ben haben / Denn wo nicht (dive 
cken iſt fuͤr Gottes zorn / da iſt 
nicht glaube. 


So iſt auch das argument nicht auffzuloͤſen / daß man 
ſpricht / die Teuffel gleuben auch / ſind dennoch nicht gerecht / 
Antwort. Gleuben heiſſet hie nicht die Hiſtorien allein wiſſen / 
ſondern es heiſſt den Artickel gleuben / vergebung der ſunde / 
dieſen Artickel gleuben die Teuffel und Gottloſen nicht / alfo heiſſt 
hie gleuben / in ſchrecken des gewiſſens / fid) getroſt verlaſſen 
guff Gottes Zuſage / daß er umb Chriftus. willen gnedig fein 

K 3 wolle / 
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ſchrifft verſtehen ſollen / das er], de und Heubtſtůck des Evan: 
heiß zuverſicht zu Gott / daß er / gelũ / darinn allein zu ſehen ift 
uns gnedig ſey / und heiſſe nicht mie Chriſtus ein Mittler und 
allein ſolche Hiſtorien wiſſen / wie Verſühner iſt / was ihr durch 
auch die Teuffel willen. „ihn baben / und toie wir auff ibn 
„ verkrawen / und ihn als einen 
„Mittler erkennen / brauchen / 
„und Gott fürſtellen ſollen / Denn alfo ſpricht Paulus mit klaren wor⸗ 
y ten / Rom. z. Wir werden gerecht / ohn verdienſt / aus Gnaden / erloͤſet 
„ durch Chrifti Jeſum / den uns Gott füͤrgeſtellet hat zum Verſüͤh⸗ 
y ner / durch den Glauben. Hie ſieheſtu klar) daß er Glauben fob» 
y dert / und dazu deutlich ſetzet / nicht von wegen unfer Verdienſt / ſon⸗ 
„dern aus Gnaden / Alfo ſpricht er Ephe. 2. Aus gnaden ſeid ihr felig 
„ worden / durch den Glauben. Item Rom. s, Die weil wir durch lau 
» ben gerecht geſchetzet werden haben wir frieden mit Gott / das iſt / ale 
„fo erlangen wir ein friedlich Gewiſſen / fo wir auff Ehriſtum vertralv⸗ 
„ en / und dadurch werden wir gerecht geſchetzet / Das iſt ja eine 
y troͤſtliche Lehre / und wird an vielen orten mehr von Pauls reichlich 
„ und klar gehandelt / So findet man bey den Vetern dergleichen, 
Das aber dagegen geſagt wied / die Teuffel gleuben auch / und find 
, dennoch nicht gerecht / Darauffiſt leichtlich zu antworten / Gleuben 
u heiſſet nicht allein die Hiſtorien wiſſen / ſondern es heiſſet den Arti⸗ 
„ dif gleuben / vergebung der Sünde / Dieſen Artikel gleuben die 
me 


Von Wercken. 


Ferner wird gelehrt / das dipl t das hertz dieſen 
Wercke ſollen und mifen d» LA 9 troff hat / und nu weiß 
ſchehen / nicht das man darauf), daß es ein gnedigen Bolt 
vertrawe / Gnade damit zuver⸗ hat / und wie es gewiß lich mit 
dienen / ſondern umb Gottes „Gott handeln ſol / denn man 

wil „ kan 


Glaubens⸗Bekandtnuß. 70 
wolle / Und das glauben alſo ſoll cia quæ conſolatur & erigit per- 
verſtanden werden / nicht die Hi terrefactus mentes. 
ſtorien allein wiſſen / ſondern 
Gottes verheiſſung ergreiffen / 
lehret Paulus klar / Rom. iiij, da er ſpricht / Darumb werde man ges 
recht durch glauben / daß die verheiſſung nicht untuͤchtig werde / Dats 
imb wil er das man durch glauben / die verheiſſung Gottes ergreiffen 
muffer fo ſchreibet auch Auguſtinus / das man glauben alſo verſtehen 
ſol / wie wir davon reden. 


„Teuffel und Gottloſen nicht / Alſo heiſſt hie gleuben / in ſchrecken 
„ des Gewiſſens (id getroſt verlaſſen auff Gottes zuſage / das er umb 
„ Chriſtus willen gnedig fein wolle / und das gleuben alſo fol verſtan⸗ 
y den werden / nicht die Hiſtorien allein wiſſen / ſondern Gottes vet» 
„ heiſſung ergreiffen / lehret Paulus klar Rom. 4, da er ſpricht / Dar⸗ 
„ umb werde man gerecht durch Glauben / daß die Verheiſſung nicht 
„unfüchtig werde. Da wil er ja / das Glaube und Verheiſſung zus 
„ ſammen gehoͤren. So ſchreibet auch Auguſtinus / das man Glau⸗ 
y ben alfo verſtehen ſol / wie wir hie davon geredt haben. 


Das man gute Werck ſol 
und můſſe thun / und wie man fie 
koͤnne thun / und wie ſie Gott 
gefellig fep, 

Solcher glaub foer das et; Præterea docent noſtri, 
ſchrocken hertz troͤſtet / empfe⸗ quod neceffe fit bona opera- 
het den heiligen geiſt / der febet acere, non utconfidamus per 
an in den jbenigeu / fo Gottes ea gratiam mereri, fed. pro- 
kinder worden ſind / zu wircken / pter voluntatem Dei. "Tantum 

Wie fide 


8⁰ 
willen und Gott zu lob / der 
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„ kan Gott nicht in zweivel atte 
p ruffen und dienen / So kan es 
„ denn recht gute Werck thun. 
„Da wird nun bey uns auch geo 


Glaub ergreifft allzeit allein 
Gnad und vergebung der Sun⸗ 
de / und dieweil durch den Glau⸗ 
ben der heilige Geiſt geben wird / lehrt / das man gute Werd fol 
fò wird auch das Hertz geſchickt „und muß thun / die uns Gott 
gute werck zu thun / dann zu geboten hat / Item / wie fie Gott 
vorn dieweil es ohne den Hell gefaüe und le wir ſie zu thun 
gen Geiſt iſt / ſo iſt es zu ſchwach /, ver nuͤgen / und fagen von red 
darzu iſt es ins Teufels gewalt / „ ten Cheifklichen Wercken / wel. 
der die arme menſchliche Natur che Gott geboten hat. 
zu viel ſunden treibet / wie wir „y ERMID Wo Globe iſt / 
ſehen in den Philoſophen / wel⸗„ da muß auch Buß oder Here 
che fid unterſtanden ehrlich und ein das iſt ein erſchrocken hertz / 
unſtrefflich zu leben / haben aber Denn wo nicht ſchrecken (E für 
dennoch ſolches nicht ausgericht / „Gottes zorn / ſondern luſt zu 
ſondern ſeind in viel geöffere), fundlichem wandel / da iſt nicht 
und „Glauben / Denn Glauben fol 
y troͤſten und lebendig machen die 
„ erſchrockene Hertzen / darumb auch Eſalas ſpricht / Gott wolle feine 
„Wohnung haben in erſchrockenen hertzen. Dieweil wir nu von der 
„ Buſſe lehren / ſiehet man öffentlich daß wir auch von guten Wercken 
„ lehren / denn das Evangelium bringet ein newes und ewiges Leben 
„ mit fich / darumb wil es nicht / daß vir in Stinden und Tod ſtecken 
„ bleiben / ſondern wir mifen der Sünde wie derſtehen / und nicht fol» 
„ hen / das dagegen in uns ein newes und ewiges Leben in Gottes et» 
„ kentniß und gehorſam ungefangen werde / Rom, 8. 

„Zum andern / ſo iſt Glaube ſelbs das hoͤchſte werck / dardurch 
„Golt recht und warhafftiglich geehret wird / und bringet mit (id 
„ andere hohe Wercke / welche niemand thun kan / denn allein die jeni⸗ 
» ge / ſo durch dieſen Glauben und vertrawen auff Ehriſtum mit Gott 
y verfühnes find / Denn fo das Gewiſſen durch Glauben getroͤſtet 

aiſt / ſo 
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Wie Paulus ſpricht. Rom. viij, fide apprehenditur remiſſio 
Dip find kinder Gottes / wilche peccatorum ac gratia. Et quia 
der Geiſt Gottes leitet / So wir ⸗ per fidem accipitur fpiritus 
cket nu der heilig Geiſt erkentniß lanctus, jam corda renovan- 
der ſunde / und glauben / daß wiſ tur, & induunt novos affectus, 
die hohe und groffe barmhertzig / ut parere bona opera poffint... 
keit in Chrifto zugeſagt / für und Sic enim ait oe Fides 
für klerer erkennen / und ffercfer|bonze voluntatis, & juſtæ a- 
glauben / und ewigen troſt und ctionis genitrix eft. Nam hu- 
leben darauß ſchepffen. Dar⸗mane vires , fine fpiritu fan- 
nach wirckt der heilig Geiſt auch cto, plenæ ſunt impiis affe&i- 
andere kugent / nemlich / die Gott bus, & ſunt imbecilliores quam 
geboten hat / in Zehen geboten / ut bona opera poflint efficere 
Gottfuͤrchten / lieben / bancfen/|coram Deo. Ad hæc, ſunt 
anruffen / ehren / den nehiſten lie⸗ in poteſtate diaboli qui impel- 
ben / geduͤltig / keuſch ſein / die oͤber⸗ lit Homines ad varia peccata, 


keit als Gottes ordnung erken⸗ ad impias opiniones , ad ma- 


nen und ehren etc, Denn fuit leh⸗ nifeſta ſcelera. Quemadmo- 
ren / das wir Gottes gebot / welche dum eft videre in philofophis, 
uns auffgelegt (inb / ſollen und quod & ipfi conati honefte.; 
mifen thun. vivere, 


Dazu lehren wir / wie man 

fie konne thun / auch wie fie Gott i 

gefallen / Denn ob ſchon die Menſchen durch eigne natüͤrli⸗ 

che krefft euſſerliche ehrliche werck / zum theil zu thun vermügeny 

ſo kan doch das hertz Gott nicht lieben / es glaube dann zuvor / 

Gott wolle gnaͤdig ſein / Dazu die Menſchen aufer Chrifto und 

ohn glauben / und heiligen Geiſt / ſind in des Teuffels gewalt / 

der treibet ſie auch zu mancherley offentlichen ſunden / Daruͤmb 

lehren wir zuvor vom glauben / dadurch der heilig Geiſt ge⸗ 

ben wird / und das Chriſtus uns hilfe und widder den Teuffel 
4 behütet / 
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und offentlich Sunde gefallen / iſt / ſ erkennt es war hafftiglich / 
alfo gehet es mit dem menſchen / ſo », bas Gott gnedig und barmher⸗ 
er auffer- dem rechten Glauben zig iſt / unb erhören und belfer 
ohn dem heiligen Geiſt iſt / und wil/ Da folget denn anruffen / 
ſich alleine durch eigene menſchli hoffnung gedult in allem lei⸗ 
che Krafft regieret. „ den ete, Von dieſen Tugenden 
„spricht Ambroſſus / Fides bo- 
Derhalben iſt die Lehr vom næ voluntatis. & juſtæ a- 
Glauben nicht zu ſchelten / daß fel ctionis genetrix eſt, das it / 
gute Werck verbieten / ſondern „Glaube macht ein rechten gue 
vielmehr zu ruͤhmen / das fie leh / ten willen gegen Gott / uit brin⸗ 
ret gute Werck zu thun / und y get rechte Werck / das iſt / wenn 
Hulff anblete / wie man zu gu⸗ das heitz zweivelt / o kan es Gott 
ten Werten. kommen moͤge / „nicht anruffen / nichts gutes von 
dann: aufer den Glauben / und „Gott hoffen etc. Wenn aber 
auſſer⸗ vertrawen da iſt aufs hriſtum / 
» fé kan es anruffen zr. und Gott 
„weht, ehren / lieben / dancken / 
„Derhalben ob ſchon unſer Gegentheil Wercklehre trefflich ruhmet / ſo 
„ koͤnnen fie doch dieſe rechte Ehriſtliche werck ubung des Hlaubens / an. 
„ruffung / hoffnung / ete. nicht lehren / dielweil fie vom Glauben nicht 
„ recht lehren. 

„Zum dritten / Die ſer troſt / welthen der Glauben wirrket / bringet 
„ mit fid den heiligen Geiſt / der wird gegeben / nicht das wir in Sun. 
„ den bleiben / ſondern das wir Dusch ihn für und für unſer Sünde mehr 
„ erkennen / und in Gottesfürcht / in glauben / troſt und allen tugenden 

y zunehmen / dadurch das ewige Leben in uns anfehet. 
„Zum vierdten geſchieht unterricht / wie gute Werck Gott gefel⸗ 
y lig ſind / nemlich / nicht darumb / das wir Goltes Geſetz gnug thun / 
„ denn das vermag niemand in dieſer verderbten Natur / dar inn Sund 
„ und unvollkommenheit klebt / ſondern die Werck gefallen de halben / 
„das Gott die Per ſon angenommen hat / ſchetzt und helt fie für gerecht / 
„umb Chriſtus willen / kom. 8. Nulla condemnatio eft his, qui in 
„ Chrifto Jelu funt, Umb des willen vergibt er uns die gebrechen / ſo 
noch 
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behütet / Wenn alfo das hertz vĩvere tamen id non potuerunt 
weiß / das uns Gott gnedig wil effcere, fed contaminati finto, 
ſein und uns erhoͤren umb Ehrj⸗ multis manifeſtis ſceleribus 
ftus willen / fo kan es Gott lieben Talis eft imbecillitas hominis, 
und anruffen / Und dieweil es cum eſt ſine fide & ſine ſpiritu 
weiß / daß uns Chriftus ſtercken ſancto, & cantum humanis viri- 
und belffen wil fo wart es hůlffe / bus fe gubernat. 
verzaget nicht in leiden / und ffres Hinc facile apparet hanc 
bet wieder den Teuffel. Daruͤmbſdoctrinam non effe accufan- 
ſpricht Chriſtus / Ohne mich koͤn. dam, quod bona opera prohi- 
net ihr nichts thun. Derhalben beat, fed multo magis laudan- 
wer nicht recht vom glauben ſeh⸗ dam, quod oftendit quomodo 
ret / kan auch nicht nuͤtzlich von bone opera facere poſſimus. 
wercken lehren denn ohn die hülf Nam fine fide , nullo modo po- 
fe Chriſti kan man doch Gottes teft humana natura primi aut 
gebot nicht balten / wie klar zu ſe⸗ fecun- 
hen an den Philoſophis / die ſich 
auſfs hoͤhiſt gevliſſen recht zu leben / und find dennoch in groffe laſter ge⸗ 
fallen / Dci menschliche vernunfft und krafft ohn Chriſto / ſt dem Teuf. 
fel viel zu ſchwach / der fie zu ſundigen treibet. 


Weiter geſchicht auch unterricht / wie gute werck Gott gefellig 
ſind / nemblich / nicht darumb das wir Gottes geſetz gnug thun / denn 
ohne der einige Chriftus / ſonſt hat kein menſch Gottes geſetz gnug ges 
than / ſondern vie werck gefalle deꝛhalben / das Gott die perſon angenom⸗ 
men hat / und ſchetzet fie gerecht umChriſtus willen / umb des willen vers 
gibt er und unſer gebrechen / die noch ba bleiben in heiligen / Darumb fof 
man nicht vertrauen / das wir nach der widdergepurt gerecht ſind / von 
wegen unfer reinigkeit / odder derhalben das wir das geſetz etfül 
len / ſondern man feft denn auch den mitler Chriſtum Gott für- 

ſtellen / und halten / das uns 5 Chriſtus willen Gott gnedig 
2 


ven 
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auſſeꝛhalb Chriſto / ſt menschliche noch da bleiben in Heiligen / 
Natur und Vermoͤgen / viel zu Und alfo find wir auch nach der 
ſchwach gute weck zu thun Gott! „Widergeburt gewiß / daß wir 
anzuruffen / Gedult zu haben / in Gott gefallen / nicht derhalben / 
leiden den Nechſten lieben / be das unſer werd und gehorſam 
fohlene Aempter fleiſſig auszu⸗„ vollkommen fen) ſondern allein 
richten / gehorſam zu fein / ofc», aus Barmhertzigkeit umb e bri 
Luſt zu meiden / ſolche hohe und ſtus willen / und dieſes wird mit 
rechte Werck mögen nicht geſche/ „Glauben gefaſſet / ſonſt wuͤrde 
hen ohne die Huͤfffe Cbriſti / wie das hertz un gewis / und ob es 
er kb, ſchon Werck (fot in ſolchem 

„zweivel / weren ſie doch eitel 

„Sund / denn zweivel bringt Sund / Hell und Tod / Wenn aber die 
„Perſon Gott gefellt durch Glauben / fo gefallen ihm auch die gute 

„Werck / wie wol (ie nicht verdienen vergebung der Suͤnden / und das 

„ wir gerecht geſchetzet werden / und Kinder find des ewigen Lebens / deſt 

dieſe ſtůck müͤſſen zuvor da ſein / he man Werck thun kam uñ damit fie 
» gewiß bleiben / ſtehen fie nicht auff unſerm verdienſt / ſondern auff der 
„ zuſage in Ehriſto geſchehen / un mifen allein durch Cilauben empfan⸗ 
„ gen werden / dennoch fo nu die Perſon Gott gefelt / erlangen und ver- 
„ dienen die gute Werck allerley Guter / deren Gott viel in dieſem Leben 
„ gibet / alsſtercke des Glaubens und allerley tugend / Item / örieden / 
„ und andere leibliche nothdurfft eic. Es muſſen aber dennoch die Heis 
„gen bie leiden / darumb wird der boͤchſte lohn verzogen / big nach oie» 

y fam leben im Himmel / Denn ob wohl das ewige Leben nicht vers 

„Denet wird / ſondern wird geſchencket umb Chriſtus willen / ſo iſt es 

„dennoch zu gleich auch eine überſchwengliche reiche vergeltung unſe⸗ 

„ rer leiden und guten Werde wie ein Kind das Erbe nicht verdienet / 

, und wird dennoch dadurch des Kindes trew gegẽ den Eltern belohnet. 

„Zum fünfften / Man lehret auch bie / wie man gute Werck ver⸗ 

„ müͤge zu thun / nemlich / Gott kan man nicht anrufen und lieben / 

„ man gleube denn zuvor geſwißlich / daß er uns gnedig ſey / Item / ob 

» ſchon 
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fen / und das unſer werck barm⸗ fecundi praecepti opera facere. 
hertzigkeit duͤrffen / und nicht ſo Sine fide non invocat Deum, à 
wirdig ſind / das (ie Mott / als Deo nihil expectat, non tolle- 
gerechtigkeit annehmen ſol / und rat crucem , fed querit humana 
dafür ewiges leben ſchuldig præſidia, confidit | humanis 
fe / ſondern das fie Gott derhal⸗ præſidüs. Ita regnant in 
ben gefallen / die weil er der per corde omnes cupiditates, & hu- 
fon gnedig iſt / umb Chriſtus mana confilia cum abeſt fides 
willen / Das er aber der per. & fiducia erga Deum. | Quare ; 
fon gnedig fey / das faffet ein ie & Chriftusdixit, Sine me nihil 
der allein durch glauben / Alſo po- 
gefallen Gott die gute werck / 
allein in den gleubigen / wie Paulus lehret / Was nicht aus glau⸗ 
ben geſchicht / iſt fund / das iſt / Wo das hertz in zweivel ſtehet / 
ob Gott uns gnedig ſey / ob er uns erhoͤre und gehet dahin in zorn 
gegen Gott / ut thut werck / wie koͤſtlich die ſcheinen / ſo ſind es doch ſund / 
denn das hertz ift unrein / daruͤmb koͤnenn die guten werck ohn glauben 
Gott nicht gefallen / ſondern das hertz muß vor mit Gott zu frieden ſein / 
und ſchlieſſen / daß (id Gott unſer annehme / uns gnedig fep. uns gerecht 
ſchetze / nicht von wegen unſers verdienſts / ſondern umb Chriſtus toil» 


5, ſchon der Menſch durch eigene natürliche krefften / euſſerliche ehrliche 
„ werck zum theil zu thun vermag / ſo ſticket doch das hertz von natuꝛ voll 
y böſer Luſt / Gotles verachtung / zwejvels und unglaubens Dazu find 
„ die Menſchen aufer Chriſto / und ohn Glauben in des Teuffels ges 
„walt / der treibet fie auch zu mancherley jrrthum und öffentlichen 
„Suͤnden / Darumb lehren wir / das man wiſſen ſol / das Gott uns 
„zugeſagt hat / durch den heiligen Geiſt zu helffen / zu bewahren / und 
„ denn durch Glauben wird der heilige Geiſt gegeben. 


» Alls dieſem allem iſt klar und MER I das Ehr iſtliche und 
3 „peio 
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er ſelbſt ſpricht / Johan. 15. Ohnß heiſame dehre/heyde von lau 
mich kundt ihr nichts thun c. 1» ben und Wercken / durch die un⸗ 
„fern gelehret wird / Oenn auch 

|», beyde Lehre / das Evangelium 

„und der barmhertzigkeit in Chriſto zugeſagt / und von vergebung der 
„Sünde / Und das Heſetz von rechten guten Wercken / recht und ordent⸗ 
,, li) bey uns getrieben wird. j 


Der X XI. Artickel. Der XXI. Artickel. 


& Om Heiligen dienſt wird 8 Om Heiligen dienſt wird 
Avon den unfern alfo sen von den unſern / alſo geleh⸗ 


ret / das man der Hei⸗ ret / das man der Heiligen 

ligen gedeucken fol / auff das gedencken fol / auff das wir utt 
wir unſern Glauben ſtercken / folfern Glauben ſtercken / fo wir fer 
wir ſehen / wie ihnen grab wache wie ihn gnad wiederfahren / 
fahren / auch wie ihnen durch auch wie ihne durch Glauben gee 
Glauben geholffen iſt / Dazu das Dol ffen iſt / Dazu man das Exem⸗ 
man Exempel nehme von ihren pel nehme von ihren guten Wer⸗ 
guten Wercken / ein ieder nach ſel cken ein ieder nach feinem beruff / 
nem beruff gleich wie die Keiſerli gleich wie die Keiſerliche Maje 
che Maſeſtat ſeliglich und Goͤtt⸗ ftat feliglich un Goͤtlich dem Er- 
ich dem Exempel David folgenſempel David folgen mag / Kriege 
mag / Kriege wider den Tür⸗ wider den Tuͤrcken zuführen / den 
cken zuführen / denn beyde ſindß beyde ſind in Koͤniglichem amt / 
fic in Koͤniglichem Ampt / wel⸗ſwelches fiui und fehim ihrer 
ches ſchutz un hirin ihrer Unter Unterthanen foddert. Durch 
thanen foddert. Durch Schrifft Schrifftaber mag man nicht be: 
aber mag man nicht beweiſen / weiſen das man die Heiligen are 
oder huͤlffe bey ihnen ſuchen ſol / ruffen / oder hilfe bey ihnen fue 
Denn es ift allein ein einiger chen ſol / Denn es iſt allein ein cie 
e Verſühner und Mittler ges 

ſetzt 
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len / aus barmhertzigkeit. Das iſt poteſtis facere, Joan. xv. Et Ec- 
rechte Chriſtliche lahr von guten eleſia canit, Sine tuo numine, 
wercken. nihil eftin homine, nihil eft in- 
hoxium.. 


Der Ein und Jwentzigſt. | Der XXI Artickel. 


Vom heiligen dienſt wirde De cultu Sanctorum do- 
von den unſern alfo gelehret / das cent, quod: memoria Sancto- 
man der Heiligen gedencken fol/ rum proponi poteft, ut imite- 
auff das wir unſern glauben mur fidem eorum, & bona,, 
ſtercken / fo. wir ſehen / wie ih Opera juxta vocationem. Ut 
nen gnade widerfahren / auch Caefar imitari poteſt exemplum 
wie ihnen durch glauben ge⸗Davidis in bello gerendo ad de- 
holffen iſt / Dazu das man Exem⸗ pellendos Turcas à patria. Nam 
yel nehme von ihren guten wer⸗ uterque rex eft.. Sed fcriptura 
cken / ein ieder nach ſeinem be ⸗ non docet invocare. Sanctos, 
ruff / gleich wie Raif Maj ſe⸗ ſeu petere auxilium d Sanctis. 
liglich und Goͤttlich dem Erem⸗Quia unum Chriſtum nobis 
pel David folgen mage / kriege proponit mediatorem, propi- 
widder den Tuͤrcken zu fuhren / ciatorium, Pontificem, & in- 
denn beyde ſind im Koͤnigli⸗terceſſorem. Hie inv ocandos 
em ampt / welches ſchutz unbjeft, & promifit fe exauditurum 
ſchirm ihrer unterthan foddert / elle preces noftras, & hunc cul 
Durch ſchrifft aber mag man tum maxime probat; videlicet, 
nicht beweiſen / das man die ut invocetur in omnibus afili- 
heiligen anruffen / oder hilf bey 
ihnen ſuchen ſol / Denn es iſt 
allein ein einer verfühner und f 

mier]. W Gioni- 
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Verſüͤhner und Mittler geſetzt ſetztzwiſchen Gott und Menſch⸗ 
zwiſchen Gott und den Menſch⸗ en / Jheſus Chriſtus / 1. Timoth. 
en Iheſus Chriſtus/ 1. Timoth. 2 a, welcher iff der einige Heiland / 
welcher iſt der einige Heiland der der einige oberſte Prieſter / Gna⸗ 
einige oberſte Prieſter / Gnaden⸗ denſtuel und Vorſprecher für 
ſtuel und Vorſprecher für Gott Hott Rom, g. Und der hat allein 
Rom. 8. Und der hat allein zuge⸗ zugeſagt / das unfer Gebet von 
ſagt / daß er unſer Gebet erhören!,, feiner wegen fol erhoͤrt wer⸗ 
wolle. Das iſt auch der hoͤchſte , den. Das ift auch der hoͤchſte 
Gottesdienſt nach der Shrift / Gottesdienſt nach der Schrifft / 
das man denſelbigen Iheſun das man denſelbigen Iheſum 
Chriſtum in allen noͤthen und Christ in allen noͤthen und anlie, 
anlegen / von hertzen fudye und gen von hertzen ſuche und anruf⸗ 
anruffe / l. Johan. 2. So kemandsffe/ 1. Johan. 2. Soiemand fiie 
ſündiget / haben wir einen Für⸗diget / haben wir einen Fuͤrſpre⸗ 
ſprecher bey Gott / der gerecht iſt / cher bey Gott / der gerecht ift/ 


ca 


Iheſum. „ Ibeſum. 


Dis ift faſt die Summa der Ds iſt (aff die Summa der 
Lehre welche in unſem Klichen zu|£ebre / welche in fern Kirchen 
rechtem Chriſtlichem unterticht u rechtem Chriſtlchen unterricht 
und troſt der Gewiſſen / auch zu undtroſt der Gewiſſen / auch zu 
beſſerung der Gleubigen gepre- be feruna der Slenbigen gepre 
digt und gelehretiſt wie wir denn digt und gelehretiſt we wr bd 
unſer eigen Seele und Gewiſſen / unſer eigen Seele und Servie 
le nicht gern wolten für Gott mit a nicht gern wollen für Got 
nußbrauch Göttliches Namens mit mißbrauch Götliches Na 
oder worts / in die hoͤchſte und mens oder worts / in die höchfte 
groͤſte fahr fügen / oder auff un, und griffe fahr ſetzen / oder auff 
ſere Kinder und Nachkomen ein unſere Kinder und Nachkommen 
andere Lehre / denn fo dem reinen ein andere Lehre / denn fo dem reis 
Goͤttlichen Wort / und Chriſt nen Göttliche Wort / und Chriſt⸗ 

cher iche 
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mitt ler geſetzt zwiſchen Gott und 
menſchen Jheſus Chriſtus / l. Ti⸗ 
mo, ij. welcher ift der einige hei. 
land / der einige ö berſte Prieſter / 
gnadenſtuel / und vorſprech für]; 
Gott Roma. viij. Und der hal. 
allem zugeſags / das unfer gebet 
von ſeinen wegen ſol erhoͤrt wer⸗ 
den. Das iſt auch der pochſte 
Gottesdienſt nach der ſchriſſt / 
das man denſelbigen Iheſum 
Chriſt / in allen nótben und am 
liegen / von hertzen ſuche und an 
en fein Johan. ij. So iemands 
ſundiget / haben wir einen für. 
ſprecher bey Gott / der gerecht ift 
Iheſum. 


89 
&ionibus r. Joan. ij. Si quis pec- 
cat; habemus advocatum apud 
Deum &c, 


Dis iff faff die Summa der Hzc fere. fumma eft do- 
lehre welche in unſern £iedyeti&rinz apud nos, in qua cerni 
zu rechtem Chriſtlichem untere poteſt / nihil ineſſe quodidifere- 
richt und troſt der gewiſſen / pet à fcripturis, vel ab Eccle- 
auch zu beſſerung der gleubi lia Catholiea vel ab Ecdlefia_, 
gen gepredigt und gelehret iſt / Romana , quatenus ex fcripto- 
wie wir denn unfer eigen ſeeleſribus nota eſt, quod cum ita 
und gewiſſen / ja nicht gern ſit, inclementer judicant ifti, 
wolten für Gott / mit misbrauch qui noſtros pro hæreticis ha- 
Goͤttliches namens odder beri poſtulant. Sed diſſenſio 
worts / in die hoͤchſte / groͤſte eft de quibusdam abuſibus, qui 
fahr ſetzen / odder auff unſere ſine certa autoritate in Eccle- 
kinder und nachkommen ein an das irrepſerunt, in quibus 
dere lehre / denn fo dem reinen etiam, i qua effet diffimili- 
Goͤtllichen wort / und Chriſt⸗ tudo, tamen decebat hæc le- 

licher nitas 
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saec warheit gemeß / fellen oderſlcher warheit gemeß fellen oder 
erben. So denn dieſelbigen (n ertum: So denn dieſelbigen in 
heiliger Schrift klar gegründet / beilger Schrifft klar gegründet / 
und dazu auch gemeiner € hriſtli und dazu auch gemeiner Chriſtli⸗ 
cher / ja Roͤmſſcher Kirchen / fo cher / ja Romiſchev Kirchen / fo 
viel aus der Veter Schrifft zu 


viel aus der Veter Schrifft zu 
per mercken / nicht zuwider nochſvermercken / ncht zuwider noch 
entgegen iſt So achten wir auch / entgegen it / So achten wir auch / 
unser Widerſacher konnen in ob⸗ unſer Wderſacher konnen in ob 
angezeigten Artickein / nicht un⸗ angezeigten Artikeln nicht unes 
einig mit uns ſein / Derhalben ung mit uns ſeyn / Derhalbẽ han⸗ 
handeln die jenigen gantz un⸗ dein die jenigen gantz unſteund⸗ 
freundlich / geſchwind und wider lich gefibroinb und wider alle 
alle Chriſtliche einigkeit und lle⸗Ehriſtlche einigkeit und liebe / fo 
he / ſo die unſern der halben / als die unſern der halben / als Ketzer 
Ketzer abzuſondern / zu ver werf abzuſondern / zu verwerfen und 
fen und zu meiden / ihnen ſelbs zu meiden ahnt ſelbs ohne einigen 
ohne einigen beſtendigen grund beſtendige grund Hoͤttlcher e⸗ 
Göttlicher Gebot oder Schrifft bot oder Schrift fünebmen / Den. 
furnehmen / Deñ die Jrung und ſo an den Heubtartiekeln kein 
Sand iff vernemblich uber- etit befindlicher ungrund oder mat 
chen Traditionen und vat Mi men unſer bekentniß Goͤtt⸗ 
chen / So den nun an den Heubt⸗ lich und ⸗Ehriſt ich iſt / ſolten (id) 
artickeln kein befindlicher un / „ billich die Biſchove / ob ſchon 
grund oder mangel / und diß un⸗ hey uns etwa in den Tradition 
ſer bekentniß Gottlich und ein ungleichbeit itt / gelinder er- 
Chriſtlich ift: / ſolten ſich billich zeigen / Wiewohl wir erhoffen / 
die Biſch ove / wann ſchon bey beſtendigen grund un urſach oat» 
uns der Tradition halben ein 
Mangel were / gelinder erzeigen / 
Wlewohl wir hoffen beſtendigen 
grund und urſach darzuthun d 
war zuthun / 
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Hiper toavpeit gemeß feſlen od⸗nitas Epifcopos ; ut pröpter.. 
der erben / So denn die ſelbigen confeſſtonem, quam modo re- 
in heiligen ſchrifft klar ge⸗ſcenſuimus, tolerarent noftros, 
grund / und dazu auch gemeiner quia ne Canones quidem tam 
Chriſtlicher / ja auch Roͤmiſcher duri fnt, ut eoſdem ritus ubi· 
Kirchen / fo viel aus der Veterſque effe poſtulent,, neque fi- 
ſchrifft zuvermercken / nicht zulmiles unquam omnium Eccle- 
widder noch entgegen iſt / Sofiarum ritus fnerunt. Quan- 
achten wir unſer widderſacher quam apud nos magna ex par- 
koͤnnen in obangezeigten Arti⸗ te veteres ritus diligenter fer- 
ckeln / nicht uneinig mit uns vantur. Falſa enim calumnia 
fein / Derhalben handeln die eſt, quod omnes ceremoniz, 
jhenigen gantz unfreundlich / ge⸗ omnia vetera inſtituta in Ec- 
ſchwind und widder alle Chriſtli⸗cleſiis noſtris aboleantur. Ve- 
che einigkeit und liebe / fo die un. rum, publica querela fuit, ab- 
fern derhalben / als feger abzu⸗ ulus quofdam in vulgaribus 
ſondern / zuverwerffen und zuiritibus herere. Hi quia non, 
meiden / ihnen ſelbſt ohne eini⸗ poterant bona conſcientia 
gen beſtendigen grund Gött 
licher gepot oder ſthrifft fir- 
nehmen / Denn ſo an den Heubt⸗ 
Artickeln / kein befindlicher un- 
grind odder mangrl / und diß 
unfer bekentnus Goͤttlich und 
Chriſtlich iff / ſolten (id) billich 
die Biſchoven / wenn ſchon bey 
uns der tradition halb ein man⸗ 
gel were / gelinder erzeigen / 
Wiewohl wir verhoffen beſten⸗ 
digen grund / und urſach darzu⸗ 
thun / 


warumb bey uns etliche Tradi⸗ zu thun / warumb ben unsetliche 
tion und Mißbreucht geendert Tradition und Miß breuche ge- 
find. endert fib, 


Artickel / von welchen Zwei⸗ ! 

ſpalt iſt / da erzehlet werden die 

ee ſo geandert 
eind, 


Sd nu von den Artikli- Sa nu von den Arien des 
des Glaubens / in unſern Kirch⸗Glaubens / in unſern⸗ Kirchen 
en nicht gelehret wird / zuwider nicht gelehret wird / zuwider der 
der bac /oder ges heiligen Sthrifft / oder gemeiner 
meiner Ehriſtlichen Kirchen / ſon / Chriſtlichen Kitchen / ſondern al⸗ 
dern allein etliche: Mißbreuche lein etliche Mißbveuche geendert 
geendert ſind / welche autm theilſſind / welche zum theil mit gewalt 
mit der zeit ſelbs eingreiffen / zumauff gericht / foddert unſer notha, 
theil: mit gewalt auffgerſcht / durfft dieſelbigen zuerzehlen / und 
foddert unfer nothdurfft dieſel⸗ urſach anzuzeigen war umb hier 
bigen zu erzehlen / und urſach am inne enderung geduſftet iſt / damit 
auzeigen / warumb hier innen en⸗Keiſerliche⸗Majeſtet erleſien mi 
derung geduldet iſt / damit: Kei⸗ ge / das nicht hierinne unchriſt ich 
ſerliche Majeſtet erkennen moͤge / oder frevelich gehandelt / ſondern 
das nicht hierinn unchriſtlich das wir durch Gottes Gebet / 
oder frevelich gehandelt / ſondernſweſches billich höher. zu achten / 
das wir durch Gottes Gebot / denn alle gewonheit / gedrun⸗ 
welches billich höher. zu achten / gen 
ann. alle gewonheit / gedrun⸗ 

gen 
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(but / warümb bey uns etliche probari , aliqua ex parte corre- 
tradition und miſsbreuch) geen éti funt. 
dert find. ; 


ARTICVLI IN QVIBVS 
recenfentur abuſus mu- 
tati. 


So nun von den Artickeln Cum Eccleſiæ apud nos de 
des glaubens / in unſern kir⸗ nullo articulo fidei diffentiant 
chen nicht gelehrt wirt / zu wid⸗ ab Ecclefia catholica, tantum- 
der der heiligen ſchrifft / odder paucos quosdam abuſus omit- 
gemeiner Chriſt lichen kirchen / tant, qui novi fant, & contra 
ſondern allein etzliche misbreuch voluntatem Canonum vicio 
geendert find. / welche zum temporum recepti, rogamus 
theil mit gewalt auffgericht / ut Cæſarea Maieſtas clemen: 
ſoddert unſer nothdurfft / die⸗ ter audiat, & quid ſit mutatum, 
ſelbigen zu erzehlen / und utfad) & qua fuerint caufa, quo mi- 
anzuzeigen / waruͤmb hierinne nus coactus ſit populus illos 
enderung geduldet iſt / damit abuſus contra conſcientiam- 
Keiſerliche Majeſtet erkennen obler vare. Nec habeat fidem 
möge / das nicht hierinne un. Cæſare Maieftas iftis," qui ut 
chriſtlich / oder frevelich ge. inflamment odia hominum 
handelt / ſondern das wir adverſus noftros, miras ca- 

f durch lumnias fpargurit in populum, 

Hoc modo irritatis animis bo- 

norum viroruminitio prebuerunt occafionem huic diſſidio 
eadem arte conantur nunc augere difeordias.Nam Cæſarea 
Maieftas haud dubie comperiet tolerabiliorem effe formam, 
& doctrinæ & ceremoniarfi apud nos quam qualem homi- 
nes iniqui & malevoli defcribunt. Porro veritas ex vulgi ru- 
. M 3 mori- 
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gen fein / ſolch enderung zu ge. gen ſein / ſolche enderung zu ge 
ſtatten. ffattem 


Der XXIII. Artickel. Artickel. 
Won beider Geſtalt des Von beider Geſtalt des 


Sgclraments. Sgcraments. 


An Leien wird bey uns En Leien wird bey uns 
Joc Geſtalt des Sa- beyde Geſtalt des Sa⸗ 
Oeraments gereicht / aus Ocraments gereicht / aus 

dieſer urſach / das dis iſt ein kla / , dieſer urſach / Denn Chriftus 

rer bevelich und gebot Chriſti / „hat das helige Sacrament alfo 

Matthei am 26. Trincket alle , zugebrauchen eingeſetzt und ges 

daraus / da gebeut Chriftus mit ordnet / Matthaͤfam a6. Trin. 

klaren worten von den Kelch / das cket alle darauß / Da ſpricht 
fic alle darang trincken ſollen. Ehriſtus mit klaren worten von 

Und damit niemand dieſe wort dem Kelch das fic alle daraus titt 

anfechten und ‚gloßeren konne / cken ſollen. Und damit niemand 

als gehoͤre es allein denꝙprieſter n dieſe Wort anfechten und gloſie⸗ 
zu / fo zeiget Paulus r. Corinth. |, rt koſte / ls gehöre es den Pries 

u. an / das die gange Verſam⸗ „tern allein zu / ſo zeiget Paue 

lung der Corinther Kirchen beide lus x, Cor. xr, an / das die gange 

Geſtalt gebraucht hat / und die ( Verſamlung der Corinther Kir: 

ſer brauch iſt lange zeit in der hen beide Geſtalt gebraucht hat / 

Kirchen blieben / wie man durch und dieſer brauch ift lange zeitin 

die Hiſtorien und der Veter der Kirchen blieben / wie man 


Schrifften beweiſen kan. Cy, durch die Hiſtorien und der Wea 
pria: ter 
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durch Gotttes gepot / welches moribus aut maledictis inimi- 
billich höher zu achten / denn alle corum colligi non poteft. Faci- 
gewonheit / gedrungen ſein / ſolch le autem hoc judicari poteft, ni- 
enderung zu geſtatten. — magis prodeſſe ad dignita- 

tem eeremoniarum confervan- 
dam & alendam reverentiamac pietatem in populo, quam fi 
ceremoniæ rite fiant in Eccleſſis. 


Vonbeider Geſtalt des | DE VTRAQVE 
Sacraments. | SPEGIE. ~ 


Den Leien wird bey uns Laicis datur. utraque fpeci- 
beide geffalt des Sacramentsſes Sacramenti in Coena Domi- 
gereicht / aus dieſer urſach / Denn ni, quia hie mos habet manda- 
Chriſtus hat das heilig Sacra tum Domini Matth. xxvi. Bibite 
ment alſo zu gebrauchen einge ex hoc omnes Vbi manifefte 
fegt und geordnet / Matthei praecepit Chriftus de poculo ut 
sevje Trincket alle darauß / Da omnes bibant; & ne quis pot 
ſpricht Chriftus mit klaren wor⸗ ſit cavillari, quod hoc ad Sa- 
ten von dem feld) / das ſie alle cerdotes tartum pertinet .. 
darauß trincken ſollen. Und Paulus ad Corinth. exemplum 
damit niemand diefe wort an recitat, in quo apparet totam- 
fechten und gloſieren koͤnne / Ecclefiam uterque fpecie uſam 
als gehoͤre es den . Et diu manſit hie mos in 
allein zu / ſo zeiget Paulus, 1. Eccleſia, nec conſtat quando 
Corinth. yj. an / das die gantze aut quo autore mutatus fit; ta- 
vorſamlung der Corinther fiv-Imerfi: Cardinalis. Cufanus te- 
chen beide geſtalt gebrauchtſcitet, quando fit approbatus. 
hat / und dieſer brauch iſt lange Cypria- 
zeit in der kirchen blieben / wie l 
man durch die hiſtorjen / und der 

Veter 
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prianus gedenckt an viel orten / ter Schrifften beweiſen kan. Cy» 
das den Leien der Kelch die zelt ge/ prianus gedenckt an viel orten / 
reicht fep. So ſpricht S. Hier ony⸗ das den Leien der Kelch die zeit 
mis / das die Prieſter / ſo das Sa / gereicht ſey. So ſpricht S. Nie 
crament reichen / dem Volck das ronymus / das die Prieſter / fo das 
Blut Chriſti austheilen. So ge / Sacrament reichen / dem Volck 
beut Gelaſius der Bapſt ſelbſt / das Blut Chriſti austheilen. So 
das man das Sacrament nicht gebeut Gelaſius der Bapſt ſelbs / 
theilen fol / Diſtinct. 2. de Conſe- das man das Sacrament nicht 
cra. c. Comperimus. Man findet theilen ſol / Diſtin ct. z. de Con- 
auch ninder kein Canon / der daſſecra c Comperimus. Man 
gebiete / allein eine Geſtalt zu neh⸗ findet auch ninder kein anon / der 
men. Es kan auch niemand wiſ⸗ da gebiete / allein eine Geſtalt zu 
fen / wenn oder durch welche dieſe nehmen. Es kan auch nu mand 
gewonheit / eine Geſtalt zu ncheſwiſen, wenn oder durch tuelche 
men / eingefuhrt iſt / wie wol der dieſe gewonheit / eine Geſtalt zu 
Cardinal Chuſanus gedenckt / nehmen eingefuhrt iſt. Mu iffa 
wenn die weile approbiret ſeye. öffentlich. / das ſolche gemonbeit 
Nu iſts oͤffentlich / das ſolche ge wider die einſetzung Chrifti 
wonheit wider Gottes Gebot / auch wider die altenGanones ein. 
auch wider die alten Canones geführt / unrechtiſt / Oerhalben 
eingeführt / unrecht iſt / Derhal⸗ haben wir nicht gewuſt / Gri. 
ben hat fid nicht gebuͤhret der je⸗ ftus ordnung und einſetzung zu 
nigen gewiſſen / ſo das heilige Sa⸗ „ verbieten / und niemand zu be⸗ 
crament nachChuſtus einſatzungſ ſchweren / der das Sacrament 
zu gebrauchen begehrt haben / zu nach Ehriſtus einſatzung / und 
beſchweren und zwingen / widerſ brauch der alten Kirchen neh⸗ 
unfecé HErrn Chrifti ordnung men molt, Und dieweil die thei 
zu handeln / Und dieweil die thei⸗ lung des Saeraments / der einſe⸗ 
lung des Sacraments / der einſe⸗ zung Chrifti zu entgegen iſt / wird 
tzuugChriſti zu entgegen iſt / wird auch bey uns die gewohnliche 
auch bey uns die gewoͤnliche Pro / Proceſſion / mit dem Snerament 

eeſſo . n / mit den Sacrament un unter aſſen. 

laſſen. Der Vom 
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Peter Schrifften berorífen kan / Cyprianus aliquot locis tefta 
Cyprianus gedenckt an viel or⸗ tur populo ſanguinem datum 
ten / das den Seien der feld die elle. Idem teftatur Hierony- 
zeit gereicht fey, So ſpricht S. mus, qui ait, Sacerdotes Eucha- 
Hieronymus / das die Prieſter / fo riftie miniſtrant, & fanguinem 
das Sacrament reichen / emi Chrifti e dividant, Im- 
volck das blut Ehriſti austeilen. mo Gelaſius Papa mandat, ne- 
So gebeut Gelaſius der Papſt dividatur Sacramentum, Diſt. 
ſelbs / das man das Sacrament ij. de Conſecratione, Cap. Com- 
nicht theilen ſol / Diſtinet. ij. de perimus. "Tantum conſuetudo 
Gonfecra.c, Gomperimu£, Man non ita vetus aliud habet. Con- 
findet auch ninder keinLanon / der ſtat autem quod conſuetudo 
da gebiete / allein eine geſtalt zuſcontra mandata Dei introdu- 
nehmen. Es kan auch memandſcta non ſit probanda, ut teftan- 
wiſſen / wenn odder durch welche tur Canones, Diſt. viij. Cap. Ve- 
dieſe gewonheit / ein geſtalt zu ritate cum ſequentibus. Hæc 
nehmen eingefuhrt iſt. Nu iſts vero confuetudo non folum- 
öffentlich. / das ſolche gewonheit contra fcripturam, fed etiam 
widder die einſetzung Chriſti / contra veteres Canones & ex- 
auch widder die alten Canones emplum Eccleſiæ recepta eſt. 
eingefurt / unrecht iſt / Oerhalben Quare fi qui malnerunt utraq; 
hat ſich nicht gebührt / der jbeni-fpecie ſacramenti uti, non fue- 
gen gewiſſen / ſo das heilig Sa. runt cogendi , ut aliter facerent 
crament / nach Chriſtus einſet ⸗ cum offenſione conſcientiæ. 
zung zugebrauchen begehrt ha Et quia divifio facramenti 
ben / zu beſchweren / und zwin⸗ non conyenit cum inſtitutione 
gen wider unſers Errn Chriſti Chriſti, folet apud nos omitti 
ordnung zu handeln / Und dieweil proceſſio, quæ hactenus fieri 
die theilung des Sacraments / ſolita eft, 

der einſetzung Chriſti zu entgegen DE 
iſt / wird auch benng die gewon⸗ 

liche Prote ſſion / mit dem Sacrament NENNEN 


Vom 
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Der XXIII. Artickel. | 
Von Eheſtand der Von Eheſtand der 
Prieſter. f Prieſter. 


S iſt bey iderman / hohes 
und nieders Standes / eine und niders Standes / eine 


groſſe mechtige klage in O D grofe mechtige klage in 
der Welt geweſen / von groſſer der, Welt geweſen / von groſſer 
unzucht und wildem weſen und um und wildem weſen und 
leben der Prieſter / ſo nicht ver⸗ leben der Prieſter / fo nicht vers 
mochten Keuſcheit zu halten / und mochten K uſcheit zu hallen und 
war auch ie mit direi n guch ie mit ſolchẽ grewlichen 


Es ift bey iederman / hohes 


Laſtern ange hoͤchſte komen / So Laſtern aufs höchſte komen / So 
viel heßlichs gros ergerniß / Ehe⸗ viel heßlſchs, groß ergernß / 
bruch und ander Unzucht zuver/ Ehebruch und ander Unzucht 
meiden / haben ſich etliche Prie/ zrwermeiden / haben (ich etliche 
ſter bey uns in Ehelichen ſtand Prieſter bey uns in Ehlichen 
begeben / dieſelben zeigen an dieſeſſtand geben / dieſelben zeigen an 
urſachen / das ſie dahin gedrun⸗ diefe ur ſachen / daß fie dahin ges 
gen und bewegt find / aus hoher drungen und bewegt ſind / aus 
nethihrer Gewiſſen. Nach dem beher noth ihrer Goetviffen Nach 
die Schrifft klar meldet / der E/ dem die Schrifft klar meldet / der 
heliche fand fe) von Gott dem Eheliche Fand ſey von Gott dem 
HERAN eingeſetzt unzucht zu HERRN eingeſetzt un zucht zu 
vermeiden / wie Paulus ſagt / die „vermeiden / wie Paulus ſagt / 
Unzucht zu vermeiden / hab ein Unzucht zuvermeiden / hab ein 
ieglicher fein LA ene fein eigen Eheweib. Fe 
Es ift beſſer Ehelich werden / dennſtem / Es ift beffer Ehelich werde / 
brennen. Und nach dem Ehriſtus denn brennen. Und nach dem 
fügt Sie faſſen nicht alle das „Ehriſtus fagtt Malt. 19. Sie 
Wort / Da zeiget Chriſtus an / faſſen nicht alle das Wort / Da 
(welche: wol gewuſt hat / was amlseíget Chriſtus an (welcher wol 

Menſch⸗ gewuſt 
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Vom Eheſtand ber | DE CONIVGIO 
Prieſter. SACERDOTVM. 


Es iſt bey iederman / hohes Publica querela fuit de ex- 
und niders ſtandes / ein grofa emplis, Sacerdotum qui non. 
mechtig flag in der welt gewe⸗continebant. Quam ob cauſam 
fert / von groſſer unzuchte und & Pius Papa dixiffe fertur, fuif- 
wilden tweſen / und leben der prie⸗ fe aliquas cauſas cur ademptum 
ſter / fo nicht ver mochten keuſcheit it ſacerdotibus conjugium, fed 
zu halten / und war auch jhe multo majores effe caufas cur 
mit ſolchen greulichen laſtern / reddi debeat. Sic enim fcribit 
auffs hoͤchſte kommen / So viel Platina. Cum igitur Sacerdo- 
beßlichs / groß er gerniß / ehebruch tes apud nos publica illa fcanda- 
und ander unzucht 3 vitare vellent,duxerunt uxo- 
haben fid) etliche Prieſter bey res, ac docuerunt quod liceat... 
uns in ehelichen ſtand geben / die ipſis contrahere matrimoni, 
ſelben zeigen die urſachen / das fiel Primum, quia Paulus dicit, V- 
dahin gedrungen und bewegt nuſquiſque habeat uxorem fu- 
find aus hoher noch ihrer ge⸗ am propter fornicationem. I- 
wiſſen. Nach dem die ſchrifftſrem, Melius eft nubere quá uri. 
klar meldet / der Eheliche ſtand Secundo, Chriftus inquit, Non 
fey von Gott dem HErrn einge · omnes capiunt verbum hoc, V- 
ſatzt unzucht zuvermeiden / wie bi docet non omnes homines 
Pauſus ſaget. Unzucht zuver · ad coelibatum idoneos eſſe, quia 
meiden / hab ein ie glicher fein ei Deus creavit hominem ad pra- 
gen Eheweib. Item / es iſt befer 
ebelidy werden denn brennen. 

Und nach dem Chriſtus fagit 
Matt. xjx. Sie faſſen nicht alle 
das Wort / Da zeiget Chriftus 
an N 2 crea- 
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Menſchen ſey) das wenig Leute ſgewuſt hat / was am Menſchen 
die gabe / keuſch zu leben / haben / ſey) das wenig deute / die gabe / 
Denn Gott hat den Menſchen keusch zuleben haben / Denn 
Menlin und Frewlin geſchaffen / Gott hat den Menſchen Dentin 
Gene. 1. ob es nu in Menſchlicher und Frewlin geſchaffen Gene. r. 
macht oder vermuͤgen fen / ohne Ob es nu in Menſchlicher macht 
ſondere gabe und gnad Gottes / oder vermüͤgen fen / ohne fondere 
durch eigen fuͤrnehmen / oder G0 gabe Gottes durch eigen fur⸗ 
Hide Gottes / der hohen Majeſtet nehmen / oder Gelübde Gottes) 
geſchepffe / beſſer zu machen oder der hohen Mapeſtet geſchepffe / 
zu endern / hat die erfahrung all⸗ effec zu machen oder zu endern / 
au klar geben / Denn was guts / hat die erſarung allzu klar gehen / 
was erbar / zůchtiges leben / was Denn was guts / was erbar gido 
Chriſtlichs /ehrlichs oder redlichs tiges leben / was Ehriſtlichs / ehr⸗ 
wandels / an vielen daraus erfol / lichs / oder redlichs wandels / an 
get / wie grewlich / ſchreck lich un⸗ vielen daraus erfolget / wie gren 
ruhe und aval ihrer Gewiſſen lich / ſchrecklich unruhe und goal 
vlel an ihrem letzten ende derhal⸗ ihrer Getwiſſen viel an ihrem letz 
ben gehabt / iftam tage / und ihr ten ende derhalben gehabt / iff am 
viel haben es ſelbs bekennet. Soſtage / und ihr viel haben es ſelbs 
denn Gottes Wort und Gebot bekennet. So denn Gottes Wort 
durch kein Menſchlich Geluͤbd o/ und Gebot durch kein Menſch⸗ 
der Geſetz mag geendert werden / lich Gelůbd oder Geſetz mag ge⸗ 
haben aus dleſer und andern ur⸗ endert werden / haben aus diefer 
ſachen und gruͤnden / die Prieſter und andern urſachen und grün. 
und ander geistliche Eheweiber den / die Prieſter und ander geift- 
genommen. iche Eheweiber genommen. 


Sd (ff auch aus den i! Sꝰ iſt es auch aus den Hi- 
ſtorien und der Beter Schriften ſſtorien und der Beler Schriſſten 
zu beweiſen / das in der Chriſt gu berecifen / das in der Chriſt⸗ 
lichen Kirchen / vor alters / der lichen Kirchen / vor alters / der 

brauch brauch 
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an ( welcher wohl gewuſt hat / ereatio nem, Gene. . Nec eft hu- 
was am menſchen ſey) das wenig man poteſtatis, fine fingulari 
leute / die gabe keuſch zu leben ha⸗ dono & opere Dei creationem 
ben / Denn Gott hat den men⸗mutare. Igitur qui non funt ido- 
ſchen menſin und frewlein ge⸗ nei ad ccelibatam , debent con- 
ſchaffen / Geneſis am erſten. Obitraherematrimonium. Nam, 
es nu in menſchlicher macht od⸗ mandatum ei & ordinationem 
der vermögen ſey / ohne ſondern Dei, nulla lex humana, nullum 
gabe Gottes / durch eigen furneh⸗ votum tollere poteft. Ex his 
men / oder gelübde / Gottes der cauſis docent Sacerdotes fibi li- 
hohen Maſeſtet geſchepffe / beſſer cere uxores ducere. Conſtat et- 
zu machen oder zu endern / hat iam in Ecclefia veteri, Sacerdo- 
die erfahrung allzu klar geben / tes fuif- 
Denn was guts / was er ban / uch 
tiges leben / was Chriſtlichs / ehr: 
lichs oder redlichs wandels / an 
vielen darauß erfolget / wie grew. 
lich / ſchrecklich unruhe und qvall 
ihrer gewiſſen / viel an ihrem letz 
ten ende derhalben gehabt / iſt uh 
tag / und ihr viel haben es felbft 
bekennet, So denn Gottes wort und gepot durch kein menſchlich ge» 
lübd odder geſetz mag geendert werden / haben aus dieſer und anderen 
urſachen und gruͤnden die Prieſter und andere geiſtliche eheweiber 
genommen. 


So es auch aus den hiſtorien und der Meter ſchriff⸗ 
ten zubeweiſen / das in der Chriſtlichen kirchen / vor alters / 
der gebrauch geweſt / das die Prieſter und Diacon Ehewei. 

N 3 ber gez 
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brauch geweſt / das die Prieſter brauch gewweſt / das die Prieſter 
und Diacon Eheweiber gehabt / und Diacon Eheweiber gehabt / 
Darumb ſagt Paulus 1. Timot. Darumb ſagt Paulus 1. Timot. 
3. Es fot ein Biſchoff unſtrefflich 3. Es (ol ein Biſchoff unſtrefflich 
ſein / ins Weibs Mann Es ſind ſein / eins Weibs Mann. Es find 
auch in Deudſchland erſt vor vier auch in Deudſchland eꝛſt vor vier 
hundert jahren die Prieſter zum bundert ſahren die Prieſter zum 
Geluͤbde der Keuſcheit / vom Ehe / Gelübd der Keuſchheit / vomEhe⸗ 
ſtand mit gewalt abgedrungen / ſtand mit gewalt abgedrungen / 
welche fid) dagegen ſemptlich / welche (id) dagegen ſempt ich / 
auch fo gantz ernſtlich und hart auch fo gantz enrſtlich uitibatt gé- 
geſetzet haben / das ein Ertzbiſchoff ſetzet haben / das ein Ertzbiſchoff 
zu Mentz / welcher das Bepſtliche zu Meng, welcher das Bepſtli⸗ 
newe Edict derhalben verkündlſche neiwe Edict derhalben vér 
get / gar nahe in einer empoͤrung tiindiget/gar nahe in einer enmi. 
der gangen Prleſterſchafft in ei⸗ zung der gangen Prieſterſchafft 
nem gedrenge wer umbbracht / in einem gedrenge wer umb 
Und daſſelbige verbot iff bald im bracht / Und duſſelbige verbot ift 
Anfang ſo geſchwind und un, bald im Anfang fo geſchwind und 
ſchicklich furgenommen / das der unſchicklich furgenommen / das 
Bapſt die zeit / nicht allein die der Bapſt die zeit / nicht allein die 
kuͤnfftige Ehe den Prieſtern ver⸗ kunfftige Ehe den Prieſtern ver. 
boten / ſondern auch der jenigen boten / ſondern auch der jenigen 
Ehe / fo (don in dem Stand lang Ehe / fo ſchon in dem Stand lang 
geweſen / zuriſſen / Welches doch geweſen / zuriſſen / Welches doch 
nicht allein wider alle Soͤttliche / nicht allein wider alle Goͤttliche / 
natürliche und weltliche Recht / natürliche und weltuche Recht / 
ſondern auch den Caͤnonibus (ſoſſondern auch den Canonibus ( fo 
die Bepſte ſelbs gemacht) und den die Bepſte ſelbs gemacht) und 
beruͤhmeſten Conciliis gantz ent⸗ den berühmeſten Coneilis gantz 
gegen und wider ift, entgegen und wider iſt 


Nlch guch 
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ber gehabt / Darumb ſagt Pau⸗ tes fuiffe maritos. Nam & Pau- 
Ius x, Time. am ij. Es fo] ein lus ait Epifcopum eligendum 
Biſchoff unſtrefflich fin / eins ſeſlo qui ſit maritus. Et in Ger- 
weibs man. Es ſind auch in mania primum ante annos qua- 
Deudſche land erſt vor vier hun⸗dringentos, Sacerdotes vi Coa» 
dert jahren die Prieſter zum gelti fint ad cœlibatum, qui qui- 
lůbde der keuſcheit vom Eheſtand / dem adeo adverſati ſunt, ut Ar- 
mit gewalt abgedrungen / welche ſehiepiſcopus· Moguntinus pu- 
ſich dagegen ſemptlich / auch folblica turus editum Rom. Pon- 
gantz ernſtlich und haꝛt geſetzt ha⸗tifleis de ea re, pene ab iratis 
ben / das ein Ertzbiſchoff zu Sacerdotibus per tumulum 
Mentz / welcher das Bepſtliche oppreſſus fit. Et res gefta eft 
neto Ediet derhalb verkuͤndigt / tam inciviliter, ut non folum- 
gar nah in einer empoͤrung der in pofterum conjugia prohibe- 
gantzen Prieſterſchafft in einem rentur, ſed etiam præſentia 
gedrenge were umbbracht / Und contra omnia jura divina & 
das ſelbige verbot / iff bald im humana, contra ipſos etiam- 
anfang ſo geſchwind und un⸗Canones factos, non ſolum a 
ſchick lich furgenommen / das der Pontificibus, fed d laudatifli- 
Bapſt die zeit / nicht allein die mis Synodis, diſtraherentur . 
kuͤnfftige Ehe den Prieſtern ver. Et. 
boten / ſondern auch der jhenigen 
Ehe / ſo ſchon in dem ſtand lang 
geweſen / zuriſſen / Welches doch 
nicht allein / widder alle Goͤtt⸗ 
liche / natürliche und weltliche 
Recht / ſondern auch den Cano⸗ 
nibus / ſo die Bepſt ſelbs gemacht / 
und den beruͤmpſten Goneilii 
gantz entgegen und widder el 

Uuh 


i 
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Al ich iſt bey viel hohen Gott Allch iſt bey viel hohen Gott 
fuͤrchtigen verſtendigen Leuten / fürchtigen verſtendigen Leuten / 
der gleichen rede und bedenckenſder gleichen rede und bedencken 
offt gehöret / das ſolcher gedrun⸗ ofſt gehoret / das ſolcher gedrun⸗ 
gene: Celibat und beraubung des gener Celibat und beraubung des 
Eheſtandes (welchen Gott ſelbs Eheſtandes (welchen Gott felbs 
eingeſetzet und frey gelaſſen) nieſeingeſetzet und frey gelaſſen) nie 
kein gutes / ſondern viel groſſer kein gutes / ſondern viel groſſer 
boͤſer after und viel arges ein⸗ böͤſer Laſter und viel arges ein. 
geführt habe. Es hat auch einer geführt habe. Es hat auch einer 
von Bepſten / Pius II. ſelbs / wies von Bepſten / Pius der ander / 
feine Hiſtorien anzeiget / dieſeſſelbs / tole feine Hiſt rien anzei⸗ 
wort offt geret / und von ſichſget / Defe wort offt geredt / und 
ſchreiben laſſen / Es möge wohl et / von ſich ſchreiben afen) Es moͤ⸗ 
liche urſach haben / warumb denſge ſvoh etlich urſach haben / war 
Geiſtlichen die Ehe verboten ſey / umb den Geiſt ichen die Ehe ver⸗ 
Es habe aber viel hoͤher / gröſſer boten ſey Es hahe aber viel pee 
und wichtiger urſachen / warumb per / gröͤſſer und ſwichtiger urſach⸗ 
man ihnen die Ehe fol wider freyſen / warumb man ihnen die Ehe 
laſſen / Ungezweivelt / es Dat fol wider frey laſſen / Ungezwei⸗ 
Bapſt Pius / als ein verſtendi⸗ pelt / es hat Bapſt Pius als ein 
ger weiſer Mann / dis wort aue, perſtendiger weiſer Wain, die 
groſſem bedencken geredt. wort aus groſſem bedencken ges 


vedf, 

DErhalßen wollen wir uns MErbalben wollen tvir uns 
in unterthenigkeit zu Keiſerlicherſin unkerthenigkeit zu Keiſerlicher 
Maieſtet vertröften / das ihre Maſeſtet veztroͤſte das ihre Maj. 
Maje. als ein Chriſtlicher hoch⸗ als ein Ehriſtlicher hochlo bucher 
loblicher Keiſer / gnediglich be⸗Keiſer / gnediglich behertzigen 
hertzigen werde / das itzund inl, werde / das ietzund in ſetzte zelt / 
letzten zeiten / und Tagen / von von melchen die Schrift meldet / 
welchen die Shrift meldet / dle die Welt immer verger und die 

Welt Menſch⸗ 
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Auch iſt bey viel hohen Gott. 
furchtigen / verſtendigen leuten / 
dergleichen rede und bedencken 
aft gehoͤrt / das ſolcher gedrunge⸗ 
ner Celibat und beraubung des 
Eheſtandes / welchen Gott ſelbſt 
eingeſetzt und frey gelaſſen / nie 
kein gutes / ſonder viel groſſer b» 
ſer laſter und viel arges einge⸗ 
fuhrt habe. Es hat auch einer 
von Bepſten Pius der ij. ſelbſt / 
wie ſein hiſtorien anzeigt / dieſe 
wort offt geredt / und von ſich 
ſchreiben laſſen. Es möge wohl 
etliche urſach haben / waruͤmb de 
geiſtlichen die Ehe verboten ſey / 
Es habe aber viel hoher / groſſer 
und wichtiger urſachen warumb 
man ihnen die ehe fol widder frey 
liſſen / Ungezweivelt / es hat 
Bapſt Pius / als ein verſtendi⸗ 
ger weiſer man / diß wort aus 
groſſem bedencken geredt. 


Derhalben woͤllen wir uns 
in unterthenigkeit zu Kei. 
Maie. vertroͤſten / das ihr 
Maie. als ein Chriſtlicher hoch» 
loͤblicher Keiſer gnediglichen 
behertzigen werde / das jtzund in 


erger / 


Et cum fenefcente mundo; 

letzten zeiten / von welchen die paulatim natura humana fiat 

ſchrifft meldet / die welt immer imbecillior, convenit proſpi- 
0 


cere, 
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Welt immer ie erger / und die Menſchen gebrechlicher und 

Menſchen gebrechlicher ufi ſchwe⸗ſchwecher werden / Derhalben 
wol hochnoͤtig / nützlich un Chriſt⸗ 


cher werden / Deꝛhalben wol hoch / wol hocht 
lich iſt / dieſe fleiſſige einſehung zu 


nötig / nuͤtzlich und Chriſtlich iſt / j 
eife Reiffige einfehung zu thun / chun / damit wo ver heſtand ve 
damit / wo der Eheſtand verbo⸗ boten / nicht erger und ſchendl 
ten / nicht erger und ſchendlicherſcher unzucht und laſter / n Deud⸗ 
unzucht und after in Oeudſchen ſchen Landen möchten einreiffen? 
Landen moͤchten einreiſſen / Deñ Denn es wird jn dieſe ſachen nice 
es wird ie dieſe ſachen memands mands weiblicher oder beffr ette 
weislicher oder befer endern oder dern oder machen koͤnnen / denn 
machen koͤnnen / denn Gott ſelbs / Gott ſelbs welche; den E heſtand / 
welcher den Eheſtand menſchli/ menſchlicher gebrechligkeit zu 
cher gebrechligkeit zu helfen / und helfen / und unzucht zu wehren / 
unzucht zu wehren / eingeſatzt eingeſatzt hat. Es fagen die alten 
hat. So fagen die alten Canones Canones auch / man mii ffe zu zei, 
auch / man mife zu zeiten dielfen die ſcherffe und vigorem lin 
ſcherffe und rigorem lindern und dern und nachlaſſen / umb 
nachlaſſen / umb Menſchlicher Menſchlicher ſchtwacheit willen / 
ſchwachheit willen / und ergers zu und ergers zu verhüten und zu 
verhüten und zu meiden / Nu we/ meiden / Nu were das in dieſem 
re das in dieſem fall auch wol fall auch wol Ehriſt lich und gantz 
Chriſtlich und gantz hoch von nö⸗ hoch von noͤchen. Was kan auch 
then. Was fan auch der Prieſterſder Prieſter und der Geiſtlſchen 
und derGͥeiſtlichen Eheſtand / ge⸗Eheſtand / gemeiner Chriſtlichen 
meine:Chriſtlichen Kirchen nach / Kirchen nachtheilig fin / ſonder⸗ 
theilig ſein / ſonderlich der Pfarr⸗ lich der Pfarrherr und anderer / 
herꝛ / und anderer / die der Kirchen die der Kuchen dienen folen? Es 
dienen ſollen? Es würde wohlfwuͤrde wohl kuͤnfftig an Prieſter 
künfftig an Prieſtern und Pfar und Pfarrherrn mangeln / ſo dis 
herrn mangeln / ſo dis hart Ver⸗ hart Verbot des Eheſtandes len⸗ 
bot des Eheſtands lengir wehren gerwehren fol, i 
foit S S0 
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erger / und die menſchen gebrech / cere, ne pluravitia ferpant in. 
licher und ſchwecher werden / Der. Germaniam. Porro Deus in- 
halben wohl hochnoͤthig / nützlich ſtituit conjugium, ut eſſe reme. 
und Cbriftlid iſt / diefe vleiſſige dium humanæ infirmitatis. Ipfi 
einſehung zuthun / damit wo der Canones veterem rigorem in- 
Eheſtand verboten / nicht ergeriterdum pofterioribustempori- 
und ſchendlicher / unzucht und la⸗ bus propter imbecillitatem ho- 
ſter in Deudſchen landen moch · minum laxandum effe dicunt, 
ten einreiſſen / Denn es wirt ja quod optandum eft ut fiat & in 
dieſe ſachen niemands weislicher / hoc negocio. Ac videntur Ec- 
odder beſſer endern odder ma⸗cleſiis aliquando de futuri pa- 
chen koͤnnen / denn Gott ſelbs / ſtores, fi diutius prohibeatur- 
welcher den eheſtand / menſchli⸗ conjugium. 
cher gebrechligkeit zu helffen / und 
unzucht zu wehren eingeſatzt hat. 

Es ſagen die alten Canones auch / 
man mife zu zeiten die ſcherffe 
und rigorem lindern und nachlaſ⸗ 
ſen / umb menſchlicher ſchwach⸗ 
heit willen / und ergers zuverhů⸗ 
ten und zu meiden. Nu were 
in dieſem fall / auch wohl Chriſt. 
lich und hoch von noͤthen. Was 
kan auch der Prieſter und geiftli- 
chen eheſtand / gemeiner an 


cher kirchen nachtheilig fein; fott« 
derlich der Pfarrherr und ande⸗ 
rer / die der kirchen dienen ſollen? 
Es wirt wohl kuͤnfftig an Pries 
ſtern und Pfarrherrn mangeln / 
(o dis hart verbot des eheſtandes 
lenger wehren ſolt. 

0 O 2 Cum 
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SOnn dieſes! nemlich / das SO nu diees / nemlich / das 
die Prleſter und Geiſtlichen mod dle Priester und Geiſtüchen mi» 
gen Ehlich werden / Se u ee gegründet 
itj auff das Goͤttliche Wort und it auff das Göttliche Wort und 
Gebot / Dazu die Hiſtorien be⸗Gebot / Dazu die Hiſtorien be⸗ 
weiſen / das die Prieſter Ehelich weiſen / das die Prieſter Ehelich 
geweſen / So auch das Gelubdeſgeweſen“ Soauch das Gelübde 
der keuſcheit / ſo viel heſsliche / un / der keuſcheit ſo viel heßliche / un⸗ 
chriſtliche ergernis / fo viel Ehe chriſt iche ergernis / fo viel Ehe- 
bruch / ſchreckliche uner horte un⸗ bruch / ſchreckliche ungehoͤrle une 
zucht / und grewliche Laſter hat zucht / und grewlche Laſter hat 
angericht / das auch etliche unter angericht / das auch elliche unter 
Thumherrn / Curtiſan zu Rom / „Thumberrn / Es auch etliche 
ſolches oft ſelbs bekent / und Eurtiſan zu Rom / ſolches offt 
kleglichen angezogen / wie ſolcheſſelbs bekent / und kleglichen ange⸗ 
laſter in Ciero zu grewlich und zogen / wie ſolche laſter in Clero 
uͤbermacht / Gottes zorn würde zu greulich und uͤbermacht / Got 
erreget werden. So iſt es ie er⸗ tes zorn wurde erreget werden. 
bermlich / das man den Chriſtli⸗„ So iſt es „ja erbermlich / das 
chen Eheſtand nicht allein verbo / man den Eyriſtlichen Eheſtand / 
ten / ſondern an etlichen orten / nicht allein verboten / ſondern an 
auffs geſchwindeſt / wie umb etlichen orten / auffs geſch windeſt / 
gros uͤbelthat zu ſtraffen unter⸗ wie umb gros aibeltpat/ y, gè- 
ſtanden hat. So iſt auch der E⸗ / ſtrafft hat So doch Gott in 
heſtand in Keiſerlichen Rechten / „ der heiligen Schuiſt den Che: 
und in allen Monarchien / wo iv sy ſtand in allen ehrt zu haben ge 
Geſetzund Recht geweſen / hohl boten hat So iſt auch der Ehe; 
gelobet / Allein dieſer zelt be⸗ and ingeeiſetlichen Rechten und 
gimnet man die Leute unſchuͤl⸗yin allen Monarchien wo ie Heſetz 
dig / allein umb der Ehe willen ſund Recht geweſen / hoch gelobet / 
zu mar⸗ Allem diefer zeit beginnet man die 
Leute unſchüldig / allein umb der 
| Ehe 
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So nu dieſes / nemlich / das Cum autem extet manda- 

die Prieſter und geiſtlichen mi-Itum Dei, cum mos Eccleſiæ 
gen ehelich werden / gegründet iſt / notus fit, cum impurus celi- 
auff das Göttliche wort und ge⸗ batus plurima pariat. ſcanda- 
gepot / dazu die Hiſtorien bewei⸗ la, adulteria, & alia fcelera. ; 
ſen / das die Prieſter ehelich ge⸗digna animadverſione boni 
weſen / So auch das geluͤbde der magiſtratus. Tamen mirum 
keuſchheit / ſo viel hesliche / un; elt, nulla in re majorem exer- 
chriſtliche ergernus / ſo viel ehe. ceri ſeviciam quam adverſus 
bruch / ſchrecklich / ungehoͤrte un⸗ præcepit honore afficere con- 
zucht / und greuliche laſter hat jugium. Leges in omnibus re- 
angericht / das auch etliche Gur» bus publicis bene conttitutis, 
tiſan zu Rom / ſolchs offt ſelbs etiam apud Ethnicos maximis 
bekent / und kleglichen angeo: honoribus ornaverunt. At- 
gen / wie ſolch laſter in Clero zu nunc capitalibus penis exeru- 
greulich und uͤbermacht / Gottes ciantur, & quidem Sacerdo- 
zorn wurde erreget werden / So 
iſt es ja erbermlich / das man den 
Chriſtlichen eheſtand / nicht al⸗ 
lein verboten / ſondern an etlich⸗ 
en orten / auffs geſchwindeſt⸗ 
wie umb groß uͤbelthat zuſtraf⸗ 
fen unterſtanden hat / So doch 
Gott in der heiligen ſchrifft 
den eheſtand in allen ehren zu⸗ 
haben geboten hat / So iſt auch 
der eheſtand in Keiſerlichen 
rechten und in allen Monar⸗ 
chien / wo jhe geſetz und recht 
geivefen / hochgelobet / Allein 
dieſer zeit beginnet man die leu⸗ 
te un⸗ 03 tes 
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zu materi / und dazu Prieſter⸗ 
der man fur andern ſchonen ſolt / 
Und geſchicht nicht allein wider 


Goͤttüͤche recht / ſondern auch wi⸗ 


der die Canones, Paulus der 


Apoſtel 1. Timoth. 4. nennet die 


Lehre / ſo die Ehe verbieten / Teuf⸗ 


fels Lehre. So ſagt Chriſtus ſelbs 


Johannis am 8. Der Teuffel ſey 


Ehe willen zu martern / und dazu 
Pricſter / der man fur andern 
ſchonen ſolt / Und geſchicht nicht 
allein wider Goͤttliche Recht / 
ſondern auch wider die Canones. 
Paulus der Apoſtel 1. Tim. 4. 
nennet die Lehre / ſo die Ehe vero 
bieten / Teuffels Lehre. So ſagt 
Chriſtus ſelbs Johannes am 8. 


ein Mörder von Anbegin / wel⸗ 


Der Teuffel fey ein Mörder von 


ches denn wohl zuſammen ſtim⸗ anbegin / welches denn wohl ju» 
met / das freilich Teufels Lehreſſammen ſtimmet / das es freilich 
fein muͤſſen / die Ehe verbieten / Teuffels Lehre fein müſſen / die 
und ſich unterſtehen / ſolche Lehre Ehe verbieten / und ſich unter- 


wit blutvergieſſen zu erhalten. 


ſtehen / ſolche Lehre mit blutver⸗ 
gieſſen zu erhalten. 


We aber kein Menſchlich. WJe aber kein Menſchlich 


Geſetz / Gottes Gebot kan weg 
thun oder endern / alſo kan auch 
kein Geluͤbde Gottes Gebot én- 
dern / darumb gibt auch S. Gr» 
vrianus den rath / das die Weiber / 
fo die gelobte Keuſcheit nicht bale 
ten / ſollen Ehelich werden / und 


Geſetz / Gottes Gebot kan weg 
thun oder endern / alſo kan auch 
kein Geluͤbde Gottes Gebot en. 
dern / Darumb gibt auch St. Cy. 
prianus den rath / das die Wei⸗ 
ber / fo die gelobte Keuſcheit nicht 
halten / ſollen Ehelich werden / 


ſagt Epift. rx, alfo / So fie aher und ſagt Epiſt. n. alſo / So ſie 


Keuſcheit nicht halten wollen / 
oder nicht vermögen / fo iſt beſſer / 
das ſie Ehelich werden / denn 
das fic durch ihre Duft ins Gave 


aber Keuſchheit nicht halten wol⸗ 
len / oder nicht vermoͤgen / ſo iſt 
beſſer / das ſie Ehelich werden / 
denn das ſie durch ihre luſt ins 


er fallen / und ſollen fih wohl Fewer fallen / und follen ſich wohl 


furfehen / das fie den Brüdern, 


furſehen / das fie den Brüdern 


und und 
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le unſchuldig / allein umb der eheſtes contra Canonum volunta- 
willen zu martern / und dazu prie- tem, nullam aliam ob caufam, 
ſter / der man fir andern ſchonen niſi propter conjugium. Pau- 
ſolt / Und geſchicht nicht allein us vocat doctrinam demonio; 
wid der Göttliche recht / ſondern rum quz prohibet conjugium, 
auch widder die Canones. Panel, Timoth. iiij. Id facile nunc 
Jug der Apoſtel. j. Timo. ii. nen · intelligi poteft cum talibus fü p- 
net die lehre / ſo die ehe verbieten pliciis prohibitio conjugii de- 
Teuffels lehre / So ſagt Chriſtus tenditur. ö 
ſelbs / Johannis am viij. Der 
Teuffel ſey ein moͤrder von ane. 
gin / welchs denn wohl zuſamme 
ſtimmet / das es freilich Teuffels 
lehre fein muͤſſen / die ehe verbie⸗ 
ten / und ſich unterſtehen / ſolche 
lehre mit blutvergieſſen zu er⸗ 
halten. ; 

Wie aber kein menfihliht ^  Sicutautem nulla lex hu- 
geſetz / Gottes gepot kan weg mana poteft mandatum Dei 
thun odder endern / alfo kan tollere, ita nec votum poteft 
auch kein gelübde Gottes ge⸗ tollere mandatum Dei, Proin- 
pot endern / Darumb gibt auch de etiam Cyprianus ſuadet, ut 
Sant Cypryanus den rath / das mulieres nubant qua non fer- 
die weiber ſo die gelobte keuſch⸗ vant promiſſam caftitatem... 
eit nicht halten / follen ehelich Verba ejus funt haec lib. 1. Epi- 
werden / und fagt Epift, v. al. ſtola. xi. Si autem perfeverare 
fo / So ſie aber keuſcheit nicht nolunt, aut non poffunt, me- 
halten wollen / odder nicht ver⸗ ius eft ut nubant, quam ut 
müͤgen / ſo iſts beſſer das (ie ehe · in ignem deliciis fuis cadant. , 
lich werden / denn das fie durch certe nullum fratribus aut fo- 
ihre luſt ins fewer fallen / und rori- 
folles ſich wohl furſehen / g 

den 
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und Schweſtern kein ergernis und Schbweſter kein ergernis 
anrichten. anrichten. 

ZU dem / fe brauchen auch. Zu dem / ſo brauchen auch 
alle Canones groͤſſer gilinbigfeit afl Canones groͤſſer gelindigkeit 
und equitet / gegen die jenigen / ſo und equitet/ gegen die jenigen/fö 
in der Jugend Geluͤbd gethan / in der Jugend Geluͤbd gethan / 
wie denn Prieſter und Moͤnche wie denn Prieſter und Mönche 
des mehrer theils / in der Jugend des mehrer theils / in der Jugend 
in ſolchen Stand aus unwiſſen in ſolchen Stand aus unwiſen⸗ 
heit kommen ſind. heit kommen ſind. 


Der XXIV. Artickel. 
Von der Meſſe. | Von der Meſſe. 


An leget den unſern mit f An leget den unſern mit 
DJA unrecht auff / das fie die unrecht auff / das ſie die 
Mes ſollen abgethan bae Meſs ſollen abgethan 
ben. Denn das (ft öffentlich / das haben. Denn das ift oͤffentlich / 
die Meſs / ohne ruhm zu reden / das die Meſs / ohne ruhm zure: 
bey uns mit gróft andacht und den / hey uns mit groͤſſer andacht 
erni gehalten wird / denn bey den und ernſt gehalten wird / denn 
Widerſachern. So werden auch bey den Widerſachern. So wer⸗ 
die Leute mit hoͤchſtem vleis zum den auch die Leute mit hoͤchſtem 
offtermahl unterucht / vom heiligẽ vleis zum offtermahl unterricht 
Sgerament / wozu es eingeſetzt / vom heiligen Sacrament / wozu 
und wie es zu gebrauchen ſey / Alsſes eingeſetzt / und wie es zu ge⸗ 
nemlich / die erſchrocken Gewiß brauchen feyı Als nemlid) / die 
fen damit zu troͤſten / dadurch erſchrocken Gewiſſen damit zu 
das Volck zur Communion und ſtroͤſten / dadurch das Volck zur 
Meſſe gezogen wird / darbey ge. Communion und Meſſe gezogen 
ſchicht undericht / wider andere wird 
unrechte behre vomSacrament. 


d 


So 
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den bruͤdern und ſchweſtern fein|roribus ſcandalum faciant. Et 
ergernus anrichten. ſæquitate quadam utuntur ipfi 
Zu dem / fo brauchen auch Canones erga hos,qui ante ju- 
alle Canones geöffer gelindigkeit ſtam ætatem voverunt, quo- 
und equitet / gegen die jhenigen modo fere hactenus fieri con- 
fo in der jugend geltibo gethan / ſue vit. 
wie denn Prieſter und Moͤnche 
des mehrer theils / in der jugent 
in ſolchen ſtand aus unwiſſen. 
heit / kommen ſind. i 


Von der Meſs. DE MISSA. 


Man leget den unſern mit Falſo accuſantur Eccleſiæ 
unrecht auff / das fie die Stef? noftre, quod Miffam aboleant, 
follen abgethan haben / Denn retinetur enim Miſſa apud nos, 
das iſt öffentlich / das die Meſs & ſumma reverentia celebra- 
ohne ruhm zu reden / bey uns mit tur. Ser vantur & uſitatæ ce- 
groſſer andacht und ernſt ge remoniæ feré omnes, præter- 
halten wird / denn bey den wid⸗ quam quod Latinis cancioni- 
derſachern / So werden auch die bus admiſcentur alicubi Ger- 
leute mit böchftem vleis zum manici, quæ additæ ſunt ad do- 
offtermahl unterricht / vom hei ⸗ cendum populum: Nam ad 
ligen Sacrament / wozu es ein⸗ hoe unum opus eft ceremoniis, 
geſetzt / und wie es zu gebrauch · ut doceant imperitos. Et non 
en ſey / Als nemlich die erſchro⸗ modo Paulus præcipit uti lin- 
cken gewiſſen damit zu troͤſten / gua intelle&a populo in Eccle- 
dadurch das volck zur Commu fia,fed etiam ita conſtitutum eft 
nion und Meſſe gezogen wird. humano jure. 

Gift P Affue- 
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So iſt auch in der öffentlichen Ce wird. So iſt auch in der dffene⸗ 
kemonlen ber Meſſe keln m Ken Ceremonien der Meile 
liche ender ung geſchehen / deñ das kein merck iche enderung geſche 
an etlichen orten deudſche Ge⸗ hen / denn das an etlichen orten 
feng (das Volck damit zu lehren deudſche efeng (das Volck das 
und zu uͤben) neben lateinischen mit zu lehren und gu üben) neben 
Geſang gefungen werden / ſinte⸗ lateiniſchen Geſang geſungen 
mahl alle Ceremonien furnem⸗ werdem ſintemahl alleceremoni⸗ 
lich dazu dienen ſollen / das das en furnemlich dazu dienen ſollen / 
Volck daran lerne / was ihm zu das das Valck daran leune was 
wiſſen von Ehriſto noth tes Ibm zu wiſſen von Chrifto noth 


iff, 
Nach dem aber die Meſſe MU dem aber die Meſſe 

auff mancher ley weiſe / vor dieſer auff mancherley weiſe / vor dieſer 
zeit mißbrauche / wie am tag iſt / geit misbraucht / wie am tag iſt / 
das ein Jahrmackt darauß ge⸗ das ein Jahrmarckt darauf ges 
macht / das man. fic kaufft und macht / das man fie erkaufft und 
verkaufft hat / und das mehrer verkaufft hat / uñ das mehrer theil 
theil in allen Kirchen umb Geldes in allen Kirchen umb Geldes wil, 
willen gehalten ift. Solcher miß len gehalten iſt. Soſcher mif- 
brauch iſt zu mehrmaln / auch von brauch ift zu mehrmaln / auch vor 
dieſer zeit. / von gelehrten und dieler zeit / von Gelehrten und 
fromen Leuten geſtrafft worden, fromzen deuten geſtrafft worden. 
Als nu die Prediger bey uns da / Als nun die Prediger ben uns da⸗ 
von geprediget / und die Prieſter von geprediget / und die Prieſter 
erinnert ſind / der ſchrecklichen be⸗ erinnert find / der ſchrecklichen 
drawung / ſo denn billig einen bee bedramung ſo denn bilich einen 
den Chriſten bewegen ſol / das jeden Chriſten bewegen ſol / das / 
wer das Sacrament un wirdig⸗ wer das Saeramẽt unmirdiglich 
lich brauchet / der fen ſchuͤldig am brauchet / der fe ſchüldig am eib 
Leib und Blut Ehriſtt / darauffſund But Chrifti; darauff find 
find ſolche Kauffineſſe und Win⸗ſolche Kauffmeſſe und Winckel⸗ 
Ele, imeffe 
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So iſt auch in den öffentlichen Aſſue fit popukis ut una 
Geremonien der Mefe / kein utantur ſacramento, fi qui ſunt 
mereklich enderung geſchehen / idonei, id quoque auget re- 
den das an etlichen orten / deudſch verentiam ac religionem pub. 
geſeng / das volck damit zu leh⸗licarum ceremoniarum. Nulli 
ren / und zu uͤben neben e y adiantar, nifi antea 
ſchem gefang geſungen wirt / ſin⸗explorati. Admonentur etiam 
temahl alle Eeremonienfurnem⸗ homines de dignitate & ufu fa- 
lich dazu dienen ſollen / das das cramenti, quantam confolatio- 
volck daꝛan lerne / was ihm zu wiſ⸗ nem afferat pavidis conſcien- 
ſen von Chriſto noth iſt. tiis, ut diſcant Deo credere, & 
Nach dem aber die Meſſe omnia bona à Deo expectare. 
auff mancherley weiſe / fur die ⸗& petere, Hic cultus delectat 
fer zeit mißbraucht / wie am tag Deum, talisufüs ſacramentialit 
iſt / das ein ſahrmarckt darauß ge⸗ pietatemerga Deum, Itaque , 
macht / das man ſie kaufft und non videntur apud adverſarios 
verkaufft hat / und das mehrer Miſſe majore religione fieri 
theil in allen kirchen umb geltes quam apud nos. 
willen gehalten iſt / Solcher miß⸗ | 
brauch iff zu mehrmahln / auch Conſtat autem hanc quo- 
fur dieſer zeit von gelehrten und que publicam & longe maxi- 
fromen leuten geſtrafft worden / nam querelam omnium, 
Als nu die Prediger bey uns bonorum virorumdiu füiffe_, 
davon gepredigt / und die Prie ⸗ quod miſſæ turpiter prophana- 
fte erinnert ſind der ſchreckli⸗ rentur, collatæ ad queftum.., 
chen bedrawung / fo denn billich Neque enim obſeurum eſt, 
ein deden Chriften bewegen ſol / quam late pateat hic abuſus 
das / wer das Sacrament un in omnibus templis, à quali- 
wirdiglich braucht / der ſey bus celebrentur Miffe, tan- 
ſchuldig am leib und blut ehrt tum propter mercedem aut. 
ſti / Oarauff find ſolche kauff⸗ ſtipendium, quam multi con- 
meſſe und Winckelmeß / welcheſtra interdictum Canonum ce. 
che P 2 lebren, 
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ckelmeſſe (welche Big. anher aus meſſe ( welche: bip: anher aus 
awang umb Geldes und der Preimang umb Geldes und der Pre» 
benden willen gehalten wor dend benden willen gehalten worden), 
inunſern Kirchen gefallen. jn unſern Kirchen gefallen. 


Dudley iſt auch der grewwli⸗ 
cheirrthum geſtraffet / das man che irrtbum geſtraffet / das man 

elehret hat / unfer HErr Chri⸗ gelehret hat / unfer tc Chri- 

us habe durch fein Tod / allein ſtus habe durch fein Tod / allein 
fur die Erbſunde gnug gethan / fur die Erbfünde gnug gethan / 
und die Meſſe eingeſatzt zu einem und die Meſſe eingeſatzt zu einem 
Opffer fur die andern Sünde / Opffer fur die andern Sünde / 
und alſo die Meß zu einem Opf⸗ und alſo die Meß zu einem Opf⸗ 
fer gemacht fuͤr die Lebendigen fer gemacht fur die Lebendigen 


und Todten / dardurch a Todten / damit Gott zu 
weg ver⸗ 


Duben iſt auch der grewll⸗ 
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che bis anher aus zwang umbjlebrent.. Paulus autem gravi- 
geldes / und der prebenden wil ter minatur iis- qui indigne- 
len gehalten worden / in unfernitra&ant Euchariftiam, cum ait, 
kirchen gefallen. Quiediderit panem hunc, aut 
Ibiberit: calicem: Domini indi- 
gnè, reus erit corporis, & fanguinis Domini. Itaq; cum apud 
nosadmonerentur Sacerdotes de hoc ien ; defierunt a- 
pud nos privatæ Miſſæ, cum fere nullae privata: Miffz nifi- 
quæſtus caufa fierent.. 

Neque ignoraverunt hosabufus Epifcopi, qui fi corre- 
xiſſent eos in tempore, minus nunc eſſet diſſenſionum. An- 
tea ſua diſſimulatione multa vitia paſſi ſunt in Eccefiam fer- 
pere. Nunc ſero incipiunt queri de calamitibus Ecclefiz, 
cum hic tumultus non aliunde fümpferit occafionem, quàm 
ex illis abuſibus, qui tam manifeſti erant; ut tolérari amplius 
nonpoffenr.. Magna diſſenſiones de Miſſa, de Sacramento 
extiterunt.. Fortaſſe dat pœnas orbis tam diuturnæ propha- 
nationis Miſſarum, quam in Ecclefiis tot ſeculis tolerave- 
runt ifti, qui emendare & poterant & debebant. Nam in De- 
calogofcriptum eſt. Qui Dei nomine abutitur, non erit im- 
punitus. At ab ĩnitio mundi nulla res divina ita videtur un- 
quam ad quæ ſtum collata fuiſſe ut Miſſa. 


Dabey iſt auch der greulch Acceſſit opinio, quæ auxit 
irrthum geſtrafft / das man ges privatas Miſſas in infinitum, vi- 
lehret hat / unfer Herr Chriſtus delicet quod Chriftus fua paf- 
babe durch fein tod / allein furſſione fatisfecerit pro pectato 
die erbſunde gnug gethan / undioriginis, & inftituerit Miffam, 
die Meſs eingeſatzt zu einem in qua fieret oblatio pro quoti- 
opffer fur die andern ſu nde (dianis delictis, mortalibus & 
und alſo die Meſs zu einem opf.| veniatibus. Hinc manavit pub- 
fer gemacht fuͤr die lebendigen lica opinio , quod Miſſa fit 
und todten / damit Gott zu er⸗opus delens peccata virorum 

ſuhnen! P 3 & mor- 
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weg zu nehmen und Gott ver verſühnen g und andern vete 
fahnen. Darauß iſt welter gefol⸗ „dienen vergebung der Sünde 
get / das man diſputiert hat / Obſ durch dieſes Werck / ob es ſchon 
eine Meß fur viel gehalten / alſo ygeſchjeht vo Gottioſen.Oarauß 
viel verdiene / als ſo man fur ein ift weite: gefolget das man diſpu⸗ 
jeglichen ein ſonderliche hlelte. tiert hat Ob eine Meß fur viel 
Dahes ift die gꝛoß unzehliche men gehalten / alſo viel verdiene / als fo 
ge der Meß kommen / das man man fur ein ieglichen ein fondets 
mit dieſem Werck hat wollen beyliche hielte. Daher iſt die groß uit 
Gott alles erlangen / das man eC unzebliche menge der Meß 
bedürfft hat / Und (E daneben komt / das man mit dieſem Werck 
des Glaubens an Chriſtum / und bat wollen bey Gott alles erlan 
rechten Gottesdienſts / vergeſſen gen / das man bedurfft hat / Und 
worden. "fF daneben des Glaubens an 
Pss / und des rechten 


Gottes dienſts / veꝛgrſſen worden. 
Darumb iſt davon unterricht 


Darumb iſt davon unterrich 
geſchehen / wie obne zweivel die 


geſchehen / wie ohne zweivel di 
noth erfoddert / das man wuͤſte / noth gefoddert/ das man toti(fe 
wie das Sacrament recht zuge⸗ wie das Sawament recht zuge⸗ 
brauchen were / Und erſtlich / das brauchen mere / Und erſtlich / das 
kein Opffer fur Erbſuͤnde vellem eee fiti» 
ander Suͤnde ſey / denn der eini⸗ der Sünde fep / denn der einige 
ge tod Chriſti / piget die Schrifft tod Chrifti / zeiget die Schrifft 
an viel orten an / Denn alfo ſtehet an vielen orten an / Denn alfo fte» 
geſchrleben zum Ebreern das fid) het geſchrieben zum Ebreern / das 
Chriſtus einmahl geopffert hat / ſich Ehriſtus einmahl geopfert 
uñ dadurch fur alle Suͤnde gnug hat / und dadurch fur ale Sunde 
gethan. Es ift ein unerhörte gung gethan.“ Zum 
Neuwigkeit in der Kirchen leh⸗ 

ren das Chriftus Tod folte allein fur die Erbfünd / und ſonſt 
nicht auch fur andere Sinde gnug gethan haben / der halben zu 
hoffen / das mennig verſtehe / das ſolcher Irthumb nicht un⸗ 
hlllich geſtrafft ſey. Zum 


| 
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ſuͤhnen / und andern verdienen & mortuorum ex opere opera- 
vergebung der funde durch die⸗ to. Hic coeptum eft difputari, 
ſes werck / ob es ſchon geſchicht utrum una Miſſadicta pro plu- 
von Gottloſen / Darauß iff wei⸗ ribus, tantundem valeat quan- 
ter gefolgt / das man diſputirt tum ſingulæ pro ſingulis. Hzc 
hat / Ob eine Meß fur viel. ge⸗ diſputatio peperit iftam infini- 
halten / als viel verdiene / als ſo tam multitudinem Miſſarum. 
man fur ein ietzlichen ein ſonder⸗ 
liche hielte / Daher iſt die groß 
unzehliche menge de: Meſſe fom» 
men / das man mit dieſem werck 
hat woͤllen bey Gott alles erlan⸗ 
gen / das man beduͤrfft hat / Und 
iff daneben des glaubens an Chri 
ſtum / und rechten Gottesdienſt / 
vergeſſen worden. 

Darümb iſt davon unterricht De his opinionibus noftri 
geſchehen / wie ohne ziweivel die admonuerunt, quod diffentiant 
noth gefoddert / das man wiſt / a ſeripturis ſanctis, & ledant. 
wie das Saerament recht zuge · gloriam paffionis Chrifti. Nam. 
brauchen were / Und erſtlich / paſſio Chrifti fuit oblatio & fa- 
Das kein opffer fur Erbſunde / tisfactio, non ſolum pro culpa 
und ander Suͤnde ſey / denn ittloriginis; fed:etiam.pro omni- 
einige tod Chriſti / zeiget die bus reliquis peccatis, utad He- 
ſchrifft an viel orten an / Denn bræos fcriptum eft... Sandifi- 
alfo ſtehet geſchrieben zun Ehre. cati fumus per oblationem Je- 
ern / das (id) Chriftus einmahl ge⸗ fü Chriſti femel.. Item, Vna. 
opffert hat / und dadurch für alle oblatione confirmavit: in per 
Sunde gung gethan. petuum ſanctificatos. 


Zum Item 
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ZUm andern / fo lehre S. Ilm andern / folet S. 
Paulus / das wir für Gott gnad Paulus / das wir fur Gott,, ges 
erlangen durch Glauben und! recht geſchetzt werden / durch 
nicht durch Werck / Dawider iſt Glauben und nicht durch Weck / 
öffentlich dieſer mißbrauch der Oawider ift öffentlich dieſer mig- 
Meß fo man vermeint durch brauch der Meß) fo man tet» 
dieſes Werck Gnad zuerlangen / „ meint durch dieſes Werck,, ges 
Wie man deñ weis / das man die), recht zu werden / Wie man denn 
Meß dazu gebraucht / dadurch weis / das man die Meß dazu ge 
Suͤnde abzulegen und Gnad ), braucht / dadurch vergebung de: 
und alle Güter bey Gott zu eris, Stunden / und alle Gitter bey 
langen / Nicht allein der Prieſter Gott zuerlangen / Nicht allein 
fur ſich / ondern auch fur die ganderPriefter fur ſich / ſondern auch 
tze Welt / und fur andere Leben / fur dir gange Welt / und fur an 
dige und Todte. odere Lebendige und Todte / = 

„und folches durch Werck / Ex 
» opere operato, ohne Glau- 


(ben, 

Zum dritten / So ſſt das he⸗ Alm dritten / So iff das hei⸗ 
lige Sacrament eingeſetzt nicht lige Saerament eingeſetzt/ nicht 
damit fur die Suͤnde ein Opffer damit fur die Sunde ein Opffer 
anzurichten (denn das Opffer iſt anzurichten (denn das Opffer 
zuvor geſchehen) Sondern das ſiſt zuvor geſchehen) Sondern 
unfer Glaube dadurch erwecket / das unſer Glaube dadurch eties 
und die Gewiſſen getroͤſt werden / cket / und die Gewiſſen getrost 
welche durchs Sacrament erin / werden / welche durchs Sacra⸗ 
nert werden / das ihnen gnad ment erinnert werden / das ihnen 
und vergebung der Sünde von gnad und vergebung der Suͤnde 
Chrifto zugeſagt iſt / Derhalben pon Erhiſto zugeſagt iſt / Oerhal⸗ 
foddert dis Sacrament Glau⸗ ben foddert dis Sacrament 
ben / und wird ohne Glauben ver Glauben / und wird ohne Glan- 
geblich gebraucht. 23 pn vergeblich gebraucht, 

t 
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Zum andern / ſo lehret Sanet Item, fcriptura docet, Nos 
Paulus / das wir fur Gott ge⸗ coram Deo jufificar perfidem 
recht geſchaͤtzet werden durchſin Chriſtum, ‘cum credimus 
Glauben und nicht durch Werck / nobis remitti peccata propter, 
Darvidder iſt offentlich dieſer Chriftum. Jam ſi Miffa delet, 
mißbrauch der Mep) fe man peccata vivorum & mortuo- 
vermeint / durch dieſes werck ge⸗ rum ex opere operato, contin- 
recht zu weꝛden / Wie man denn git juſtificatio ex opere Miſſa- 
weis das man die Meß dazu ge rum, non ex fide, quod fcriptu- 
braucht / dadurch vergebung der ra non patiatur. 
funden und alle guter bey Gott 
zuerlangen / Nicht allein der Price 
ſter fur ſich / ſondern auch für die 
gange welt / und fur andere le⸗ 
bendige und todte / und ſolches 
durch Werck / ex opere operato / 
ohne glauben. i 
Zum dritten / So iſt das hei Sed Chriftus jubet facere in 
lige Sacrament eingeſatzt nicht fui memoriam, quare Miſſa in- 
damit fur die ſunde ein Opfferſſtituta eft, ut fides in iis qui u- 
anzurichten f denn das Opffer n ſacramento, recordetur 
zuvor geſchehen) Sondern das ſquæ benefida accipiat per, 
unfer glaube dadurch erwecket Chriftum, & erigat & confole- 
und die getviflen getroͤſt werden / tur pavidam conſcientiã. Nam 
welche durchs Sacrament ver? id eft meminiffe Chrifti bene- 
nehmen / das ihn grab und verge» ficia meminiſſe, ac ſentire quod 
bung der fund von Chrifto zuge⸗ vere exhibeantur nobis. Nec fà- 
ſagt iff / Derhalben foddert dis tis eft hiftoriam recordari, quia 
Sacrament glauben / und wird hanc etiam Judæi & impii re- 
ohne glauben vergeblich gelcordaripoffunt. Eſt igitur ad 
braucht. Die. hoc facienda Miſſa, ut ibi porri- 
gatur facramentum his, quibus opus eſt conſolatione, ficut 
Ambrofius ait, Quia femper pecto, femper debeo accipere ; 
medicinam. Q Cum 


ys 
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D Jewell nu die Meß nicht ein OFeweil nu die Meß nicht 
Opffer iſt / fur andere Lebendige ein Opffer iſt / fur andere Lebens 
oder Todte / ihre Suͤnde wegzu⸗ dige oder Todte / hre Sünde wege 
nehmen / ſondern ſol ein omm zunehmen / ſondern ſol ein Com» 
nion ſein / da der Prieſter und an / munio ſein / da der Prieſter und 
dere das Sacrament empfahen andere das Sarramentempfahe 
fur ſich / So wird diefe weiſe bey fur fih / So wird diefe reife bey 
uns gehalten / das man den Fler ane gehalten das man an Feier⸗ 
tagen (auch ſonſt / (o Communi- tagen (auth fonft / fo Communis 
canten da ſind) Meß helt / Vnd et / eanten da find ) Meß belt / Vnd 
liche / ſo das begehren / communi⸗ elſiche / fo das begehren / eomm» 
cirt. Alſo bleibt bey uns die Meß nicitt, Mfo bleibt bey uns die 
in ihrem rechten brauch / wie ſie Meß in ihrem rechlen brauch / 
vor zeiten in der Kirchen gehal⸗ wir fie vor zeiten in der Kirchen 
ten / wie man beweiſen mag aus gehalten / wie man bewweiſen mag 
S. Pauſo / . Corinth. n Dazu aus S. Paulo / x, Corinth. rr, 
auch vieler Veter Schriften / „Dazu auch gs aus vieler Veler 
Denn Chryſoſtomus ſpricht / wie Schrifften / Denn Chrpſoſto⸗ 
der Prleſter teglich ſtehe und fod⸗ mus ſpricht / vie der Priefer tege. 
der etliche zur Communion, etli lich ſtehe und fodder etliche zur 
chen verblete er hinzu zu treten. Communio / etlichen ver biete er 
Auch zeigen diealtenCanones an / hinzu zu treten. Auch zeigen die 
das einer das Ampt gehalten hat) alten Canones an / das einer das 
und die anden Prieſter und Dia Ampt gehalten hat / und die atte 
con communicirt Denn alſo lau⸗ dern Prisſter und Diacon com. 
ten dle wort in Canone Niceno / munieirt / Denn alfo lauten die 
die Diacon ſollen nach den Prie wur in Canone Niceno / Die 
fern ordentlich das Sacrament Diacon ſollen nach den Priefkern 
empfahen / vom Biſchoff oder ordentlich das Sacrament em⸗ 
Prleſter. pfahen / vom Biſchoff oder Pries 


er. 
So man mi kein Newigkelt Sd man nu kein Newigkeit 
hierinn / hierin / 
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Dieſveil un die Meß nicht ein Cum autem Miff ſit talis 
opfer iſt / fur andere lebendige communicatio facramenti , fer- 
odder todte / ihre ſunde weg zu vatur apud nos una communis 
nehmen / ſondern ſol ein Commu⸗ Miffa, fingulis feriis atque alüs 
mon ſein / da der Prieſter und etiam diebus , fi qui facramen- 
andere das Sacrament Ei 


ovelint uti, ubi porrigitur fa- 
hen fur ſich / So wirdet dieſe wei⸗ eramentum his qui petunt . 


ſe bey uns gehalten / das man an N eg; his mos inEccleſia novus 
feiterfagen / auch ſonſt fo Com. eſt, Nam veteres ante Grego- 
municanten ba find / Meß helt / rium non faciunt mentionem. 
Vnd etliche fo das begehren/com-privatz Miſſæ. De communi 
muniairt / alfo bleibt bey uns die Miſſa plurimum loquuntur... 
Meß in ihrem rechten braudy|Chryfoftomus ait, Sacerdotem 
wie fie vor zeiten in der kirchen ge-Iquotidie ftare ad altare, & alios 
halten / wie man beweiſen mag ad communione accerfere, ali- 
aus Sant Paulo j. Corinth. rj. os arcere. Et ex canonibus ve- 
Dazu auch aus videt Beter teribusapparet unum aliquem 
ſchrifften 7 denn Ehryſoſtomusſcelebraſle Miam , à quo reli- 
ſpricht / wie der Prieſter teglich qui presbyteri & Diaconi fum- 
ſtehe und foddert etliche zur Come pferunt corpus Domini. Sic e- 
munio / etlichen verbietet er hin / nim ſonant verba Canonis Ni- 
zu zutreten. Auch zeigen die al⸗ ceni, Accipiant Diaconi fecun- 
ten Canones an / das einer das dum ordinem poft presbyte- 
ampi gehalten hat / und die an⸗xos, ab Epifcopo vel à presby- 
dern prieſter und Digcon Come tero facram tommunionem_, 
mu niciret / Denn alſo lauten die Et paulus de communione ju- 
wort in Canone Niceno / Die bet, ut alii aſios expectent, ut. 
Diacon follen nach den prieſtern fiat communis participatio. 
ordentlich das Sacrament ent 
pfahen vom Biſchoff sober pries 
ſter. 

So man nu kein newigkeit Poſtquam igitur Miſla apud 

hierin / Q_2 nos 
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hierin / di in der Kirchen fur ale hierin / de in der Kirchen fur al. 
ters nicht geweſen / fungenommen ers nicht geweſen fuꝛgenommen 
hat / und in der offentlichen Cere / hat / und in der öffentlichen Cere⸗ 
monien der Meſſen kein merckli⸗ monien der Meſſen kein merck lie 
che enderung geſchehen ift alleinſche enderung geſchehen iffy allein 
die andern unnoͤthige Meſſe etwa „ das die andern Meſſe etma 
durch ein Mißbrauch gehalten / durch ein Mißbrauch gehalten / 
neben der Pfarrmeſſe gefallen neben der Pfarmeſſe gefallt (ino 
find Sol hillich dieſe weiſe / Meß Sol billich dieſe weiſe Meß zu 
zu halten / nicht fur Ketzeriſch und halten / nicht fur Ketzeriſch und 
Unchriſtlich verdamnet werden / Unchriſt lich verdamnet werden / 
Denn man hat vorzeiten auch in Denn man hat vor zeiten auch in 
den groſſen Kirchẽ / da viel Volcks den groſſen Kirche da vie![Volcks 
geweſen / auch auff die tag / fo das geweſen / auch auff die tag / ſo das 
Volck zuſamen kann / nicht teglich Bolek zuſaſſten kam / nicht tegli 
Meß gehalten / wie Tripartita Meß gehalten / wie Tripartita 
Hiſtoria lib. 9. anzeigt / das man Hiſtoria lib. o, anzeigt / das man 
zu Alexandria / om Mitwoch und zu Alexandria / m Mitwoch und 
Freitag die Shrift geleſen und Freitag die Schrifft geleſen und 
ausgelegt habe / und ſonſt alle ausgelegt habe / und ſonſt alle 
Gottesdienſt gehalten / ohne die Gottesdienſt gehalten / ohne die. 
Meſſt. Meſſe. 


Der XXV. Axtickel⸗ | 
Von der Beicht. Von der Beicht. 


S c But i durch die C Je Beit iſt durch die 
Prediger dis theils nicht Prediger dis theils nicht 
Dabgethan / Denn dleſe ge⸗ Osgethan Def dieſe ge» 
wonheit wird bey uns gehalten / wonheit wird bey uns gehalten / 
ws Sacrament nicht zu reichen das Sacrament nicht zu reichen 
denen / denen / 
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dier inn / die in der kirchen fur al · nos habet exemplum Eccleſſæ, 
ters nicht getweſen / fungenommen ex ſeriptura & patribus, confi- 
hat / und in den oͤffentlichen Cere⸗ dimus improbari eam non poſ- 
monien der Meſſen kein Ham maxime cum publice cere- 


liche enderung geſchehen iff ( al⸗ moniæ, magna ex parte fimiles 
lein das die andern unnoͤthige uſitatis ferventur tantum nu- 
Meß etwa durch ein miß brauch 
gehalten / neben der Pfarmeſſe 
gefallen find: / Sol billich diefe 
wweiſe / Meß zu halten / nicht fur 


merus Miſſarum eſt diſſimilis, 
quem propter maximos & ma- 
nifeftosabufüs certe moderari 
prodeſſet. Nam olim etiam 
ketzeriſch und unchriſt lich verba; in ecclefiis frequentiſſimis non 
mnet werden / Denn man hal vor fie bat quotidie Miſſa, ut teftatur 
zeiten auch in den groſſen kirchen / hiftoria Tripartita lib. ix. Cap. 
da viel volcks geweſen / auch auff xxxvlij. Rurfus autem in Ale- 
die tag / ſo das volck zuſammen xandria, quarta & ſexta feria 
kam / nicht taͤglich Meß gehalten / ſeripturæ leguntur, easque do- 
wie Tripartita Hiſtoria lib. jr. cores interpretantur, & omnia 
anzeigt / dus man zu Alexandria / fiunt praeter ſolennem oblatio- 
an Mitwoch und Freitag / die nis morem. 

ſchrifft geleſen und ausgelegt ha» 
be / und ſonſt alle Gottes dienſt 
gehalten / ohne die Meſſe. 


Von der Beicht. DE CONFESSIONE. 
Die Beicht iſt durch die pre Confeſſio in Ecclefiis apud 
diger dis theils nicht abgethan / nos non eſt abolita, Non enim 
Denn diefe: gewonheit wird bey ſolet porrigi corpus Domini, 
uns gehalten / das Sacrament niſi antea exploratis & abſo- 
nicht zureichen denen / ſo nicht lutis. Et docetur populus di- 

; zuvor Q3 ligen- 


: tgfptttgifde : 

à / fo nicht zubor verhet und 
pn 2 qr venis ^N Onbey wird das 
Sſoldirt nd. Babeh ie Volck viciffig unterricht / wie 
ee, 
troͤſtlich das wort der n: die Ab; if um boch bie Abſolution 
fen wie hach und * 5 es ey zuachten / Dennetti nicht des 
eh = sebe, gegenwertigen an 
ni n Golles Wor 

tee S de la ern Got⸗ oder wort / ondem Gott f 
flémmcobt wort ndern Gor- der die Sunde vergibt Denn 
tes Wort / der da die Suͤnde ver⸗ der an Gottes ſtat ut, aus 
d ja in ages Lach ate gfprodyen, Von 
ſtat / un At 4 ieſem befehl und gewalt der 
Aae a ee 
menie neo ffe erm rime 
lch wie nothig fie fep "Of wiſſen wird mit groſſem vleis ge» 
ckenen Gewiſſen / wird mit grofi wi Hg i en 
be : e nea en 1 zu gleuben / din 
odder quw gente man Got⸗ 

n UR denn fo » weniger / denn fo q^ - 
gleuben / nicht weniger / erx⸗ tes ſtimme vom Himel, hoͤret / 
Gottes Fimme vom Himmel er⸗ tes ſtimme vol in / ſondern auf 
; lich tró7,, und nicht zweive 
ſcholle / und uns dero fro ch fel, Chriftum vertrauen und gleu⸗ 
ſten und wiſſen / das wu dur in das wir gewſpſch umb 
; t, ben / das fov ge 
chen Glauben Dergebung 0% Ebriſtus tollen vergebung der 
Sünde erlangen. Von diefennd- "EI ben. Von dieſen 

en RR ten / „Suͤnde haben. Vo 1 
chigen ſtucken / haben vor zeit öthigen ſtücken / haben vor zeis 
KM iei oa Einöthigen | teren, ha | 
die Prediger / fo von n. n an E Prediger / fo ven der 
viel lehreten / nicht ein Woͤrtlein ten die $ ten / nicht ein 

: . die Ge⸗ Beicht viel lehreten / | 
gerührt“ fondern allen er⸗ woͤrtlein gerůhret / ſendern allein 
wiſſen gemartert / mit langer er⸗wöͤrtlen ge mit langer ergehe 

Ade tguug // die Geroiffen*mit langer eri 

zeblung der Sunden / mi "ten lung der Sunden / mit gnug⸗ 
cen een wee ſllas/ mit Balfarten / 
und dergleichen / ee Pes it a 
MW, gleichen / e a 
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zupor ver hoͤrt und abſolvirt ſind / ligentiſſime de fide abfolutio- 
Dabey wird das volck vleiſſig nis, de qua ante hec tempora » 
unterricht / wie troͤſtlich das wort magnum erat filentium. Do- 
der Abſolution fep / wie hoch die centur homines ut abſolutio- 
eee ette a plurimi faciant, quia fit. , 
nicht des gegentverfigen men · vox Dei & mandato Dei pro- 
ſchen ſtimme odder wort / ſondern nuncietur. Ornatur poteſtas 
Gottes wort / der die ſunde ver ⸗ clavium & commemoratur , 
gibt / Denn ſie wird an Gottes quantam confolationemafferat 
flat; und aus Gottes befehl ge⸗ perterrefactis conſcientiis, & 
ſprochen / Von dieſem befehl und quod requirat Deus fidem, ut il- 
gewalt der ſchluͤſſel / wie troͤſtlich / li abſolutioni tanquam voci de 
wie nö thig fie ſen / den erſchrocken cœelo ſonanti eredamus, & quod 
gewiſſen / wird mit groſſem leis lila fides vere conſequatur, & 
gelehret / Dazu wie Gott fodder / aceipiat remiſſionem peccato- 
dieſer Abſolution zu gleuben / rum. Anteaimmodice extol- 
nicht weniger / denn fo man Got. Biber) fatisfactiones, fidei & 
tes ſtimme vom himmel hoͤret / meriti Chrifti, ac juſticiæ fidei 
und uns der Abſolution gewiß⸗ nulla fiebat mentio, quare in. , 
lich troͤſten / und wiſſen das wir hac parte minime funt, culpan- 
durch glauben / vergebung der dæ Eecleſiæ noſtræ. Nam hoc 
funde erlangen / von dieſen noͤthi⸗ etiam adverſarii tribuere no- 
gen ſtuͤcken / haben vor zeiten die bis coguntur, quod dotrinan 
prediger / ſo von deꝛ beicht viel eh 
reten / nicht ein wöͤꝛtlein geruͤhret / 
ſondern allein die gewiſſen mit 
langer erzehlung der ſunden / mit 
gnugthuen / mit Ablas / mit wal. 
fahrten und dergleichen / gemar⸗ | 


fert / Vnd viel unfer widderfa- 
cher bekennen ſelhſt / das dieſes 
theils de- 
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dieſes theils von rechter Ehriſtli⸗Vnd viel unſer Widerſacher bes 
cher Buſſe / ſchicklicher denn zu⸗ kennen ſelbs / das dieſes theils von 
vor in langer zeit / geſchrieben rechter Ehriſtſicher Buſſ / chick 
und gehandelt ſey. licher denn zuvor in langer zeit / 

geſchrieben und gehandelt fev, 

11910 wird von der Beit! = UNd wird von der Beicht 
alſo gelehret / das man niemand, alfo gelehret / das „Gott nicht 
dringen ſol / die Suͤnde namhaff „ geboten hat / die Suͤnde nam» 
tig zu machen / Daß ſolches iff un bafftig zu erzehlen / Dazu ift fol 
mütglich / wie der Palm ſpricht / „ches unmüͤglich / wie der Pfalm 
Wer kennet die Miſſethat? Undſſpricht / Wer kennet die Miſſe⸗ 
Jeremias ſpricht / Des Menſchen, that? Und Jeremias, ſagt / 
hertz iſt ſo arg / das man es nicht Des Menſchen hertz iff (o arg / 
auslernẽ kan. Die elende Menſch / das man es nicht auslernen kan. 
liche natur ſtickt alfo tief in Die elende Menschliche natur 
Suͤnden / das ſie dieſelben nicht ſtickt alſo tieff in Sünden / das fie 
alle ſehen oder kennen kan / Und dieſelben nicht alle ſehen oder ken. 
ſolten wir allein von denen * nen kan / Und follen wir allein 
viert werden / die wir zehlen f e denen abſolviert werden / die 
nen / were uns wenig geholffen. wir zehlen koͤnnen / were uns mes 
Deꝛhalben iſt nicht noth / die deute nig gebolffen, Oerhalben iſt nicht 
zu dringen / die Suͤnde namhaff⸗xnoth / die Leute zu dringen / die 
tig zu er zehlẽ / Alſo haben auch die Sinde nambang zu erzehlen / 
Veter gehalten / wie man findet / Alſo haben auch die Beter gebal⸗ 
Diftin& nde Pœnitentia; da die ten / wie man findet / Diſtinct. r 
wort Chryſoſtomiangezogẽ wez⸗ de Poenitentia, da die wort 
den / Ich ſage nicht / das du dich Ehryſoſtomi angezogen werden / 
ſelbs( ſolſt) öffentlich dargebẽ / noch ich fage nicht / das du dich ſelbs of» 
bey einem andern dich ſelbs ver⸗ fentlich dargeben / noch bep einem 
klagẽ oder ſchllldig geben / ſondernſandern dich ſelbs verklagen oder 
gehorch dem Propheten / welcher, ſchüldig geben qz ſolt / ſondern 
ſpricht / Offenbahr dem HEren!, folge dem Propheten / welcher 
deine ſpricht / 
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hels von rechter Chriſtlicher de pœnitentia diligentiffime à 
Buß / ſchick licher denn zuvor in noſttis tra&ata ac patefacta, 
langer zeit / geſchrieben und ge⸗ it. 
handelt ſey. 


Und wird von der Beicht Sed de confeſſione docent, 
alfo gelehret / das man niemand quod enumeratio delictorum 
dringen fol / die ſund namhafftig non fit neceffaria, nec ſint one- 
zu erzehlen / denn ſolches iff un⸗ randæ conſcientiæ cura enu- 
muͤglich / wie der Palm ſpricht / merandi omnia delicta, quia» 
Wer fennet die Miſſe that? Undſimpoſſibile eft omnia delita» 
Jeremias ſagt / Des menſchen recitare. Vt teſtatur Pfalmus, 
hertz iſt ſo arg / das man es nicht Delicta quis intelligit? Item 
auslernen kan. Die elende Jeremias, Pra vum eft cor ho- 
menſchliche natur ſtickt alfo tieff minis & inſcrutabile. Quod fi 
in funden / das fie dieſelben nulla peccata nifi recitata re- 
nicht alle ſehen oder kennen mitterentur, nunquam adquie- 
kan / Und ſolten wir allein von ſcere conſcientiæ poſſent, quia 
denen abſolviert werden / die wir plurima peccata neque vident 
zehlen koͤnnen / wer uns wenig ge; neque meminiſſe poffunt. Te- 
holffen / Derhalben iſt nicht noth ſtantur & veteres fcriptores e- 
die Leute zu dringen / die ſunde numerationem non eſſe necef- 
namhafftig zu erzehlen / Alſo ha⸗ ſariam. Nam in Decretis ci- 
zen auch die Beter gehalten / tatur Chryfoftomus, qui fic ait, 
vie man findet Diſtinct. j. de Non tibi dico ut te prodas in 
poenitentia / das die wort Chry⸗ publicum, neque apud alios 
ſoſtomi angezogen werden. Ichſte accufés, fed obedire te vo- 
fage nicht das du dich ſelbſt foltllo prophetæ dicenti, Revela 
offentlich dargeben / noch bey ei⸗ ante Deum viam tuam, Ergo 
nem andern dich ſelbſt verkla⸗ 
gen odder ſchuldig geben / ſon⸗ 
dern folge dem Propheten / wel⸗ 

cher 
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Gott dem HERRN / dem war⸗ 
hafftigen Richter / neben deinem 
Gebet / nicht ſage deine Suͤnde 
mit der Zunge / ſondern in dei⸗ 
nem Gewiſſen. Hie ſiehet man 
klar / das Ehryſoſtomus nicht 


Allgſpurgiſche 
deine wege / Derhalben beichte ſpricht Offenbahr dem f rta 


deine wege / Derhalben beichte 
GOtt dem HErrn / dem war⸗ 
hafftigen Richter / neben deinem 
„Gebett / „Ich gebiete dir nicht 
„deine Miſſethat mit der Zungen 
„zu bekennen / ſondern bekenne fie 


zwinget die Sünde namhafftig in deinem Gewiſſen. Hie ſiehet 
zu er zehlen. So lehret auch die man klar / das Ehrpſoſtomus 
Gloſa in Decretis / De Pœniten- nicht zwinget die Sünde nam» 
Fee s. S en hice e an auch 
nicht durch die Schrifft geboten / die Gloſa in Decretis / de Poeni- 
ſondern durch die Kirchen dingee tentiz Diſtinct. 5. Das die 
ſetzet ſeh. Doch wird durch Wis d nicht durch die Schrift 
Prediger dieſts theils vlelſſig ge geboten / ſondern durch die fite 
Mie ee e ea fiy. Pd e 
er Abſolution / welche das Heupt durch die Prediger dieſes thei 

ſtucke / und das vornehmeſt darin „ vleiſſg gelehret / das , ob ſchon 
iſt / zu — der OM Ger), E ee imei id 
wiſſen / dar zu umb etlicher an⸗„noth iſt / dennoch privata Ab- 
derer urſachen willen zu erhalten); folutio, zu troſt den erſchrocke⸗ 
fy. I„nen Gewiſſen ſoh erhalten wer⸗ 
„den. E So iſt auch ſolche Beicht 
„dazu nützich / das man die Kute 
yhoͤret / wie fie unterricht ſind im 
„Glauben / und wo es noth iſt/ 
das man (ie beffer unterrichte. 


Der XXVI Artickel. 


Von unterſcheid der 
Speiſe. 
Ä DDr 


Von unterſcheid der 
Speiſe. 
RI 
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cher ſpricht / Offenbahr demſtua confitere peccata apud De- 
HeErrn deine wege / derhalben um, verum judicem, cum ora- 
beichte Gott dem HErrn / demſtione. Delicta tua pronuncias 
warhafftigen richter neben dei⸗ non lingua, fed conſcientiæ tuæ 
nem gebet / nicht (age deine ſunde memoriæ & c. Et gloſa de pæ- 
mit der Zungen / ſondern in dei⸗ nitentia, Dift, v. Cap. Conſide- 
nem gewiſſen. Hie ſiehet man ret, tateturſ humani juris effe , 
klar das Chryſoſtomus nicht confeſſionem. Verum confef- 
zwinget die ſunde namhafftig zujfio, cum propter maximum ab- 
ergeblen, So lehret auch die folutionis beneficium, tum pro- 
Gloſa in Decretis de Poeniten⸗pter alias confcientiarum utili- 
tia Diſtinct. v. das die beicht 0 s apud nos retinetur. 


durch die ſchrifft geboten / ndern 
durch die Kirchen eingeſatzt ſey. 
Doch wird durch die Prediger 
dieſes theils vleiſſig gelehret / das / 
ob ſchon die erzehlung der ſund 
nicht noth iſt dennoch privata ab⸗ 

ſolutio zu troſt den erſchrockenen 

gewiſſen / ſolerhalten werden. 
So iſt auch ſolche beicht dazu 
nutz ich / das man die leut hoͤret / 
wie fie watersicbt find im glauben / 
und wo es noth iſt / das man fie 
beſſer unterricht. 


| 
| 


Von unterſchiede der 
ſpeiſe. 
Vor⸗ 
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Or zeiten hat man alfo ges Y £r zeiten hat man alfo ge: 
lehret / geprediget und ge⸗ lehret / geprediget undge⸗ 
ſchrieben / das unterſcheid D ſchrieben / das unterſcheid 

der Spelſe und dergleichen Tra / der Speife und dergleichen Tra 
dition / von Menſchen eingeſetzt dition / von Menſchen eingeſetz / 
dazu diene / das man dadurch dazu dienen / das man dadurch 
Gnade verdiene / und fur die vergebung der Sünden verdie⸗ 
Suͤnde gnug thu. Aus dieſem ne / und fur die Günde gnug 
rund hat man teglich newe far hu / und das es Hottesdienſt 
fen neweCeremonten / newe Or / nd / darumb uns Gott gerecht 
den / und dergleichen erdacht / und ſchetze. Aus dieſem grund hat 
auff ſolchs hefftig und hart ge⸗ man teglich reme faſten / newe 
trieben / als find ſolche ding nrbi Ceremonien / nete Orden / und 
ge Gottesdlenſt / dardurch man’; dergleichen, ſurgenommen / uñ 
Gnad verdiene fo mans halte / auf ſolchs hefftig und hart getries 
und groſſe Suͤnde geſchehe / fo fen / als find ſolche ding noͤthige 
mans nicht halte / daraus ſind „Gottesdienſt / undgs geſchehe 
viel ſchedlicher irrthumb in der „ groſſe Suͤnde * (o mans nicht 
Kirchen gefolget. halte / daraus ſind viel ſchedlicher 
irrthum in der Kirchen gefolget. 


Egſtlich ift dadurch die voll Erſt ich iff dadurch die, vers 
Chriſti / und die Lehre vom Gat), heiſſung Chrifti / und die Lehre 
ben verdunckelt / welche uns das vom Glaub verdunckelt / welche 
Evangelium mit groſſem ernſt uns das Evangelium mit groſſen 
furhelt / und treibt hart darauff / ernſt furhelt / und treibt hart dar⸗ 
das man den verdienſt Chriſti auff/ das man den VeꝛdienſtChri⸗ 
hoch und thewer achte / und wiſſe / ſti hoch und thewer achte / und 
das glauben an Chriſtum hoch ſwiſſe / das glauben an Chriftum 
und weit über alle Werck zu fe boch und weit uber alle Were zu 
gen ſey / Derhalben hat S. ſetzen fep / Derhalben hat S. 
Paulus hefftig wider das Geſetz Paulus heſſtig wider das Geſet 

Moſt / Mol 
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Ver zeiten hat man alſo ge- Publica perſuaſio fuit non 
lehrt / gepredigt / und geſchrie ben / tantum vulgi, fed etiam docen- 
das unterſcheid der ſpeiſe / und tium in Ecclefiis, quod difcri- 
dergleichen tradition von men⸗ mina ciborum; & fimiles tradi- 
ſchen eingeſatzt / da zu dienen / das tiones humanæ, fint opera uti- 
man dadurch vergebung der ſun · lia ad promerendam gratiam 
de verdiene / und fur die ſund & fatisfadoria pro peccatis, 
gnug thue / und das es Gottes ⸗Et quod fic fenferit mundus, 
dienſt ſind / darumb uns Gott ge apparet ex eo, quia quotidie 
recht ſchetze. Aus dieſem grund inſtituebantur novae ceremo- 
hat man teglich nete faſten / newe niæ, novi ordines novæ feriæ, 
Ceremonien / newe orden / und nova jejunia, & doctores in- 
dergleichen furgenommen / und templis exigebant hæc opera 
auff ſolches heftig. und hart ge⸗ tanquam neceflarium cultum 
trieben / als find ſolche ding / noͤ⸗ ad promerendam gratiam, & 
thige Gottes dienſt / und geſche⸗ vehementer terrebant conſei- 
he groffe ſund / fo mans nicht hal⸗ entias fi quid omitterent, Ex 
te / vara find viel ſchedlicher hac perſuaſione de traditioni- 
irrthum in der kirchen gevol⸗ bus multa incommoda in Ec- 
get. clefiis ſecuta ſunt. 


Erſtlich iſt dadurch die vers Primo obſcurata eſt do- 
heiſſung Chrifti und die lehre ctrina de gratia & juſticia fidei, 
vom glauben verdunckelt / wel⸗ quæ eft præcipua pars Evange- 
che uns das Evangelium / mit li, & quam maxime oportet , 
groſſem ernſt furhelt / und treibet extare & eminere in Ecclefia , 
hart darauff / das man den ver ⸗ ut meritum Chrifti bene cog- 
dienſt Chrifti hoch und thewer noſcatur, & fides qvæ credit 
achte / und wiſſe / das gleuben remitti peccata propter Chri- 
an Chriſtum hoch und weit ftum longe fupra opera collo- 
über alle werck zu ſetzen ſey cetur. -Quare & Paulus in 
Derhalben hat S. Paulus heff- hune locum maxime incumbit, 

tig legem & traditiones humanas 
P 3 remo- 
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Moſt / und Menſchliche Tradi- 
tiones gefochten / das wir lernen 
ſollen / das wir fur Gott nicht 
from werden aus unſern werken 
ſondern allein durch den Glau⸗ 
ben an Chriſtum / das wir Gnad 
erlangen umb Chriſtus willen / 
Solche Lehre (ft ſchier gantz ver / 
loſchen / dadurch / das man gelehrt 
Grad zu verdienen mit Geſetzen / 


Augſpurgiſche 


Moſi / und Menſchliche Fradi- 
tiones gefochten / das wir lernen 
follen / das wir fuͤr Gott nicht 
fromm werden aus unſern wer⸗ 
cken / ſondern allein durch den 
„Glaub' an Chriſtum / das, uns 
„Gott umb Chriſtus willen / of» 
„ne unſer Verdienſt / Suͤnde veꝛ⸗ 
„gebe / und gerecht ſchetze. Gol» 
che Lehre ift gantz verloſchen / 


Faſten / unterſchied der Speiſe / 
Kleider. 


Zum andern / haben auch 


ſolche Traditiones Gottes Ger 


bot verdunckelt / Denn man fegt 
dieſe Traditiones weit tiber Got- 
tes Gebot. Dis hielt man al⸗ 
lein fur Chriſtlich leben / wer die 
Feier alfo hielt / alſs betet / alſo 
faſtet / alſo gekleidet war / das 
nennet man geiſtlich Ehriſtlich 
leben. Daneben hielt man an⸗ 
dere noͤthige gute Werck / fur ein 
weltlich ungeiſtlich Weſen / nein⸗ 
lich dieſe / fo ieder nach feinem 


„dadurch / das mang hat gelehrt 
, mit Geſetzen / Faſten und der⸗ 
„ gleichen / vergebung der Suͤn⸗ 
den zu verdienen, 


Zumandern / haben auch 
ſolche Traditiones Gottes Ge 
bot verdunckelt / Denn man ſetzt 
diefe Traditiones weit über Got⸗ 
tes Gebot. Dis belt man ale 
lein fur Chriſtlich leben / wer die 
Feier alſo hielt / alfo betet / alfo 
faſtet / alſo gekleidet mar / das mette 
net man geiſtlich Ehriſtlich leben. 
Daneben hielt man andere noͤthi 
ge gute Werck / fur ein weltlich 
ungeiſtlich Weſen / nemlich die ſe / 
fo ieder nach leinen beruff zu thun 


beruff zu thun ſchuͤldig iff / Als 
das der Hausvater arbeit / Weib 
und Kind zu neeren / und zu Got 


ſchüldig ift / Als das der Haus 
vater arbeit / Weib und Kind 
zu neeren / und zu Gottesfurcht 


tesfurcht auff zuziehen / die Haus guffzuziehen / die Hausmutter 


mutter 


fin 
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tig widder das geſetz Moſi / und removet, ut oſtendat juſtitiam 
menſchliche traditiones gefoch⸗Chriſtianam aliud quiddam ef- 
ten / das wir lernen follen das wir ſe, quam hujusmodi opera, vi- 
vor Gott nicht fromm werden delicet fidem: qua credit pec- 
aus unſern wercken / ſondern al-Icata gratis remitti propter. 
lein durch den glauben an Chri⸗Chriſtum. At hxc doctrina Pau- 
ſtum / das uns Gott umb Chri⸗ li, pene tot oppreſſa eft per tra- 
fius willen / ohne unſere veꝛdienſt / ditiones, que peperunt opinio- 
ſund vergebe / und gerecht khá nem, quod per diſcrimina ci- 
tze. Solche lehre iſt ſchier gantz borum, & fimiles cultus opor- 
verloſchen / dadurch das man hat teat mereri gratiam & juftici- 
gelehret mit geſetzen / faſten und am. In pœnitentia nulla mentio 
dergleichen vergebung der ſun fiebat de fide, tantum hæc ope- 
den zuverdienen. ra ſatisfactoria proponebantur. 
In his videbatur pœnitentia to- 
ta conſiſtere. 


Zum andern haben auch fol, 


che traditiones Gottes gebot Secundo; ha traditiones 
vertunckelt / denn man fegt Die-lobfcuraverunt, precepta Dei, 
fe traditiones weit über Got / quia traditiones longe præfere- 
tes gebot. Dis hielt man al: bantur praeceptis Dei, Chriſtia- 
ein fur Chriſtlich leben / wer niſmus totus putabatur effe ob- 
die Feier alfo hielt / alfo. betet / er vatio certarum feriarum, ri- 
alfo faſtet / alſo gekleidet war / tuum, jejuniorum, veftitus. Hæ 
das nennet man geiſtlich Chriſt obſer vationes erant in poſſeſſi- 
lich leben. Daneben hielt manſo ne honeftiffimi tituli, quod ef- 
andere noͤthige gute werck / furſſent vita ſpiritualis, & vita per- 
ein weltlich unchriſtlich weſen / fecta. Interim mandata Dei 
nemblich die ſe / fo ieder nach fei- juxta vocationem, nullam lau- 
nem: beruff zu thun ſchuldig iſt / dem habebant, quod paterfa- 
Als das der Hausvatter arbeit milias educabat fobolem , quod 
weib und kind zu neren / und zu mater pariebat, quod Prince ps 
Goltesforcht auffzuziehen / die regebat 
haus ⸗ 
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mutte: Kinder gebieret / und war / Kinder gebiert und wartet ihr / 
tet ihr / Ein Fuͤrſt und Oberkelt Ein eft und Oberkeit land und 
Land und Leute regieret vc. Sol- Leute regieret e. Solche Bert 
che Werck von Golt geboten / mu / von Gott geboten / muſten ein 
fen ein weltlich und unvollkom⸗ weltlich und unvollkommen We⸗ 
men Weſen ſein / Aber die Tradi⸗ ſen fein / Aber die Traditiones 
tiones muſten den prechtigen muſten den prechtigen Namen 
Namen haben / das fie allein hei⸗ haben / das fie allein heilige voll⸗ 
lige vollkommene Werck hieſſen / kommene Werck hieſſen / Dere 
Derhalben war kein maß noch bulben war kein maß noch ende / 
ende / ſolche Traditiones zu ma⸗ ſolche Traditiones zu machen. 


chen. 

Zum dritten / Solche Tra Ilm dritten / Solche Tradi⸗ 
ditiones ſind zu hoher beſchweſſtones find zu hoher beſchwerung 
rung der Gewiſſen gerathen / Es „der Hewiſſen gerathen / „Denn 
war nicht wuͤglich / alle Traditio⸗ „ es iſt nicht müglich alle Tradi 
nes zu halten / Und waren doch ſtiones zu halten / Und waren doch 
dle Leute in der meinung / als we⸗ die deute in der meinung / als were 
re ſolches ein noͤthtger Gottes⸗ſolches ein noͤthiger Gottes dienſt / 
dienſt / Und ſchreibet Gerſon / das Und ſchreibet Gerſon / das viel 
viel hiemit in verzweivelung ge⸗ hiemit in veꝛzweivelung gefallen / 
fallen / Etliche haben ſich auch etliche haben ſich auch ſelbs umb⸗ 
ſelbs umbbracht / derhalben das bracht / derhalben das ſie kein troſt 
fit fein troſt von der Gnad Chri⸗ gehöre haben / & das wñ umb 
fti gehoͤret haben / Deñ man fichet, Chriſtus willen gerecht find, 
bep den Summiſten und Theo⸗Oeñ man ſiehet bey den Summi⸗ 
logen / wie die Gewiſſen verwir⸗ ſten und Theologen tie die Ge⸗ 
ret / welche fi unterſtanden ha⸗ wiſſen verwirret / welche (id) uns 
ben / die Traditiones zuſam̃en zu / terſtanden haben / die Traditiones 
ziehen / und eqvitet geſucht / das fie zuſamen zu ziehen / und eqvitet ges 
den Gewiſſen huͤlffen / haben fo ſucht / das fie den Gewiſſen hüllf⸗ 
viel damit zu thun gehabt / das fen / haben ſo viel damit zu hun 

dieweil gehabt / 


| 
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hausmutter kinder gebiert undſregebat rem publicam hatc pu- 
wartet ihr / Ein Fuͤrſt und Ober⸗ tabantur effe opera mundana & 
keit land und leute regieret de, imnperfecta; & longe deteriora 
Solche werck von Gott geboten / illis (plendidis obſervationibus. 
muſten ein weltlich und unvoll⸗Et hic error valde cruciavit pi- 
kommen weſen fein / Aber die as confcientias quæ tolebant fe 
Traditiones muſten den prech⸗teneri imperfecto vitz genere, 
tigen namen haben / das (ie al. in conjugio, in magiftratibus, 
lein heilige vollkommene werck gut alis functionibus civilibus, 
hieſſen / Derbulbén war fein maß rrrabantur Monachos & Ai- 
noch ende ſolche traditiones 3ulles, & falfo putabant illorum- 

machen. obfervationes Deo gratiores 
Zum dritten / Solche tradi⸗ eſſe. 
tiones (inb zu hoher beſchwerung Tertio, traditiones attule- 
der gewiſſen gergthen / Dennfrunt magna pericula conſcien- 
es ift nicht muͤglich alle traditio⸗ ts, quia impoffibile erat omnes 
nes zu halten / Und waren dochſtraditiones fervare, & tamen 
die leut in der meinung / als we⸗ homines arbitrabantur has ob- 
re ſolches ein noͤthiger Gottes⸗ er vationes, neceſſarios effe 
dienſt / und ſchreibet Gerſon / das cultus. G erſon fcribit mul: os in- 
viel hiemit in verzweivelung ge-(cidifle in deſperationem, quof- 
fallen / etliche haben ſich audi did etiam fibi mortem coníci- 
ſelbs umbbracht / Derhalben das ville, quia ſenſerat, ſe non poſſe 
fie kein troſt gehort haben / das ſatis facere traditionibus , & in- 
wir umb Chriftus willen? ge⸗ terim conſolationem nullamde 
recht find / Oenn man ſiehet bey jufticia fidei & de gratia audic- 
den Summiſten und Theologen ſranr. 
wie die gewiſſen verwirret / wel) Videmus Summiſtas & The- 
che ſich unterſtanden haben / die ologos colligere traditiones, & 
traditiones zuſammen zu ziehen / quaerere Jers ut levent con- 
und equitet geſucht / das fielfcientias, non fatis tamen ex- 
den Gewiſſen hulffen / haben ſo pediunt, fed interdum magi 
viel S injiciu n 


——: 
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dleweil alle hellſame Epeka cd „das dietbeil alle beilfame 
Lehre / von noͤthigen ſachen / als Ehriſtliche Lehre von noͤthigen fae 
vom Glauben / von troſt in hohen chen / als vom Glauben / von troſt 
anfechtungen / und dergleſchen / in hohen anfechtungen / und der. 
darnider gelegen iſt. Darüber fa» gleichen / darnieder gelegen iff. 
ben auch viel frommer Leute / vor Darüber haben auch viel froriier 
dieſer zeit ſehr geklaget / das ſolche „K gelehrter leute vor diefer zeit 
Traditiones viel zancks in der fehe geklaget / das ſolche Tradilio⸗ 
Kirchen annichten / und das from nes viel zancks in der Kirchen ane 
me Leute damit verhindert / gu riften / und das fromme Leute 
rechtem erkentnis Chrifti nicht damit verhindert / zu rechtem er 
konnen möchten. Gerſon und ct kentnis Chrifti nicht komen mide 
liche mehr haben hefftig daruͤber ten. Gerſon und etliche mehr bo» 
geklaget / Ja es hat auch Augu⸗ ben befftig daruber geklaget / Ja 
ſtino mißfallen / das man die Gees hat auch Auguſtino mißfallen / 
wiſſen mit ſo viel Ttraditionibus das man die Gewiſſen mit fo viel 
beſchweret / Derhalben er dabey Traditionibus beſchweret / Der 
unterricht gibt / das mans nicht halben er dabey unterricht gibt / 
fur noͤthige ding halten ſol. pi ml nicht fur noͤhhige ding 
halten ſol. 


Darumb haben die Unſern / Darumb haben die Unſern / 
nicht aus frevel / oder verachtung nichtaus frenet) oder verachtung 
Geiſtlichs gewalts / von dieſen fae Geſtlche gewalts / von dieſen far 
chen gelehret Sondern es hat die chen gelehret / Sondern es hat die 
hohe noth gefoddert unter zicht zu hohe noth gefoddert unterricht zu 
thun, von oͤbangezeigten Irrthu / thun von obangezeigten Irrthu. 
men / welche aus mißverſtand der men / welche aus mißverſtand der 
tradition gewachſen ſind / Denn crabition gewachſen find Denn 
das Evangelium zwinget / das das Evangelium ztwinget / das 
man die Lehre vom Glauben / ſol man die Lehre vom Glauben / fol 
und mife in Kirchen treiben / und mife in Firchen treiben / 

mide. i welche 
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viel damit zu thun gehabt / dasſinjiciunt laqueos confcientiis, 
dieweil alle heilſame Chriſtliche Et in colligendis traditionibus 
lehre / von nöthigen ſachen / als ita fuerunt occupata Scholz, & 
vom glauben / von troſt in hohen oonciones, ut non vacuerit at- 
anfechtungen / und dergleichen tingere ſeripturan & quærere 
darnidder gelegen iſt. Daruber utiliorem doctrinam de fide, de 
haben auch viel frommer gelebt«icruce, de fpe, de dignitate civili- 
ter leut / vor dieſer zeit feer gekla⸗ um rerum de confolatione con- 
get / das ſolche traditiones viel ſeientiarum in arduis tentatio- 
zancks in der kirchen anrichten / nibus. Itaque Gerfon & alii qui- 
und das fromme leut darmit ver⸗ dam Theologi graviter quefti 

hindert / zu rechtem erkentnis ſunt, ſe his rixistraditionum im- 
Chrifti nicht kommen mochten. pediri, quo minus verſari pof- 
Gerſon und etliche mehr haben fent in meliore genere do&ri- 
befftig darüber geklaget / Ja es næ. Et Auguftinus vetat one- 
hat auch Auguſtino mis fallen / rare confcientias hujusmodi 
das man die gewiſſen mit [p viel obſervationibus, & prudenter 
kraditionibus beſchweret / Der⸗ admonet Januarium, ut fciat eas 
halben er dabey unterricht gibt / indifferenter obfervandas eſſe, 
das mans nicht fur noͤtige ding ſic enim loquitur, 

halten ſol. 

Darumb haben die unſern Quare noſtrĩ non debent... 
nicht aus frevel / odder verach⸗ videri hanc. caufam temere at- 
tung geiſtlichs geroalt8 / von die⸗ ti giffe, aut odio Epiſcoporum 
fen fachen gelehrt / Sondern es ut quidam falfo füfpiciantur .. 
hat die hohe noth gefoddert un⸗Magna neceſſitas fuit de aliis 
terricht zu thun / von obangezeig⸗erroribus qui nati erant ex tra- 
ten irrthumen / welche aus mis⸗ditionibus male intellectis ad- 
verſtand der tradition gewach monere Ecclefias. Nam Evan- 
fen find / denn das Evangelium geliumcogit urgere do&rinam 
zwinget / das man die lehre vom in Ecclefiis de gratia, & juſticia 
glauben / fol und muͤſſe in kirchen $2 fidei 

treiben / 


i] 
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welche doch nicht mag verſtanden 
werden / ſo man vermeint durch 


Augſpürgiſche 


welche doch nicht mag veꝛſtanden 
werden / fo man ver meint durch 


eigene erwehlte Werck nad zu „eigene erwehlte Werks, vers 


verdienen / Und iſt alſo davon ge⸗ 
lehret / das man durch haltung 


gebung „ der Sünden zuverdie⸗ 
nen / Und iſt alfo davon gelehret / 


gedachter Menſchlicher Traditi⸗ das man durch haltung gedachter 


on / nicht kan Gnad verdienen / o⸗ 
der Gott verſoͤhnen / oder fur die 
Suͤnde gnug thun / oder verge⸗ 
bung der Suͤnde verdienen / Lind 
fol derhalben kein noͤthiger Got⸗ 


„Menſchlicher Tradition / qs 
„Gott nicht kan verſuͤhnen / oder 
„fur Sunde gnug thun / oder 
vergebung der Suͤnde verdienen / 
Und fel derhalben kein noͤthiger 


tesdienſt darauß gemacht wer / Gottesdienst darauß gemacht 


den / gleich als möge niemand ope 


werden / gleich als moͤge niemand 


ne ſoſche Tradition fur Gott ge⸗ ohne folde Tradition fur Gott 
recht ſein. gerecht fcit, 


Dazu wird urſach aus der 
Schrifft angezogen / Chriſtus 
Matthel use entſchuͤldiget die 
Apoſtel / da ſie gewohnliche Tra⸗ 
ditiones nicht gehalten haben / 
Und ſpricht dabey / Ste ehren 
mich vergeblich mit Menſchen 
geboten. So er nu dis einen ver⸗ 
geblichen dienſt nennet / muß er 
nicht noͤthig ſein / Und bald her⸗ 
nach / Was zum Mund eingehet / 
verunreiniget den Menſchẽ nicht / 


Item / Paulus ſpricht Rom. 14. 


Das Hünmelreich ſtehet nicht in 
Speiſe oder Tranck. Coloſſ. 2, 
Niemand (of euch richtã in Spei⸗ 
f Tranck / Sabbath etc. Act. vs. 

ſhricht 


Onzu wird urſach aus der 
Schrifft angezogen / Chriſtus 
Matthei 15. entſchuldiget die 
„ Apoſtel / , das (ie die gewoͤhnli⸗ 
che Traditiones nicht gehalten 
haben / Und ſpricht dabey / Sie 
ehren mich vergeblich mit Men⸗ 
ſchen Geboten. So er mr oig 
einen vergeblichen dienſt nennet / 
muß er nicht noͤtbig fein / Und 
bald hernach / Was zum Mund 
eingehet verunreiniget den Men⸗ 
ſchen nicht / Item / Pantas ſpricht 
Rom. 1. Das Himmelreich ffe, 
het nicht in Speiſe oder Tranek / 
Coloſſ. 2. Niemand fel: euch 
ichten in Speiſe / Tranck / Gat 
| bath 
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treiben / kbelche doch nicht mag fidei, quie tamen intelli 
f 


| 


verſtanden werden / ſo man ve 
meint durch eigene erwehlte 
werck vergebung der ſunden zu 
verdienen / und iſt davon alſo ge⸗ 
ebrt / das man durch haltung ge^ 


| 
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gi non 
poteſt, fi putent homines fe me- 
reri gratiam per obſer vationes 
abipfis electas. 

Sie igitur doeuerunt, quod 
per obſervationem traditio- 


dachter menſchlicher tradition / num humanarum non poffi- 
Gott nicht kan verſuͤhnen / odder mus gratiam mereri, aut juſtifi- 
fur ſunde gnug thun / odder ver⸗cari, quate non eſt ſentiendum 
gebung der ſünde verdienen / ll ndſquod hujufmodi obfervationes 


fol derhalben kein noͤthiger Goi 
tesdienſt darauß gemacht wer⸗ 
den / gleich als moͤge niemand oh⸗ 
ne ſolche tradition fur Gott ges 
recht ſein. 

Dazu wirt urſach aus der 
ſchrifft angezogen. Chriſtus 
Matth. xv. entſchüͤldiget die 
Apoſtel / das fie die gewoͤhnliche 
traditiones nicht gehalten ha⸗ 
ben / Und ſpricht dabey / Sie eh⸗ 
ren mich vergeblich mit men⸗ 
ſchen gepoten. So er nu dis ein 
vorgeblichen dienſt nennet / muß 
er nicht noͤthig ſein / Und bald 
hernach / Was zum mund einge⸗ 
het / verunreiniget den menſchen 
nicht. Item / Paulus ſpricht 
Roma. rij, 
ſtehet nicht in ſpeiß odder trance, 


Das himmelreich gnum Dei nö eft eſea aut potus. 


Coloſ. ij. Niemand ſol euch rich 
len in ſpeiſe / cranck / Sabbath 


en p 1t, 


gue] 


ünt neceſſarius cultus. 


| 


Addunt teftimoniaex fcri- 
ptura , Chriftus Matth, xv. ex- 
cufat Apoftolos qui non ferva- 


verant ufitatam traditionem; 


quitamen videbatur de re non 
illicitafed mediaeffe, & habere 
cognationenr cum baptiſmati- 
bus legis, & dicit, Fruftra colunt 
me mandatis hominum. Igitur 
nonexigit cultum inutilem, Et 
paulo poftaddit. Omne quod 
intratin os, non inquinat ho- 
minem. Item Romaxiiij. Re- 


Coloſſ. ij. Nemo judicet vos in 
cibo, potu, fabbato aut die fe- 
ito. Item, Si mortui eftis cum 


$ Chrifto, 


^ 


3 


142 Augſpurgiſche 
ſpricht Petrus / Warumb ver bath ꝛc. Arto. ss, ſpticht Petrus / 
ſucht ihr Gott mit aufflegung des Warumb verſücht ihr G Ott mit 
Jochs auff der Junger Helß / aufflegung des Jochs auff die 
welchs weder unfer Beter noch, Jünger / welchs weder unſer 
wir haben mögen tragen? ſon⸗ Beter noch wir haben koͤnnen 
dern wir gleuben durch die gnadel,, tragen? ſondern wir gleuben 
unfers Herrn Iheſu Chriſti ſe⸗ durch die gnade unſers HErrn 
lig zu werden / Da verbeut Pe / Jeſu Chrifti felig zu werden / 
trus / das man die Gewiſſen nicht „ gleicher weiſe wie auch fie, Da 
beſchweren ſol / mit mehr euſſer⸗ verbeut Petrus / das man die Ge⸗ 
lichen Ceremonſen / es fep Moſi wiſſen nicht beſchtweren fol / mit 
oder andern / Und 1. Timot. 4. mehr euſſerlichen Ceremonien / es 
werden ſolche Verbott / als Spei ſey Moſt oder andern / Und 1, Ti 
fe verbieten / Ehe verbieten / etc. j moth. 4. werden ſolche ,, Tradi⸗ 
Teuffels Lehre genennet. Dinni, tiones Teuffels lehre genennet / 
diß ift ſtracks dem Evangelio ent / A Oeñ alſo lauten O. Paulus 
gegen / ſoſche Werck einfigen oder „wort / Der Geiſt aber ſagt deut 
thun / das man damit verge / „ lch / das in den letzten zeiten / 
bung der Suͤnde verdiene / oder werden etliche vom Glauben 
als möge niemands C hriſten ſein / „ abtreten / und anhangen den its 
ohne ſolche dienſte. p ligen Geiſtern / und Lehren der 
» Teuffel / und werden in gleif 
DAS „ nerey (genet ſein / und Brand⸗ 
, mahl in ihren Ge wiſſen haben / 
p, und verbieten Ehelich zu wer⸗ 
y den / und zu meiden die Speiſe / 
„die Gott geſchaffen hat / das fie 
bo die Gleubige / und fo die War 
„ heit erkand haben / auch brau⸗ 
I», chen mit danck ſagung. Denn 
dis ift ſtracks dem Evangelio entgegen / ſolche Werck einſetzen oder 
thun / das man damit ver gebung der Suͤnde verdiene / oder / als moͤge 
niemands Chriften ſein / ohne ſolche dienſte, en Das 
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Acluum ro, ſpricht Petrus / Wa⸗Chriſto, ab elementis mundi. 
rumb verſuchet ihr Gott mit auff. Quare tanquam! viventis in 
legung des jochs auff die Junger / mundo decreta facitis? Ne at- 
welche widder unſer veter noch tingas: Ne guftes. Necontre- 
wir haben fónnen tragen / fon- ctes. Act. xv. ait Petrus , Quare 
dern wir gleuben durch die gnad tentatis Deum, imponentes ju- 
unſern HErrn Fhefu Chriſti felgum faper cervices difcipulo- 
lig zu werden / gleicher weiſe wie rum, quod neque nos neque ; 
auch ſie. Da verbeut Petrus / patres noftriportare potuimus, 
das man die gewiſſen nicht be⸗ fed per gratiam'Domini noftri 
ſchweren fol / mit mehr euſſerli. Jefu Chrifti. credimus falvari 
chen Ceremonien / es fey Mofi od ⸗ quemadmodum & illi. Hic ve- 
der andern / Und j. Timo. ij. wer⸗ tat Petrus onerare conſeientias 
den ſolche traditiones Teuſſels pluribus ritibus five Mofi five 
lehre genennet / Denn alfo lauten aliis, 
S. Paulus wort. Der geiſt abe Et 1. Timoth: iiij. vocat pro- 
ſagt deutlich / das in den letzten zei. hibitionem ciborum , do&ri- 
ten / werden etliche vom glauben nam dæmoniorum, quia pug- 
abtreten / und anhangen den irri⸗ nat cum Evangelio talia opera 
gen geiſtern / und lehren de; Teuf⸗ inſtituere aut facere, ut per ea 
fel / durch die foin gleiſnerey lůge⸗ mereamur gratiam, aut quod 
ner find / und brandmahl in ihren non poffit exiftere Chriſtianiſ⸗ 
geiviffen haben / und verbieten mus fine tali cultu.. 
Ehelich zu werden / und zu mei- 
den die ſpeiſe / die Gott geſchaffen 
hat / mit Danckſagung zu neh⸗ 
men den gleubigen / und denen die die war beit erkennet haben. Denn 
dis iſt ſtracks dem Evangelio entgegen / ſolche were einfegen oder thun 
das man damit vergebung der funde verdiene / odder / als moͤge nien 
manes Ehriſten ſein / ohne folde dienſte. ep 
ü 


Hic 


LU 


Augſpurgiſche 
Das man aber den Unſern Ds man aber den Unſern 
hie ſchuld gibt / als verbieten ſie hie ſchuld gibt / als verbieten fie 
Caſteiung und Zucht / wie Jovi⸗Caſteiung und Zucht / wie Jovi 
nianu wird fid) viel anders aus nianus / wird ſich viel anders 
ihren Schrifften befinden / Denn aus ihren Schrifften befinden / 
ſie haben allezeit gelehrt vom eri Denn ſie haben allezeit gelehrt 
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ligen Creutz / das Chriſten zu fei; 
den ſchuͤldig ſind / Und dieſes iff 
rechte ernſtliche und nicht ertichte 
Gafleiung. Daneben wird auch 
gelehrt / das ein jeglicher ſchuͤldig 
ift / ſich mit leiblicher bung / als 
faſten und ander uͤbung / alfo zu 
halten / das er nicht urſach zu 
Suͤnden gebe / nicht das er mit 
ſolchen Wercken gnade verdiene. 
Dieſe leibliche ubung fel nicht al⸗ 


vom heiligen Creutz / das Chriſten 
zu leiden ſchuͤldig find / Und dieſes 
it rechte ernſtliche und nicht er 
lichte Caſtejung. Daneben witd 
aud) gelehret / das ein ieglicher 
ſchüldig iff / ſich mit leiblicher de 
„bung / als faſten und ander, ate 
beit / alſo zu halten / das er nicht mn 
fad) zu Sundẽ gebe / nicht das er 
„durch ſolche Werck vergebung 
„der Sünden verdiene / oder date 


lein etliche beſtimpte tage / ſon end fz Gytt werde geꝛecht ge 


dern ſtetigs getrieben werden / 
Davon redet Chriſtus / Huͤtet 
euch / das eure hertzen nicht he⸗ 
ſchweret werden mit Fuͤllerey / 
Item / Die Teuffel werden nicht 
auisgeworffen / denn durch Faſten 
und Gebet. Und Paulus ſpricht / 
Er caſteie ſeinen Leib / und bringe 
ihn zu gehorſam / Damit er anzei⸗ 
get / das Caſtelung dienen ſol / 
nicht damit Gnad zu verdienen / 


ſondern 


ſyſchetzet, Un dieſe leibliche übung 
ſol nicht allein etliche beſtim̃te tq» 
ge / ſondern ſtetigs getrieben wer⸗ 
den / Davon redet Chriſtus / Luce 
am ar, Hůtet euch / das ewꝛe herr 
ien nicht beſchweret werde mit, 
ss freſſen und ſauffen / Item / Die 
Teu ffel werden nicht ausgeworf⸗ 
fen / denn durch Faſten und Ge⸗ 
bet. Und Paulus ſpricht / Er 
taffeie feinen Leib / und bringe ihn 
zu gehorſam / Damit er anzeiget / 
das Caſtejung dienen ſol / nicht da⸗ 
„mit, vergebung der Suͤnden zu 

perdit 
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Das man aber den unſern Hic objiciunt adverfarii quod 
hie ſchuld gibt / als verbieten ſie noſtri prohibeant difciplinam:, 
Caſtejung und zucht / wie Jovi⸗ & mortificationem carnis, ficut 
nianus / wird fich viel anders Jo vinianus. Verum aliud de- 
aus ihren Schrifften befinden / prehendetur ex fcriptis noftro- 
Denn fie haben allezeit gelehrt rum. Semper enim docuerunt 
vom heiligen Creutz / das Chri⸗ de cruce, quod Chriſtianos o- 
ſten zu leiden fhiig ſind. Und porteat tollerare afflictiones. 
dieſes iſt rechte ernſtliche und Hac eſt, vera, ſeria & non fimue 
nicht ertichte caſteiung. Dane. lata mortificatio, variis affli- 
ben wird auch gelehret / das ein ctionibus exerceri, & crucifigi 
jeglicher ſchüldig iſt / (i mit leib cum Chrifto; ti 
licher uͤbung / als faſten und an⸗ Inſuper docent quod quili- 
der arbeit / alſo zu halten / das erbet Chriftianus; debeat fescor: 
nicht urſach zu ſunden gebe / porali difciplina; auncorpora= 
nicht das er durch ſolche werck libus exercitiis & laboribus fic 
vergebung der ſunden verdiene / exercere &coercere, ne faturi- 
odder darumb fur Gott wurde tas aut deſidia eximulet ad pecs 
gerecht geſchetzt / Und diefe candum; non ut per illa exercis 
leibliche uͤbung / ſolle nicht al. tia mereantur gratiam, aut ſatis 
lein etlich beſtimpte tage / fon faciamus pro peccatis. Et hanc 
der ſtetigs getrieben werden / corporalem diſciplinam qpor- 
Davon redet Chriſtus Luce ami tet femper urgere, non folum 
trj, Huͤtet euch / das ewꝛe hertzen paucis & conftitutis diébus; 
nicht beſchweret werden mit Sicut Chriftus precipit. Cave: 
freſſen und ſauffen. Item die te ne Corpora veſtra graventur 
Teufel: werden nicht ausge ⸗ crapula. Item, Hocgenusde- 
worffen / denn durch faſten und moniorum non ejicitur nifi je- 
gebet / Und Paulus ſpricht / Er junio & oratione. Et Paulus ait, 
caſtepe feinen: leib und bringe Caſtigo corpus meum, & redi- 
ihn zu gehorſam / Damit er an. go in ſervitutem. Vbiclare ; 
zeiget / das Caſteyung dienen ſol / oſtendit, fe ideo caſtigare cor- 

nicht. gä pus 
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ern den Leib geſchickt zu hal⸗ verdienen / ſondern den Leib ge- 
p das er nicht verbindet wong ſchickt zu halten / das er nicht vete 
einm ieglichen nach feinem beruff bindere was einm jeglichen nach 
zu ſchaffen befohlen iſt Und wird ſeinem bemff zu ſchaffen befohlen 
alſo nicht das Faſten verworfen fup und alfo nicht das Faſten 
fondern das man eim nöthigen verworfen (andern bas man tín 
dienſt darauß / auff beſtimpte tag „nötigen cultum daaus / auf bes 
und ſpeiſe zu verwirrung der Ge ſtimpte tag und fpeife zu verwir⸗ 
wiſſen / gemacht hat. rung der gewiſſen gemacht hat. 


Alich werden dleſes theils viel. Allch werden dieſes theils viel 
Ceremonien und Tradition ge⸗Ceremonien und Tradition ges 
halten / als ordnung der Meſſe halten / als ordnung der Meſſe 
und andere Geſeng / Feſt ste „ und * Feſt etc. Weiche dazu 
Weiche dazu dienen / das in der dienen / das in der Kirchen. Ord⸗ 
Kirchen Ordnung gehalten wer nung gehalten werde / Dane ben 
de / Daneben aber wird das Volck aber wird das Volck unterricht / 
unterricht / das ſolcher euſſerliche / das wir umb Chriftus willen 
Gottes dienſt nit from mache fur „durch Glauben gerecht geſchetzt 
Gott / uñ das mans ohne beſchwen, werden / nicht von wegen die ſer 
rung des Gewiſſens halten fof / „Werck / und das mant ſie ohne 
Alſo das / ſo man es nachleſſt / ohne beſchwerung des Gewiſſens Dale 
ergernis / nicht daran geſündiget ten ſol / „Als / das fo man es 
wird. Dieſe freihelt in euſſerl⸗ nachleſſt / ohne ergernis / nicht dar⸗ 
chen Ceremonien haben auch dieſan gefündiget wird. Diese feci 
alten Beter gehalten / Denn in heit in euſſerlichen Ceremonien / 
Orient hat man das Oſterfeſt / haben auch die allen Veter gehal 
auff andere zeit denn zu Romi geelien Denn in Orient hat man 
| 


halten. Und da etliche dieſe un⸗ das Oſterfeſt / auff andere zeit den 
gleiheit fur ein trennung in der zu Rom gehalten. Und daetliche 
Kirchen halten wolten / find fie dieſe ungleicheit fur ei tyennung 

vermah⸗ in der 
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nicht damit ver gebung der ſun · pus, non ut per eam difciplinam 
den / zuverdienen / ſonder den leib 


mereatur remiſſionem pecca- 
geſchickt zu halten das er nicht torum, ſed ut corpus habeat ob- 


verhindere / was einm ieglichen noxium & idoneum ad res ſpi- 
| 


nach feinem beruffe zu ſchaffen rituales & ad faciendum offici- 
befoblen iſt / Und wirt alfo nicht um, juxta vocationem fuam, 
das faſten verworffen / ſondern Itaq; non damnantur ipfa jeju- 
das man ein noͤthigen cultum da’ nia, fed traditiones, quæ certos 
rauß / auff beſtimpte tag und dies, certos cibos præſcribunt, 
ſpeis zu verwirrung der gewiſſen cum periculo conſcientiæ, tan- 
gemacht hat. quam iſtiusmodi opera ſint ne- 


ceſſarius cultus. 

Auch werden dieſes theils! Servantur tamen apud nos 
viel Ceremonien und tradition pleræque traditiones, quæ con- 
gehalten / als ordnung der Meß ducunt ad hoc, ut res ordines 
fe und Feſt etc. welche dazu die⸗geratur in Ecclefia, ut ordo le- 
nen / das in der kirchen orde⸗Ctionum in Miſſa & præcipuæ 
nung gehalten werden / Daneben ferie. Sed interim homines 
aber / wirt das volck unterricht / admonentur quod talis cultus 
das wir umb Chriſtus willen / non juſtificet coram Deo & 
durch glauben gerecht geſchetzt quod non ſit ponendum pecca- 
werden / nicht von wegen dieſer tum in talibus rebus, fi omit- 
werck / und das man fie ohne be. rantur; fine fcandalo. «Hec li- 
ſchwerung des gewiſſens hal⸗ bertas in ritibus humanis non 
ten (ol / Ufo / das fo man es nach fuit ignota patribus, Nam in 
Jeff / ohne ergernus nicht daran Oriente alio tempore fervave- 
geſundiget wirt. Dieſe freiheit runt Paſcha quam Rome, & 
in euſſerlichen Ceremonien / eum Romani propter hanc dif- 
haben auch die alten Beter gt fimilitudinem accuſarent Ori- 
halten / Denn in Orient hat entem ſchiſmatis, admoniti 
man das Oſterfeſt / auff andere ſunt ab aliis, tales mores non 
zeit denn zu Rom gehalten. oportere ubiq; fimiles effe. Et 

Uno! 1 2 Irenæ- 
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yantabnet von anden / das nicht in der Kirchen halten twolten / fiib 
noth ift in ſolchen gewonhelten / fie vermaynet von andern / das 
gleicheit zu halten / Lind ſpricht J nicht noch iſt in ſolchen gewonhei⸗ 
reneus alſo / Ungleicheit iſt faſten / ten / gleicheit zu halten / Und 
trennet nicht die einigkeit des ſpricht Trenes alſo / Ungleicheit 
Glaubens. Wie auch Diſtinct. in faſten / trennet nicht die Einige 
m von ſolcher ungleichheit in keit des Glaubens. Wie auch 
Menſchlichẽ ordnungen geſchrie / Diſtinet. 12, von ſolcher ungleich⸗ 
ben / das ſie der einigkeit der Chri eit jan Menſchlichen ordnungen 
ſtenheit nicht zu wider ſey. Und geſchrieben / das ſie der einigkeit 
Tripartita Hiſtoria lib. o. zeucht der Chriſtenheit nicht zutvider ſey. 
zuſamen viel ungleicher Kirchen Und Tripartita Hiſt oria lib. o, 
gewonheit / Und ſetzet einen nuͤtz⸗zeucht zuſammen viel ungleicher 
lichen Ehriſtlichen Spruch / Der Kirchen gewonheit / und f eC ei⸗ 
Apoſtel meinung iſt nicht gewe⸗ nen nu tzlichene hut lich: Spruch / 
fen Feiertag ein zuſetzen / ſondern Der Apoſtel meinung ift nicht ges 
Glauben und Liebe zu lehren. weſen / Feiertage einzusetzen / ſon⸗ 
dern Glauben uit Liebe zu lehren. 


Der XXVII. Artickel. 
Von Kloſter Geluͤbden. Von loser Gclloden 


N On Kloſter Geluͤbden zu g On Kloſter Geluͤbden zu 
a reden / iſt noth erſtlich zu redẽ / itt noth erſtlich zu be⸗ 
bedenken / wie es bis an⸗ dencken / wie es biß anher 

her dauit gehalten / welch weſen damit gehalten / welch weſen in 
in fter gehabt / und das ſehrſ„Kloͤſtern, geweſen / und das fehe 
viel darin teglich / nicht allein wi⸗ viel darin ke glich / nicht allein wi. 
der Gottes wort / ſondern auch der Gottes wort / ſondern auch 
Bepſtlichen Rechten zu entgegen. Bepſtlichen Rechten zu entgegen 
gehandelt iſt / Denn zu S. Au⸗ gehandelt iſt / Denn zu S. An 
guſti⸗ guſti⸗ 
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Und da etlich dieſe ungleicheit fur lrenæus inquit, diſſonantia je- 
ein trennung in der kirchen Dale juaii; fidei confonantiam non. 
ten molten / fib fie vermahnetſſolvit, ficut & Diſt. xij. Grego- 
von andern / das nicht noth in ſol⸗ vius Papa fignificat; talem diffi 
chen gewonheiten / gleicheit zu hal militudinem non ledere unita- 
ten / Und ſpricht Ireneus alſo / tem Ecclefiz, Et in hiftoria. , 
Ungleicheit im faſten / tremeti Tripartita lib. nono, multa col- 
nicht die einigkeit des glaubens. liguntur exempla diſſimilium- 
Wie auch Difinet xi. von ſol⸗ rituum, & recitantur hac ver- 
cher ungleicheit in menſchlicher ba. Mens Apoftolorum fuit, 
ordenungen geſchrie ben / das fie non de diebus feſtis fancire, fed 
der einigkeit der Chriſtenheit nicht prædicare bonam converſatio- 
zu widder ſey / Und Tripartita nem & pietatem. 
hiſtoria lib. ir. zeucht zuſammen 
viel ungleicher kirchen gewonheit / Und ſetzt ein nützlichen Chriſtlichen 
ſpruch / Der Apoſtel meinung iſt nicht geweſen Feiertag ein zu ſetzen / 
ſondern glauben und lieb zu lehren. 


| 
oon Kloſter Geluͤbden. DE VOTIS MONA. 
l CHORUM. 

Von Kloſter gelubden pul Quidde votis Monachorum 
reden / Iſt noth erſtlich zu beden⸗ apud nos doceatur, meliusin- 
cken / wie es bis anher damit ge. telligit fi quis meminerit qua- 
halten / welch weſen in Klo⸗ lis ftatus füuerit Monaſteriorum, 
fter geweſen / und das feer viel quam multa contra Canones 
darjun keglich nicht allein wid⸗ in ipfis Monafteriis quotidie 
der Gottes wort / ſondern auch fiebant. Auguftini tempore 
Bepſtlichen Rechten zuentge⸗erant libera collegia, poftea. 
gen gehandelcift Denn S. td» corrupta difciplina, ubique ad- 

guſti⸗ "3 dita 
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guſtinus zeiten find Kloſterſten⸗gustinus giten find Kloſterſten. 
de frey geweſen / Folgend / da die de frey geweſen / Folgend / da 
rechte zuge und Lehre zerüt / hat verehrte zucht und Lehre zerrüt / 
man Kloſtergelüͤbde erdacht / und Eda hat man Kloſtergelübde 
damit eben als mit einem er dach / erdacht / und damit eben als mit 
ten Gifengnis die zucht wieder einem erdachten Gefengnis die 
umb auffrichten wollen. Ulber zucht wiederumb aufrichten wol⸗ 
das / hat man neben den Kloſter⸗ len. Uber das / hat man neben 
gelübden / viel andere ſtuck mehr „ den Kloſtergeluͤbden , teglich 
aufforacht. Und mit ſolchen „mehr Traditiones gemacht / Und 
banden und beſchwerden / iyꝛ viel / mit ſolchen banden und hefihrere 
auch voꝛ gebührenden jahren / be / „den / hat man ibi viel auch vor 
laden. So ſind auch viel Perſo⸗ gebůhrendes jahren / beaden. So 
nen aus unteiffenbeit zu ſolchem find auch viel Perſonen aus um 
Kloſterleben kolnen / welche / wie⸗ wiſſenheit zu ſolchem Kloſterlebẽ 
wol (ie ſonſt nicht zu Jung gewe- kommen / welche / wie wohl (ie ſonſt 
ſen / haben doch ihr ver moge nicht nicht zu Jung geweſen. / haben 
gnugſam er meſſen und verſtan⸗ doch ihr vermögen nicht gnugſam 
den / dieſelben alle alfo verſtrickt / ermeſſen, noch veꝛſtanden Die 
und ver wickelt ſeind / gezwungen , felben alfo verſtrickt / find ges 
und gedrungen jn ſolchen banden dungen ui gezwungen wowen 
zu bleißen / ungeachtet des / das im Kloſterleben zu bleiben / wie. 
auch Bepſtlich Recht / ihr viel wohl fle die Canones ſelbs ledig 
frey gibt / und das ift beſchwerl/ ſprechen. Und dis ift herter ges 
cher geweſen in Jungfrauen Clo / „ halten worden mit dem Jung, 
ſtern / dann Monnich Cloſtern / „ frawen den mit den Moͤnchen / 
fo ſich doch geziemet herte der fo man doch billich der Jung⸗ 
Weibes bilder als der ſchwachen „ frawen / als des ſchwechernGe⸗ 
zu verſchonen / dieſelb ſtreng und, ſchlechts / folt verſchonet babent, 
hertigkeit hat auch viel frommen „, Diefe harligkeit hat viel fromen 
Leuten in vor zeiten mißfallen / „Leuten vor dieler zeit misfallen / 
dann fie haben wohl geſehen / das „ die geſehen haben / daß man das 
beide! junge 
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guſtinus zeiten / find Rofkericien funt vota, ut tanquám ex- 
cogitato carcere, difciplina re- 


ſtende frey geweſen. Volgend / 

da die rechte zucht und lehre zer ſtitueretur. Additæ fint pau- 
růth / da hat man Kloſter geluͤbd latim ſupra vota aliæ multe 
erdacht / und damit eben als mit obſer vationes. Et hec vincula 
einem erdachten gefengknus die multis ante juſtam ztatem_, 
zucht wiedderumb auffrichten contra Canones injecta fants, 
wollen. Uber das hat man ne Multi inciderunt errore. in, 
ben den Kloſter gelübden / viel hoc vitæ genus, quibus etiam fi 
ander feiet mehr auffbracht / non dee ſſent anni, tamen judi- 
Und mit ſolchen banden und eium de fuis viribus defuit. Qui 
beſchwerden hat man ihr viel / ſie irretiti erant; cogebantur 
guch vor gebuhrenden jahren be · manere, etiam ſi quidam bene- 
laden. So ſind auch viel perfo- ficio Canonum liberari poſſent. 
nen aus unwiſſenheit zu ſolchem Et hoc aceidit magis etiam in. 
Kloſter leben kommen / welche Monafteriis Virginum quam. 
wiewohl fie ſonſt nicht zu jung Monachorum, eum fexui im- 
getvefen / haben doch ihr ver ⸗ begilliori magis. parcendum, 
mögen. nicht gnugſam ermeſ⸗ eſſet. Hic rigor diſplicuit mul- 
fen noch verſtanden / dieſelben tis bonis viris ante hæe tempo- 
alfo verſtrickt / find gedrungen ra, qui videbant puellas & ados 
und gezwungen worden im Elo; le ſcentes ia Monaſteria detrudi 
ſter leben zu bleiben / wiewohl ſie propter 
die Canone? felb ledig ſprechen / 
Und dis ift harter gehalten morl 
den mit den Jungfrauen / denn 
mit den Munchen / enr 0 


billich der Jungfrawen / als des 
ſchwechern geſchlechts ſolt 
verſchonet haben. Dieſe har⸗ 
tigkeit hat viel frommen leuten 
vor tiefer zeit misfallen / die ge; 

; ſehen 
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beide Knaben und Meidlein umb , junge / unerfahrne / ungelehrte 
unterhaltung willen des Leibe in „Volck in die Kloͤſter umb der 
die Kloſter ſein verſtecket wor⸗ , nahrung wilen verſteckt hat / 
den / Sie haben auch wol geſehen / „darauß hernach viel Sund und 
vote uͤbel daſſelbe furnehmen ge⸗ „ ergernis ge folget / und ſind die 
rathen iſt / was Ergernis / was „Gewiſſen in groſſe fahr und 
beſchwerung der Gewiſſen es „ ſtrick gefallen. Da haben viel 
gebracht / und haben viel Leut ge⸗ / frommer Leut geklagt über der 
flagt / das man in ſolcher gefuͤhr /„Moͤnch Tyranney / die pietine 
lichen Sachen / die Canones ſo nicht Allein kein Evangelium / 
gar nicht geachtet / zu deme ſo hat ſondern auch keine Canones bas 
man ein ſolche Meynung von denl, bet hoͤren wollen. 
Cloſter geluͤbden / die unverbor⸗ 
gen / die auch viel München uͤbel „ Uber dieſe beſchwerung pai 
gefallen hat / die wenig ein ver / „ben ſie auch die Cewiſſen mit 
ſtand gehabt. afi fie gaben fur / unrechter dehre verführt / dab iht 
das Cloſter geluͤbde der Tauff Rlefferleben ſolt vergebung der 
gleich weren / und das man mit „Sünden verdienen / ſolt der 
dem Cloſterleben / vergebung der „ Tauff gleich ſein / ſolt Chrift 
Suͤnde und Rechtfertigung fitt» liche vollkommenheit ſe in / nicht 
| 


Gott verdienet / ja ſie ſetzen noch „allein Gottes Gelot erfüllen, 
mehr dar zu / das man mit den fodern auch darüber die Rath 
Cloſterleben verdienet nicht al⸗ „im Evangelio halten. Alſo vif 
lein Gerechtigkeit und Fromm ⸗ men ſie das Kloſtevleben / und fe 
keit / ſondern auch das man da⸗ „tens viel boͤher denn die Tauffe / 
mit hielt die Gebot und Rede „und ſonſten euſſerliche Goͤttliche 
im Evangelio verfaſt und wur / / ſtende / als uber Oberkeit / Pre⸗ 
den alfo die Cloſter Gelübde bo^ „digtamptEheſtand. 
her gepreiſet / denn die Tauff. J Vor zeiten ſind die Kloſter 
tem / das man mehr ver dienet „Schulen geweſen dar inne man 
mit dem Cloſterleben / dann mit „junge leute in Chriſtlicher lehre / 
allen andern Staͤnden / fo von und andern nützlichen Rünſten 
Gott. auff 
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ſehen haben / das man das jun⸗ propter victũ, videbant quam 
ge / uner fahrne / ungelehrte volck infeliciter ſuecederet hoc con- 
in die Kloͤſter umb der nahrung ſilium, quer ſcandala pareret 
willen verſteckt hat / darauß her quos laqueos conſcientiis inji- 
nuch viel fund und ergernis ge⸗ ceret. Dolebant autoritatem., 
volget | und ſind die gewiſſen in Canonum in re periculofiffima 
groffe fahr und firich gefallen. omnino negligi & contemni. 
Da haben viel frommer leut ge Ad haec mala, accedebat ta- 
klaget über der Moͤnch tyran⸗ lis perſuaſio de votis, quà con- 
ney / die bierinne nicht allein kein ſtat etiam olim difplicuiffe ipfis 
Evangelium / ſondern auch kei Monachis, ſi qui paulo cordatio- 
ne Canones haben hören wollen. res fuerunt, docebant vota pa- 
ria eſſe baptiſmo, docebant fe; 
Uber dieſe beſchwerung ha⸗ hoc vite genere mereri remif- 
ben fie auch die gewiſſen mit un / ſionem peccatorum, & juftifica- 
rechter lehre verführt / das ihr Flo» tionem coram Deo. Imo adde- 
ſterleben ſolt vergebung der ſun⸗ bant, vitam Monafticam nons 
den verdienen / ſolt de tauff gleich tantum juſticiam mereri coram 
fein’ folt Chriſtliche vollkemmen⸗Deo, fed amplius etiam, quias 
beit fein / nicht allein Gottes ge ler varet non modo præcepta s 
bot erfuͤllen / ſondern auch Da» ſed etiam conſilia Evangelica. 
rüber die radt im Evangelio bale Ita perſuadebant Monaſti- 
ten / Alſo ruͤhmen fie das kloſter⸗ cam profeſſionem longe melio- 
leben / und ſetzens viel boͤher denn rem effe baptiſmo, vitam Mo» 
die tauffe / und ſonſten euſſerliche naſticam plus mereri quam vi- 
Goͤttliche ſtende / als úber Ober tam Magiſtratuum, vitam pafto- 
keit / Predigtampt · Eheſtand. rum & ſimilium qui in mandatis 
Dei ſine facticiis religionibus 
Vor zeiten find die Kloͤſter ſuæ vocationi ſerviunt. Nihil 
ſchulen geweſen / darinn man horum negari poteft, extant e- 
junge leute in Chriſtlicher lahr nim in libris eorum. 
und andern nützlichen koͤnſten Quid fiebat poſtea in Mo- 
auff- V nafte- 
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auffgezogen hat / das fie hernach naſterüis. Olim erant ſeholæ 
zu regierung der lirchen / und zu facrarum literarum, & aliarum 
predigen gebraucht worden / A⸗ diſciplinarum, qua ſunt utiles 
ber ietzund machen fie viel ein an⸗ Eccleſiæ, & ſumebantur inde 
der weſen aus dem Kloſter leben / poſtoros, & Epifcopi. Nunc alia 
das es Gottes dienſt / Cultus res eſt, nihil opus eft recitare , 
und opffer ſein fur die ſund / das nota. Olim ad diſcendum con- 
es Chriſtliche heiligkeit und voll⸗ venjebant, nunc fingunt infti- 
kommenheit fep / Wie aber die tutum effe vitæ genus ad pro- 
Moͤnche dis ihr heilig leben / da merendam gratiam & jufticiam, 
ſie von ruͤhmen / halten / wollen immo pradicant effe ftatum- 
wir hie / umb glimpffs willen perfectionis, & longe præfe- 
fallen laſſen. runt omnibus aliis vitz generi- 


busa Deo ordinatis. 
Erſtlich jaber von den be Hec ideo recitavimus nihil 
nigen / fo fi aus den Kloſter / odioſe exaggerantes, ut melius 
leben in Eheſtand begeben ha⸗ 


intelligi poſſet de hac re, do- 

ben / wird bey uns alſo gelehret / rina noftrorum. Primum de 
das der Eheſtand allen frey ſol his qui matrimonia contrahunt, 
gelaſſen werden / welche zu ewi⸗ fic docent apud nos, quod lice- 
ger keuſcheit nicht geſchicktſat omnibus qui non funt ido- 
ſind / Denn kein geluͤbde kan ne ad cœlibatum, contrahere 
Gottes ordnung und gebot matrimonium, quia vota non 
auffheben. Mu iſt defes ein poſſunt ordinationem ac man- 
klar gebot / Unzucht zu vermei⸗ datum Dei tollere. Eft autem. 
den fol ein ieder fein Eheweibſ hoe mandatum Dei. Propter- 
haben / Und nicht allein durchs fornicationem habet unus- 
gebot / ſondern auch durch die quiĩsque uxorem fuam. Neque 
natur und Gottes werck / wer mandatum folum, fed etiam. 
den fele zum Eheſtand ge⸗ creatio & ordinatio Dei cogit , 
trieben / welchen Gott nicht hos ad conjugium, qui fine fi n- 
ſonderliche gabe zu ewiger gulari Dei opere non fint ex- 
keuſcheit V2 cepti, 


Wi 
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mit man ie deſto baß vernehmen 
und verſtehen müge / was und 
we die unſern predigen und leh⸗ 


ren. 

Erſtlich lehren fie Ben uns von 
denen / die zur Ehe greiffen / alſo / 
das alle die / fo zum ledigen fand 
nicht geſchickt ſeind / macht / fug 
und recht haben / fid zuverehll⸗ 
chen / dann die Geluͤbde vermoͤgen 
nicht Gottes Ordnung und Ge⸗ 
bot aufzuheben / Nun lautet Hot 
tes Gebot alfo x, Corinth. : Umb 
der Hurerey willen hab ein Ieglir 
cher ſein eigen Weib / und ein ieg 
liche hab ihren eigen Mann / dar 
zu dringet winget / und treibet 


nicht allein Gottes Gebot: / foni 


dern auch Gottes Geſchoͤpff und 


Ordnung alle die zum Eheſtand / 


„Eheſtand begeben, dierveil fie 
„Gottes Gebot und Ordnung 
» folgen / hun fie nicht unrecht. 


„Was kan man doch dagegen 


b, auffbringen / das Gelübde bins 


„de wie es wolle / ſo kan es doch 
„Vottes Gebot nicht aufheben / 
„ und fel nicht wider Gottes Ge⸗ 
„hot binden. Canones lehr ẽ ſelbs / 
„ das in allen Gelübden autori- 
„tas Superioris fol ausgenem⸗ 


o men ſein / das kein Gelübde der 
Obe keit hre macht wehren fol/ 


„Da umb folin dieſen Gelübden 
„auch autoritas Dei ausgezo⸗ 
„gen ſein / das ſie wider Gottes 
„ befehl nicht binden. 

„WEnn alle Geluͤbde bin. 


die ohne ſonder Gottes Werck / 
mit der Gabel der Jungfrau⸗ 


„ den ſolten / fa hetten die Bepſte 
y auch nicht macht gehabt / Ge⸗ 


ſchaßf / nicht begnadet ſind / laut Jibde zu relaxen. Nu weiß 


dieſes Spruchs Gottes ſelbſt / Ge 
neſ. 2. Es ift nicht gut das der 


„man 


Menſch allein fen/ wir wollen ihme einen Gehuͤlffen machen / der 


umb ihn ſey. 
Was mag man nun dawider 


auffbringen / man ruͤhme die 


Grit und Pflicht / wie hoch man wolle / man mig es auff als 
hoch man kan / ſo mag man dannoch nicht erzwingẽ / das Gottes 
Gebot dardurch auffgehaben werde / die Doctores ſagen / das die 
Gelübde auch wieder des Bapſts Recht unbüͤndig fano ; wie 

viel we⸗ 


Glaubens Bekandtnuß. 157 
keuſcheit geben hat / Derbalben'cepti, juxtaillud.. Non eſt bo- 
die jhenigen die ſich in Eheſtand num homini effe folum.. Igitur 
begeben / dieweil fie Gottes ge⸗ non peccant: iſti qui obtempe- 
bot und ordnung folgen / thun Rin e &ordinatio- 
nicht unrecht. ni Dei. Quid poteſt contra hæc 

Was kan man doch dagegen opponi? Exaggeret aliquis ob- 
auffbringen / das geluͤbde binde ligationem voti quantum vo- 
wie es wolle / ſo kan es doch Got llet tamen non poterit efficere 
tes gebot nicht auffheben / und follut- votum: tollat. mandatum- 
nicht widder Gottes gebot bin Dei. 
den / Canones lehren ſelbſt / das Canones docent in omni vo- 
in allen gelůbden autoritas ſupe⸗· to, jus ſuperioris excipiquare 
riores (ol. ausgenommen ſein / multo minus hzc vota contra.» 
das kein gehibde der Oberkeit ih / mandata Dei valent, 
re macht wehren fol / Daruͤmb Y 
fol in dieſen gelübden auch auto» 
ritas Dei / aw*gegogen fein / das 
ſie widder Gottes befehl nicht 
binden. l 

Wenn all Geluͤbde binden. Quod fi obligatio votorum; 
ſolten / ſo hetten die Bepſt auch nullas habere caufas cur mu- 
nicht macht gehabt geluͤbde zuſtarĩ poffit, nec Romani Ponti- 
relaxirn. Nu weis man das die fices difpenfaffent, Neq; enim 
Bebſt licet 


viel weniger ſollen fie dann binden / ſtatt und Krafft haben wie; 
der Gottes Gebot. 

Wo die Pflicht der Gelübde kein ander Urſach Dette / das 
fie möchte auffgehaben werden fo betten die Bepſt auch nicht ha; 
wider diſpenſiret / oder erlaubt / dañ es gebuͤhrt keinen Menſchen 
die Pflicht / ſo aus Göttlichẽ Rechtẽ her wechſt / zureiſſen / darumb 
haben die Bepſt wol bedacht / das in defer Pflicht ein Equitet foll 
gebraucht werden / uñ haben zum ai i mahlen ** 

3 ni 
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mit einem König von Aragon / „man / das die Bepſte viel aus 
und vielen andern / ſo man num den Kloͤſtern ledig gelaſſen bas 
zu Erhaltung zeitlicher ding dic „ben / als einen Koͤnig von Arg⸗ 
penſirt hat / fo viel billicher di „ gonia und andere / Darumb 
ſpenſirt werden / eee mus folgen / das fie ſelbs beken⸗ 
willen der Seelen, „nen / das etliche Gelübde una 
bündig und nicht rechte Gelůb⸗ 
mu find, 


Volgendts warumb 10 „WEiter iſt unbillich / das 
der Gegentheil fo hart bag man y man treibt auffs Gelübde und 
die Geluͤbd halten muß / und fe-s ſiehet nicht zuvor / ob dieſes Ge. 
het nicht an zuvorab / ob das Gelübde find oder nicht. Gelübde 
fhbd fin Art hab / dann das Ge/ fel von rechten und muͤglchen 
146. fo in muͤglichen Sachen / „ dingen / und freywillig gefches 
und willich / ungezwungen ſein / „ben. Nu ſtehet ewige Keuſcheit 
wie aber die ewige Keuſchelt / in nicht in eines jeden macht / So 
des Menſchen Gewalt / und ver⸗ weis man auch / das junge Leut 
moͤgen ſtehe / weiß man wol / auch], zum theil / um Kloſterleben ges 
feind wenig beide Mannes und drungen werden / yum theil ſich 
Weſbes Perſonen / die von ihnen als unerfabrne / aus unveꝛſtand 
ſelbſt willig und wolbedacht / das darein begebẽ / die ihr vermiigen 
offer Geluͤbd gethan haben. y nicht gewuſt / haben auch nicht 
Ehe ſie zu rechten Verſtand kom⸗„verſtanden / ob folh Leben Hoͤtt⸗ 
men / fo uherredt man fie aum, lih fen oder nicht / Was nu 
Kloſter Geluͤbd / zu wellen wer / „aus zwang oder unverſtand ges 
den fie auch darzu gezwungen / ſchieht / das heſt nicht ſreiwillig 
und getrungen / dar umb iſt es te, geſchehen / Darumb fo ſolchs 
nicht billich / das man fe ſchwind nicht Helůbde ſnd / ſt nichtnoth 
und hart von der Geluͤbd⸗ Pflcht „ iu diſpulren / ob fie binden oder 

Mfp nicht 
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Bepf viel aus den Klöffern le⸗ licet homini obligationem qux 
dig gelaffen haben / als ein König fimpliciter eft juris divini re- 
von Aragonia und andere/Da-fcindere. Sed prudenter judi- 
siimb muß folgen / das fie ſelbſt caverunt Romani Pontifices æ- 
bekennen / das etlich gelübde un⸗quitatem in hac obligatione ad- 
bündig und nicht rechte gelůbde hibendam eſſe. Ideofepe de, 
ſind. votis diſpenſare leguntur, No- 
ta eſt hiſtoria de Rege Arrago- 
num, revocato ex Monaſterio, 
& extant exempla noftri tem- 

doris. 

Weiter ift unbillich / das Deinde cur obligationem 
man treibt auff geluͤbd / und exaggerant adverſarii feu effe- 
ſiehet nicht zuvor / ob dieſes ge⸗Ctum voti, cum interim des 
lilbde find odder nicht / Gelübde ipſa voti natura fileant, quod 
fol von rechten und möglichen debet effe in re poſſibili, quod 
dingen / und freiwillig geſche⸗debet effe voluntarium, fponte 
hen / Nu ſtehet ewige keuſcheit & conſulto conceptum. At 
nicht in eines jeden macht / ſo weis quomodo fit in poteftate ho- 
man auch / das junge leute zum minis perpetua caſtitas non eft 
theil / zum Kloſterleben gedrun⸗ ignotum. Et quotusquiſque 
gen werden / zum theil fid) als ſponte & confülto vovit? Puel- 
unerfahrne / aus unverſtand dar⸗ læ & adolefcentes priufquam. 
ein begeben / die ihr vermüͤgen judicare poſſunt, perſuadentur 
nicht gewiſſt / haben auch nichtſad vovendum, mterdum etiam 
verſtanden / ob ſolch leben Gott coguntur. Quare non eft æ- 
lich (ey odder nicht / Vas nun quum tam rigide de obligatio- 
aus zwang odder unverſtand ne diſputare, cum omnes fa- 
geſchicht / das heiſſt nicht frei teantur contra voti natufam. 
willig geſchehen / Daruͤmb ſo eſſe quod non ſponte, quod in- 
ſolches nicht geluͤbde find / iſt conſulto admittitur. 
nicht noth zu diſputirn / ob fie) Plerique Canones reſcindunt 

binden! vota 
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diſputire / angeſehen / das fie alle „ nicht binden / Denn (o es nicht 
bekennen / das ſolches wider die „Gelübde ſind / ſo bindẽ (ie nicht / 
Natur und Art des Gellͤbds iſt / „Derhalben auch Canones die 
das es nicht williglich / und mit „Gelübde relaxlren fo geſchehen 
guten Rath und Bedacht gelobt), find von denen / die noch nicht 
wird / Etlich Canones und Bepſt „uber funffzehen jahr kommen 
liche Recht zu reiſſen die Gelübde / find / darumb das in den alter 
die unter funffzehen Jahren gel, noch niemand fein vermögen 
ſchehen fein / dann fie haltens da⸗ weis. Und ein ander Canon iff 
fur / das man fur derſelben Zeit, noch linder / der verbeut Geluͤb⸗ 
ſo viel Verſtands nicht hat / das de zu thun vor achzehen jahren. 
man die Ordnung des gantzen Le „Durch diefe Canones werden 
bens / wie daſſelb anzuſtellen i viel ledig geſprochen / die iekund 
ſchlieſſen koͤnne. Ein ander Ca in Kloͤſtern find / So ſchreibet 
non gibt der Menſchlichen „auch Auguſtinus 27. quæſt. 1. 
Schwachelt noch mehr Jahr zu. cap. Nuptiarum, Das man 
Dann er verbeut das Cloſter Ge/ die Ehe deren fe zuvor Keuſch⸗ 
luͤbd unter 18. Jahren zu thun i. eit gelobt haben / nicht zerreiſſen 
darauß hat der meinſte Theil), fol / Darumb ob ſchon iemand 
Entschuldigung und Uren, das ſtraffen wolte / das die Ge⸗ 
aus den Cloͤſtern zu gehen / dann Mbde gebrochen find / fo folget 
ſie des mehrern This in der doch daraus nicht / das man fol» 
Kindheit vor dieſen Jahren in ß, cher Perſonen Ehe zerreiſſen 
Wie 


| 


Cloͤſter kommen ſeind / Endlich, fol, 

wann gleich die Verbrechung des 

CloſterGelubd modit getadelt werden / fo koͤnne aber dannoch 

nicht darauß erfolgen / das man derſelbigen Ehe zureiffen ſolte / 

dann S. Auguſtinus ſagt / 27. q. 1. cap. Nuptiarum, das man 

ſolche Ehe nicht zureiſſen ſol / nun iſt le S. Auguſtin nicht in ge 

ringen anſehen in der Chriſtlichen Kirchen / ob gleich etzliche her⸗ 

nach anderſt gehalten. y 
Wie 


Glaubens Bekandtnuß. 161 
binden odder nicht binden / Denn vota ante annum xv. Contracta, 
fo es nicht geluͤbde find / fo bin» quia ant e illam ætatem non vi- 
den ſie nicht / Derhalben much dera tantum effe judicii , ut de 
Canone? die geliiboerelagitm / ſo perpetua vita conſtitui poffit. 
geſchehen ſind / von den / die Alus Canon plus concedens 
noch nicht tiber funffzeben jahr hominum imbecillitati, addit. , 
kommen ſind / darumb das in dem annos aliquot, vetat etiam ante 
alter noch niemand fein ver⸗ annum. xviij. votum fieri. Sed 
mögen weis / Und ein ander iſt utrum ſequamur, maxima pars 
noch linder / der verbeut gelb] habet excuſationem, cur Mo- 
de zu thun vor achtzehen jahren / naſteria deferant, quia plurimi 
Durch dieſe Canones werden ante hanc ætatem voverunt. 
viel ledig geſprochen / die ietzund Poſtremo etiam fi voti vio- 
in Klöftern find / So ſchreibet latio reprehendi poffet, tamen 
auch Auguſtinus xxvij. q. j. non videtur ftatim fequi, quod 
Cap. Nupeiarum / Das man die conjugia talium perfonarum_, 
ehe / deren fo zuvor keuſcheit ge. diffolvenda fint. Nam Augufti- 
lobt haben / nicht zerreiſſen fol / nus negat debere diffolui,xxvij. 
Daruͤmb ob fion iemand das quæſt. 1. Cap. Nuptiarum, cù- 
ſtraffen wolte / das die geluͤbde jus non eft levis autoritas, eti- 
gebrochen find / fo folget dochſamſi alii poftea aliter ſenſe- 
daraus nicht / das man ſolcher runt. 
perſonen ehe zerreiſſen ſol. 


Wie X - Quan- 


Wh» 
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Wletwohl nun Gottes gebote Wiewohl nu Gottes gebot 
von den Eheſtande ihr ſehr viel „den Eheſtand belangend / viel 
von Cloſter Gelübd frey und le⸗„vomKloſte leben ledig gemacht / 
dig gemacht / ſo wenden doch die „fo zeigen doch die Unſern ander 
unſern noch mehr urſachen fuͤr / „mehr ur ſachen an / derhalben 
das Eloſter Gelüͤbd nichtig und „dieſe Bota nicht küchtig noch 
unbüͤndig foy dann aller Gottes / „buͤndigſind. Denn aller Got. 
dienſt von den Minhen ohne „tesdienſt von Menſchen erticht 
Gottes Gebott und Befehlich „und erwehlet / dadurch verge⸗ 
elngeſetzt und erwehlet gerechtig⸗ „bung der Zünden zu verdienen / 
keit und Gottes Gnad zu erlon / „und dasſie Gott annehmen ſol / 
gen / ſey wider Gott / und dem E/ als Gerechtigkeit / und uns date 
vangelo und Gottes Befehlich „umb gerecht ſchetzen / und ewig 
entgegen / wie dañ Chriſtus ſelbſt „Leben zu gebe ſchüldig ſein Sol 
ſagt Matth.. Sie dienen mir, che Werck und Stende / folder 
vergebens mit Menſchen Gebo⸗ „meinung gehalten / find wider 
ten. So lehrets auch S. Paul „Gott den Chriſtus ſpricht Sie 
überall / das man Gerechtigkeit ehren mich vergeblich mit Men⸗ 
nicht ſuchen ſol / aus unſern Ge ſchen gebot / Und Paulus ſtrei⸗ 
boten / und Gottesdienſten / ſo vor tet das ernſtlich an viel orten / 
Menſchen erticht fkin / ſondern „das man vergebung der Sin, 
das Gerechtigkeit und Frombkeit „den nicht durch unſere Werck 
vor Gott kompt aus dem Glau „und Gottesdienſt / von uns er- 
ben und Vertrawen / das wir wehlet / erlange / das auch nice 
glauben / das uns Gott umb „mand fu: Gott gerecht geſchetzet 
fing einigen Sohns Chriſtus werde / von wegen folder ertich⸗ 
willen zu Gnaden nimbt. „ten Gottesdienſt / ſondern das 
y wir haben vergebung de: Suͤn⸗ 
„de / umb Chriftus willen / das 
„wie auch umb Chriſtus willen 
Jö geſchetzt werden / ſo wir 
pogleuben. 


Nun DIUI 
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Wietvohl nun Gottes gebot / Quanquam autem manda- 
den eheſtand belangend / viel vom tum Dei de conjugio videatur 
Kloſterleben ledig macht / fogti plerosque liberare à votis, ta- 
gen doch die unſern / ander mebr[men afferunt noftri & aliam, 
ur ſach an / derhalben diefe voa rationem de votis, quod fint ., 
nicht tůchtig noch bündig ſind / irrita, quia omnis cultus Dei, 
Denn aller Gottes dienſt von ab hominibus fine mandato 
menſchen erticht und erweztel Dei inſtitutus & electus ad pro- 
dadurch vergebung der ſunden merendam juſtificationem & 
zu verdienen / und das ſie Gott gratiam, impius eſt ſicut Chri- 
annehmen ſol / als gerechtigkeit / ftus ait, Fruſtra colunt me man- 
und uns daruͤmb gerecht ſchetzen / datis hominum. Et Paulus ubi- 
und ewig leben zu geben ſchuldig que docet, jufticiam non effe 
fein Solche werek und ſtend / fel» quærendam ex noftris: obfer- 
cher meinung gehalten / find wid- vationibus & cultibus, qui fint 
der Gott / Denn Chriftus ſpricht / ex cogitati ab hominibus, fed 
Sie ehren mich vergeblich mit contingere eam per fidem,cre- 
menſchen gebot Und Paulus dentibus fe recipi in gratiam à 
ſtreitet das ernſtlich an viel or Deo propter Chriftum. 
ten / das man vergebung der ſun⸗ 
de nicht durch unſere werck / und 
Gottesdienſt von uns er wehlet / Conſtat 
erlange / das auch niemand fur 
Gott gerecht geſchetzet werde / 
von wegen ſolcher ertichten Got⸗ 
tesdienſt / ſondern das wir haben ver gebung der funde / umb Chriftus 
willen / das wir auch umb Ehriſtus willen gerecht geſchetzet werden / fo 
foit gleuben. i 


* 2 Nu iſt 
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Nun iſt es ie am Tag / das 
die Monnich gelehret / und gepre⸗ 
diget haben 7 das die erdachte 
Geiſtlichkeit gnug thuen fur die 
Saͤnde / und Gottes Gnad und 
Gerechtigkeit erlangen. Was iſt 
nun das anderſt / dann die Herr- 
ligkeit und Preiß der Gnaden 
Chriſti vermindern / und die Ge⸗ 
rechtigkeit des Glaubens veꝛleug⸗ 
nen / darumb folget aus dem / das 


ſolche gewoͤhnliche Geluͤbd un 


Augſpurgiſche 


„Nll iſt am tage / das die 
Moͤnche gelehret und gehalten 
„ haben / das ihre ertichte Selbe 
„den und Gottesdienſt / verdienen 
ſolten vergebung der Sünden / 
„Item / das ſie damit fur die 
„Suͤnde gnug thun / Item / das 
„ſie derhalben fur Gott gerecht 
geſchetzet werde. Was iff nu das 
„anders / denn ihre Moͤncherey 
„an Chriſtus ſtatt ſetzen / und vera 
„leugnen die verheiſſen Barm⸗ 


» 


rechte falſche Gottesdienſt gewe⸗ „hertzigleit in Chrifto? Daraus 
fen; derhalben ſeind fie auch un⸗ „folget / das ſolche Gelübden der 
bündig / dann ein gottlos Geluͤbd „meinung geſchehen und gehal 
und das wider Gottes Gebott qe, ten / wider Gott und unbündtg 
ſchehen / iſt unbündig und nich⸗„ſind Dennwie auch die Recht 
lig / wie auch die Canones ler nen / „ſprechen / Gelübde follen nicht 
das der Ayd nicht fol ein Band „vinculainiquitatis ſein / das 
zur Sunde fin, , iſt / ſie ſollen nicht verbinden zu 
„Suͤnden / amb alle Gelüͤbd⸗ 
de / ſo wider Gottes Befehl und 
„Gebot find / ſollen billich uns 
„bündig geſprochen werden. 


Sanetus Paulus ſagt - „Paulus ſpricht auch also / 
Galatern am 5. Ihr ſeid ab von Bolt if» gerecht werden durchs 
Chrifto / die ihr durch das Geiegi, Gerek fo ſeid ihr abe von Chris 
gerechtfertigt werden wolt / und ſto / und habt die Gnade verloh 
habt der Gnaden gefehlet. Der / „ren / das iſt / die jenige / fo mit 
halben auch die / fe durch Gelübdſ eigen Wercken vergebung der 
wollen rechtfertigt werden / fein), Sünden zuverdienen fuhaben / 

von und 
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Nu iſt am tage / das die Conſtat autem Monachos 
Moͤnch gelehret und gehalten docuiſle, quod facticiæ religio- 
haben / das ihr ertichte geluͤbden nes fatisfaciant pro peccatis, 
und Gottes dienſt verdienen fol mereantur gratiam & juſtifica- 
ten vergebung der ſunden / das fie tionem.. Quid hoc eft aliud 
damit fur die ſund gnug thuen / quam de gloria Chriſti detra- 
das fie derhalben fur Gott ge⸗ here & obfcurare, ac negare 
recht geſchetzet wurden / Was iff juſticiam fidei? Sequitur igitur 
nu das anders denn ihr Moͤnche⸗ iſta vota ufitata, impios. cultus 
rey an Chriftus ſtad ſetzen / und fuiſſe, quare ſunt irrita. Nam 
verleugnen der verheiſſen barm · votum impium, & factum con- 
hertzigkeit in Chrifto? Daraus tra mandata Dei non valat, ne- 
folget das ſolche geluͤbden derſque enim debet votum vincu- 
meinung geſcheben und gehal⸗ lum effe iniquitatis, ut Canon 
ten / widder Gott und unbündig dicit. 
ſind / Denn wie auch die Recht 
ſprechen / Geluͤbde ſollen nicht 
vincula iniquitatis ſein / das iſt / 
ſie ſollen nicht verbinden zu ſun⸗ 
den / Daruͤmb alle geluͤbde fo 
widder Gottes befehl und Ge⸗ 
bot find: / ſollen billich unbündig 
geſprochen werden. 


Paulus ſpricht auch 40 Paulus dicit; Evacuati eſtis 
Wolt ihr gerecht werden durchs à Chrifto, qui in lege juftifica- 
geſetz / ſo feid ihr abe von Gbri» mini, qui gratia excidiſtis. Ergo 
ſto / und habt gnade verlohren / etiam qui votis juſtificari vo- 
das iſt / die jhenige fo mit eigen lunt, evacuantur à Chrifto, & 
wercken vergebung der ſunden a gratia excidunt. Nam & hi 
zu verdienen furhaben und ver: quis votis tribuunt juftificatio- 

nici X 3 nem, 
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von Chriſto ab / und fehlen der 
Gnade Gottes dann dieſelbigen 
aute Chriſto ſein Ehr / der ali 
lein gerecht macht / und geben ſol⸗ 
che Ehr ihren Geluͤbden und Klo⸗ 
ſterleben. 


Man kan auch nicht leugnen / 


das die Moͤnch gelehret und qe 


predigt haben das fic durch ihre 
Gelltod und Cloſterweſen und 


weiſe gerecht werden / und verge⸗ 
bung der Sunde verdienen / Ja 
fie haben noch wohl ungeſchickter 
Ding erticht und geſagt / das ſie 
ihre gute Werck den andern mit 
theilen. Wann nun einer dis al⸗ 
les wolt unglimpfflich treiben / 
und auffmutzen / wie viel Stuck 
kund er zuſammen bringen / de⸗ 
ren fid) die Moͤnnich letzt ſelbſt 
ſchemen und nicht wollen gethan 
haben / uͤber das alles haben fie 
auch die Leute überredet / das 
die ertichte geiſtliche Ordens⸗ 
Stend find Chriſtlich Boll 
kommenhelt / dis iſt ja die Werd 
ruͤhmen / das man dadurch ge⸗ 
recht werde. Nun iſt es nicht ein 


geringe Ergernis / in der Chriſt⸗ 


lichen Kirchen / das man dem 
Volck ein ſolchen Dienſt Gottes 
fürtregt / denn die Menſchen ohne 

Gottes 


bien nicht heſtehen wider Got 


giſche 

„und verneinen Gott zu gefallen / 
, umb ihrer Werck willen und er⸗ 
füllung des Geſetzes / und nicht 
|, darauff feft ſtehen das fie verge⸗ 
„bung de: Sünden umbChriſtus 
| willen / allein aus barmhertzig 
„keit / durch Glauben empfahen / 
das fie auch umbChꝛiſtus willen 
„Gott gefallen / nicht von wegen 
„eigener Werck / die verlieren 
„Chriſtum / ja fie ver ſtoſſen ihn / 
„Denn ſie fegen ihr vertrawen / 
das Chriſto allein gehoͤret / auff 
„ihre eigene Werck. Item / ie bal 
„ten ihre eigene Werck gege ot⸗ 
tes zorn / und Gericht / nicht den 
„Mittler und Verſuͤhner Chris 
„tum, Darumb rauben fie br; 
„fto feine ehre / und gebens ihren 
„Orden. Denn das ift oͤffentlich / 
„ das die Moͤnche furgeben / Sie 
„verdienen mit ihren Geluͤbden 
„Vergebung der Sünden / und ge⸗ 
„fallen Gott umb ſolcher Werck 
„willen. Alſo lepen fie vertrawen 
„auff eigene Werck / nicht auff 
» Gbriffus verſuͤhnung / Solches 
„vertrawen iſt oͤffentlich wider 
„Gott / und iſt vergeblich wenn 
„Gott richtet / und das Gewiſſen 
„erſchreckt / Denn unfer Werck 


les 
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meinen Soft zu gefallen / umb nem, tribuunt propriis operi- 
ihrer werek willen und erfüͤl⸗ bus, hoc quod proprie ad glo- 
lung des geſetz / und nicht dar⸗ riam Chrifti pertinet. Neque 
auff feft ſtehen / das fie verge⸗ vero negari poteft; quin Mona- 
bung der ſunden umb Chriſtus chi docuerint ſe per vota & ob- 
willen / allein aus barmhertzig⸗ſervationes fuas juſtificari & 
keit / durch glauben empfahen / mereri remiffionem peccato- 
das fie auch umb Chriſtus wil rum, imo affinxerunt abſurdio- 
len Gott gefallen / nicht von ra, dixerunt fe aliis mutari fua 
wegen eigener werck / die verlie- opera. Hec fi quis velit odiofe 
ren Chriſtum / ja fie verſtoſſen exaggerare, quam multa poffit 
ihn / Def fie ſetzen ihr vertrawen / colligere, quorum jam ipfos 
das Chrifto allein gehoͤrt / auff Monachos pudet, Ad hac per- 
ihre eigne werck / Item / fie hal ſuaſerunt hominibus facticias 
ten ihre eigne werck gegen Sue eee eſſe ſtatum Chriſtia- 
tes zorn und gericht / nicht den næ perfectionis. An non eft hoc 
mitler und verfühner Chriſtum / juftificationem tribuere operi- 
Darumb rauben fie Chriſto ſeinſbus? Non eftleve ſcandalum in 
ehre / und gebeng ihren oͤrden / Ecclefia populo proponere», 
Denn das iff öffentlich. / das die certum cultum ab hominibus 
Moͤnche furgeben / fie verdie⸗ excogitatum fine mandatoDei; 
nen mit ihren gelůbden / verge ⸗ & docere quod talis cultus ju- 
bung der ſunden / und gefallen ſtificet homines? Quia juſticia 
Gott umb ſolcher werck willen. fidet 
Alſo lehren fie vertrawen auff 
eigene werck / nicht auff Chriftus, 
verſuhnung / Solch vertrauwen 
ift oͤffentlich widder Gott / und 
ift vergeblich wenn Gott vid. 
tet / und das gewiſſen erect) 
Denn unfer werck koͤnnen nicht 
beſtehen widder Gottes art 


und 


am 
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Gottes Gebot erticht haben / und 
lehren das ein ſolcher Gottes⸗ 


dienſt die Menſchen fur Gott 


y tes zorn und Gericht / Sondern 
„allein alſo wird Gottes zorn ver⸗ 
„ſühnet / Wenn wir ergreiffen 


fromm und gerecht macht / dann „Gottes verheiſſung in Chrifto 


Gerechtigkeit des Glaubens die 
man am meiſten in der Kirchen 
treiben fett / wirdet verdunckelt / 
wann den Leuten die Augen 
auffgeſperret werden / mit dieſer 
ſelzamen Engels Geſſtlichkeit 
und falſchen fuͤrgeben / des Ar⸗ 
muths / Demuth und Keuſchelt. 
Uber das werden auch die Ge⸗ 
bott Gottes und der Recht / und 
der wahre Gottesdſenſt dadurch 
vertunckelt / wenn die Leute Do 
ren / das allein die Mönche im 
Stande der Vollkommenheit 
fein ſollen / dann die Chriſtliche 
Vollkommenheit iſt / das man 
Gott von Hertzen und mit ernſt 


nugeſagt / und gleuben / das uns 
„Gott nicht von wegen unſer 
„Verck / ſondern aus bar mher⸗ 
„eigkeit umb Chriftus wille gnes 
„dig fein wolle / Oerhalben die je⸗ 
„nigen / ſo auff eigene Werck ver» 
„trawen die veꝛſt oſſenChuſtum / 
„und wollen fein nicht / denn fie 
„wollen nicht auf ihn vertrawen. 


„Weiter ruͤhmen die Moͤn⸗ 
che / das ihre Orden feien Chriſt⸗ 
y liche vollkomenheit / denn fie bal 
„len die Gebot wit Rete / das heiſt 
„ja guff Werck vertrawet. Und 
„defer irrthum iff zum hoͤchſten 
„dem Evangelio entgegẽ / das fie 


fürchtet / und doch auch eine hertz „furgebe/fie erfüllen Gottes Ge⸗ 


liche Zuverſicht / und Glauben / 
auch Vertrawen faſſet / das wir 
umb Chriſtus willen / ein gnedigẽ 
barmhertzigen Gott haben / das 
wir moͤgen und ſollen von Gott 
bitten / und begehren / was uns 
noth iſt / und Hilf von ihm in 
allen Truͤbſaln gewislich nach ct 
nes ieden Beruff und Stand ge⸗ 
warten / das wir auch in des folle 


euſſer⸗ 


„etz das daran nicht mangel fco/ 
Ja das fie noch uͤbermas haben / 
„die fte hernach applicirn / als 
„anugthuung un bezahlung fur 
„andere / machen ſich alſo ſelbs 
„ju Chriſto / und wollen durch 
„ihre übrige Werck andere felig 
„ Machen. Das heift ja Chriſtum 
„ſveggeworffen / denn fo fie Got⸗ 
yes Geſetz erfülle und dem gnug 

thun / 
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und gericht / ſondern allein alfo fidei, qvam maxime oportet 
wird Gottes zorn verſühnet / tradi in Ecclefia, obfcuratur, 
Wenn wir ergreiffen Gottes cum ille mirifice religiones 
verheiſſung inn Chrifto zugeſagt / Angelorum, ſimulatio pauper- 
und gleuben das uns Gott nicht tatis & humilitatis, & cœliba- 
von wegen unſer werck / ſondern tus offunduntur oculis homi- 
aus barmhertzigkeit umb Chri⸗ num. 
ſtus willen gnedig ſein wolle / 
Derhalben die jhenige / fo auff 
eigne werck vertrawen / die ver. 
ſtoſſen Chriſtum / und wollen 
ſein nicht / denn ſie wollen nicht 
auff ihn vertrauen. 


Weiter ruͤhmen die Moͤnch / Præterea obſcurantur præ- 
das ihre orden fein Chriſtlich cepta Dei, & verus cultus Dei, 
vollkomenheit / denn fie halten cum audiunt homines, folos 
die gebot und radte / das heiſſt Monachos effe in ftatu perfe- 
ja auff werck pertratwet / Vndſctionis, quia p.rfe&io Chriſtia- 
dieſer irthumb ift zum hoͤchſten na eft ferio timere Deum, & 
dem Evangelio entgegen / das rurſus concipere magnam fi- 
ſiefurgehen / fie erfüllen Gottes dem, & confidere propter Chri- 
geſetz das daran nicht mangel ſtum, qvod habeamus Deum 
fey / ja das fie noch uͤbermas ba^ placatum, petere a Deo, &cer- 
ben / oie fie hernach applicirn / to expectare auxilium in omni- 
als gnugthuung und bezahlung busrebus gerendis, juxta voca- 
fur andere / machen fih alfoitionem. Interim foris diligen- 
ſelbſt zu Chrifto / und wollen ter facere bona opera, & fervi- 
durch ihre überige werck an⸗ re vocationi. In his rebus eſt 
dere felig machen / Das heiſſt ja vera perfectio, & verus cultus 
Chriſtum weggeworfen / denn Dei, non eſt in cœlibatu aut 
lo fie Gottes geſetz erfuͤllen inu mendicitate, aut vefte fordida; 

dem Y Verum 
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tuſſerlich mit viis gute Werck „thun bedürffen Ge Chriſti nicht 
thun / und unſers Beruffs pig hat Gott nicht an ihnen zu 
ten / darein ſtehet die rechte voll / ſtraffen und zu richten. 
kommenheit / und der rechte Gol ' 
tesdienſt / nicht in Betteln oder inn „Ber das / ift dieſes ein 
einer ſchwartzen oder grawen greffe ſchedlicher / Heidniſcher 
Kappen / ꝛc. „irrthum / das Chriſtliche volko⸗ 
Aber das gemeine Volck faſſetſ menheit ſtehen fol in meife. und 
viell „Wercken / die Menſchen ſelbs 
„erwehlen / als nemlich in diefen 
euſſerlichen wercken / Als nicht 
„Ehelich ſein / nicht eigens haben / 
„gehorſam in vip. Klei⸗ 
„dern und Speiſe. Dieſe ding 
habe nicht Gottes gebot / Son, 
„dern Chriſtliche vollkomenheit 
iſt / ernſtlich Gott fürchten und 
„ wiſſen / das wir kein vollkomen⸗ 
heit an uns haben / und doch vete 
trauen / das wir ein gnedigen 
„Gott haben / umb Chriſtus mils 
len / und in ſolchem Glauben stt» 
|»nemen uno ibn üben Gott an⸗ 
„en fen / bile von Gott warten 
„in. allen ſachen / und eufferliche 
„gute werck / ſo Gott geboten hat / 
thun / ein jeder nach feinem bte 
„uff. In dieſen ſtücken ſtehet 
„Chriſtliche volkomenheit / nicht 
la Eheloſem ſtand / in betteln / 
„kappen / guͤrteln und der gleicht. 
„Darumb ift es ein ſchendliche 
erger⸗ 
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dem gnug thun / beduͤrffen ſie Verum: populus concipi x 
Chrifti nicht / und hat Gott tas Pernes ne e 
nicht an ihn zu ſtraffen und zu lis falfis preconiis vitæ Mona- 
richten. ſticæ, Audit ſine modo lauda- 
Über das / ift dieſes ein groſ⸗ rĩ coelibatum, ideo cum offen- 
fer ſchedlicher / Heidniſcher ir⸗ſione conſcientiæ verfatur in 
thum / das Chriſtliche volfo- conjugio. Audit folós mendi: 
menheit ſtehen ſol / inn weis und cos effe perfe&os, ideo cum 
wercken / die menſchen ſelbſt er. ſoffenſione conſcientiæ retinet 
wehlen / als nemlich inn dieſen poſſeſſiones, negociantur. Au: 
euſſerlichen wercken / als nicht dit confilium Evangelicum effe 
ehelich ſein / nicht eigens haben / de non vindicando, ideo alii 
gehorſam inn ſonderlichen klei in privata vita non verentur, 
dern und ſpeis / Dieſe ding ha⸗ ulciſci, audiunt enim conſili- 
ben nicht Gottes gebot / ſon · um effe non preceptum, Alii 
dern Chriſtliche volkomenheit omnes magiſtratus & civilia; 
iſt / ernſtlich Gott fuͤrchten und 
doch vertrauen ) das wir ein 
gnedigen Gott haben umbChri 
ſtus willen / und inn ſolchem 
glauben zunemen und ihn üben 
Gott anruffen / hilf von Gott 
warten in allen ſachen / und euſ 
ſerliche gute werck / fo Gott ge- 
boten hat / thun / ein ieder nach 
feinem beruff / In dieſen ftti. 
cken ſtehet Ehriſtliche volko⸗ 
menheit / nicht in eheloſem 
ſtand / inn betteln / kappen / gür- 
teln und dergleichen / Daruͤmb 
iſt es ein ſchedlich ergernus inn 
der Chriſtenheit / ein eigen Goi- 
tesdienſt) Ya offi- 
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viel ſchedlichel Meinung. Aus 
falſchen Lob des Cloſter Lebens / 
ſo ſie es hoͤren / das man den ledi⸗ 
gen Stand ohne alle mas lobet / 
folget / das es mit beſchwertem 
Gewiſſen im Eheſtand iſt / dann 
daraus der gemeine Mann hó- 
ret / das die Bettler allein follen 
vollkommen ſein / kan er nicht wif 
fen / das er ohne Sünde Güter 
haben und handthieren moͤge / 
So das Volck hoͤret / es ſey nur 
ein Rath nicht Rach uͤben folget 
das etliche vermeinen / es fin nicht 
Suͤnde auſſerhalb des Ampts 
Rach zu uͤben; Etzliche meinen 
Rach gezieme den Chriſten gar 
nicht / auch nicht der Obrigkeit / 
man liekt auch der Exempel viel / 
das etlich Weib und Kind / auch 
ihr Regiment verlaſſen / und ſich 
in Cloͤſter geſteckt haben. Daf 
ſelbe haben ſie geſagt / heiſt aus 
der Welt fliehen / und ein ſolch 
Leben ſuchen / das Gott bas ge⸗ 


fiel / dann der andern Leben: Sie 


haben auch nicht koͤnnen wiſſen / 


das man Gott dienen ſoll in den 


Geboten / die er geben hat / und 
nicht in den Geboten / die von 
Menſchen erdichtet ſind. Nun 
ſſt ie das ein guter und vollkom⸗ 
me 


| 
| 


ner 
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„ergernis in der Chriftenheit/ ein 
„eigen Gottesdienſt mit ſolchen 
„Orten anrichten / und denſelben 
y rühmen / das man dadurch vet» 
„gebung der Suͤnden verdiene / 
088 dieſe Werck fein volkomen⸗ 
„heit, fúr Gott. 

„Damit wird Chriftus Ampt 
„ui verheiſſung verdunckelt / den 
„die Leute werden dadurch von 
„Chriſto / auff vertrawen eigener 
„Berck / abgewand / Dazu wer⸗ 
„den Gottes Gebot verdunckelt / 
„fo man ſolche falſche ertichte 
„Werck / neben und uber Gottes 
„Gebot feget/fo man das fuꝛ En; 
„glifch leben ausruffe / nicht Ehe- 
„lich ſein / nicht eigens haben / 
„Kappen tragen / und dagegen 
„Stende von Gott geboten ge⸗ 
y ringer macht / das mans dafur 
yhalt / als feien fie ſündlich / oder 
„als achte Gott ſolcher Wercke 
y nicht / wie denen geſchehen iſt / 
y das viel mit beſchwerung ihrer 
„Gebwviſſen in Eheſtand / in O⸗ 
„ berkeit / in gůtern und handtie⸗ 
„tung geweſen ſind / allein ders 
„halben / das ſie nicht bericht 
„gehabt haben / das die Stens 
„de und werck von Gott geord⸗ 
net / und gute Werck (inp) und 

haben 


| 
| 


| 
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tesdienſt / mit ſolchen orden an⸗officia judicant indigna elfe. 
richten / und denſelben rühmen / Chriftianis, 
das man dadurch vergebung der 
ſunden verdiene / das dieſe werck 
ſein vollkomenheit fur Gott. 


Damit wird Chriftus ampt Leguntur exempla hómi- 
und verheiſſung vertunekelt / num qui deferto conjugio , de- 
denn die leute werden dadurch ferta reipublice adminiſtratio- 
von Chriſto / auff vertrawen eig⸗ ne, abdiderunt fe in Monafte- 
ner werck abgewant / Dazu wer. ria. Id vocabant fugere ex 
den Gottes gebot vertunckelt / ſo mundo, & quærere vitæ genus 
man ſolche falſche ertichte wer⸗ quod Deo magis placeret nec 
cke / neben und uber Gottes ge⸗ videbant Deo ferviendum effe 
bot ſetzet / fo man das fur Enge ⸗ in illis mandatis quz ipfe tra- 
liſch leben ausrufft nicht ehelich didit, non in mandatis, qua 
ſein / nicht eigens haben / kappen ſunt excogitata ab hominibus. 
tragen / und dagegen ſtende von Bonum & perfe&um vitz ge- 
Gott gebotten geringer macht / nus eft quod habet mandatum- 
das mans dafur halt / als ſein ſie Dei. De his rebus neceſſe eſt 
fündlich / oder als achte Gott admo- 
ſolcher werck nicht / wie denn ge. 
ſchehen ift / das viel mit beſchwerung ihrer gewiſſen in eheſtand / 
inn oberkeit inn guͤtern und hantierung geweſen find / allein 
derhalben / das ſie nicht bericht gehabt haben / das dieſe ſtende 
und werck von Gott geordnet und recht find 7 und haben der 
Moͤnch weſen allein fur hohe / Chriſtliche heiligkeit gehalten / 
Derhalben etliche wie man lieſet / ihren eheſtand / elliche andere 
lobliche Empter verlafen / und cx Mönche leben mu 

3 men 
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mener Stand des Lebens / wel⸗ 
cher Gottes Gebot vor fib hat / 
das aber iſt ein fehrlicher Stand 
des Lebeus / der Gottes Gebot 
nicht vor ſich hat. 

Von ſolchen Sachen iſt von 
nöthen geweſen / den Leuten gw 
ten Bericht zu thun / Es hat auch 
Gerſon in Vorzeitten den Ier 
thum der Moͤnnich von der Voll; 
kommenheit geſtrafft / und zeigt 
an / das bey feinen Zeiten dieſes 
ein newe Rede geweſen ſey / das 
das Cloſterleben ein Stand der 
Vollkommenheit ſein ſoll / fo viel 
gottloſer Meynung und Irr⸗ 
thumb kleben in den Kloſter Ge- 
lübden / das fic ſollen rechtfertigen 
und fromb fur Gott machen / das 
fie die Chriſtliche Vollkommen ⸗ 
heit ſein ſollen / das man damit 
beyde des Evangellons Rethe 
und Gebote halte / das ſie haben 
die Ubermas der Wercke / die man 
Gott nicht ſchuldig fti. 

Dieweil dann ſolches alles 
falſch / eitel und erticht iſt / fo 
macht es auch die Cloſter Gelb 
nichtig und unbuͤndig. 


9 


p 


^ fendas ſolche SSeläbde / die mil fo viel 


„dig und nicht Gelübde find, 


Augſpur giſche 


„haben der Mönche efen allein 
fur bobe Chriſtliche helligkeit 
„gehalten, Derhalben etliche / wie 
„man liefet/ ihren Eheſtand eili 
che andere löbliche Empter pete 
laffen / und haben Moͤnche les 
„ben angenomen, Darumb fod⸗ 
„dert die hohe nothdurfft / das 
„rechte Prediger die Cute mit 
plut ehren / das Chriſtliche vole 
„koͤmenheit in Glauben und 
„Werken von Lott geboten / ſte⸗ 
|, be nicht in Döuchercp und ote 
vlübden / die Gott nicht geboten 
hat. Alſo hat auch Gerſon vor 
„deer yit bie gefttafft /o Mön, 
eren fur Chriſt iche volkomen⸗ 
y beit rut meten. 
DJeweil nu die Gelübden in 
y ſolchen groſſen Irrthumen ge 
yſchehen / nemlich das man durch 
„eigen ertichte Mönchwerck ver 
gebung der Sünden verdienen 
felt / das man darumb gerecht 
„fun Gott geſchetzet werde / das fie 
„Gottes Geſetz gnug thun / das 
„fie halten Gottes Gebot und 
Nat das fie ubemas Werck ha 
ben / und andern applieren fur 
„ie guug zu thun / So kan ein ít» 
„der verſtendiger leichtlich rich⸗ 
irrthum furgenomen / unbuͤn⸗ 
Von 


| 
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men / Daruͤmb foddert die Dobeladmonere homines; - Et ante 
notturfft / das rechte Prediger haec tempora reprehendit Ger- 
die leute mit vleis leren / das ſon errorem Monachorum de- 
Chriſtliche volkomenheit in glau- perfectione „& teftatur fuis 
ben / und wereken von Gott ge temporibus novam vocem fuif- 
boten ſtehe / nicht inn Moͤncherey fe qvod vita Monaſtica fit ftatus 
und geluͤbden / die Gott nicht ge: per fectionis. 
boten hat / Alſo auch Ger (on fur 
die ſer zeit die geſtrafft / fo Moͤn Tam multe impie opinió- 
therey fur Ehriſtliche volkomen⸗ nes harent in votis, quod jufti- 
icit ruͤhmeten. ficent, quod fifit perfectio Ghri- 
ſtiana, quod fervent confilia & 

Dieweil nun die gellbben precepta, quod habeant opera 
un ſolchen groſſen irrthumen fupererogationis. Hæe omnia 
geſchehen / nemlich / das man|cum fint falfa & inania faciunt. 
durch eigene ertichte Mondes vota irrita. 
werck / vergebung der ſunde 
verdienen ſolt / das man A 


uͤmb gerecht fur Gott geſche DE 
fct werde / das fie Gottes geſetz 

gnug thun / das ſie halten 1 — 

tes gebot und radt / das ſie 

über mas werck haben und andern applicn / fur (ie gnug zu thun / 
So kan ein ieder verfkendiger leichtlich richten / das ſolche ges 
hibe die mit ſo viel irthumb furgenomen / unbuͤndig / und nicht ger 
lübde find, ö 


Von 


— — 
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Der XXVII. Artickel. 


Von der Biſchove Ge⸗ Von ber Bifhove Oe 
wall, 


walt. 


walt iſt vor zeiten viel und „X und weltliche gewalt febo 
mancherley geſchrieben / OWunſchicklich durch einan 

und haben etlich ungeſchicklich der gemenget / haben gelehret / 
den Gewalt der Biſchoff / und das das der Bapſt / aus hriſtus bes 
weltlich Schwerdt unter einan⸗ „fehl ein Monarchg und Herr 
der gemenget / und Kind aus die⸗ fein fol aller weltlichen Euter 
ſem Unordentlichen Gemeng ſehr „Königreich und Herrſchafften / 
grofe Kriege / Auffruhr und Em „der Könige zu ſetzen u zu ente 
prung erfolget aus deme / dag ſetzen / gewalt habe, Un ſind dar 
die Biſthoven im Schein ihres „aus off mals Krieg entſtanden / 
Gewalts / der ihnen von Chriſto, das die Bepſte haben Reifen 
gegeben / nicht allein newe Got / „andere Könige entſetzen wol⸗ 
tesdienſt angerichte haben und len. So haben fie auch im geiff- 
mit Fuͤrbehaltung etlicher Faͤlle / „ichen Regiment die Schluͤſſel 
und mft gewaltſamen Bann die dahin gedeutet das Bepſte 
Gewiſſen beſchwert / ſondern „möchten newe Gottesdienſt ges 
auch fid) unterwunden / Keyſer „bieten / de Hewiſſen zu beſchtve⸗ 
und Koͤnig zu feen / und entſetz⸗ ren mit reſervatione Cafi- 
en / ihres Gefallens. Welchen um, ind auch ins Fegefeuer da⸗ 
Frevel auch lange Zeit hievor ger mit gefaren / habens aud) ſonſt 
lehrte und gottfuͤrchtige Leut in), mancherley weiſe mit der Ep 
der Ehriſtenheit geſtrafft haben. „conunicatio mißbraucht. Da- 
Derhalben die Unſern zu Trost „von haben vor dieſer zeit etliche 
der Gewiſſen gezwungen feind|„frome gelerte Leute geſchꝛieben / 
worden / die Unterſcheid des „Derhalbk auch die Unſern ver, 
geiſtlichen und weltlichen Ge⸗ „urſacht worden / die Gewiſſen 
walts / von 
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Von ber Biſchove 


getpalt, 


Etliche haben geiſtliche 
und weltliche gewalt ſehr un⸗ 
ſchicklich durch einander ge⸗ 
menget / haben gelehret / das der 
Bapſt / aus Chriſtus befehl / ein 
Monarcha und herr fein fol, 
aller weltlichen guͤter / Koͤnig⸗ 
reich und herſchafften / der Koͤ⸗ 
nig zu ſetzen / und zu entſetzen 
gewalt habe / Und ſind daraus 
offtmals krieg entſtanden / das 
die Bepft haben Keifer und an- 
dere König entſetzen woͤllen / 
So haben ſie auch im geiſtlichen 
regiment die ſchluͤſſel dahin ger 
deutet / das Bepſt moͤchten newe 
Gottesdienſt gebieten / die ge- 
wiſſen zu beſchweren mit reſer⸗ 


Bekandtnuß. 
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DE POTESTATE E 
CLESIASTICA. 


(s: 


Magna difputationes fue- 
runt de poteftate Epifcopo- 
rum in quibus nonnulli in- 
commode commiſcuerunt po- 
teſtatem Ecclaſiaſticam, & po- 
teſtatem gladii. Et ex hac con- 
fufione, maxima bella, maximi 
motus extiterunt, dum Ponti- 
fices freti poteftate clavium.,, 
non folum novos cultus infti- 
tuerunt, refervatione caſuum, 
violentis excommunicationi- 
bus confcientias onerarunt ,, 
fed'etiam regna mun di trans- 
ferre, &imperatoribüs adime- 
re imperiumconati funt. Hac 
vitia multo ante reprehende- 
runt in Ecclefia homines pii & 


vatione caſuum / find auch insſeruditi. Itaque noftri ad con- 
fegfewer damit gefahren / ha⸗ſolandas conſeientias, coacti 
bens auch fouft mancherley funr oftendere difcrimen Ec- 
weis mit der excommunicatio cleſiaſticæ poteſtatis, & pote- 
misbraucht / Davon haben vorſſtatis gladii , & docuerunt- 
dieſer zeit etliche frome. gelehr⸗ 
te leute geſchrieben / Oerbal⸗ 
ben auch die unſern verurſacht 
worden / die gewiſſen von bei» 
derley 


yori 
s A 


| 
| y 


utram- 
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walts / Schiterdts und Regi⸗ von beiderley gewalt / weltlich 
ments anzuzeigen / und haben ge und geiſtlich zu unterrichte und 
lehret das man beide Regiment unterſcheid anzuzeigen / der als 
und Gewalt / umb Gottes Ge/ len Chriſten mercklich nuͤtzich 
bots willen / mit aller Andacht, und not iſt zu iffe / Und har 
ehren und wol halten ſol / Als ben allezeit geleret / das heide 
zwo hoͤchſte Gaben Gottes auff], gewalt / die hoͤheſten und beſten 
Erden. „aaben Gottes fein auff Erden / 
„Darumb man fie heide / in hoͤch⸗ 
e atiae - 
„ven fok " 

Nuntehren die Unſern alfo/! „UND ift Biſchove gewalt 
das der Gewalt der Schluͤſſel / „laut des Evangelü / ein befehl 
oder der Biſchoven fep / laut des „Gottes / das Evangeljum zu 
Evangelions / ein Gewalt und, predigen / Sünder ſtraffen und 
Befehlich Gottes / das Evange⸗ binden / Grinde vergeben / und 
lium zu predigen / die Sunde zuß die Sacrament reichen / Denn 
vergeben / und zu behalten / und dieſen Befehl gibt Ehriſtus fi» 
die Sacrament zu reichen / und nen Apoſteln / da er ſpricht / Wie 
handeln / dann Chriſtus hat die mich der Vater geſand hat / alfo 
Apoſtel mit dem Bevehlich aus y ſende ich euch Nemet den heili- 
geſand / gleich wie mein Vater gen Geiſt / Wem jr die Sünde 
mich geſand hat / alſo fende ich vergebet / dem folen fie verges 
euch auch / Nemet hin den heili/ „ben ſein / Wem ihr nicht verge⸗ 
gen Geiſt / welchen ihr die Sunde y bet / dem fol nicht vergeben fein, 
erlaſſen werdet / den follen fie; nb Marei 16. Gehet hin und 
erlaſſen ſein / und denen ihi fie vor / „prediget das Evangelium inal 
behalten werdet / den follen ſie er Welt. 
vorbehalten ſein. 

Demfelbenn Gewalt der „UNd dieſe gewalt wird ol. 
Schlüͤſſel oder Biſchoven uͤbet „lein durchs Wort und Sacra 
und treibet man allein m. Um diei fo man vielen / oder 

ehr 


einem 
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derley getvalt / weltlich und utramqve propter mandatum 
geiſtlich zu unterrichten und un⸗Dei religiofe venerandam & 
terſcheid anzuzeigen / der allen tonore afficiendam effe, tan- 
Chriften merckllich nuͤtz ich und quam fumma Dei beneficia in 
noch iſt zu wiſſen / Und haben al- terris, 
lezeit gelert / das beide gewalt / die 
hoͤhiſten und beſten gaben Sitz! 
tes fein auferden/ Sattimb mar 


fie beide / in hoͤchſter demuth und 
danck barkeit ehren fol, 


Und ift Bicchoffe gewall Sic autem fentiunt, poteftaz 
laut des Evangelü / em befelh tem clavium, feu poteftatem. 
Gottes / das Evangelium zu Epifcoporum; juxta Evangeli- 
predigen / finder ſtraffen und um, poteftatem eſſe ſeu manda- 


binden / ſunde vergeben / und tum Dei, prædicandi Evange- 


die Sacrament reichen / Denn ii, remittendi & retinendi pec- 
dieſen befelh gibt Ehriſtus ſei⸗cata, & adminiftrandi facra- 
nen Apoſteln da er ſpricht / Wie menta. Nam cum hoc manda- 
mich der Vater geſant hat / alſo to Chriftus mittit Apoſtolos, 
ſende ich euch / Nemet den heili⸗ Sicut mifit me pater, ita & ego 
gen Geiſt / Wem ihr die Sunde mieto vos. Accipite fpiritum 
vergebet / dem follen fie verge. ſanctum, quorum remiſeritis 
ben ſein / Wem ihr nicht verge⸗peccata, remittuntur eis, & 
bet / dem fel nicht vergeben ſein / quorum retinueritis peccata 
Und Marei vj. Gehet hin und retenta funt. Marci XVI. Ite, 
prediget das Evangeljum inn prædicate Evangelium omni 
aller welt. creatura &c. 


Und diefe gewalt wird al⸗ Hæcpoteftas tantum exer- 
lein durchs wort und Saera-Icetur docendo feu prædicando 
ment geübt / ſo man vielen / oder verbum, & porrigendo ſacra- 


einem 2 2 menta, 
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Lehr und Predig Gottes worte / 
und mit Handreichung der Sa⸗ 
crament / gegen vlelen / oder en⸗ 
zeln Perſonen / darnach der Be⸗ 
ruft iff. 


ge Ding und Güter / als nemb⸗ 


lich ewige Gerechtigkeit / der hei i 
„man nicht erlangen anders / deñ 
ſty „durch Gottes Wort und Oa» 


Nad 


lige Giff / und das 
dieſe Guͤter kan man an 
nicht erlangen / dann durch das 


ewige Leben 
der 
CAS 


Ampt der Predig / und durch die 


andreichung der heiligen Sa⸗ 
icht 


Ve 


D 
crament / dann S. Paul: 
das Evangelium iſt ein Kr 
Gottes / flig zu machen alle die 
daran gleuben / dieweil nun der 


^ 
act 
“je 


| 


[4 1 „ ins ANM : 
Gewalt der Kirchen oder Bi 


ſchoven ewige Guͤter gl 
allein durch das Predigampt 
geübet und getrieben wirdet / fo 
hindert er die Policey und das 


weltlich Regiment nichts uͤbeꝛall. 


Dann weltlich Regiment gehet 
mit viel andern Sachen umb / 
daun das Evangelium: Welche 
Gewalt ſchuͤtzt nicht die Seelen / 
ſondern Leib und Gut wieder 
euſſerlichen Gewalt mit dem 

Sch werd / 


Dann damit werden 
geben nicht leibliche / ſondern ewi- 


$ 
ts 


bt / und 


| 
| 
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l einem in fonderbeit Gottes 
„Wort ſagt / Suͤnde ſtrafft / bite 
det / oder vergibt und auffloſet / 
„Denn das Evangelium bringet 
„uns nicht ein leiblich Reich / on. 
„dern ewige Güler / den heiligen 
„Geiſt / ewige Gerechtigkeit und 
eia leben. Dieſe Güter kan 


ament / wie Paulus ſpricht / 
3 Eyangelium ift ein krafft 
zz S) VE 
alle fo daran gleuben. So nu 
„die geiſtliche gewalt ewige gu» 
„ter der Seel anbeut / und allein 
„durchs Wort und Sacrament 
„ geübet wird / iſt fie fern unter⸗ 
yſchieden von weltlicher gewalt / 


N 
3324 


„die leibliche güter gibt und er» 
„belt / und wird mit leiblichem 
„zwang geuͤbet / ſchützet den Leib / 
„Haus und Hoff / wider euſſer l⸗ 
che und oͤffeutliche beleidigung / 
„und weh ret dieſelbige nicht mit 
„worten allein fondem mit leiba 
„licher ſtraffe / damit friede und 
„ euſſerliche zucht erhalten roewe, 
„Darum hindert oder iret auch 
„Geiſtliche gewalt die weltliche 
„Oberkeit gantz nicht / denn das 

gelium filet die Seel / 


ý Welt⸗ 


10 vay 
i 


Spar 
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einem inn ſonderheit Leer ee vel multis vel ſingulis 
wort ſagt / funde ſtrafft / bindet / juxta vocationem; quia conce- 
oder vergibt und auffloͤ ſet / Denn duntur nonres corporales, fed 
das Evangelium bringt un res eterne, juſticia eterna, fpi- 
nicht ein leiplich reich ſondern ritus ſanctus, vita æterna. Hac 
ewige giter den heiligen geiſt / non poſſunt contingere niſi per 
ewige gerechtigkeit und etwig le- miniſterium verbi & ſacramen- 
ben. Dieſe Guͤter kan man torum, ficut Paulus dicit, Evan- 
nicht erlangen anders denn dunch gelium eft potentia Dei, ad fa- 
Goltes wort und . omni credenti. Itaque 
eee ee eee ee 

j 2 2 wc : 3 0 N 
durch felig werden alle fo daran exerceatur per minifterium., 
150 0 Í Nd M " Jii Meri Fer impedit puurima 
gewalt ewige gütev der ſeel an⸗ admimiſtrationem, cut ars 
beut / und allein durchs wort und canendi nihil impedit politi- 
Sacrament geüͤbet wirt / iff ſie cam adminiſtrationem. Nam 
fern unterſchieden von weltlicher politica adminiſtratio verfatur 
gewalt / die leipliche guter gibtleirca alias res quam Evange- 
und erhelt / und wird mit leiplis lium. Magiſtratus defendit 
chem zwang geuͤbet / ſchuͤtzet den non 
leib / haus und hoff / wider euſſer⸗ 
liche und oͤffentliche beleidigung / l 
und meret die felbige nicht mit worten allein / ſondern mit leiblicher 
ſtraff damit friede ind euſſerlich zucht erhalten werde / Darumb 
hindert oder irret auch geiſtlich gewalt die weltlich Obrigkeit gantz 
nicht / denn das Evangelium ſchützet die fecl weltlich gewalt den 
leib / das Evangelium ſagt von Be dingen und guͤtern der feel 
33 und 
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Schwerdt / und leiblichen Poe⸗ weltliche getwalt den Leib. Das 
nen. Darumb ſol man die eee fagt von ewigen 
Regimen; / das geiſtlich unnd / „dingen und gutern der Seele / 
weltlich nit in einander mengen und lefft die Oberkeit euſſer iche 
und werffen / dann der geiſtliche Regiment faſſen und halte, von 
ewalt hat feinen Befehlich / das Leih und leiblichen Gütern / und 
Cvangelum zu predigen / und „hat damit gar nichts zu thun / 
die Sacrament zu reichen. Sol, on allein / das es vermanet (das 
auch nicht in ein frembd Ambt), wir ſollen derſelbigen Weltlich⸗ 
fallen / ſoll nicht Koͤnige fen / „en gewalt gehorſam fein Und 
und entſetzen / ſoll weltliche Bel, follen wiſſen / das der Stand 
ſetz und Gehorſamb der Obrig, Solt wolgefalle / denn Gott 
keit nicht auffheben / oder gereut, habe jn geordnet / dem leiblichen 
ten / fol weltlicher Gewalt nicht, leben zu gut. 
Geſetz machen und fellen von „DeErhalben ſol man Geif: 
weltlichen Handeln / wie dann liche und weltliche gewalt recht 
auch Chriſtus ſelbſt geſagt hat / wiſſen zu unterſcheiden / das (id) 
Mein Reich iff nicht von dieſer geiſtliche gewalt nicht unterſte, 
Welt / be weltlicher Empter / als gehoͤ⸗ 
ren die zu rem Ampt / aus Chris 
„ſtus befehl. Geiſtliche gewalt 
hat befehl das Evangelium zu 
roy und Sacrament zu 


„reichen / hat nicht befehl von 
„ Chriſto / das (ie fich zum Herrn 
„fehe aller Guter und Königreich 
in der Welt / das fie Könige fehe 
„oder entſetze / das fie weltliche 
„recht von Zinſen oder andern 
„weltlichen fachen mache / Denn 
„Chriſtus ſpricht alfo / Mein 
Reich iſt nicht von dieſer Welt, 
| .. gm/ 
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ind leſſt die Oberkeit euſſerlche non mentes, ſed corpora & res 
regiment faſſen und halten / von cor porales, adverfus manife- 
feib und lieblichen guͤtern / und tas injurias, & coercet homi- 
hat damit gar nichts zu thun / on nes gladio, & corporalibus pe= 
allein das es vermahnet / das wir nis, ut jufticiam civilem & pa- 
follen derſelbigen weltlichen gez cem retineat. t 
walt gehorfam ſein / Und follen 
wiſſen / das der verſtand Gott 
wol gefalle / denn Gott habe ihn 
geordnet / dem leiblichen leben zu 
qu, | 


Derhalben ſol man m Nen igitür commiſcendæ 
und weltlich gewalt recht wiſ⸗ ſunt poteftates Ecclefiaftica & 
fen zu unterſcheiden / das ſich eivilis, Eecleſtaſtica ſuum mans 
geiſtlich gewalt nicht unterſte⸗ datum habet, Evangelii docen- 
be weltlicher empter / als geho⸗ di & adminiftrandi facramen- 
ren die zu ihrem ampt / aus Chri⸗ ta. Non irrumpat in alienum; 
ftus hefelh. Geiſt lich gewalt officium, non transferat regna 
bat befelh das Evangelium zu mundi „non abroget leges Ma- 
predigen und Sacrament zu giftratuum , non tollat legiti- 
reichen / bat nicht befelh von mam obedientiam, non im- 
Chriſto / das fie ſich zum herrn pediat judicia de ullis eivilibus 
fege aller guter und Koͤnigreichſordinationibus aut contracti- 
inn der welt / das fie König ſetze bus, non præſeribat leges ma- 
odder entſetze / das fie weltlich giſtratibus de forma reipubli- 
recht von zinſen odder andern cæ, icut dicit Chriſtus, Regnum 
weltlichen fachen mache / Denn meum non eft de hoc mundo, 
Chriſtus ſpricht alſo / Mein l Í Item, 
Reich iſt nicht von dieſer welt. 

i Item / 
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Welt / Item wer hat inich zu ei⸗ Item / Wer hal mich zu eim 
pem Richter zwiſchen euch geſetzt / „Richter uber euch geſetzt? Und 
und S. Paul. zum Philip. am 3. „Paulus ſpricht / Unſer Police 
unſer Bruderſchafft ift im Him / fft im Himmel / das iſt Wir 
mel / und in der 2. zum Corinth. „richten kein newe weltlich Poli. 
am 10. die Waffen unſer Ritter cep auff Erden an / ſondern laf 
ſchafft ſeind nicht fleiſchlich / onder fen wellich Policy bleibẽ / und 
maͤchtig fur Gott / zu verſtoͤren „leren daneben etwas von ewige 
die Anſchlaͤg / und alle Höhe / die „ weſen / das iff nicht euſſerlich / 
ſich erhebt weder die Erkandtnus „ſondern in der Seele. Item / 
Gottes. „Unſer Waffen find nicht leib⸗ 
„lich / ſondern find kraͤfftig durch 
„Gott / die gedancken im hertzen 
„ider zu reifen, Auff diefe weile 
„lett die Unſern von unterſcheid 
Dieſer geſtalt unterſcheiden „eiderley gewalt / und heiſſen fie 
die Unſern beider Regiment / und „beide in aller demut und danck⸗ 
Gewalt / Ampt / und beifen fici, barkeit / als die höheften gaben 

beyde / als die hoͤchſte Gabe Got⸗„Goltes auff Erden / ehren. 
tes auff Erden / in Ehren halten. 
Wo aber die Biſchoven weltlich. „Haben aber Biſchove welt 
Regiment und Schwerdt haben / „liche gewalt / fo haben fie dieſel⸗ 
ſo haben fie dieſelben nicht als „bige nicht / das Chriftus befoh⸗ 
Biſchove aus Goͤttlichen Rech / l habe / das das Geiſtlich ampt 
ten / ſondern aus menſchlichen / weltlich herꝛſchen ſol / ondern fie 
Kahſerlichen Rechten / geſchenckt „haben folh Gewalt geſchenckt 
von Keiſern / und Koͤnigen / au von Keiſern Königen und nm 
weltlicher Verwaltung ihrer Gu / ten / zu erhaltung ihrer Güter / 
ter / und gehet das Ampt des „nach weltlichen Rechten. Die, 
Evangellons gar nicht an. der/ fe Weltliche gewalt iſt ein ande: 
halben ift das Biſchoͤffliche Ampt „Ampt denn das Geiſtlich / und 
napake das Geiſt ich nicht an / 
| wie 
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Item / Wer hat mich zu eim tem, Qvis conftituit me judi. 
richter vber euch geſetzt? Vnd cem aut diviſorem ſuper vos? Et 
Paulus ſpricht / Vnſer Polieey Paulus ait Philip. ij. Noſtra po- 
iftim himel / das iſt / wir rid- | litia in cœlis eſt, ij. Corinth. x. Ar- 
ten kein newe weltlich politia ma militia noftre non funt car- 
auff erden an / ſondern laffen nalia, fed potentia Deo, ad de- 
weltlich politia bleiben / vnd ſtruendas cogitationes &c. Ad 
leren daneben etwas von ewi⸗ hunc modum diſcernunt noſtri 
gem weſen / das ift nicht enf! utriusq ve poteſtatis officia, & 
ſerlich / ſonder jnn der feel. J⸗ jubent utramqve honore affice- 
tem / Vnſer waffen find nicht re & agnofcere, utramqve Dei 
leiplich / ſondern find krefftig donum & beneficium efle, 
durch Gott / die gedancken jm 

hertzen nidder zureiſſen. Auff 

dieſe weiſe / leren die vnſern von 

vnterſchied beiderley gewalt / 

vnd heiſſen ſie beyde inn aller 

demut vnd danckbarkeit / als die 

hoͤhiſten gaben Gottes auff er⸗ 

den ehren. 

Haben aber Biſchoffe welt⸗ Si qvam habent Epiſcopi 
liche gewalt / ſo hahen ſie die⸗ poteftatem gladij, hanc non 
felbige nicht / das Chriſtus Ve- habent Epiſcopi ex mandato 
fohlen habe / das das geiſtlich Evangelij, fed jure humano 
ampt weltlich herſchen ſol / ſon⸗ donatam à regibus & impera- 
dern ſie haben ſolch gewalt ge⸗ toribus, ad adminiſtrationem 
ſchenckt von Keiſern / Koͤnigen / civilem ſuorum bonorum, 
vnd Fuͤrſten / zu erhaltung ib-| 
rer guter nach weltlichen rech⸗ 
ten. Dieſe weltliche gewalt i 
ein ander ampt denn das geiſt⸗ 
lich / vnd gebet das geiſtlich 

nicht EC Hec 
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nach Goͤttlichen Rechten / das „wie Sanet Paulus Hand: 
Evangellum predigen / Sund werck / fein Predigampt nicht 
vergeben / Lehr vrthellen / vnd „angehoͤret. 

die Lehr ſo dem Evangelio entge „WEnn man nu von der Bi⸗ 
gen verwerfen / vnd die Gottlo / „ſchove urisdictio redet ſol he 
ſen / dero gottloſen Weſen offen „Weltlich gewalt von Geiſtli⸗ 
bar iſt / aus Chriſtucher Gemein „chem ampl vnd Geiſtlicher Ju- 
gußſchlleſſen / ohne menschlichen „ risdictio vnterſchieden werde / 
Gewalt / ſondern allein durch „nd gebürt den Sischoven / als 


Gottes wort / vnd dißfalls ſeindt 
die Pfarleut vnd Kirchen ſchul, 
dig den Biſchoven gehorſam zu 
ſeln / laut dieſes Spruchs Chrifti 
am 10. Wer euch hoͤret / der Do 
ret mich. Wo ſie aber etwas dem 
Evangelio entgegen lehrẽ / ſetzen 
oder ausrichten / haben wir Gt: 
tes Bevehlich in ſolchen Fall / das 
wir nit ſollen gehorſamb ſeln / 
Matt. 7. Sehet euch fur / für 
den falſchen Propheten / vnd S. 

Paulus 


| 
| 


Biſcho ven / das iſt / den jenigen / 
„ ſo befohlen iſt das Evangeiium 
„gu predigen / vnd Sacꝛament zu 
reichen / kein ander Jurisdictio 
„aus Goͤttlichem Rechten vnd 
„dem Evangelis / denn Sünde 
„vergeben / die Lere / ſo dem Ev: 
„angelio entgegen ift / verwerf⸗ 
fen / vnd ander öffentliche Sund 
mit dem Bann ſtraſſen / on leib- 
„lich gewalt / ſondern mit dem 
„ Wort. In dieſen fellen find die 
„Kirchen ſchüldig aus Goͤttli⸗ 
ychen Rechten / jnen gehorſam zu 
yſein / wie Chriſtus ſpricht / Wer 
„euch höret / der hoͤret mich. 

» GO aber die Biſchove et⸗ 
„was wider das Evangelium Tee 
„ren oder ſtatuirn / oder gebieten / 
„fo gebeut Gott den gehorſam 
„Matthei 7 Hüͤtet euch fur den 
„ralfehen SET Dl 

at. I. 
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nicht an / wie S. Paulus hand⸗Hæe interim alia functio eft 

werck fein Predigampt nicht quam minifterium Evangelij. 

angehoͤret. 
Wenn man nu von 10 Cum igitur de jurisdictione 


ſchoffen Juris dietio redet / ſol jbt | Epifcoporum quæritur, difcerni 
weltlich gewalt vom geiſtlichen debet imperium. ab Ecclefiati- 
ampt und geiſtlicher Jurisdictio ea jurisdictione, Porro fecun- 
vnterſchieden werden / vnd ge dum Evangelium, feuut lo- 
buͤret den Biſchoffen als Bi⸗ quuntur, de jure divino, nulla 
ſchoffen / das iſt / den jhenigen ſo juris dictio competit Epifcopis, 
befohlen ift das Evangelium zu ut Epifcopis; hoc eft, his quibus 
pꝛedigen vnd Sacꝛament zu rei- eſt commiſſum miniſterium 
chen / kein ander Juris dictio aus verbi & facramentorum, nifi 
Goͤttlichen rechten vnd dem rewittere peccata. ltem, CO- 
Evangelio / denn ſund vergeben / gnoſeere doctrinam & doctri- 
die lere ſo dem Evangelio entge⸗ nam ab Evangelio diſſentientem 
gen ift verwerffen / vnd ander rejigere, & impios, quorum no- 
oſſentlich fund mit dem bann fta eſt impietas, excludere à com- 
nanen on leiplich gewalt / ſon⸗ munione Ecclefie, fine vi hu- 
dern mit dem wort / Inn dieſen mana, ſed verbo. Hic necefla- 
fellen find die kirchen ſchuldig rio; & de jure divino, debent eis 
aus Goͤttlichen rechten / jhnen Eccleſiæ præſtare obedientiam, 
gehorſam zu ſein / wie Chriſtus Juxta illud, Qui vos audit, me 
ſpricht. Wer euch hoͤret / der audit. 

hoͤret mich. 


So aber die Biſchoffe etwas Verum eum aliquid contra 
wider das Evangelium leren Evangelium docent aut ſtatu- 
odder ſtatuiren / odder gebieten / unt, tunc habent Ecclefie man- 
ſo verbeut Gott den gehorſam datum Dei, quod obedientiam 
Matthei vij. Huͤtet euch vor prohibet, Matth. vij. Cavete a 
den falſchen Propheten / vnd Pfeudoprophetis, Cal. 1. Si 

jaa, Aa 2 Ange- 


13$. Augſpurgiſche 

Paulus zum Galatern am 1. „lat. 1. Wann ein Engel vom 
So auch wir / ode; ein Engel vom „Himel ein ander Evangelii 
Himmel ein ander Evangelium | „prediget / den ich geprediget fa» 
predigen wird / dann das wir „he / ſo ſol er verbannet fein, Vnd 
cud) gepꝛedigt haben / das fey Wet „z. Corinth. 3. Wir haben nicht 
flucht / und in der 2. Epiſtel zum „gewalt der Warheit zuwider / 
Corinth. am 13, Wir haben kein „ſondeꝛn fur die Warheit. Item / 
Macht wider die Warheit / fon „ Vns iſt gewalt geben zu Patveti 
dern vor die Warheit / Item / „nicht zu ververben. Alſo leren 
nach der Macht / welche mir der auch die Canones / 2.9.7. cap. 
Herr zu beſſern / vnd nicht zuver⸗ Sacardotes&cap. Oves. Vi 
derben gegeben hat / alſo gebeut „Augustinus ſpricht alfo wider 
auch das geiſtliche Recht 2.9. 7. „Petilanum: Man ſol auch den 
im Cap. Sacerdotes vnd im Cap. „ordentlichen Biſchoven nicht 
Oves, und S. Auguſtin ſchrei/ „gehorchen / wo fie jrren / oder 
bet in der Epiſtel wider Metilla⸗ „etwas halten wider die heilige 
num / Man ſol auch den Biſchof „Schrift, 

fen / fo ordenlich gewelet / nicht 
folgen / wo fie irren / oder etwas „Daneben haben die Bi, 
wieder die heilige goͤttliche „ſchove ein andereJurisdi&ioin 
Schriſſt lernen oder ordenen / „etlichen ſachen / als Eheſachen / 
Das aber die Biſchoff ſonſt Ge, „Knchengütern etc. In diefen fa» 
walt vnd Gerlchts Swag ha, „chen habe (e cin fonder Gericht 
ben in etlichen Sachen / als nemb⸗ „ond urisdictio durch menſch⸗ 
ich Eheſachen oder Zehenden/ „ch Recht / vnd nicht das Ghri- 
dleſelben haben fie aus Krafft „ftus dieſelbige ſache zu jrem 
menschlicher Redit. Wo aber die „Amt gezogen habeyDieneilfie 
Drdinariennachläffig im solchen „nu diese urisdi io von miſch⸗ 
Amp, ſo fend die Fürſten hub | „chen Rechten haben / folaety 
dig fiethung auch gern oder VI „wenn fie die nicht handhaben / 
gern / hierin hren Dnterthanen das fidh well, Obrigkeit vie 
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Gala. j. Wenn ein Engel vom Angelus de coelo aliud Evange- 
himel ein ander Evangelium lium evangelizaverit, anathema 
prediget denn ich geprediget ſit ij. Corinth. xiij, Non poflu- 
habe / fo fol er verbannet ſein / mus aliquid contra veritatem; 
Dad jj. Corinth, iij. Wir ha⸗ fed pro veritate. Item, Data eft 
ben nicht gewalt der warheit nobis poteftas ad ædificationem, 
zu widder / ſondern fur die war⸗ non ad deftru&ionem, Sic & 
heit. Item Vns iſt gewalt ge Canones. præcipiunt ij. q. vij. 
ben zu bawen / nicht zu verder⸗Cap. Sacerdotes, & Cap. Oves, 
ben. Alſo leren auch die Cano⸗Et Auguſtinus contra Petiliani 
nes ii. q. vij. Cap. Sacerdotes Epiſtolam inquit, Nec catholicis 
et Ca. Oues. Bid Auguſtinus Epiſcopis conſentiendum eſt, 
ſpricht alfo wider Petilianum. |ficubi forte falluntur, aut contra 
Man ſol auch den ordentlichen Canonicas Dei fcripturas aliqvid 
Biſchoffen nicht gehorchen / wo | fentiunt, 
ſie jrren / odder etwas halten 
widder die heilige ſchrifft. 


Daneben haben die Biſchof⸗ Si quam habent aliam vel 
fe ein andere Jurisdictio nn poteſtatem, vel jurisdictio- 
etlichen ſachen / als eheſachen / nem in cognoſcendis certis 
kirchen guͤtern etc. Inn dieſen mies , videlicet matrrmonij, 
fachen haben ſie ein ſonder ge⸗ aut decimarum &c. hanc ha- 
richt vnd Jurisdietio / durch bent humano jure, Ubi cefan- 
menſchlich recht / vnd nicht das tibus ordinarijs coguntur Prin- 
Chriſtus die ſelbigen ſachen zu 
Ihrem ampt gezogen habe / Oie⸗ 
weil fie nu diefe Jurisdietio 
von menſchlichem rechten bar 
ben / folget / wenn ſie die nicht 


handhaben / das fid) weltliche 
Oberkeit dieſer fachen annemẽ / 
vnd Aa 3 
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vmb Friedes willen / Recht zu! „ſachen annemen / vnd Recht ſpꝛe⸗ 


ſprechen / zu Verhuͤtung Vnfrie / nchen mife friede zu erhalten. 
den / vnd groſſer Vnruhe inn 


Laͤndern. 
Weiter diſputiret man / Ob 
auch Biſchoffen Macht haben 


Ceremonſen in der Kirchen auff 
zuꝛſchten / desgleichen Satzungen 


von Speis / Feyertagen / von vn⸗ 


terſchiedlichẽ Orten der Kirchen 
diener / dann die den Biſchoven 


dleſen Gewalt geben / ziehen die, 


fen Spruch Chriſtt an / Joh. 16. 
Ich hab euch noch viel zu ſagen / 
(br aber font es (6t nicht tragen / 
wenn aber der Geiſt der War; 
heit kommen wird / der wird euch 
in alle Warheit führen / darzu 
Exempel A, 
ctorum am 1. da fie Blut vnd 


das 


führen fie auch 
Erſtickts verbotten haben / fe 


zeucht man auch das an / das der 


Sabbath in Sontag yerman 
delt iſt worden / wider die 10. Ge⸗ 
bot / daꝛfuꝛſte es achten / vnd wir 
det kein Exempel fo hoch getrie⸗ 
ben vnd angezogen als die Ver, 
wandlung des Sabbaths / vnd 
wollen damit erhalten / das die 
Gewalt der Kirchen gros ſey / 
diewell fie mit den Zehen Br 
boten diſpenſirt / vnd etwas bar» 
an verendert hat. 


„WEiter fraget man / Ob 
„Viſchove vnd Pfarherꝛn macht 
u haben / newe Gottes dienſt an⸗ 
„zurichten vnd zugebieten / als fae 
yſten / feiren / vnd andere Ceremo 
„nien? Vnd die jenige / ſo den 
„Biſchoven dieſe macht geben / 
„hen an die wort Gbrifti / Ich 
„habe euch noch viel zu ſagen / 
„aber jr koͤnd es noch nicht tra⸗ 
„gen / Wenn aber der Geiſt der 
„Warheit komen wird / der wird 
„eich leiten zu aller Warheit. 
„Auch zihen fie an der Apoſtel 
„Exempel / die Blut vnd erſtick⸗ 
„tes zu eſſen verboten haben / Si 
„hen an den Sabbath / der auff 
„ein andern Tag geleget iſt denn 
yer in geben Geboten eingeſetzet 
„iſt. Vnd dieſes Exempel tbi 
„men ſie ſehr / wollen dadurch 
beweiſen / das fie auch macht ha⸗ 
„ben Gottes Geſetz zu endern. 


| 


Aber 


aber 
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vnd recht ſprechen müſſe / ficte] cipes vel inviti. fuis ſubditis jus 
zu erhalten. liptih ut pax retineatur. 


Prater hzc difputatur, u- 
trum Epifcopi feu paftores ha- 
beant jus inftituendi ceremoni- 
as in Ecclefia, & leges de cibis, 
ferijs, gradibus miniftrorum, 
Vnd die jfenidé ſo den Bifhof-Ifeu ordinibus &c. condendi. 
fen dieſe macht geben / ziehen an Hoc jus qui tribuunt Epifcopis, 
die QBortéprifti/ Ich habe euch allegant teſtimonium, Adhuc 
noch viel zu ſagen / Aber jhr koͤnt multa habeo vobis dicere; fed 
es noch nicht tragen / wenn aber non poteſtis portare modo. 
der geiſt der warheit kommen Cum autem venerit ille ſpiritus 
wirt / der wird euch leiten zu als) veritatis, docebit vos omnem 
ler Warheit. Auch ziehen ſie veritatem. Allegant etiam ex- 
an der Apoſtel Exempel / die blut emplum | Apoftolorum „ qvi 
vnd erſticktes zu eſſen verboten prohibuerunt abſtinere à fan- 
haben / Ziehen an den Gyabbat/|g vine, & ſuffocato. Allegant 
der auff ein andern tag gelegt iſt labbatum mutatum in diem 
denn er jan zeben geboten ein Dominicum contra Decalo- 
geſetzt it. Vnd dieſes Exem⸗ güm , ut videtur. Nec ullum 
pel růhmen fie ſeer / wollen da-l exemplum magis jactatur quam 
durch beweiſen / das fit auch Mutatio fabbati. Magnam con- 
macht haben Gottes geſetz zu tendunt Ecclefix poteftatem es. 
endern, fe, quod difpenfaverit de præce- 

pto Decalogi, 

Aber Sed 


Meiter fragt man / Ob Bi⸗ 
ſchoffe vnd Pfarher macht ha- 
ben / new Hottesdienſt anzuꝛich⸗ 
ten vnd zu gebieten / als faſten / 
feiren / vnd andere Ceremonien? 
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Aber die vnſern leren in die 
ſer Frage alſo / das die Biſchoven 
nicht Macht haben / etwas wider 
das Evangellum zu ſetzen / vnd 
auffzurichten / wie dann ob ange 
zeigt iſt / vnd bte geiſtlichen Rech 


Augſpurgſiſche 


„ Abel auff Defe Frage thun 
„die Vnſern dieſen Bericht / das 
„die Biſchove nicht gewalt habe 
veltwas zu ordnen oder zu gebie⸗ 
yen / das dem heiligen Evange⸗ 
ylio entgegen iſt / wie wir droben 


te durch die gange neundte Di- „angezeigt haben / vnd die Cano⸗ 
ftin&ion lehren / nun iſt dleſes nes leren Oiſtinet. 9. Nu iſts 
offenlich wieder Gottes Bevs! „wider das Evangelium / Tradi⸗ 
lich / vnd Wort / der Meinung / „ones machen / oder gebieten der 
Geſetze zu machen / oder zu ge „meinung / das wir dadurch fol- 
bleten das man dardurch fur „ien Gott verfünen/ vergebung 
die Sinde gnugthun / vnd On] „der Suͤnden verdienen / und fur 
de erlange / dann es wirdet die die Suͤnde gnug thun / denn bo» 


Ehre des Verdienſts Chriſti ver 
laſtert / wenn wir vns mit ſolchen 
Satzungen vnterwinden Gnad 
zuverdtenen, Es iſt anch am 
Tag / das vmb defer Meinung 
willẽ in der Chriſtenheit menſch⸗ 
liche Auffſatzung vnzelig ber. 
hand genommen haben / vnd in 
des die Lere vom Glauben / vnd 
die Gerechtigkeit des Glaubens 
gar vnteꝛdꝛuckt (ff geweſen / man 
hat täglich newe Feyertage / ne 
we Faſten geboten / nave Cere 
monten / vnd newe Ehrerbietung 
der Heiligen eingeſatzt mit ſol⸗ 
chen wercken Gnad vnd alles 
Guts bey Gott zuverdlenen. 

Item / 


„mit wird Chriſto ſeine gebůren⸗ 
„de Ehre genomen / vnd dieſen 
„5 Weꝛckẽ / von Menſchen erticht / 
„ingeeignet. Nu iffa am Tage / 
das aus dieſer meinung / Tadi⸗ 
stignes in der Kirchen fur vnd 
„fur gemacht vnd geheufft ſind / 
„vnd ift dadurch vnterdruckt die 
v lere vom Glaubẽ an Chr iſtum / 
vdas man one veꝛdienſt vmChn⸗ 
ftus willen veꝛgebung de: Sun / 
„de erlange / vnd das wir gerecht 
ugeſchetzet werden durch Glau⸗ 
„ben. Dagegen hat man aſten / 
„Feier / Gnugthuung / Heiligen 
y dienſt / vnd dergleichen fur vnd 
„fur mehr gemacht / das man da⸗ 
durch wolt vergebung der Suͤn⸗ 
„den verdienen. Hnd 


| 


Glaubens Bekandtnus. 


Aber auff dieſe frage thun 
die vnſern dieſen bericht / das 
die Biſchoffe nicht gewalt ha⸗ 
ben etwas zu ordnen odder zu 
gebieten das dem heiligen Ev⸗ 
angelio entgegen iſt / wie wir 
droben angezeigt haben / und 
die Canones leren Diſtinet. ix. 
Nu iſts wider das Evangelium, 
traditiones machen / odder gebie- 
ten der meinung / das wir da⸗ 
durch ſollen Gott verſunen / 
vergebung der ſunden verdie⸗ 
nen / vnd fur die ſunde gnug⸗ 
thun / denn damit wirt Chrifto] 
ſeine gebuͤrende ehr genommen / 
vnd dieſen werfen von me. 
(dien erticht zugeeignet. Nu 
iſt am tage / das aus dieſer mei⸗ 
nung / traditiones jnn der kir⸗ 
chen fur und fur gemacht vnd 
geheufft ſind / vnd iſt dadurch 
vntertruͤckt die fee vom glau⸗ 


Sed de hac quæſtione no- 
ftri fic docent, quod Epifcopi 
non habent poteftatem ftatu- 
endi aliquid contraEvangelium, 
ut fupra oftenfum eft, Docent 
idem Canones ix. Diftin. Por- 
ro contra fcripturam eft, tra. 
ditiones condere aut exigere, 
ut per eam obfervationem fa. 
tis faciamus pro peccatis, aut 
mereamur gratiam & juftici- 
am, Leditur enim gloria merj- 
ti Chrifti, cum talibus obferva- 
tionibus conamur mereri jufti- 
ficationem. Conftat autem pro- 
pter hanc perſuaſionem, in Ec- 
clefia pene in infinitum creviffe 
traditiones, oppreffa interim. 
doctrina de fide & juſticia fidei, 
quia füb inde plures feriz factæ 
funt; jejunia indicta, ceremoniæ 
novz, novi honores ſanctorum 
inftituti ſunt, quia arbitraban- 


ben an Chriſtum / das man oneltur fe autores talium rerum, his 
verdienſt omb Chriſtus willen operibus mereri gratiam. Sic 
vergebung der funden erlange / olim creverunt Canones pæni- 
vnd das wir gerecht geſchetzet tentiales, quorum adhuc in fa- 
werden / durch glauben. Dagegẽ tisfactionibus veftigia quzdam 
hat man faſten / feiet) gnugepu-| videmus, 

ung / heiligen dienſt / vnd der⸗ 
gleichen / fur vnd fur mehr ge⸗ 
macht / das man dadurch wolt vergebt 


Idcm 
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" 
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e 


dienen, 
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Item die menſchliche Satzung 
auffrichten thun / auch damit wi⸗ 
der Gottes Gebot / das ſie ſunde 
ſetzen in der Speis / in Tagen vnd 
dergleichen Dingen / und beſchwe⸗ 
ren alſo die Chriſtenheſt mit der 
Knechtſchafft des Geſetzes / eben 
als muͤſte bey den Chriſten ein 
ſolcher Gottesdlenſt ſein / Bot: 
tes Gnad zu verdienen / der gleich 
were dem Leyltiſchen Gottes 
dienſt / welchen Gott ſolt den 
Apoſteln vnd Biſchoffen be: 
vohlen haben auffzurichten / wie 
dann etliche dar von ſchrelben / ſte⸗ 
het aud wol zu glaubẽ / das etlich 


Biſchoff mit dem Exempel des 
Geſetz Mofi find betrogen wor⸗ 
den / daher ſo vnzehlich Satzung 
kommen ſind / das ein Todtſund 
fein ſol / wann man am Feyerta⸗ 
gen ein Hand Arbeit thut / auch 
an Ergernus der andern / das ein 


Todtſund ſiy / wann man die ſie⸗ | 


ben Zelt nachlaͤſſt / das etlich 
Speis das Gewiſſen verunrel, 
nige / das faſten ein fold) Werd 


Augſpurgiſche 


„Md iſt ein gemeiner Fer 
thumb geweſen / das im newen 


„ Teſtament muͤſſe ein folcher eufe 


yſerlicher Gottes dienſt ſein / mit 
„gefehten kagen / ſpeiſe / opfern / 
stoít im Geſetz Moſi / vnd das 
„Chriſtus den Apoſteln vnd Bi⸗ 
yſchoven fol befohlen haben / fol 
y the Ceremonias alſo zu ordnen / 
das ſie Gottesdienst fein ſolten / 
sond noͤtig / das one ſie niemand 
„Chriſten ſein ſolt / vnd das 
„Chliſtliche heiligkeit ein fold) 
veuſſerlich weſen were / Daher 
hat man die Gewiſſe beſchweit / 
„das ſolten eitel Todſuͤnde ſein / 
„verbotene Speiſe eſſen / Horas 
» Canonieas vnterlaſſen / nicht 
valle Sůnde erzelẽ in de Beicht / 
v vnd ſind dieſeꝛ Todſůnde fo viel / 
„das noch kein fumma fo gros 
»gefchrieben darin ſie alle zuſa⸗ 
„men gebracht find, 


RD 


ſeh damit man Gott verſohne / das die Sunde in einem furbe⸗ 
halten Fall / werd nicht vergeben / man erſuche dann zuvor den 
Vorbehalter / des Falls vnangeſehen / das die geiſtlichen Recht 
icht von Furbehaltung der Schuld / ſondern von Furbehal⸗ 

tung der Kirchen Peen reden. 
Woher 
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Vnd iſt ein gemeiner jr- Item autores traditionum 
thumb geweſen / das im newen faciunt contra mandatum, 
Teſtament muſſe ein ſolcher eu Dei, cum collocant: peccatum 
ſerlicher Gottesdienſt ſein / mit in cibis, in diebus, & fimilibus 
geſetzten tagen / ſpeis / opffern / rebus ; & onerant. Ecclefiam 
wie im geſetz Moiſi / vnd das ſervitute legis, quaſi oporteat 
Chriſtus den Apoſteln vnd Bi⸗ apud Chriſtianos ad prome- 
ſchoffen ſol befohlen haben / ſol⸗ vendam juſtificationem cultum 
che Ceremonias alfo zu ordnen / eſſe fimilem Levitico, cujus 
das fie Gottes dienſt fein ſolten / ordinationem commiſerit Deus 
vnd noͤtig / das one (ie niemand Apoftolis & Epifcopis, fic enim 
Chꝛiſten fein ſolt / vnd das Chꝛiſt⸗ fcribunt quidam, Et videntur 
liche heiligkeit ein ſolch euffev« | Pontifices: aliqua ex parte ex- 
lich weſen were / Daher hat emplo legis: Mofaicz decepti 
man die gewiſſen beſchwert / eſſe. Hine ſunt illa onera, quod 
Das ſolten eitel todſund ſein / peccatum mortale ſit, etiam 
verbotene ſpeis eſſen / horas Ca⸗ ine offenſione aliorum , infe- 
nonicas vnterlaſſen / nicht alle rijs laborare manibus, quod fit 
ſund erzehlen inn der beicht / vnd peccatum mortale omittere 
. find dieſer todſund ſo viel / das horas Canonicas, quod certi 
noch kein ſumma ſo gros ge⸗ cibi polluant conſeientiam, 
ſchrieben / darinn fie alle zuſa⸗ quod jejunia fint opera pla- 
men gebracht ſind. cantia Deum, quod peccatum 

in caſu reſervato non poffit re- 
Wo⸗ mitti, > nifi- acceſſerit autoritas 
refervantis, cum quidem ipſi 
[Canones non de refervatione 
pœnæ Eccleſiaſticæ loquantur, 
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Woher haben dann die Bl, „Woher hahen die Biſcho⸗ 
ſchoven Recht vnd macht / cg pve dieſe macht / die Kirchen vnd 
Auffſetze der Chriſtenheit auff⸗„Gewiſſen alfo zu heſchweren? 
zulegen, die Gewiſſen zu verſtri, fo doch viel klare Sprück ver» 
cken? Dann S. Peter verbeuͤt „bieten / Traditioned zu machen / 
in Geſchichten der Apoſtel am „als Gottesdienſt / vnd nützlich 
15. Das Joch auff der Juͤnger zu verdienen vergebung der 
Hälfe zu legen / vnd S. Paul „Sünden / oder als nötige (uif 
ſagt zum Corinth. das ihnen der „zur ſeligkeit. 
Gewalt zu beſſern / vnd nicht zu ö 
verderben gegegen fü). War, „ Aulus ſpricht zun Coloſ⸗ 
umb mehren fie dann die Sunde „ſern / Miemand fol euch richten 
mit ſolchen Auffſetzen ? Doch „in Speiſe / Tranck / Feierta⸗ 
hat man helle Spruch der gott / „gen ete. Item / So jr mit Chri⸗ 
lichen Schrifft / die da verbieten fto den euſſerlichen Ordnungen 
ſoche Auffſetze auffzurſchten / die „abgeſtorben feid / Warumb 
Gnad Gottes darmit zuverdle, „macht jr widerum Geſetznem⸗ 
nen /oder als ſolten fie vonnoͤthẽ ch / du ſolt das nicht angꝛeiffſ / 
zur Sellgkelt fein. So fogt S.], du ſolt das nicht kooſten du (olt 
Paul zum Colof am 2. Sof, das nicht anrüren / fo doch alle 
laſt nun niemand euch Gewiſſen, oio ſtück ſich veneren enter dẽ 
machen / vber Speis / oder vber , henden / und find Menſchen ges 
Tranck / oder vber beſtimpten „bol, die nurein (dein haben der 
Tag / nemblich den Feyrtagen / weis⸗ 
oder newe Monden / oder Sab 
bathen / welcher (ff der Schattẽ von dem / der da zuküͤnfftig were / 
aber der Coͤrper ſelbſt (ft in Chriſto. Item / So ihr denn geſtor⸗ 
ben ſeyd mit Chrifto von den weltliche Satzungen / was lafet ihr 
denn euch fangen mit Satzungẽ / als weret (br lebendig / die da far 
gen. Du felt das nicht anrührẽ / du ſolt das nicht eſſen / noch trin 
en /duſolt das nicht anlegẽ / welches fid) doch alles unter Han 
den vezzehret / und ſantMenſchen Gebot nen ein 
chein 
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Woher haben die Biſchoffe Vnde habent jus Epiſcopi 
dieſe macht / die Kirchen vnd ge⸗ has traditiones imponendi Ee- 
wiſſen alfo zu beſchweren? fo|clefijs ad illaqueandas conſci- 
doch viel klarer (prid) verbie⸗ entias? Cum Petrus vetet im- 
ten traditiones zu machen / als ponere jugum diſcipulis, cum 
Gottes dienſt / vnd nützlich zu Paulus dicat, poteftatem ipfis 
verdienen vergebung der ſun⸗ datam effe ad ædificationem, 
den / odder als nötige ftd? zur non ad deſtructionem. Cur 
ſeligkeit. "gitur auget peccata per has 

traditiones ? 

Paulus ſpricht zun Coloſ⸗ Verum extant clara teſti- 
fern. Niemand ſol euch richten monia, quz prohibent conde- 
in ſpeis / tranck / feiertagen etc, |re tales traditiones ad prome- 
Item So ihr mit Chriſto den rentam gratiam, aut tanquam 
euſſerlichen ordnungen abge⸗ neceſlarias ad falutem, Paulus 
ſtorben feid / warumb macht ihr Coloſ. ij. Nemo vos judicet in 
widderumb geſetz? nemlich / cibo, potu, parte diei feſti, no- 
das felt nicht angreiffen / das vilünjo aut fabbatis, Item, Si 
ſolt nicht koſten / das ſolt nicht mortui eftis cum Chrifto ab 
anrüͤren / fo doch alle dieſe [fiif elementis mundi, quare tan- 
ſich verzeren vnter den henden / quam viventes in mundo, de- 
vnd find menſchen gepot / die creta facitis? Non attingas, 
nur ein ſchein haben der weis⸗ non guftes, non contrectes, quæ 

heit. omnia pereunt ufu, & funt 
mandata & doctrinæ homi- 

num, quæ habent fpeciem. fa- 
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Schein der Warheit. Item S., weisheit. Item zu Tito / Ir (olt 
Paul. zum Tito am r. verbeut „nicht acht geben auff Jüdische 


offentlich / man ſol nicht achten 
auff jůͤdiſche Fabeln vnb Men 


ſchen Gebot / welche die Warheit 


abwenden. 


So redet auch Chriſtus 
ſelbſt / Matth. aj. von denen fo 
die Leute auff Menſchen Gebot 
treiben / Taft fie fahren / fie ſind 
der Blinden blinden Leitter / 


»fabeln vnd Menſchen gebot / die 
„die Warheit nicht annemen / 
„VndehriſtusMatthei is. ver⸗ 
„wirft ſolche Gottes dienſt / ſagt / 
ves find vnnuͤtze Gottesdienſt / 
„ond neftet ſie Blinde vnd Blin⸗ 
„den fuͤrer / fo aus dieſen dingen 
„Gottesdienſt machen / vnd 
„richt / man fef ſie fahren laſ⸗ 


vnd verwirfft ſolchen Gottes fem 


dienſt und ſagt / Alle Pflantzen 
dle mein Himliſcher Vatter nit 
pflantzet hat / die werden atis 
gereut / So nun die Biſchove 


Macht haben die Kirchen mit 


vnzehlichen Auffſetzen zu be 


ſchweren / vnd die Ge wiſſen zu 
verſtricken / warumb verbeut 


dann die Schrifft ſo offte die 
menſchliche Auffſetze zu machen / 
vnd zu hoͤren / warum nennet ſie 
dieſelben Teuffels Lehren / felt 
denn der Heilige Geiſt ſolches 


„So die Biſchove macht ha⸗ 
„benfolche Gottesdienſt zu ma⸗ 
„hen vnd zu gebieten / vnd Ge⸗ 
y wiſſen zu beſchwerẽ / Warumb 
„ verbeut die Schrifft dieſe Sot- 
tes dienſt / vnd nennet fie Do- 
„etrinas: . Damoniorum.» 
„Teuffels Lere? Der Heilige 
I» Geiſt hat vns ja nicht vergeb⸗ 
„lich alſo verwarnet. 


alles vergeblich verwarnet Dar 


ben. 

Derhalben dieweil ſolche 
Ordnung als noͤthig auffgericht / 
damit Gott zu verſoͤnen / vnd 
Gnad zu verdienen / dem Evan 
gelio entgegen ſeind / So ad 
i 


»OArumb folget nach dem 
„Menfchen gebot / fo mans ge: 


„Deut vergebung der Suͤnden zu 


»verdienen / oder noͤthige Gottes 
„denk daraus zu machen / dem 
„Evan 
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heit. Item zu Tito / Ihr ſolt pientiæ Item ad Titum aper- 
nicht acht geben auff Jüdiſche te prohibet traditiones, Non 
fabeln vnd Menſchen gepot / die attendentes Judaicis fabulis , & 
die warheit nicht annemen / mandatis hominum averſan- 
VndeChriſtus Matthei xv. ver⸗tium veritatem. ^ Et Chriftus 
wirfft folche Gottes dienſt / Matthei xv. inquit de his qui 
ſagt / es ſind vnnuͤtze Gottes exigunt traditiones. Sinite il- 
dienſt vnd nennet fie blinde vnd los, ceci funt, & duces cæco- 
blinden fürer / fo aus dieſen din⸗ rum. Et improbat tales cultus, 
gen Gottedienſt machen / vnd Omnis plantatio quam non 
nt man fol fie faren laſ⸗ plantavit pater meus cceleftis, 
H. 


ell. eradicabitur. 
So die Biſchoffe macht ha⸗ Si jus habent Epifcopione- 


ben ſolche Gottesdienſt zu ma⸗ randi. Eccleſias infinitis tradi- 
chen vnd zu gebieten / vnd ge⸗tionibus, & illaqueandi con- 


wiſſen zu beſchweren / Warumb [eientias, cur toties prohibet 
verbeut die ſchrifft diefe Gottes ſeriptura condere & audire 


traditiones ? cur vocat eas do” 


nas demoniorum / Teuffels le. Trinas dæmoniorum, Num 
te? Der heilige geift hat uns ja fruftra haec præmonuit ſpiri- 
nicht vergeblich alfo verwar⸗ tus ſanctus? Relinquitur igitur, 
net? cum ordinationes inſtitutæ 
tanquam neceſſariæ, aut cum 
opinione promerendæ gratiæ, 
pugnent cum Evangelio, quod 
non 


dienſt / vnd nennet ſie / Doctri⸗ 


Oarumb folget / Nach dem 
menſchen gepot / ſo mans gebeut 
vergebung der ſunden zu ver⸗ 
dienen / oder nötige Gotts dienſt 
daraus zu machen / dem Evan) 

gelip 
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ſich keines wegs den Biſchoffen / Evangelio entgegen ſind / das 
ſolche Gottesdlenſt zu erzwingẽ / „Biſchove nicht macht haben 
dann man mus in der Chriften / „ folde Traditiones zu gebieten / 
beit die Lehre von der GDriftli „Denn man mus in der Kirchen 
chen Sreibeit behalten / als nemb / dieſen furnemeſten Artickel des 
lich das die Knechtſchafft des Be, | „Evangelij rein vnd klar behal⸗ 
ſetzes nicht nötig iff zur Rechtfer „ie / das wir nicht vergebung der 
tigung / wie dann Paul zum Ga: |, Sünden verdienen durch unfer 
lat. ſchrelbt am 5. So beſtehet „Werck / Werden auch nicht ge 
nun in der Freihelt / damit ons ‚recht geſchetzt von megen vnſer 
Ehriſtus beſreyet hat / vnd laſt „erwelten Gottes dien ſondern 
end nicht wieder in das Knech „vmbéhriſtus willen / durch den 
tft Joch verknüͤpffen / dann es „Glauben. Weiter mus man 
muß je der furnembſte Artickell, auch diefegere mifen vnd behal 
des Epangellons erhalten wir, „ten / das im newen Taſtament 
den / das wir die Znade Gottes kein ſolche Gottesdienſt mit ge⸗ 
durch den Glauben an Chriſtum „ſatzter Speise / Kleidung vnd 
ohn vnſer Verdienſt erlangen /, der gleichen not iſt / wie im Ge» 
vnd nicht durch Dienft/ von) feg Mofi) Vnd das niemand 
Menſchen eingeſatzt / verdienen] die Kirch fol beſchweren / vnd 
„Suͤnde machen in ſolchen (iti 
„cken / Denn alſo ſpricht Paulus 
„zun Galateꝛn am s. Ir ſolt euch 
nicht wiederum vnter das Joch 
„er Knechtſchafft bringen laf 
fen, 

Was ſoll man denn halten! „ABer von Feier vnd an- 
vom Sontag vnd dergleichen „der Kirchen ordnungen fol 
andern Kirchen Ordnungen / vnd „man alſo halten / das Biſchoye 
Ceremonten / darzu geben die „oder pfarꝛherꝛ mugen oꝛdnung 
vnſern dieſe Antwort / das die „machen / nicht das es Sotres- 
Biſchove vnd Pfarrer mogen „ dienſt ſind / oder vergebung der 

Ordnung „Sim 
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gelio entgegen find / das Biſchoͤf⸗ non liceat ullis Episcopis tales 
fe nicht macht haben ſolche tradi⸗ cultus inſtituere aut exigere. 
tiones zu gebieten / Tenn mon Neceſſe eſt enim in Ecclefiis re- 
muß in der Kirchen dieſen fürz neri doctrinam, de libertate 
nehmſten Artikel des (Evangelii Chriſtiana, quod non fit necefla- 
rein und klar behalten / das Wir ria fervituslegisad juſtificatio⸗ 
nicht Vergebung der Sünde ver⸗ nem, fcrt in Galatis ſeriptum 
dienen durch unfer Werck / werelt, Nolite jterum jugo lervitn⸗ 
den auch nicht gerecht geſchetzet tis ſubjici. Necefle eft retineri 
von wegen unfer erwehleten Sott$-|precipuum Evangelii locum, 
dienſt / ſondzen umb Christus quod gratiam per fidem in 
willen / durch Glauben. Weiter Chriftum gratis conſequamur, 
muß man auch defe Lehre willen non propter certas obfervatio- 
und behalten / das im neuen Te⸗ nes, aut propter cultus ab ho- 
(ament kein ſolcher Gottesdienſt minibus infütutos, .- 

mit gefa&ter Speiß und Kleidung aidha Ä 
und dergleichen noth iſt / wie im Ge- 
feg Most Und das niemand 
die Kirch (oll beſchwehren und Sun⸗ 
de machen in ſolchen Stücken ' 
Denn alſo ſpricht Paulus zum 
Galatern V. Ihr ſolt euch nicht 
wiederumb unter das Joch der 
Knechtſchafft dringen laſſen. 


Aber von Feyer und andern Quid igitur ſentiendum eſt 
Kirchen⸗Ordnungen foll man alſoſde die Dominico; & fimilibus 
halten / das Biſchoͤffe oder Pier templorum ? Ad h«c 


bern mögen Ordnung machen / reſpondent; quod liceat Epi- 

nicht daß es Goktsdienſt ſind / ſcopis ſeu ‚paftoribus -facere 

ode Vergebung der xu inationes, ut res ordine ge» 
ptt 
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Oldnung machen damit es er, p Sinden verdienen / -fondem 
dentlich in der Kirchen zugehe / »umb euſſerſicher Zucht willen / 
nicht damit Gottes nad zuck das es ordentlich und friedlich 
3 nicht damit für vM Kirchen zugehe 8 und follen die 
unde qui | er die DBifche che Or ich 
d M TANN Pu e nen I al 1 
ſolches fuͤr noͤthige Gottes dienſt ehige Dinge zur Seligkeit / und die 
zu halten / und es dar fuͤr zuach⸗„Gewiſſen zu beſchweren / und 
ten / das dle Suͤndetheten wenn „Sünde machen / fo mans aufer 
999 8 en DOM Pss zi 100 n) . hal» 
en. Alſo hat S. Pantiin Sotet / Alſo hat Paulus geordnet 
rinth. verordnet / das die Weiber das die Weiber ſollen ln 1% 
in der Verſamblung ihr Haupt bedecken in der Kirchen. Item / 
follen decken Item das die Spree das die / ſo die Schrift mo 
diger in der Verſamblung nicht] gen / unter ſich eine Ordnung 
zugleich alle reden / ſondern or⸗ halten. 
dentlich einer nach dem andern. 


Solch Ordnung gebuͤhrt ber] „Solche Oednung ſollen 


Chriſtlichen Verſamblung / imb 
der Liebe und Friedens willen 
zu halten / und den Biſchoͤffen 
und Pfarrhern in dieſen Faͤllen 
gehorſamb zu ſeyn / und dieſelbi⸗ 
gen ſo forn zu halten / das einer 
den andern nicht ergere /damit 
in der Kirchen kein Unordnung 
oder wuͤſtes Weſen ſey / doch alfo 
dus dir Gewiſſen nicht beſchwert 
werden / das mans vor ſolche 
Ding halte / die noth ſeyn ſolten 
zur Seligkeit und es dafür uch⸗ 
ten / das die Suͤnde theten wenn 


fit die 


»die Kirchen umb Friedes willen, 
halten / damit keiner den andern 
vergere / und das ordentlich zuge⸗ 
„he / nicht das die Gewiſſen bes 
»fehweret werden / das fie es für 
»nöthige Gottesdienſt halten / und 
„Sündigen /ſo ſie es ohn Ergernuß 
bunterlaſſen wie man nicht fuͤr 
Suͤnde hat / ſo ein Weib ohne Cte 
gernüß / mit unbedecktem Haupt 
in der Kirchen finde / alfo fol 
man vom Sontag / Oſtern / 
„Pfingſten / und dergleichen Ord⸗ 
nung halten / denn die Kirch 

hat 
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verdienen / ſondern umb euſſer⸗ rantur in Ecclefia, nonut per il- 
licher zucht willen / das es or⸗ las mereamur gratiam aut fatis 
dentlich und friedlich in Rir- faciamus pro peccatis, aut obli» 
chen zugehe / und follen die Bi⸗ gentur conſcientiæ, ut judicent 
ſchoͤffe ſolche Ordnung nicht auff eſſe neceſſarios cultus, ac fentis 
die Kirchen legen / als noͤthig Ding ant fe peccare, cum fine offen» 
zur Seeligkeit / und die Gewiſſen fione aliorum violant. Sic Pau- 
zu beſchwehren / und Suͤnde ma- lus ordinat, ut in congregatione 
chen / fo mans auſſer des fals der mulieres velent capita, ut ordi-. 
Ergernuͤß nicht helfe / alfo hat ne audiantur in Ecclefia inter- 
Paulus geordnet / das die pretes &c, 
Weiber ſollen ihr Haupt bedecken 
in der Kirchen. Item / das die / 
ſo die Schrifft auslegen / unter (id 
eine Ordnung halten. 


— mm‘ 


Tales ordinationes conve⸗ 
nit Ecclefias propter caritatem 
& tranquillitatem fervare eate» 
ger / und das ordentlich zugehe / nus, ne alius alium offendat ut 
nicht das die Gewiſſen be⸗ordine & fine tumultu omnia fi- 
ſchwerth werden / das fie es fuͤr ant in Ecclefiis, Verum ita, ne 
noͤthige Gottes⸗Dienſt halten / conſcientiæ onerentur, ut du- 
und fündigen / fo ſie es ohne Erger⸗ cant res effe neceſſarias ad falu- 
nuͤß unterlaſſen / wie man nicht tem, acjudicent fe peccare cum 
für Suͤnde hat / fe ein Weib ohne violant eas fine aliorum offen- 
Ergernuß / mit unbedecktem ſione, ſicut nemo dixerit pecca- 
Haupt in der Kirchen ſtund Al⸗ re mulierem, qua in publicum 
fofo man von Sonntag / Oſternſnon velato capite procedit, fine 
Pfingſten / und dergleichen / Ord⸗offenſione hominum, 


nung halten / denn die Kirch 
llc Mou 


Solche Ordnung ſollen die 
Kirchen umb Friedes willen hal⸗ 
ten / damit keiner den andern Er⸗ 
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ſte dieſelben ohne der andern Er⸗ hat den Sabbath, nicht verruͤckt 
gernuß brechen / wie dann nit- vader guffgehaben / ſondern Gott 
mands ſagt / daß das Weib Suͤn⸗ »hat felei gelehrt. / das wir im 
de thue / die mit bloſſen Haupt "neuen Teſtamen nicht ſollen 
ohne Ergernuß der Leut ausge-, verbunden ſeyn zum Ceremonien / 
het / Alſo iſt die Ordnung vom Darumb haben die Apoſtein den 
Sontag / von der Osterfeuer / on „Sabbath fallen laſſen / uns da⸗ 
den Pfingſten und dergleichen „mit zuerrinnern / das wir nicht 
Feuer und Weiſe / dann die es da⸗„zum Geſetz Moſi verbunden 
fur achten / das die S dnung vom »find / Und dieweil doch noth it, 
Sontag für den Sar bath / als »damit das Volck wiſſe / wenn 
nothig auffgericht fey / die irren des zuſammen kommen fel ein ge⸗ 
ſehr / dann die Heilige Schrifft wiſſen Tag zu beſiimmen / haben 
hat den Sabbath abgethan und ‚fie den Sontag geordnet / das 
lehret / das alle Ceremonien deß man daran Gottes Wort D» 
alten Geſetzs / nach Eroͤffnung ren und lernen fol / dergleichen 
dch Evangelions moͤgen nachge- find aud) Feſt ordinirt / als Wei⸗ 
laſſen werden / und dennoch weil ⸗nacht / Oſtern / Pfingſten ete, 
vonnothen geweſt iſt / ein gewiſ⸗ »daran die wunderbarlichen und 
fin Tag zu verordnen /, auff, heilann Historien zu lehren / fa 
daß das Volck wuſte wann es zu- hilft auch heſtimpte Seit / das man 
fammen kommen ſolte / hat die, ſolcher groſſer Ding Gedaͤchtniß 
Chriſtliche Kirche den Sontag fekter behelt / und iſt nicht die Mei⸗ 
dazu verordnet / und dieſer Ver⸗ „nung / das folche Feyer auff Tiri 
enderung efto mehr Gefallens ⸗ſche eife müſſen gehalten wer⸗ 
und Willens gehabt / damit die den / als fep die Feyer an ihr ſelbſt 
tetti. cu Exempel betten der »ein noͤthizer Cultus im neuen Te⸗ 
Chriſtlichen Freyheit / das man |^ rament / ſondern ſollen umb der 
wuſte / das weder die Haltung Lehre willen gehalten werden. 
des Sabbaths / noch eines an⸗ i 
dern Tags voto: Den ſey. «1 » mot 
*. 
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hat den Sabbath nicht verruͤckt Talis eſt obſervatiq diei Do- 
oder auffgehoben / - fondern miniciPaſchatis, Pentecoſtes, 
Gott hat ſelbſt gelehret / daß wir & fimilium feriarum, & rituum 
im neuen Teſtament nicht fol: Nam qui judicant Eecleſiæ au- 
len verbunden ſein zum Geſetz toritate; pro ſabbato infticutan? 
Mofi / Daruͤmb haben die Apo⸗ elle diei Dominici obſer vatio- 
ſtel den Sabbat fallen laffen / nem; tanquam neceſſariam, 
uns damit zu erinnern das wir\longz:errant, Sceriptura'abros 
nicht zum geſetz Mofi verbun⸗grayit fabbatum, quæ docet o- 
den ſind / Und dieweil doch noth mnes ceremonias Moſaicas, 
iſt / damit das Volk wiſſe / wenn poſt revelatum Evangelium os 
ee yufammen kommen ſoll / ein ge⸗ mitti poffe; Et tamen quĩia opus 
wiſſen Tag zu beſtimmen / haben erat conſtituere certum diem, 
fic. den Sontag geordnet / das ut feiret. populus quando con- 
man daran Gottes Wort hoͤren venire.deberet,apparet Eccletiz ^ 
und lernen fol. / Dergleichen find! am ei rei diſtinaſſe diem Dom 

auch Te, ordinürt / olg 7. Wei⸗ nieum gm ob hane quoque cau- 
nacht / Oſtern / Pfingſten / 1c: fam videtur magis placuifle; ut 

daran die wunderbarlichen und haberent homines exemplum 

heilſamen Historien zu lehren Chriftianz libertatis, & firent? 
ſo, hilfft; auch beſimpte Zeit / nec fibbati nec alterius diei bh. 
das man ſolcher großer Ding Ge- lervationem neceſſariam effe; 

daͤchtnus feftey hehaltet / und i un d 

nicht die Meinung / das foldbe Feyz 

er auff. Juͤdiſche weiß mifen "m 

halten werden / als ſey die Feyer anp. s 

Ihr ſelbſt ein noͤthiger Cultusß 

im neuen Teſtament / ſondern 

folen umb der lar willen gehalten 
werden. N N 


Bart hd 


er ife 
Es ſeind viel E e Mor di it iſt vi 
ſputation / von der Verwande⸗ »gereimter e A 
lung des Geſetzs / von den Cere i dhe a la ei 
monien des neue ee e e aig SS de 
pe MM none inp apo TG 80 i 
ats / welche alle entſpr (fen Jot cb 
5 
Meinung / als muß man in der indi a Hi de Mb p 
hrifenbeit einen foken Gt. eh zur Seeligkeit / vie im 
tesdienfihaben der dem cbiti € Teſtament Ceremonien 
ſchen oder Juͤdiſchen Gottes⸗ ^i e Mapa Ea 
dienſt gemeß were / und als (efte * a aet de 
Chriftus den Apoſteln und Bi⸗ dl M od 0 00 
ſchoͤffen befohlen haben / neue eg a e 
Ewe ag pmid inito 5 a ben 
zur Seeligkeit noͤthig weren / die⸗ ^ b e e ud 
ſelb igen Irrthumv haben fi in N MEN N 
die Chriſtenheit eingeflochten / "enti eue ub 
ba man die Gerechtigkeit des t e vite Dati (d 
Glaubens nicht lauter und rein . 
gelehret und geprediget hat / tt ETE o M odis 
liche diſputiren alfo vom Son- 7 a een 
tage / das man halten muß wie⸗ d i MI RUPTA SURE 
wohl nicht aus göttlchen Rech⸗ PU fie viel mehr mit dieſen un⸗ 
ten / ſtellen Form und Maß / wie pair poo pa Can gebat 
fern man am Sehertoge arbeiten], Satin W 
mag / Was ſind aber ſolche Diſpu⸗ get j t AL oc ur 
prape gepaar A ee datel Aa da 
des Hewiſſens / dann wiewohl fi bh jsuis Ao 
fie ſich unterſtehen menſchliche en, 
Auffſetze zu lindern / und epikei⸗ „ie 
zirn / ſo kan man doch kein Epie 
fet oder 
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Vor dieſer Zeit / iſt wiel en Extant prodigioſæ difpu- 
gereimpter Lehre von verende⸗tationes de mutatione legis, de 
rung des Sabbats und andern ceremoniis nova legis, de mu- 
Ceremonien getrieben worden / tatione Sabbati; quæ omnes or- 
das Chriſtus den Apoſteln undſteæ ſunt ex falſa perſvaſione, 
Biſchoͤffe befohlen habe / Cere⸗quod oporteat in Ecclefia cule 
monias anzurichten / als Got⸗ tum efle fimilem Levitico. Et 
tes dienſt / noͤthig zur Seeligkeit / quod Chriſtus comiſerit Apo- 
wie im alten Teſtament Cere⸗ſtolis & Epifcopis excogitare 
monien noͤthig geweſen / dieſer Ir⸗ noyas ceremonias, qua fint ad 
thumb ik eingeriſſen / da man falutem neceſſariæ. Hi errores 
des Glaubens vergeſſen hat / ferpferunt in Ecclefiam, cum 
und hat wollen durch ſolche juſticia fidei non fatis elare do- 
Werck verdienen / das Gotiſceretur. Aliqui diſputant diei 
gnaͤdig were / daruͤmb hat man Dominici obſervationem non 
noͤthig Ding daraus gemacht / quidem juris dixinieſſe ; (ed 
als wolte Gott niemand ohne quaſi juris divini » præſcribunt 
ſolchen Gottes dienſt zu Gnade feriis; quatenus liceat ope⸗ 
den nehmen / und were Chriſtlicheſrari, Hujusmodi difputationes 
Heiligkeit “ ſolche euſſerliche quid fünt aliud, nifilaquei con- 
Werck und Ceremonien / und find ſeientiarum? Quanquam enim 
die Gewiſſen damit alfo geeng⸗conentur epikeizare traditio- 
ſtiget worden / das ſie i lmehr nes, 


thun gehabt / denn mit Gottes 
Geboten / wie Gerſon mit kla⸗ 
ren Worten klaget / und wiewohl 
etliche Doctores linderung und 
Epükias geſucht haben , kan 
dennoch das Gewiſſen ni 
gus 


mit dieſen unnoͤthigen Dingen : 
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ket oder Linderung treſſen / ſo, Gewiſſen nicht aus den Stricken 
lang die Meinung fleet und „kommen / fo lange es ſolche Ding 
bleibet / als ſolten fie vonnoͤthen⸗fuͤr noͤthige Gottesdienst haltet / 
ſehn / nun muß dieſelbe Meinung „dadurch man muß für Gott gez 
bleiben / wenn man nichts weiß „recht werden. 
von der Gerechtigkeit deß Glau⸗ 
bens / und von der Ehriſtlichenn „Oe Apoſteln haben verto: 
Freyheit / die Apoſtel haben ge⸗ „ten / Blut und erfticktes zu eſſen / 
heiſſen / man ſol ſich enthalten des „das belt man itzund nicht mehr / 
Bluüͤts und erſtickten / wer tte ums ſwird dieſes verbot ohne 
aber itzo? uber dennoch thun die Sinde gebrochen ) Denn die A⸗ 
keine Suͤnd / die es nicht halten J poſteln haben die Gewiſſen nicht 
dann die Apoſteln haben auch "wollen beſchweren / und ein noͤ⸗ 
ſelbſt die Gewiſſen nicht wollen "tig Ding zur Seeligkeit aus dieſer 
beſchweren mit ſolcher Knecht⸗ „Ceremonien machen / und Gun 
ſchafft ſondern habens umb Er⸗„de machen / wer es nicht hielt / 
gernuͤß willen eine zeitlang Ver⸗„ſondern haben umb Ergernis 
boten / denn man muß Achtung „willen der ſchwachen Füßen / 
haben in dieſer Satzunge / at tiefe Ordnung auff eine Zeit ges 
das Haͤuptſtucke Chriſtlicher macht. Denn man muͤſſe ge- 
Lehre / das durch dieſes Decret / gen dieſem Verboth andere Spru⸗ 
nicht auffgehalten wird. che der Schrifft / und der Apb⸗ 
Man helt ſchier kein alte Ca⸗ tel Meinung halten / man helt 
nones wie fie lauten / es fallen wenig Canones / wie fie lauten / 
auch derſelben Satzung tåglich und ſind viel mit der Zeit ſelbſt 
viel weg / auch bey denen die fül-,abgangen als Canones pœni- 
che Auffſetze allerfleiſſigſt halten / tentiales, So man nun dieſes als 
dakan man den Gewiſſen nichtſ les für noͤthige Ding halten ſolt / 
rathen noch helfen / wo dieſe Lin-Imelche beſchwerung der Gewiſ⸗ 
derung nicht gehalten wird / das »ſen wuͤrde daraus folgen? Dar 
wir wiſſen ſolche Auffſetze alſo⸗ umb it noch / die Gewiſſen zu 
zu halten / das mans nicht dafur unterrichten / das man Tradi⸗ 
halte „tiong 
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aus den ſtricken kommen / ſo lang nes, tamen nunquam poteft æ- 
es ſolche ding fuͤr noͤtige Got⸗ quitas deprehendi, donec ma» 
tesdienſt heltet / dadurch man net opinio neceſſitatis, quam 
muß für. Gott gerecht "Were manere neceffe eft, ubi igno» 
den / und ohne die man nicht koͤnne rantur jufticia fidei, & libertas 
gerecht werden. g Chriſtiana. 

Die Apoſtel haben verbo⸗ Apoſtoli juſſerunt abſti- 
ten blut und erſticktes zu eſſen / nere a ſang vine, quis nunc ob» 
das heltet man jetzund nicht ler vat? neque tamen peccánt 
mehr / und wird dieſes verbothſ qui non obſervant, quia ne ipfi 
ohne find gebrochen / Denn die quidem Apoſtoli voluerunt 
Apoſtel haben die Gewiſſenſonerare conſcientias tali fer- 
nicht wollen beſchwehren/ und vitute, ſed ad tempus prohi- 
ein noͤthig Ding zur ſeeligkeitſbuerunt propter ſcandalum. 
aus dieſer Ceremonia machen / Eſt enim perpetua voluntas 
und fiind machen / wer es nicht Evangelii conſideranda in de- 
hielt / ſondern haben umb ere creto. Vix ulli Canones fer- 
gernüß willen der ſchwachenſvantur accurate, & multi quo» 
Jinen / defe Ordnung auff einjtidie exoleſeunt apud illos 
qut gemacht / denn man muͤſſeſetiam, qui diligentiſſime de- 
gegen dieſem verbot andere fendunt traditiones. Nec poteft 
Spruch der Schrifft / und der HR 
Apoſtel meinung halten / mam 

helt wenig Canones / wie ſie 

lauten / und ſind viel mit der 

Zeit abgangen / als Canones 

pönitenciales / fo man nun 

dieſes alles fúr- noͤthig ding bal 

ten ſolt / welche beſchwerung 

der Gewiſſen wuͤrde daraus fol 

gen? darumb dr noth die Ge- 

wiſſen zu unterrichten / das 
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halte / daß fic noͤthig ſeyn / daß vtiones ifo kern halte / ergernis zu 
fud dem Gewiſſen undſchaͤdlah „vermeiden / und das man guſſer⸗ 
ſeh / ob gleich ſol he Aufffatze fal⸗ ⸗haib der Ergernis / nich Sünde 
len Es wuͤrden aber die Dis mache / in denen dingen / die dat 
ſchöffe leichtlch den Gehorſam „Evangelium fren haben mil, 
erhalten / wo fie nicht darauff , 

rungen / die jenige Satzungen »Es mwoͤchten auch die Bis 
zu halten / fo doch ohne Suͤndeſ ſchoͤffe ihre gewoͤhnliche obes 
nicht mögen. gehalten werden. »dientz leichtlich erhalten / fofi 
Itzo aber thun ſie em Ding / und nicht auff etliche Traditions 
verbieten beyde Geſtalt / deß »druͤngen / die ohne Sunde nicht 
Heil. Sacraments / Item dem mogen gehalten werden / Dam 
Geiſtlichen den Eheſtand / neh⸗ iit 

men niemand auff / ehe er dann 
zuvor ein Eyd gethan hab / ert 

wolle dieſe Lehre / fo doch ohne Zweifſel dem Heiligen Evangelos 
gemäß iſt / nicht predigen. 

Unſere Kirchen begehren nicht / daß die Biſchoͤſfe mit Nach⸗ 
theilihrer Ehr und Wuͤrden / wiederumb ried und Einigkeit n 
chen / wicwohl ſolches den Biſchoͤffen in den Noth auch zuthun jte 
huͤrth / alein bitten fie darumb daß die Biſchoͤffen / elliche unbil⸗ 
liche Beſchwerung nachlaſſen / die doch vor Zeiten in der t 
chen nicht geweſen und angenommen ſeyn / wider den Gebrauch 
der Ehriſtlichen gemeinen Kirchen / welche vieleicht in Anheben et⸗ 
lich urſach gehabt / aber fie reimen ſich nicht zu unſern Zeiten. So 
iſt es auch unlaugbar / daß etliche Satzung und Uuvrrſtand ange⸗ 
nommen ſeynd / darum solten die Biſchoͤffe der Guͤtigkeit fn 
dieſelbigen Satzungen zu nnldern Sintemal eine ſolcheenderung 
nichts ſchadet / die Einigkeit Chriſtlicher Kirchen zuerhalten / denn 
viel Satzung von den Menſchen aufftammen / ſeynd mit der Zeit 
ſelbſt gefallen / und nicht noͤthig zu halten / pie die Bapftlichen 
Recht ſelbſtzeugen / fans aber je iht ſeyn / es auch ben ihnennicht 

P 
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mát kraditiones ^ fo- fern halte / confeientüs confuli; nifi hzc 
ärgernüß zu vermeiden / und æquitas ſervetur, ut ſeiamus 
daß man auſſerhalb der ärger⸗ eos fine opinione neceſſitatis 
nüß / nicht Sünde mach / in din⸗ſervari, nec Andi conſcientias 
gen / die das Evangelium frey etiamſi ^ traditiones ^ exole- 


haben iil feant, 
„Es möchten auch die Bi⸗ Facilè autem poſſunt Epi- 
ſchoͤffe ihre; gewöhnliche obe⸗ſeopi legitimam obedientiam 


dientz leichtlich erhalten fo fie retinere, ſi non urgerent fer- 
nicht auff etliche traditiones vare traditiones, quz bona 
drüngen / die ohne Sund nicht conſcientia ſervarl non pof- 
mögen" gehalten werden / Denn funt, Nunc imperant. celi- 
in dieſer Sach wird in keinen barum, nullos recipiunt niſi 
weg ^ gefuche den Biſchoͤffen jur ent fe puram Evangelii do- 
hee Hertligkeit! oder Gewaltſctrinam nolle docere. Non 
zu nehmen, Aber fie ſolten petunt Eccleſiæ ut Epifcopi 
auch ihre Gewalt zu bifferhig / honoris fui ja&ura farciant 
und nicht zu verderbung en ee quod tamen de- 
armen Gewiſſen brauchen /cebat bonos paftores facere, 
und rechte Lehr nicht verhin⸗Tantum petunt, ut injuſta one- 
dern“ und unbillige kraditio⸗ ra remittant, quæ nova funt, 
nes lindern / und relaxirn / wie & prater conſuetudinem Ec. 
denn zum offtermal traditiones cleſiæ catholice Fortaſſis inis 
in der Kirchen / von wegen ge⸗ io quadam conſtitutiones 
legenheit der leufft und zeit hadueruut probabiles cauſas, 
geaͤndert ſind / wie ein jeder quae tamen poſterioribus tem- 
verſtaͤndiger in Canonibus ſe⸗ poribus non congruuat. Ape 
hen kan / Wo man aber dieſes paret etiam quaídam errore 
Ds bey receptas efle; quare Pontificiæ 

clementiæ eſſet, illas nunc mitigare; quia talis mutatio non 
labefacit Ecclefie unitatem, Multæ enim traditiones huma- 
nz tempora mutatz funt, ut oſtendunt ipfiCanones, Quod 
d 2 finon 
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zu erhalten / daß man ſolche vin dieſer Sach wird in keinem 
menſchliche Satzung maͤſſige unde weg geſücht / den Biſchöffen ihre 
abthue / welche man ohne Suͤnde „Herrligkeit oder Gewalt zu neh⸗ 
nicht kan halten / So muͤſſen wir men / aber ſie ſolten auch ihre 
der Apoſtel Regel folgen / die uns „Gewalt zu beſſerung / und nicht 
gebeut / wir ſollen Gott mehr ge⸗ zu verderbung der armen Ge⸗ 
horſam ſeyn dann den Menſchen. »iiiffen brauchen / und rechte Lehre 
S. Peter verbeut den Biſchoͤf⸗ nicht verhindern und unbilli⸗ 
fen die Herrſchafft / als hätten fie che Traditiones lindern und re⸗ 
Gewalt / die Kirchen worzu fic[ laxiren / wie denn zum offtermahl 
wolten / zu zwingen / Jetzo gehet „Traditiones in der Kirchen / 
man nicht damit umb / wie man „von. wegen gelegenheit der 
den Biſchoffen ihre Gewalt neh leufft und zeit geendert ſind / wie 
me / ſondern man bitt und bezein jeder verftgndiger in Cano⸗ 
gehrt / ſie wolten die Gewiſſen onibus ſehen kan Wo man aber 
nichtzu Sünden zwingen wann „diet bey dem Biſchöffen nicht 
fie. aber ſolches nicht thun wer⸗ „erlangen mag! ſo muß man wiſ⸗ 
den / und diefe Bitt verachten / ſo ſen / daß man Gott mehr denn 
moͤgen fic gedencken / wie ſie wer⸗ den Menſchen geborſamb ſeyn 
den deshalben Gott Ant wort ſolle Fund werden die Biſchoͤffe 
geben muͤſſen / dieweil ſie miti Gott rechenſchafft für die ſpal⸗ 
folder Hartigkeit Urſach geben / tung / ſo dur f ihre Hartigkeit in 
zu Spaltung und Schifma, das der Firchen anhaugt / geben 
fie doch billig: sollen verhuͤten ' müſſen. . n i 

helfen eo 


Diß find dit | Ii haben die fürnehml⸗ 


Artickel / die fur ſtreitig ge. „Wchen Artickel unfer gan⸗ 
acht werden / Denn wiewohl oon Lehre erzelet / wiewohl aber et⸗ 
man vielmehr Sg rud) und liche 
Linvirigeitangiepen kennen ſo paben wir doch Di SBi ig 

ei 
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bey den. Bitchöffen nicht erlan⸗ i non poteſt impetrari, ut res 
gen möge / fo muſſe man u ere obſervationes, quz 
fen / daß man GOtt mehr denn ine peccato non poffunt præ- 
den Menſchen gehorſam ſeyn ſtari, oportet nos regulam A- 
folle. / und werden die Biſchoͤffe poſtolicam fequi, que præci- 
Gott rechenſchafft für die pit. Deo magis obedire quam 
ſpaltung / fo durch ihre hartigkeit hominibus, Petrus vetat Epi- 
in der Kirchen anhangt / geben eopos dominari; & Eceleſiis 
muffen. «c ld» imperare, : Nunc non id agi- 
NT + tur ut;dominatio eripiatur E- 

pifcopis; fed hoc unum: -petis 
tur, ut patiantur Evangelium 
pure doceri, & relaxent pau- 
cas quasdam. obfervationes, 
quæ fine peccato fervari . non 
poffunt; Quod fi nihil remife- 
rint ; ipfi viderint, quo modo 
Deo rationem reddituri ‚fint, 

uod pertinacia. fua caufam 


| chifmati pra bent, 


nt Tan i EPILOGUS, 

Wir haben die fuͤrnemli⸗ Hi funt præcipui articuli ; 
chen Artickel unfer gangen Lehr qui videntur habere contro- 
etzehlet / wiewohl aber etliche verſiam, quanquam enim de 

mehr pluribus abuſibus dici poterat; 


tamen, ut fugeremus prolixitatem, præcipua complexi fumus, 
EE Dd3 ex 
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keit und Range zu verhuͤren / al⸗ „liche mehr Mißbruͤuch anzuzie⸗ 
lein die Fuͤrnembſten vermeldet / „hen geweſen / als von Indulgen⸗ 
daraus die Andern leichtlich zu „tien / von Walfarten / ven miß⸗ 
ermeſſen / dann man vor Zei⸗ brauch des Bannes / wie ntu 
ten ſehr geklagt über den Ablat / he in Pfarren durch Mön he 
uber Walfarten / über Miß⸗ und Stationarios an vielen 
brauch deß Banns / Es hatten „Orten angericht wird / Dieſe und 
auch die Pfarrer endlich Gegen) dergleichrn ſtück haben wir fahren 
mit den Mönchen / von wegen, laſſen / denn was wir davon bale 
deß Beicht hoͤrens / deß Begraͤb⸗ ten / if leichtlich aus den erzele⸗ 
nig / der Leich⸗Predigten / und »ten Artickeln abzunehmen / wir 
unzehlicher anderer Stuͤcken haben auch niemand mit diefe 
mehr / ſolches alles haben wir im⸗Schrifft zu ſchmehen gedacht / 
beten und umb Glimpffs voile ſondern allein unfer Bekaͤntnüß 
len übergangen/ damit man die „gethan / daraus menniglid) erken⸗ 
fürnehmſten Stücke zu dieſer „nen mag / daß mir in der Lehre 
Sachen deſto bag vernehmen „und Erremomen nicht halten zu 
mochte. Darauff foll es auchowider Gottes Wort / oder der 
gehalten werden / daß in deme ſe⸗ „heiligen Gemeinen! und Catho⸗ 
mands nichts zu Haß / wider o⸗»lica Ehriſtlichen Kirchen / denn 
der Unglimpff geredet / oder an⸗ das ift öffentlich / daß wir mit 
gezogen ſey / ſondern wir haben ⸗hoͤchſten Fleiß gewehret haben / 
allein die Stuͤcken erzehlet / dieb daß nicht neue unchrifliche £f» 
wir vor noͤthig anzuziehen / und »re bey ung gelehret oder ange 
zu vermelden gebacht haben da- nommen werden moͤcht. 

mit man daraus deſto daß zu E 
vernehmen habe / daß bey uns nichts weber mit Lehre noch mit 
Ceremonien angenommen it daß entweder der Heiligen Schrift / 
oder gemeiner Christlichen Kirchen zu entgegen waͤhre / denn es ilf 
je am Tage / und oͤffentlich / daß wir mit allem Fleiß mit Goltes 
Huͤlffe (ohne Ruhm zu reden) verhüͤt haben damit ſe keine nene 
und Gettlefc Lehr fid en unſern Kirchen annfichte / cimi und 
ie hand nehme. Die 


í 
h 
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mehr misbreuch anzuzihen ex qvibus cætera facile judica- 
geweſen / als von Indulgen⸗ i poffunt, Magnæ qverela 
tien / von Walfarten / von mis: fuerunt de indulgentiis , de 
brauch des Bannes / wie Unru⸗ peregrinationibus , de abufü 
ge in Pfarren durch Moͤnche excommunicationis. Paro- 
und Stationarios an vielen en multipliciter vexabantur 
ten angericht wird / Dieſe und per ſtationarios. Infinitæ con- 
dergleichen ſtück / haben wirftentiones erant paſtoribus 
fallen laſſen / denn was toit da⸗ cum Monachis , de jure paro- 
von halten / iſt leichtlich aus chiali, de confeſſionibus, de 
den erzeleten Artickel abzune⸗ fepulturis, de extra ordinariis 
men / wir haben auch niemand concionibus, & de aliis innu- 
mit dieſer Schrifft zu ſchmehen merabilibus rebus. Hujuſ- 
gedach / ſondern allein nnſer modi negocia prater miſimus, 
Befenenus gethan / daraus maͤn⸗ ſut illa qve ſunt in hac cauſa 
niglich erkennen mag / daß tvir|przcipua, breviter propoſita, 
in der Lar und Ceremonien facilius cognoſci poſſent. Ne- 
nicht halten zu wider Gottes q ve hic qvicunq; ad illius con- 
Wort / oder der heiligen gemei⸗ tumeliam dictum aut collectum 
nen und Catholica Ehriſtlichen eft. Tantum ea recitata funt, 
Kirchen / Denn das iſt öffent. qvæ videbantur neceſſario di- 
lich / daß wir mit hoͤchſten fleiß cenda efle, ut intelligi poffit 
geweret haben / daß nicht newe in doctrina ac ceremoniis ; a- 
unchriſtliche Lar bey uns geleh⸗ pud nos nihil effe receptum 
ret oder angenommen werdenſcontra feripturam aut Eccleſi- 
möcht, am catholicam ,'.qvia' manife- 
ſtum eft nos diligentiffime ca- 

Dieſe viſſe, ne qva nova & impia 
dogmata in Eccleſias noſtras 
ferperent, 


Ee Hos 
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Die obgemeldten „ „DJeſe obgeſchriebene Ar⸗ 
haben wir dein Ausſchreiben,tickel übergehen wir Kaͤyſerli⸗ 
nach / übergeben wollen / zub cher Majeſtät / unserm alera 
einer Anzeigung unfer Bekend/ »gnedigten Herrn / wie Ihre 
uns / und der unſern Lehre und Kaͤyſerliche Majeſtaͤt begert hat / 
ob iemand befinden wird / ber darin in Summa zu ſehen / Bes 
daran Mangel haͤtte / dem tf kentnis unſers Glaubens / und 
man ferner Bericht mit Grund unfer Prediger und Pfarrherrn 
Goͤttlicher heiliger Schrift zu „Lehre / und erbieten uns weiter 
thun urbuͤtig. „bericht von dieſer Lehre / wo fol- 
„ches: begehrt wird / durch G Ottes 


„Gnade aus heilicher Goͤttlicher 
E. Kayſ. Maj. „Shrift / von allen Artickeln / 
vund jedem inſonderheit / nach noth⸗ 
v durfft / zu thun. 
unterthaͤnigſte Ew. Kaͤlſerlchen Majeſtͤͤt 


Sebancé D Sac ſin / Sof k a Di 

ohanes Hertzog zu Sachſſen / Johannes Hertzog zu Sachſen / 

Churfürſt. i 1” uri - 

Georg Marggraff zu Bran⸗Georg Marggrave zu Bran 
denburgk. denburg. 

Ernſt Hertzog zu Lünenburgk. Ernſt Hertzog zu Luͤnenburg. 

Philips Landgraff zu Heſſen. Philippus Landgrave zu Heſ⸗ 


Wolffgangk Fuͤrſt zu Anhalt. fen, 
Die Stadt Nuͤrnbergk. Johann Friderich Hertzog zu 
Die Stadt Reutlingen. | Sachſſen. 


Franciſcus Hertzog zu Luͤnen⸗ 
burg. 

Wolff gang Fuͤrſt zu Anhalt. 

Die Stadt Noͤrenberg. 

a a 


Glaubens⸗Bekandtnus. 217 
Dieſe obgeſchriebene Ar Fos articulos fupra feri- 
tickel übergeben wir Kaͤyſerlicher ptos voluimus exhibere juxta 
Mapeſtet / unſerm allergnaͤdig-edictum C. M. in quibus con- 
fen Herrn / wie ihr Käyferliche feffio noftra extaret, & eorum 
Majeſtet begehrt hat / darin inlqvi apud nos docent doctrinæ 
Summa zu ſehen / Bekandtnus un⸗lumma cerneretur. Si qvid in 
ſers Glaubens / und unfer Pre⸗ hac confeſſione defiderabitur, 
diger und Pfarner lar / und er⸗ parati ſumus latiorem informa- 
bieten uns weiter bericht von tionem. Deo volente; juxta 
defer lar / wo ſolchs begehrt ſeripturas exhibere. 
wird / durch GOttes Gnad aus 
heiliger Goͤttlicher Schrifft / von 
allen Artickeln / und jdem inſon⸗ 
derheit / nach Notturfft zu thun. 


Ewer Kaͤyſerlichen Ma⸗ | Fideles & ſubditi. 
jeſtet 


Cæſareæ Majeft, V. 


Unterthaͤnige. 
Johannes Hertzog zu Sachſen Ioannes dux Saxoniæ Elector. 
Churfuͤrſt. Georgius Marchio Branden- 
Georg Marggraffe zu Branden⸗ burgenſis. 
burg / Erneſtus dux Luneburgenſis. 
Ernſt Hertzog zu Luͤneburg. Philippus Landgravius Heſſo- 
Philipps Landgraffe zu Heffen run. 
Johann Friderich Hertzog zu lohannes Fridericus dux Saxo- 
Sachſen. nie. 
Francifcus Hertzog zu Lüneburg E ranciſcus duxLuneburgenfis, 
Wolfgangus Princeps ab An- 
Wolffgang Fuͤrſt zu Anhalt. halt. y 
Die Stadt Norimberg, SenatusMagiftratusqve Nurn- 
Die Stadt Reutlingen, bergenſis. 
Senatus Reutlingenfis, 


Augſpurgiſche Glanbens⸗Bekandtnus. 
Meintziſche Cantzley. 
Bh Joachim Steinbrecher / Brandenburgiſch Big 
PP thumbs / aus Keiſer licher Macht und Gewalt offenbar; 
Sauch von zum Kaͤyſ. Maj. und des heiligen Róm, Reichs 
loͤblichen Cammer⸗Gericht approbirter Notarius / bezeuge hie⸗ 
mit / kegen menniglichen. Dieweil der Durchleuchtigſter hoch⸗ 
gebohrn Furſt und Herr / Herr Joachim Marggraf zu Brane 
denburg / des heiligen Róm. Reichs ErtzCaͤmmerer und Chura 
furſt / x. mein gnedigſter Herr / viel gedruckter Exemplaria der 
Aug purgiſchen Confeſſion / wie die Anno 1530. auff gehaltenem 
Reichs⸗Tage daſelbſt der Rim. Kayf, Maj. von etlichen Reihs- 
Staͤnden / uͤberreicht nicht gemaͤß und ungleich befunden / und 
S. Churf. Durdi. derwegen bewogen aus der Churfurſtlichen 
Meintziſchen Cantzley / und als aus gemeinen Archivo der Reichs⸗ 
Hendel / ein beſtendige Abſchrifſt derſelben Anno 30: uͤbergebe⸗ 
nen Confeſſion / fordern und machen zu laſſen / daß diß gegen⸗ 
wertige Exemplar / nach der Meintziſchen Abſchrifft Collationirt / 
und derſelben von Worte zu Worte gleich (ff / darumb ich auch 
daſſelbe zu mehrerm Glauben mit meinem Pitſchaffte be⸗ 
kraͤfftigt / und eigen Handen / Tauff⸗ und Zunahmen / unter⸗ 
ſchrieben. 


L.. 


Joachim Steinbrecher / Notarius 
und Churfuͤrſtr, Brandenb. 
Secretarius. m. p. 
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